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Dem WolEdlen vnd Hochgelehrten / 


GanJOHAN-MARTINO SEU- 
BERTO, der Rechten Candidaro , Fuͤrnehmen 
Fuͤrſtl.Agenten in Srandreich/r. Meinem Hochgeehrten 
| Groß guͤnſtigen Herin- | 
EI DlEdler/ Hochgeledrter / Hochgeehrter/ 
Großg. Hermann ich der gangen Welt 


Sauffbetrachtefofinde ich/ daß vermittelſt 
9: dep Kauffbandels alle und jedeLandſchaff⸗ 

DANten / ſo wol aufdenuckenen/alsoberMeer/ 
vnd in der offenen See / aneinander gebracht werden / vñ in 
jedem Land ſchier alle Theil der gantzen Welt zu ſindẽ ſind: 
wie wir dañ nunmehr in Europa habẽ / was an Gewaͤchß / 
Thieren / Fruͤchten / Steinen / Erden ſonſt in Aſtẽ / America 
vñ Africa ſeltzames / vnd onfanBoreltern vnbekant gewe⸗ 
ſen hingegen wir auch onfae®abenden obigenLandẽ mit⸗ 
theilẽ. Vnd wie Europa ſehr ſchoͤne Länder in ſich begreifft / 
alſo hat einjedes / was hin vnd wider eygenthumlich ſeyn 
mag !ſo fern / daß der jenige / der nit alle vnd jede Sachen er⸗ 
werben / nit alle vnd jede Laͤnder durchwandern kan / ſich 
mit dem Abriß dennoch behelffen / dem Werck nachſiñen / 
vnd durch die Einbildung es erreychen mag. 

Auff dieſe Weiſe hab ich das Königreich Franckreich / 
ſam̃t deſſen herrlichen Gebaͤwen / aufdas Papier gebracht / 
deſſen der Achte Theil ſich nun ſehen laͤſt. Vnd muß beken⸗ 
nen / daß ich / zumeinem Zweck zu gelangen / an manchem 
Ort mich hab anmelden wollen / dem Werck die muͤglichſte 

— Voll⸗ 





— 








Vollkom̃enheit zu gebẽ / dabey mein Hochgeebrier Großg 
Her mir ſonderliche Befoͤrderung gethan / vnd nit wenige 
fuͤrnehme Orth zur Hand gebracht. Dañ wer ſolte es auch 
beſſer vermoͤgen / als mein Hochgeehrter Großg. Her der 
gantz Franckreich durchreyſet / in allen Provintzen bekandt 
worden / vnd ſolches Lob erworben / daßer dẽ ſungen Herrn 
Marggrafen de Rouvigny vor ein Hoffmeiſter zugeordnet / 
vnd nunmehr in Pariß / vñ anderer Orten deß Koͤmgreichs 
nit wenigen Fuͤrſten vnd Herren hochruͤhmlich bedient iſt: 
Dannenhero auß ſonderlicherLiebe zu diſerKunſt vile Sa⸗ 
chen zuſam̃ gebracht / vnd mir willig comumiciren wollen. 
Wuͤrde derowegen ich der Vndanckbarkeit mich nicht ent⸗ 
brechen koͤnnen / wann ich nit zum wenigſten ein Zeugnuß 
meiner Schuldigkeit / biß auf wuͤrckliche Erkantnuß / ſehen 
lieſſe. Erkuͤhne mich demnach meinem Hochgeehrten 
Großg. Herindifen Achten Theil Topographiæ Galliæ an- 
zuſchreiben / als deme kein geunger Theil davon vöfich ſelb⸗ 
ſten gebuͤhret; Mit dienſtlicher Bitte mein Hochgeehrter 
Gꝛoßg.Herrwolle keinen Rißfallen darob faſſen / zumal es 
auf meiner Seit auß lauterer Schuldigkeit herruͤhret / vnd 
ich kein andere Gelegenheit finde/ dieſelbige andrer Weiſe 
zubezeuͤgen: Bitte darneben zum allerfleiſſigſten / mein 
Hochgeehrter Großgünft. Her / wolle der Kunſt zu Eh⸗ 
ren’ forthin mein Großgünftiger Beförderer verbleiben. 
Denſelben hiemit in den Schutz deß Alerhöchften zu aller 
erſprießlicher Wolfahrt eiferig empfehlend. Datum 
Franckfurt am Rayn / den 14. Sept. I687. 


E. Herrl. vnd Großg. 


allzeit Dienſtgefliſſener 


Caſpar Merian / Kupffer⸗ 
ſtecher vnd Buchhandler. 
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Dder/der 


Herter Belchreibung in dem 
i jochlöblichen Königreich Tranckreich 
| — der an h 
| Darin kit ee 
von dem Hertzogthumb / und Lande / Normandie 
| | gehandelt wird, | . 
ES haben das Land / fo jeht Normandia, öder die 
. N -»Normandi e genantwird/theilsder Alten Neuftri am vnd theils 


Seribenten/ von Wort Veltr iah, auch / vnnd zwar beſſer / oder 
rechter / Veſtraſiam, oder Weſtricham, geheiſſen. Und hat 





rum p.37 welche die Normandi bißweilen Neuſtriam nennen: Dann was K —— 
Carolus Craflus,den Normannern / am Lande eingegeben / iſt nur ein Theil von Neu- 
ſtria, nemblich / was ſich vom Fluß Epta, biß an klein Britannien / erſtrecket/ nicht gantz 
Neuftriagewefen. Vnd ſolcher Theil iſt / von den newen Inwohnern / fo auß Dens 
nemarck / vnd denen Laͤndern / die gegen Nord gelegen / kommen ſeyn / folgendo die Nors 
mandi genant worden; fonderlich/Hach dem König Carl der Einfaͤltige / dem Obriſten/ 
oder Hertzogen der Normannen/Kolloni/diefes Land erblich eingeraumbt / uch jhme⸗ 
als Er ein Ehriſt / vnnd in der Tauff Robertus genant worden / ſeine Töchter Giuam⸗ 
oder Gißlam / zur Ehe gegeben. Vnd hat dieſes Rollonis, oder Raoul, G ſelecht/ 
ſolches Land / biß auff Hertzog Wilhzelmen / genant Conquerant (weil er das Konig⸗ 
reich Engelland eingenommen hat ſonſten aber ein Ba ſtard⸗Sohn eines Hertzo gen in 
der Normandie geweſen iſt) vnd / nach deſſen Todte / ſeine Nachkom men / die Könige in 
Engelland / biß auff Konig Carlen den Siebenden in Franckreich / behalten; welcher die 
Engellaͤnder darauß verjagt hat; die auch ſeithero 7 was die Serzfchafft anbelänge, 
nicht meist darein fommnenfeyn. © Eswird aberdie auge: / vom Morgen/vondem 
h; — ij Laͤnd⸗ 


4 Belchreibung deß Königreichd | | 
Landlein Beauvaiſis, (ſo zu lſle de France gerechnet wird )3u faind Clair, durch den 
Fluß Epte; vnd vonder Picardivdurch den Fluß Eu: Vom Abend/ durch das Waſſer 
Cœlnon, von Breragne,oderdem Frantzoͤſiſchen Britannien: Vom Mittag aber/ 
von dem Land Mayne,auff der Seitendeß Gebiets von Alengon, vnnd dem Lande 
Perche, durchden Fluß Sarre, abgefondert; und hat von Mitternachtdashohe Meer/ 
oderden Occanum., Mantheilet dieſes Sande indas Obere / vnd Vndere; oder das 
Hohe / vnd Nidere. Die hohe Normandie hat 4. Land⸗Vogteyen / nemblich Rouen, 
Eureux, Caux, vnd Giſors. Die Niedere hat nur 3. nemblich Alençon, Caen, vnd 
Conſtantin. Vnnd dieſe Abtheilung nehmen die Koͤnigliche zween Statthalterey 
Verwalter / oder Lieutenants, einer in der Hohen / und der ander in der Niedern Nor- 
mandie, wol in acht. Es hat / auſſer deß Ertzbiſchoffs zu Rouen, ſechs Biſchoffe im 
Lande / als diezu Eureux, Sees, Bajeux, Liſieux, Conſtances, vnnd Aurenches, 
Das fuͤrnembſte Lehen darinn / iſt das Hertzogthumb Alengon. Das Fuͤrſtenthumb 
Yvetot iſt auch allda; davon vnten. Esgibt gar viel Waͤlde in dieſem Lande / vnnd 
ob es wol kalt / ſo hat es doch einen guten / vnd geſunden Lufft. So wachſen allda Bie⸗ 
ren / vnnd Aepffel / haͤuffig / darauß die Inwohner / in Mangel deß Weins / einen guten 
Moſt machen; darneben auch herzliches Bier ſieden. Bon Fiſchen hat es allda / wegen 
deß Meers / vnd groſſer Anzahl der Waſſer / (darunter die vornehmſte / la Seine, Orne, 
Rille, Andele, vnd Epte) einen Vberfluß. Theils Orthen findet man Berg⸗Alaum / 
allerley Marmelſtein / Schifer⸗ vnd andere Stein; wie auch gemeine Stein zum bauen. 
Das Eyſen⸗Ertz iſt allda gemein. Man findet auch Kupffer / vnd Queckſilber Adern; 
auch viel Mineraliſche Waſſer / darunter die des Forges am beruͤhmteſten ſeyn; die 
auch viel beſucht werden. Man treibet im Lande einen ſtarcken Handel mit Getreyd/ 
Bier / Fiechtenbaͤumen / vnd ſchoͤnem Saltz / ſo nach Paris gefuͤhret wird; vnd mit an⸗ 
dern Sächen mehr. Vnd reyſen ſonderlich die von Rouen weit über Meer / daſelbſten 
man auch gar thewres Tuch machet. Manrechnet zu ſolchem groſſen Sande/auffer 
dep obgedachten Hertzogthumbs Alanzon / auch die Hertzogthuͤmer Auwale, vnd Lon- 
gueville: Item / die Graffſchafften Eu, Harcourt, Eureux Tancarville,Molevrier; 
Mortain, Montgommery, Thorigny: Item / die Landſchafft Vexin le Normand,; 
deren Haupt die Statt Gilors iſt: Vonwelcher hangen / Eltre, Paigny, Eſcoui, S. 
Clait ſur Aſtre, Chaſteau-Gaillard, vnnd andere mehr. Vnter den vielen Stätten 
dieſes Landes / deren allbereit etliche hieoben genent worden / ſeyn auch Dieppe, Har- 
fleu, Honfleu, Havre de Grace, Caudebec, Felcamp,Bayeux,Bajoca oder Baju⸗ 
ſa/Caen, Falaife, Hieſmes, Vire, Valoigne, Cherbourg, Vernueil,S.Lo , Qua⸗ 
renten, ſainct Sauveut, ſainct Gilles, Auranches, Liſieux, Eurenx, Vernony 
Aigle; Pafley, Tullieres, Ingles, Canches»Rugles,Bruin,Hermenville,scc,Paul, 
Merula fehreibet part.2.Cofmogr.lib.3,cap.zo.vnder anderm/ vonder Norman die, 
alfo: Eshabendiefes Lande/ vor Zeiten / bewohnet die Venellocafles, Bajocatles, 
Abrincanti, Auletci,Eburovices; Sai,Sefuni,Conitantienfes, Lexovii, Caletes, 
vnd Nervii. Vnder dem Ertzbiſchoff zu Rouen, oder Rotomagenſi, ſeyn / die Biſchof⸗ 
fe/1. Abrincantenſis (d'Aurenches) 2. Eburovicenſis (d'Eureux )3. Ba jocenſis 
4. Sagienfis (Sais, Ses, oder Secz) 5. Conſtantienſis (A Contances, oder Con- 
ftances) vnd6.Lexovienfis , oderzu Liſſeux. Die Örafffchafft Eu, oder Com itatus 
Eufius,iftan die Öraffenvon Nevers: die Grafffchafft Harcourt, mit Aumale, an 
die von Vaudemont, (auß dem Hauß Lothringen ) durch Heyrath / zwifchen Graffen 
Antonio von Vaudemont, vnnd deß Graff Johann von Harcourt, vnnd Aunuule, 
Tochter / vnd Erbin / Maria / kommen. Die Grafffchafft Mongommery hat Gabriel 
Lorgius, Graff daſelbſt / berůhmbt gemacht; der entlich Anno 1574. ſeinen Kopff laſſen 
muſte. Sein Feind war Jacobus Matignonus, Graff zu Thorigny. Vnd dieſes 
ſagt Merula. Der Autor de Buͤchleins des Eſtats generaux ſchreibt / cs ſeyen zu 
Jahr 


Franckreich / Achter Theil, F 
Jahr is t4. Diefe Bailliages, oder Prælectoren, inder Normandie geweſen / als zu 
Rouẽn, Caën, Caux, Conftantin; Eureux, Gifors, vnd Alengon, Wer einmehrers 
von dieſem Lande zu wiſſen begehrt / der leſe die hernach verzeichnete Wuͤcher / deren Titut/ 
oder Vberſchrifften alſo lauten: Les Recherches; & Antiquitez de la Province de 
Neuſtrie, &c. par Charles de Bourgevillet Les Chroniques, & excellents faicts 
des Ducs, Princes, Barons, & Seigneurs, delanoble Duche de Normandie; &c. 
Defeription du pays, & Duche de Normandie , appell&eanciennement Neu- 
ftrie, de fon Origine,& des limitesd’iceluy, a Rouen.1$ro. in 8: Anglica,Hiber- 
nica;Normanhica, ex Bibliotheca Guil. Cambdeni,edita  Francofutti 1603. 
in fol. Genealogies, & Chroniquesabregeesdes tres-excellentes Princes,les 
Comtes de Nörmandie,&c. par Anthoinedela Sale. 

Auff Diefen Furgen Eingang/ folgen nundie vornehmbſten Orth indiefem 
Sandy As: > | | 


Alencon, Alanzon/ Alenconia, 


Alenconium,, 


5° Ine Statt / vnnd Schloß / andern 
So Sarte, davon das herumb li; 
ro gende Gebiet den Nahmen. Merula 
ſagt / der Baillivatus allhie / oder Bailliage, 
feye am vornehmbſten in der Normandie. 
So hat der Koͤnig Anno 1637; eine Gene⸗ 
ralitaͤt / wegen der Huͤfff⸗Gelter / oder /wie 
die Wort im 22. TheilduMercure Fran- 
gois p.70. lauten/ und'Generalite des 

inances, allhie auffgerichtet. Wat / vor 
Zeiten/eine Graffſchafft / und König Lud⸗ 
wigs deß Heiligen vierter Sohn / Petrus / 
der erſte Graff allhie. Hernach / im Jahr 
1414. vnder Koͤnig Carlen dein Sechſten / 


tzogthum gemacht. ſo mit der Zeit / wegen 
Hertzog Frantzen von Alengon,der 3. Ko⸗ 
nigen Frauciſei II.Caroli IX; vnd Hen- 
rici III, in Franckreich / Bruders / be⸗ 
ruͤhmbt worden: Sach deſſen Todte/ es 
wider der Cron heimgefallen; wiewol de 
Hertzog driederichvon Würtemberg /fe 
Anno 1608, geftorben / ſolches ein Zeite 
lang/alseinen Pfandfchilling / ingehabt 
Bat. Als Anno 1620. etliche Fürften/ 

| g warẽ / haben ſie dz Schloß 
allhie eingenommen / das aber her⸗ 
nig reſtituirt 
worden if: 





ward ſolche Graffſchafft zu einem Her⸗ 


Amville, 


ville, als / auß 2. Worten de / vnd 

Amville, eines gemacht / genant / 
ein Schloß / vnnd Herrſchafft / andem 
Waſſer Iton / nahend Breteuil, gelegen; 
ſo dem Anno 1632. zu Thoulouze hinge⸗ 
richten legten Hertzogẽ von Montmoren⸗ 
cy gehort hat. In dem 18. tomo deß 
MercutiGallici,p o76. ſtehet / daß / durch 
deß Parlaments / zju beſagtem Tholoſa, 
Vritheil / de RRonig alle deß gedachten 


| SIE erg: Berunde/ 


Pars VIII. 


Hertzogen Güter zuerfant worden; der a⸗ 
ber allein davon die Gůter / vnd Herrſchaff⸗ 
ten von Chantilly, mit der Fahrnuß das 
ſelbſt; Item die Herrſchafft / vnd den See 
zu Gouuicz, vnd die Graffſehafft Dam- 
martin, jhme vorbehalten; Die andere 
Montmor anʒiſche Güter aber ſeyen ſeinen 
3: Binderlaflenen Schweſtern / als Frawen 
Charlotte Marguerite yon Montmo- 
tency; dep Printzen von Conde, Hertzo⸗ 
gen von Anguien/ vnnd Chafteauroux : 

A iij Frawen 


6 Belchreibungdeß Königreichs: 

Srawen Charlotte von Montmorency; ſchafften / Deſpiais, Longaifle, Theme- 
Caroli Valeſii, Hertzogens von Angou- ricourt, Auerne, Valengouſat, vnd Gri- 
lefme,&emahlinen: vnnd Frawen Mar- ſi in der Graffſchafft Mahte, vnnd meul- 
guerite von Montmorency, Hertzogin lan, vnd da herumb / gelegen: Item / das 
son Ventadour, vom Koͤnig geſchenckt Gut Montdevisnahend der Statt S.Jean 
worden; dergeſtalt / daß die von Angou- d’Angely: Item / Die Güter von Cuile, 
leimefoltehaben/die Derther vnnd Herr⸗ bey Compiegne, vnnd faindt Lier, in der 
ſchafften d’Efcoüan, in dem Parififchen Champagne , ſampt jhrer Zugehorde. 
Gerichtszwang / vnd andere Benachbarte; Das vbrige alles ſolle der Princeſſin von 
zuſampt dem Gut / vnd Herfchafft Pre- Conde verbleiben ; jedoch / daß jhr Ehe⸗ 
aux, inder Normandi / nahend der Statt Herr / der Pring von Gonde , die Wirnb 
Rouen gelegen/mit aller Ein⸗ vnnd Zuges ‚von Montmorency davon abfertige / vnd 
hörde. Die Hertzogin von Ventadour def befagten Bingerichten Hertzogens / jhres 
folte Haben die obernante Herrſchafft Am- geweſten Herzen / vnnd Gemahley 
ville, oder d’Amville (vonAmville)auch Schulden/ vnddergleichen/ 

inder Normandi; Item / die freye Herr⸗ bezahle. 

ſchafft von Vigny, die Oerter vnnd Herr⸗ 


oen 
A rgenten, 6% 
Der Argentan, ein Staͤttlein /am Engelländerbabendiefes Argenten fange 
Fluß OrnssnahendHielmes,oder Zeit beſeſſen: iſt aber entlich zu deß Könige 
Oxinio, im Biſthumb Bayeux, Caroli VIL in Franckreich gehor⸗ 
von welchem Orth viel tapffere Leuth her⸗ ſam gebracht wor⸗ 
kommen ſeyn / wie Rueus berichtet. Die — D———— X 


Arques, 
| In Platz / indem Laͤndlein Caux; Koönig Reichard auß Engelland hatdi efen 
= onndanden Waſſer gleiches Nah⸗ Drihbelageres.Aberdenfelsen König Phi: 
“ mens/niche weit von Dieppe gele⸗ Iıppus Au; uttusin Franckreich 
gen/ fo Fr. desRueseine Statt nenne. ee 


Aumale, 


; dem Hauß von Lothringen / vnnd ben iſt aber fen Vorhaben auff einneme 
I Buife/onndwieich gefunden / der zu Waſſer worden. Dahererfich jetzt wi⸗ 
Zeit Herren Heinrichen / Hertzogen von deringrantkreich befinder.E eine Gemah⸗ 
'Guife, Mayenne, vnd Aumale, gehörig; Fin iſt eine Mederlaͤndiſche Graͤfin von 

ſo den 4. Aprilis Anno 614. gebohren Boflury die eine Zeitlang ſich zu Brůſ 
worden / vnnd der vor etlichen Jahren / deß auffgehalten / aber im Frůhling / Anno 2. 
Wolcks zu Neaples / in Italia / Gencral wider nach Paris / wie es die Zeitungen gez 
geweſen / aber daräber in Spaniſche Ge⸗ ben / zu beſagtem jhrem Ehe-Nerzen/zurei 
faͤngnuß kommen / den gleichwol der Konig ſen / vorhabens geweſt ſeyn ſolle. Cs ligt 
in Hiſpanien wider ledig gelaſſen. Hatfol⸗ dieſes Aumale in dem Theil der Obern 
gends / im Jahr 54. mit etlichen Krieges Normandi / ſo das Laͤndlein / oder Sand 
von 


—————— Schiffen ſich abermals noch Italien bege⸗ 


Franckreich / Achter Theil, 5 
von Cauxgenant / ein Bailliage / oder Lande gefeflen/ fodie Geſtalt einer halben 
Præfectura ift/fodgParlamentzu Rouen Inſel habe / onnd von der Seine /etlicl en 
reſpeetiret: onnd in welchem Lande / auſſer Fleinen Flůſſen / vnd dem hohen Meer / faſt 
dieſem Hertzogthumb Aumale/ (fo von eingeſchloſſen ſeye. Erſtrecke fich biß nach 
König Frangen/dem Erſten / Anno 1547. Treport / vnd ſainct Valery / ſo nahend den 
zu einem Sernogehumb/ vnnd Mit⸗Re⸗ Stätten Abbeville/ond Eu/gelegen. Ha⸗ 
gentſchafft / oder Pairrie / iſt erhoͤhet wor⸗ be ein Borgebürg/fo die Frantzoſen Cap 
den.) viel andere. Hersfchafften / fehöne de Caulx, oder le croing de, Caulx nee 
Staͤtt / vnd Orth / ſeyn; als Gifors ; faındt nen / vnd folches/auß der Seine/ oder Se- 
Cler furEpte,Goufnay,Neuf-Chaftel, quana / nach Engelland ſchiffend / man 


obgedacht Arques,faindt Valery, Diep- 
pe, Feſcamp, Havre’de Grace, Har- 
Heur, Caudebec / vnd dergleichen. P.me- 
rula ſagt / daß die Alten Caletes in ſolchem 


Auranches, Arb 


Ine Statt / deren Biſchoff Latei⸗ 
Aniſch Epiſcopus Abricenfis genant 
wird. Ligt hoch / vnd auff einem Fel⸗ 
ſen / ſo vbel zu beſteigen. Wann das Meer 
in feinem voͤlligen Ans vnnd Zulauff iſt / 
ſtoſſet es gar nahend an den Felſen. Gegen 
Mitternacht hat es / an vielen Orthen / ho⸗ 
he Baͤume / vnnd 2. Meilen von der Statt 
einen Thiergarten / dem Biſchoff allhie ge⸗ 
hoͤrig; daſelbſten auch ein ſchoͤnes Schloß 
iſt / das der 41. Biſchoff in der Ordnung / 
Ludovicus von Bourbon / hat erbawen 
laſſen; wie auch den Biſchofflichen Pal⸗ 
laſt in der Statt: ſo man für eines der feſti⸗ 
ſten / vnd ſchoͤnſten Gebaͤw im Koͤnigreich 
gehalten; ſo aber Anno 15 90. als die Statt 
belagert / ſampt den Vorſtaͤtten / ſehr rui⸗ 
nirt worden. Es iſt die Statt Auranches 
faſt in die Runde gebawet / wol verſchloſſen / 
vnd bemawert. Hat tieffe / vnd breite Graͤ⸗ 
ben. Die Vorſtaͤtte ſeyn viel groͤſſer / als 
die Statt / vnnd darinn 3. Pfarrkirchen / 
nemblich / noſtre Dame des-Champs, 
ſainct Gexvais, vnd ſainct Saturnin. Bey 
der beſagten erſten Kirchen / iſt das Colle⸗ 
gium / ſo fuͤr eines der beſten / vnd beruͤhmb⸗ 
teſten in der Normandi gehalten wird. Zu 
©. Saturnin wieſe man vor Jahren / ein 
vnſchuldig Kindlein / von denen / ſo Hero⸗ 
des vmbbringen laſſen. Aber / als die Hu⸗ 
genoten die Kirchen / an dieſem Orth / ver⸗ 
derbten / iſt dieſer Tempel / ſampt dem be⸗ 


vorbey fahren muͤſſe. Die Haupt⸗ 
Statt dieſes Landes ſeye 
Diepa. 


orica, Abrincæ, 


ſagten Kind / verbrant worden. Es verluhr 
ſich auch damaln ein ſehr groſſer / vnd ſcho⸗ 
ner ſilberner vnd verguͤlter Kelch / als man 
einen hette ſehen moͤgen. Die Biſchoff⸗ 
liche Haupt⸗Kirch allda / iſt dem Apoſiel 
Andreæ zu ehren in der Statt erbawet. Der 
erſte Biſchoff war S. Leontius / ſo vmb 
die Zeit gelebt / als die Francken angefan⸗ 
gen / ſich in Gallia niederzuſetzen. S. Per- 
petuus war der Dritte / welcher dem an⸗ 
dern Concilio zu Orleans beygewoh⸗ 
net hat. Der io. iſt S. Aubertuͤs gewe⸗ 
fen. Deris. Joannes Il. ein Sohn Graff 
Kudolffsvon Eureux / ſo Anno 1063. ges 
lebt / hat den Biſchoͤffen von Auranches/ 
den Ort von S. Philibert / bey Rouen ge; 
legen / vberlaſſen. Der is. Nahmens Mi- 
cha&l/befand ſich beym Cociliv zuRouen, 
oder Rothomagenſi, Anno 1674. gehal⸗ 
ten. Der 28. Rudolphus von Thieuille/ 
hat 24: Jahrregiert/ und ift Anno 290. ge⸗ 
florben. Der 41. war der obgedachte Lu- 
dovicuspon Bourbon/welcher diefe Welt 
Annoısıo. den21.O&tobris,gefegnet har. 
Der 44: iſt geweſen Robertus Cenalis, 
von Parisbürtig/ auch dafelbf im Chor 
der S. Pauls Kirchen / mit diefer Schriffe 
begraben: 
En motiturusego vixi, quovivere pof- 
— 
Jam moriens mortem vita beata 
manet, 
Vixi 


8 
Vixi equidem, fateor,fed quem vixifle 
pigeret, 

Ni mihi * faceret 
Ä ga Der . Y 
Bufta tui mıferanda videsquiforte Ro- 
Me 
Dierandem zterna pacefruatur, 
Amen! — 
Obiit 27. Aptilis 1560, 


gratia lar- 


Iſt einfehr gelehrter Mann geweſen. 
Es hat der Biſchoff allhie / vnter den Bi⸗ 
ſchoͤffen in der Normandi / bey den Zuſam⸗ 
menkunfften / die andere Stell; vnnd ſeyn 
bey der gedachten Haupt⸗Kirchen 20. Ea⸗ 
nonici. So findet ſich auch allhie ein Vitz⸗ 
Graff ſchafft / vnd andere Konigliche Aem⸗ 
Pter / mit jhren zugehoͤrigen Perſonen. 
Auß den letztern Geſchichten / ſo ſich allda 
begeben / ſeyn auch folgende / als / daß deß 
Jahrs 15 62. den ð Martni / dieſe Stait / den 
Hugenoten / verrathen / vnd verkaufft wor⸗ 
den / welche / wie oben allbereit erwehnt / die 


Biſchoffliche Kirch ruinire / alle Schaͤtz / 


vnd Reichthumb derſelben; wie auch ande⸗ 
ser Kirchen / mit ſich hinweg genommen 
haben. In den Jahren 1379. vnd 1597, 
waren groffe Bruͤnſten allhie. Im ge⸗ 
melten 1597. Jahr / den 25. Auguſti⸗ſo S. 


Ludwigs Tag iſt / hat ein Taub vñ Stunts’ 


geborner / Nahmens Johann Alix / ſeines 
Alters ohngefehr von 28. Jahren / in der 


Bayeux, Bajoca, Bajuſa. 


EA Jeſe Bifchofftiche Start lige bey 
Sr. Meilen von Caën / aneinem 

Fo Waffer/fogu Neufville ‚nahend 
Eftrephain, einem Meerhafen / wieeiner 
Berichter/fich außgieſſet. In deß Sanfons 
Zafel/wirdfolches Waſſer Aure genant. 
Andere aber ſagen / dag felbiger Fluß / wie 
auch das Waſſer Dronime (vonaedach- 
ten Sanlon Drome gefchrieben) nicht weit 
vondiefer Statt Bayeux lauffen/ vnd na⸗ 
hend dem Dorff Maifons zufammien Fon? 
men / vnd ferner miteinander biß zum Ge⸗ 
ſtad deß Meers fort rinnen / vnnd daſelbſt 
einen ſchoͤnen Hafen / oder Port / le Port 


Befſchrelbung deß Königreiche 


dieſer Start nahend gelegenen Pfonꝛke 
chen / zu S. Pair le Servain/das Gehor / 


vnd die Spraach/befommen/als der Prie⸗ 


ſter / Peter Foulques genannt / Meß gehal⸗ 
ten / vnd das erſte mahl die Hoſtien / vnd den 
Kelch / gezeigt; da dann / in beyſeyn einer 
groſſen menge Volcks / er überlautzureden. 
angefangen / vñ hernach allezeit wol geredt / 
vnnd auch andere verſtanden hat; mie hie⸗ 
von eine Schrifft / die Antonius de Mor- 
ri, Konig Heinrichs deß Vierdten Rath/ 
vnd Almoſen Verwalter / in den Oruck ge⸗ 
geben / auch dem gedachten Konig zuge⸗ 
ſchrieben hat / mit mehrerm zu leſen. Anno 
1605. den 6. Aprilis / hat ſich der Oceanus 
Britannicus, oder das hohe Britanniſche 
Meer / vmb die Gegend von Auranches, 
Dolo, vnnd S. Malo, alſo ergoſſen / daß 
man den Schaden nicht hat ſchaͤtzen kon⸗ 
nen. Anno 1639. hat ſich ein Auffruhr in 
der Normandi erhebt / vnnd haben fich die 
Rebellen/nachdem der Obriſt Gaſſion 
fichden24, Novembris der Statt Can 
bemaͤchtigt / hieher auff Auranches / bege⸗ 
ben / allda ſie ſeyn bezwungen / vnnd vnter 
den Statt⸗Thoren / in Stůcken zerhawet 
worden ; vnd hat der Gaſſion darauff 
die Inwohner allhie jrer Weh ⸗ 
vren beraubt. 


(0) ' 1 


en Beſſin genant/ machen. Es iſt Bayeux 
eine ſehr alte Statt / die man / wie Rueus 
erinnert / in Latein Bellocaſſium heiſſen 
koͤnte / weil Cxfär lib, 7. Commentar. 
Die Einwohner Bellocaſſos nenne. Bel- 
leforeftus gibt jhrden Nahmen Bajocat- 
fi, Iſt zum Epriftlichen Glauben / durch 
den H Exuperium, den die Frantzoſen ©. 
Spire nennen ſollen / bekehrt worden / ſo der 
erſte Biſchoff allhie geweſt iſt. Man haͤlt 
die Biſchoffliche Kirch / anoftre Dame 
genant/ fuͤr eine auß den ſchoͤniſten in der 
Normandi / wegen deß anſehenlichen Ge⸗ 
baͤws / allorley ſchoönen — 7 — 
er⸗ 
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| Franckreich / Achter Theil. 9 
Wercken / vnd der zweyen ſehr hohen / vnnd foman fonften auch, die Calviniſten / vnnd 
zugeſpitzten Thürnen; in deren Mitten ein Reformirten / nennet / in den innerlichen 
anderer praͤchtiger Thurn / vnd in demſel⸗ Frantzoͤſiſchen Kriegen / Anno 1563. hin⸗ 
benein kuͤnſtliches Vhrwerck / ſo die Vier⸗ weg kommen ſeyn. Vnd ſagt Chefneus; 
tel/ond halbe Stunden / mit einer angeneh⸗ daß / vnter andern / fie auch 2. Einhorn alle 
men Melodi / vermittelſt etlicher Gloͤcklein / da geraubt hetten / deren das groͤſte wol i5. 
ſchlaͤgt / vnd welchen Thurn Ludovicus Schuh in der Hohe gehabt. 
von Harcourt, weyland Bifchoff allhie/ Es iſt Bayeux die Hauptſtatt im 
hat erbawen laſſen. Sonſten iſt der Biſchof Lande Beſſin, ſo ein Theil von der Nor⸗ 
derſelben der andern Prælaten in der Nor⸗ mandi iſt / vnd welches mit dem Gebiet de 
mandi Decanus, vnd vertritt / bey den of⸗ Sees, von Morgen; mit dem Conſtantini⸗ 
fenilichen Zufammenfunfften / deß Ertz⸗ ſchen / von Abend; mit dem Land Mayne, 
Biſchoffs zu Rouen, vnder welchem er vom Mittag, und mit dem Bailliage, oder 
ſonſt iſt / ſtelle. Bund ſeyn bey ſolcher Kreh Præfectura von Coen, von Mitternache 
50.Canonici, wann man nemblich die 12. gröget. Merula rechnet auch die angedeute 


hohe Aempter / als deß Decani, Canto- 
ris, Cancellarii, vnnd andere / darzu rech⸗ 
net; vor Jahren war allda ein groſſer 
Schaßtz / auch vieler Heiligen Gebein / vnd 
Reliquien, die aber durch die Hugenoten / 


Staͤtt Caen; item / Falaiſe, Hyef- 
mes, Vire, vnnd Mortain, 
darzu. 


—RR 


Caen, Cadomum, Cadomus, 


In ſehr alte Statt / deren allererſt 

hieoben gedacht worden / vnd die fuͤr 
| die Hauptſtatt der Niedern Nor⸗ 
mandi gehalten wird. Etliche wollen / daß 
ſie durch Cadmum, den König der Phoe⸗ 
nicier, Andereaber/ durch Cajum Cæſa- 
rem,feye erbawet worden; der fich allhie 
auffgehalten/ als er feine Reifenach Groß 
Britannien vorgenommenhabe; daß das 
ber die Lateiner dicken Dreh Cadomum, 
gleichfam Caji domum genant hetten. 
Welche Meynung der Des-Rues jhme 
beſſer / als die obere erſte gefallen laͤſt; wies 
wol der du Cheſne auch an dieſer letzten 
zweiffelt. Sie ligt an dem Fluß Orne, dar⸗ 
zu da das Waſſer Oudun kommet / vnnd 
laufft beſagter Fluß Orne vberzwerch 
durch die Statt / vnd theilet ſie in 2. Theil / 
ſo durch einen einigen Bogen zuſammen 
gehalten / oder vereinbahret werden: Vnnd 
nach dem dieſes Waſſer viel Muͤhlen ge⸗ 
trieben / faͤlt es / auff drey Meil wegs davon / 
in das Meer. Es iſt Caen eine Volck⸗ 


in der Statt/fondern auch in den Vorſtaͤt⸗ 
ten / vnnd im Schloß / anſehenliche / groſſe / 
vnnd reiche Kirchen / auch vnderſchirdliche 
Collegia, fuͤr die Anno 1431. allhie geſtiff⸗ 
te Vniverſitaͤt / oder Hohe Schul / ſo jhren 
Rectorem, Cancellarium, vnd Conſer- 
vatorem, ſo wol jhrer Koͤnigl als Baͤpſt⸗ 
licher Privilegien / hat: Der Biſchoff 
zu Bayeux iſt Cantzler / die Biſchoͤffe zu 
Liſieux, vnd Conſtances, ſeyn Beſchůtzer 
der Baͤpſtlichen: vnnd der Baillivus zu 
Saen / der Koͤniglichen Freyheiten. Hertzog 
Wilhelm / zugenant Conquæſtor, oder 
Conquerant, inder Normandi / vnd herz 
nach auch Konig in Engelland / hat Ans 
fangs allhie Hoff gehalten / vnnd / mit ſeiner 
Gemahlin / Mathilde / die Abbtey zu S. 
Steffanerbaut ; wie auch das Nonnen⸗ 
Cloſter zus H. Dreyfaltigkeit; deſſen erſte 
Abbtiſſen eine ſeiner / deß Hertzogen / Toͤch⸗ 
ter geweſen. Er iſt den 6. Septembris 
Anno 1093. im 74. Jahr ſeines Alters / ges 
ſtorben / vnnd / in der beſagten S. Steffans 


reiche / vnd mit vnzahlbar ſchoͤnen Gebaͤuen Kirchen / mit dieſer Grabſchrifft / begra⸗ 


gezierte Statt. Vnd finden ſich nicht allein 
Pars VIII. 


ben worden: 


B Qui 


10 
Qüiregitrigidos Norchmanes, atque 
HomlBritannos’ "\ | 
: Audaderwicit, fortirer obtinuit; 
„Et 'Cxnomanenfes virtute coercuit 
a ZE enfes, J 
Iwmperiique ſui legibusapplicuit; 
Rexmagnus parva jacer Gulielmus in 
urna > 
Suflicit de magno parvadomus 
domino; ' 
Ter feptemgradibus Voluerat, atque 
duobus 
Virginisingremio Phebus, &hic 
obiit.: 


Seiner gedachten Gemahlin aber / fo eine 
Tochter Graff Balduins / deß Guͤtigen / 
‚ in Slandern/gewefen/ Epitaphium,;inder 
gemelten Kırchen/lautetalfo: 


Egregiam pulchri tegit hec ftrudtura 
fepulchri 

Moribus infignem;gertnen regale Ma- 
thildem, 

DuxFlandrica paterhuic extitir,Adala 
tmater, I 

Francorumgentis, Roberti filiaRegis, 

Et foror HenriciRegalis de potiti, 

RegimagnificoGulielmo jũcta marito. 

Præſentem ſedem, præſentem fecit & 
ædem, 

Tam multis terris, quàm multis rebus 
honeltis, 

A fe ditatam, fe procurante dicaram. 

Hxcconfolatrixinopum,pietatisama- 
trix, 

Gazis difperfis ‚pauper fibi, dives ege- 
nis: 

Sic infinitæ petiit confortia vitæ, 

Io prima menſis, poſt primam lucem 
Novembris. 1087, 

Es haben die Graffen von Beſſin / vnd 
Conſtantin / den gedachten Wilhelmum / 
weiln er nicht Ehelichen geboren / auß dem 
Hertzogthumb Normandi verjagen wol⸗ 
len. Er hat aber / mit Huͤlff deß Koͤnigs 
in Franckreich / die Schlacht wider Sie / 
im Thal de Dunes, bey dieſer Statt 
Caẽn, erhalten / vnd darauff Anno 1057. 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


die Kirch / Heiliger Fried zuallen Heiligen 
genant / erbawet. Das Statt⸗vder Rath⸗ 
hauſe zu Caen / iſt gar anſehenlich / vnnd 
praͤchtig / auff ſtarcken Saͤulen / vnd gutem 
Grund / auff dem obgedachten Bogen der 
Bruͤcken ůber den Fluß Orne geſetzt. Hat 
4. ſchoͤne / vnd groſſe Stock / vnnd auff jeder 
Ecke einen / vnnd alſo 4. Thuͤrne / darunter 
in dem fuͤrnehmbſten die groſſe Vhrift; 
Daran man das Ab⸗vnnd Zunehmen deß 
Monds erkennen kan. Das Schloß if 
hoch über der Statt erhoben / vnnd auff ei⸗ 
nem Felſen gelegen; in deſſen Mitten ein 
gar hoher / vnd groſſer Thurn ſtehet / ſo an 
den vier Ecken 4. andere Thuͤrne / die auch 
groß ſeyn; deßgleichen ſehr tieffe Graͤben 
hat: Es iſt ferner in der Start auch cin 
Koͤniglich Palatium ‚fürdas Ober⸗ vnnd 
Landgericht; darzu der Bailli, oder Bailli- 
vus, Præſident / Einnehmer / Forſtmei⸗ 
ſter / Kaſten⸗ vnnd Saltzverwalter / Vice- 
Admiral, Muͤntzmeiſter / vnd dergleichen 
Beampte / gehoͤren; vnd dahin die Stätte 
Bayeux, Falaiſe, vnnd Vire, mit jhrem 
Anhang / zu Gericht gehen. So gehoͤrt 
in dieſes Bailliage, oder Præfectoram, 
das Laͤndlein Auge, darinn die Gegend 
Bieuxville, vnnd faincte Barbe, genant / 
daſelbſt / auff etlichen Wieſen / das Graß 
gar geſchwind / vnd in einem Tag / waͤchſt⸗ 
dergeſtalt / wann man Abends / an dem Ort / 
da das Graß abgefretzt worden / einen Ste⸗ 
cken ſteckt / derſelbe Morgens fruͤhe / ſonder⸗ 
lich im Fruͤheling / halb mit Graß bedeckt 
iſt. Vnd deßwegen werden viel Dchfen/ 
vnnd anders Rind⸗ Viehe / hieher / auff die 
eyde/ gethan, wieder du Chefnees 
antiquitez des Villes, auß dem Pafauie- 
rıo, berichtet. Anno 1620. hat fich die 
Start Caen fo nicht feſt / leichtlich / vnnd 
darauff auch das Schloß / alsder König 
felber angezogen fommen/ergeben; welches 
zuvor die Fuͤrſten / ſo deß Köönigs Frawen 
Mutter beygeſtanden / an ſich gebracht ha⸗ 
ben. Anno 1638. hat der Konig allhie eine 
Cammer / der Contributionen / oder Anla⸗ 
gen / halber / auffgerichtet. Anno 39. als 
ſich eine Rebellion in der Normand ers 
hebt / hat der Oberſt Gaflion ein Kriegs⸗ 

volck 
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Franckreich / Achter Theil, 


volck dahin geführer/ iſt den 4. Novem- 
bris hieher gelangt / ſich der Statt⸗Thor 
bemaͤchtigt / allen Inwohnern jhre Weh⸗ 


Ti 
sen genommen / vnd ſolche auffs Schl 
bringen laſſen. en * 
* 


Carentan, Carenten, Que- 


rentan, 


* 457 Ine Statt/ onnd guter Meerhafen/ 
oder Port / inder Normandy / vnd / 

“ inder Landſchafft Conſtantin, die 
erſte Statt/ wann man / an dem Meer her! 
vom Abend / gegen Morgen / reyfet; fo ein 
alter deß Ca. Julii Cxfaris Dbrifter/ Ca- 
ros genant / wie man vorgibt / ſolle erbawet 
haben. Iſt zwar nicht groß / allda aber ein 
groſſer Handel getrieben wird. Hat ein fe⸗ 
ſtes Schloß / ſo an ſtatt einer Cittadelle 
iſt; Item einen Koͤniglichen Gerichtſtuhl / 
Einbringer der Anlagen / vnnd eine Vitz⸗ 
Graffſchafft. Die Waſſer Ouve, vnnd 
Carenten, kommen allda zuſammen / vnd 
gibt es nicht weit von hinnen / wegen der 
Waſſer / ſo die Felder gegen Peneſme, 
vnnd les Ponts d'Ouve, befeuchten / gute 
Vieheweyden. Vnd ligt nicht gar weit von 
Carenten der Marcktfleck Periers; oder 
Poiriers. Der heilige Leo, etwan Ertzbi⸗ 
fchoffzu Rouen, ond vorhero der beruͤhm⸗ 
tefien Dodtorum , vnnd Piofeflorum 
Theologix , zu Paris einer / warvon 


Carenten bürtig; welchen der Bapfina 
Hiſpanien / etliche Irrende daſelbſt zu be⸗ 
kehren / geſchickt hat. Als er nun ſolches 
verrichtet / vnd wider inder Xuckreiſe war) 
iſt er / von etlichen Meer-Räubern/ zu 
Ba yonne gefangen / gepeiniget / vnnd / mit 
feinen 2. Brůdern / vnnd Reißgefehrten / 
Philippo, vnnd Gervaſio, gekoͤpfft wor⸗ 
den; welchen Leonem hernach die von 
Bayonne, als ſie zum Chriſtenthumb ge⸗ 
langt / wegen der Wunderwerck/ o m felbis 
gem Lande geſchehen ſeyn ſollen / zu jhrem 
Patron erwehlet / deren drey Männer Kes 
liquien ſie auch haben. Sonſten war von 
Carenten auch Robertus le Roc uez, 
der heiligen Schrifft Doctor / bürtig/ der 
das Speculum æternitatis sefchrieben 
hat ; darinn viel alte / vnnd denck⸗ 
würdige Sachenfichen 
follen. 


160). 


——— 


IN Staͤttlein in der Norman⸗ 
difchen Sandfchaffte Caux, an eis 
nem Waͤſſerlein / fo nicht weit das 
voninden: Hauptfluß Seine, oder Se- 


Cherebourg, 


2 In feſter Platz / in dem Conſtanti⸗ 
 nifchen Gebiet / oder Bailliage, fo 
die Lateiner CxlarisBurgum , vnd 
Rueus eine Statt / vnd Schloß / vom Ju- 
lio Cæſore erbawet / nennen; der auch 
lagt / daß dieſer Orth / am letzten / durch Koͤ⸗ 
ParsVIII. 


quanam, fälle / vnnd 6. Meilen von der 
Hauptſtatt der Normandi / nem⸗ 
lich Rouen, gele⸗ 
gen. 


Cherbourg, 


nig Carlen / den Siebenden/ Annoı 449, 
den Engelländern feye abgenommenmwor; 
den/ als erfie auß Franckreich verjagthar 
be: Deßwegen dann Jaͤhrlich / den 2. Au⸗ 
gufti/ein General Proceſſion / bey allen 
vornehmfien Kirchen in der Normandi 
Dj gehal⸗ 
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gehaltenwerde. Es haben gleichwol die 
Engelländerdamaln Calaisnoch behal⸗ 
een. Aufferden Mauren zu Cherbourg 
ligteinfchöne/ond reiche Abbtey / ©. Au- 
guftiniDrdens. Vnd hat es allhie auch 


Co Ss gemein Contances, vnd Cou- 
EI. ces,genant/einevornehme/ond 
9Bilchoffliche / aber/nachdemdie 
Engelländer vondannen vertrieben/ vnnd 
. dievorige Mauren abgebrochen worden/ 
offne Statt. Etliche haben gewolt / daß 
Kaͤyſer Auguſtus den erſten Grund daran 
gelegt / vnnd hernach Kaͤyſer Conſtantius 
fie nach feinem Nahmen genent habe, An⸗ 
dere fůhrẽ den Nahmen vom Käyfer Con- 
ftantino er. Ammianusheiffer fie ca- 
ftra Conſtantina, oder / wie Theils leſen / 


caftra Conſtantia. Vnnd wollen etliche / 


daß ſolcher Nahm daher komme / weiln 
ſtaͤts / vnnd beſtaͤndig / der Gallier Kriegs⸗ 
volck / wider die Romer / allhie gelegen. 
Auff der Weſt⸗Seiten der Statt / werden 
viel Pfeiler geſehen / ſo ſehr hoch / vnnd mit 
ſonderm Fleiß / vnd Kunſt / gebawet ſeyn / 
wie eine Bruͤck von vielen Schwibboͤgen. 
Vnnter dieſen Pfeilern rinnet ein Waͤſſer⸗ 
lein / Bulſard genant; vnnd wird daruͤber 
ein Brunn / bey einer halben Meil von dan⸗ 
nen gelegen / durch bleyine Teuchel / mit⸗ 
ten indie Statt gefuͤhrt. Merulanennet 
das beſagte Waͤſſerlein / oder Bach / Ba- 
ſart, onndfagtalfo: Pontem egregium 
hic conſtruxerunt Proceres, quibus co- 
gnomen les Puiſneaux, ſuper rivum, qui 
Baſart vulgö. Der / im vbrigen auch ſchrei⸗ 
bet / daß es weder Mawren / noch einen 
Wall / aber ein Schloß / allhie habe; vnnd 
daß viel Anzeigungen deß Altumbs allda 
ſeyen. Die Haupt⸗oder Biſchoffliche 
Kirch/ änoftre Dame, iſt eine von den 
ſchoͤniſten / auch vnter den verwunderlichſt 
erbawten / in gantz Franckreich. Vnnd hat 
es an dieſem Orih noch vnder der Heyden⸗ 
ſchafft / Bifchöffe gehabt/ deren der Erſte 
S. Etreptiolus. 2, Exuperantius. 3. Leo- 
nardus,4.5.Pofleflor. $,$.Lo. Anno 


Befchreibung deß Königreichs 


einen kleinen Hafen/ oder Port / darein die 
Schiff / bey anlauffendem Meer⸗ 
Waſſer / gelangen koͤn⸗ 
nen. 


Conſtances, Conſtantia, 


473. geweſen / deſſen letzten Coͤrper zu 
Roüen ligt / als dahin / wegen der Krieg/ 
gebracht. Ders. war ©. Romphairus. 
7.Leo. 8. S. Leontian. 9, $.!Urfinus, 
derdem2. vnnd 3. Concilio zu Orleans 
gehalten/ gleich wiefein Borfahrdem Erz 
ften/fich onterfchricben.to.S, Ulphober- 
tus. 17, Lupicius, 12. Nepus. 13. Macha- 
rius, den Gregorius Turonenfis Roma- 
charium nennet / vnd ſagt / daß erdenheilis 
genPrætexatum, Ertzbiſchoffen zu Rouẽ, 
der auff der Moͤrderiſchen Koͤnigin Fre- 
degondis Befelch / als er an einem Oſter⸗ 
tag das Ampt gehalten / vmbgebracht wor⸗ 
den / begraben habe. 14. Huldericus. i5. 
Waldomarus. 16. Traheus. 17. Rorhu- 
mudus, 18. Salomon, 19. Agatheus- 
20. Lavinus. 21. Wiftidus,22. Aldeber- 
tus. 23. Jofua, 24, Leo. 25. Angulon, 
26, Hubertus. Der 36. hieſſe Algerun- 
dus, welcher zu S. Lo, von den Norman⸗ 
nen / iſ vmbgebracht worden. Der 41.Go- 
thofredus, hat 45. Jahr regirt / die Haupt⸗ 
Kirch allhie wider erbatvet / vnd ſie hernach 
Anno 1056. in gegenwart Hertzog Wil⸗ 
helms in der Normandi / eingeweyhet. Der 
53. war Robertus yon Harcourt der das 
Collegium diefes Nahmens zu Paris ge⸗ 
ſtifftet hat. Der 67. Julianus, wardhers 
nach Bapſt / vnd Julius II. genant / ſo ſich 
mehr auff die Waffen / als die Bücher ges 
legt; wieder Romiſch⸗Catholiſche Franc. 
des Rues fehreibet. Des 72. vmbs Jahr 
1530. Philippus von Cofley ‚ iſt vorhero 
Königs Frangen dep Erfien Preceptor 
gewefen. Der 76. Nicolaus de Briroy, 
hat vmbs Jahr 1000. gelebt. Es gibt in 
dieſer groſſen Statt Contances, wie 
mans außfpricht/vielreiche Kauffleute / ſo 
zu Meer / vnd Lande / handlen. So iſt allda 
auch ein Bailliage, vnnd vornehmer Ko⸗ 
nigli⸗ 


Frauckreich / Achter Xheil. . 


niglicher Gerichts⸗Stul / ſo feinen Praft- 
denten / iꝛ. Raͤth / vnnd andere Bediente/ 
hat; die vber das gantze Gebiet herumb / fo 
le pays de Conſtantin genant wird / ge 
ſetzt ſeyn / vnnd gleichtwol das Parlament 
"zuRouen/ als dahin die Appellationes 
gehen/refpeltiren. | 
Es graͤntzet aber folche Landſchafft / 
die einen groſſen Theil von der Normandi 
begreiffet / von Mitternacht / mit dẽ Dieer/ 
oder dem Oceano ; von Mittag / mit dem 
Gebiet von Sees; Vom Morgen! mit S. 
Clement, Thorigny, vnd der Vitzgraff⸗ 
Schafft Vire; vnd gegen Abend mut Brera- 
gne. Es hat obgedachter Gericht⸗Stul 
2. andere Bericht vnder ſich / als das zu S. 
Sauveur Landelin, vnnd das zu S. Sau- 
veur le Vicomte, auch viel Vogteyen / 
als/ Briquebec, Moyon, la Haye du 
Puys,Creances;, ville Dieu, le Bourg, 
das Schloß und Ober⸗Gericht von Con- 
de fur Noireau; vnd etliche andere Plaͤtz 
mehr. Vnnd hat dieſes Land / oder Ge: 
biet von Conſtances, fünff Vitz⸗Graff⸗ 
ſchafften / als Conſtances, Carenten, 
Vallongnes, S. Lo, vnd Auranches; vnd 
ſeyn da die Stätte Pont-Orſon, vnd ©. 
James.So iſt die Graffſchafft Mortaing 
auch in dieſem Lande / vnd hat feinen Bail- 
livum, Vicecomitem , Locumtenen- 
zem oder Lieutenant, vnd andere Königs 
liche Diener/auch Einnehmer der Gefäll. 
Auff 7. Meil von der Statt Conftances, 
gegen Morgen / ligt der Marckifleck Ville 
Dieu,alldacine Commanderie deß Mal⸗ 
teſer Ordens / oder Commendataria Ro- 
dienſis, wie Merula redet; die König Ri- 
chardus III. von Engelland geſtifftet hat. 
Gleich dabey iſt la Lande Herould, oder 
Airou, eine Pfarrkirch / ſo vor Jahren / ein 
ſtatlich gebawter Marckifleck / vnnd mehr 
als ein halbe Meil lang / geweſen / auch ein 
Schloß gehabt hat; davon noch etliche 
Merckzeichen vbrig ſeyn. Nicht weit von 
dieſem Orth / iſt der Fleck / vnd Sitz Gau- 
ray. Vad wann man gegen ©. Lo rei⸗ 
ſet / trifft man das Schloß Hambuys, dem 
Haufe von Longueville, ſo dz Geſchlecht 
von kAtouteville geerbet hat / zuſtaͤndig / 
an: allda auch eine Abbtey iſt. Nahend das 
Pars VIII. 
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bey ſeyn / Moyon , ein Marcktfleck Ter. 
Iy»einfreye Herrfchafft; vnnd das ſchone 
Schloß / la Motte PEvefque, dem Bi 
fchoffvon Conftances gehoͤrig. Hernach 
fompt manzur Statt fand Lo ‚davon 
vnden. Wañ man von dannengeher/iriffe 
man die freye Herrſchafft Homme: an / ſo 
in 2. Schloͤſſern beſtehet, deren das eine le 
Hommet, vnnd das ander la Riviere, ges 
nant wird. Weiter gelangt manauff Ca- 
rentan; Davonoben Auf 4. Meilen 
von dannen ligtder Marckt Monte- 
bourg,sallda WilhelmusRufus, König 
in Engelland / vnnd Hertzog in der Worz 
mandi / eine fchöne Abbecy / fürden Bene⸗ 
dietiner Orden / hat erbawen laſſen / daſelbſt 
aueyalie Sonnabend einer der fürnembs 
ſten Maͤrckt / indem gangen Conflantinex 
Land / gehalten wird. Weiter trifft man 
Valongnesan; davon vnden. Wann man 
weiter gegen Abend reyſet / ſihet man den 
Flecken Hogue,damangute Fiſch fanget. 
Hernach den Flecken Bartleur, ſo ſampt ei⸗ 
nem Auguſtiner Cloſter / indem Thal de 
Ceregelegen. Foigends kompt man zu 
dem feſtẽ Platz / Cherebourg, vber Cher- 
outg; von deme oben. Wendegmanfich 
dann wider gegen Valongnes, vmnd gegen 
Morgen / ſo findet ſich der Fleck / vnd feſtes 
Schloß S.Sauveurle Vicomte ‚ deflen 
auch oben gedachtworden / onndeinalte 
Vitzgraffſchafft / vnd Benedictiner Abb⸗ 
tey; der Fleck aber berůhmbt / wegen ſeiner 
Laͤnge / dardurch das Waſſer Ouve flieſ⸗ 
ſet / vnd viel gute Wieſen herumb benehet. 
Gegen Mittag ligt der Marcktfleck/ onnd 
Schloß / Briquebec, vnnd dabey ein 
fchöner Forſt. Vnd wider auff 4. Meil 
wegs von dannen / gegen Morgen / ein an⸗ 
der Fleck / vnd Schloß / la Haye du Puys 
genant; von welchem nicht weit die Abbtey 
Blanckenlande, deß Auguſtiner Drdens/ 
gelegen. So graͤntzet mit dieſem Gebiec 
von Conſtantin, vndiſt demſelben einver⸗ 
leibt / der Marcktfleck S, Sauveur Lande- 
lin, deſſen Orths auch oben gedacht wor⸗ 
den / vnd den Rönig Carolus VI. zu einer 
Graffſchafft erhoͤhet hat; allda ein Ges 
richt⸗Stul / vnd auch eine Vitzgraffſchafft 
iſt. Beſſer hinfůr / gegen dem Meer / iſi das 
B iij feſte 
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fefte Schloß Pirou ; wegen der vielen 
Schwanen/ondwilden Gaͤnß / berůhmbt / 
die gar in den Graͤben ſich auffhalten. 
Beſſer fuͤrbaß / iſ das Schloß Remevil- 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


le; ferners die Statt Grand-ville, vnnd 
nicht weit Davon die Abbtey dela 
 Luzerne, Auguftiner Dr; 
dene. 


Dieppe, Depa, Diepa, 


die Teutſchẽ mehrertheils zuSchiffe 

gehen / wann ſie / auß Franckreich / in 
Engelland fahren wollen / dahin man auch / 
bey zimlichem Wind / in 24. Stunden / ge⸗ 
langen kan. Der Fluß Arques, oder 
Arcũs, faͤllt da in das Britañiſche Meer / 
vnnd macht der Statt einen bequemen Ha⸗ 
fen / oder Port / der von der Schantz du 
Pollet veriwahret wird. Solle / vor Zei⸗ 
ten / wie Taſſinus wil / Julia bona ſeyn ge⸗ 
nant worden. Ligt zwiſchen engen Bergen / 
vnd hat gemelter / ſonſt ſicher / vnnd groſſer 
Port / (deſſen rade, oder ſtatio, bey einer 
Meil wegs / im Meer / zwerch der Statt 
uͤder) ein enge Einfahrt / ſo / wegen deß 
Sandes / gefaͤhrlich iſt. Darumb / wie im 
Saͤchſiſchen Reyßbuch ſtehet / wann ein 
Schiff von ferne ankompt / etliche Maͤn⸗ 
ner/ a Fleinen Bott/oder Schiff/ 
hinauf fahren/ onnddie Schiff/ durch die 
rechten Daß / biß inden Hafen hinein zie⸗ 
hen / damit es nicht an den Sand ftoffe/ond 
ſtehen bleibe. Es ligen / im ſelbigen Hafen / 
auch Koͤnigliche Schiff/ vnd gibt es einen 
zimlichen Handel in dieſer Statt. Die 
Gaſſen ſeyn breit / die Haͤuſer ſchoͤn ge⸗ 
bawet / aber nicht hoch. Gegen Mitter⸗ 
nacht ligt ein feſtes Schloß / vnd darvor ein 
Cittadelle; vnnd ſeyn auch ſonſten andere 
Schantzen gegen dem Meer / vnd demLan⸗ 
de / herumb / daß alfo dieſe Statt wolfür 
eine Veſtung kan paſſiert werden. Man 
macht allda vnderſchiedliche Sachen auß 
Walfiſch⸗vnd Helffenbeinen. Die Hu⸗ 
genoten / oder Reformirten / ſo allhie zim⸗ 
lich ſtarck ſeyn / haben jhre Kirch nechſt vor 
der Statt. Zun Zeiten Königs Philip⸗ 


£ In wolbekante Statt am Meer/da 


pi Auguftiin Franckreich / hat König Reis 
chard / auß Engelland / dieſe Statı cinges 
nommen/ vnnd außgepluůndert. Anno 
1562. vnd 63. haben viel der Proteſtieren⸗ 
den ſich hieher in Sicherheit begeben: A⸗ 
ber / nach dem etliche Compagmen / vie 
Briquemaus, dem von Montgommeıy, 
zur Verſtaͤrckung / gefchickt / niederges 
macht/ onnd hernach die Statt Rouen 
eingenommen worden / feyn Die meiſte 

Inwohner allhie erſchrocken / daß fie 
ſonderlich / weil fieauch von dem von Au. 
male, vnd Villebon, geaͤngſtigt gemwefen/ 
ergeben vñ ward Ricar villeing Schloß/ 
Bacqueville aber/ indie Statt gelegt. Alg 
aber befagter Ricar-ville auß de Schloß/ 
feine Pferde zu fehen /gegangen/ ward Er 
vmbgebracht/onnd alsbalden das Schloß / 
durch den Cateville, vnnd den Capitain 
Gaſcon, eingenommen / welche / auß ſol⸗ 
chem / ſich in die Statt begeben / den gedach⸗ 
ten Bacqueville gefangen /vnddas Exer- 
citium Religioms ‚bey den Proteſtieren⸗ 
den/ wider auffgerichtet haben, Als fols 
gends Anno 559 Kong Neinrich von 
Navarra / vnnd nunmchr/nach dem Todte 
Koͤnig Heinrichs deß Dritten / auch Koͤ⸗ 
nigin Sranckreich/ cinen ſtattlichen Steg/ 
bey Dieppe / wider den Hertzog von May⸗ 
ne/ond andere Ligiſten / fo ſich jfime wider⸗ 
ſetzten / erhalten / iſt dieſe Statt dicerftein 
Franckreich gewelen / die den gedachten 

Koͤnig Heinrichen / dieſes Nahmens 
den Vierten / fuͤr jhren Komg / 
vnd Herren / angenom⸗ 
men hat. 


* 
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12. Tour aux eraper 

13. P. du mulın 

14. Iardınet 

ıs. Grand Efpy 
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.24. Rampart der maraır 
2%. Tour aux geonr. 
"26.Lr Follek 
27. Filler de Ia Vifikattion 
28 Capucıns 
29. Nre d. der Greuer 
30. Fort de Cbaftillon 


— 31. Fort du Folſet 


32. Enfree du Haure 
33.Le Puay 


34.Les Halles 

37. La grande Rue 

36. Puis Salle 

37. France march 

38. Pefite Citadelle 
39.La grande Citadelle 
40. Chimin du pre) (che 
41. Le Montfa Caux 
42.Maraır 

43.La Sante 








Franckreich / Achter Theil, 


1$ 


Elcouys, 


Der / wie mans außſpricht Efcouy, 
O ein Marcktfleck / wie ein Staͤttlein / 
5 zwifchen Kouen, oder Roan / vnnd 
Pontoife, auffder Pariſer Landſtraſſen 


chen Jahren / wider ankommen / abermahls 
vnwiſſend/ geheyrathet habe; die / mit ber 
Zeit / inm der obgemelten Kirchen mit dieſer 
Schrifft ſollen ſeyn begraben worden; 


gelegen; allda es eine feine Kirch / vnd dar⸗ 


zu einen Dechant / mit 12. Chorherren / hat / 
die Euguerrandus de Marigny- Graf von 
Longueville, erbawet / der auch allhie / vn⸗ 
der einem erhobenen Poſtament / in einer 
Ruͤſtung auß Marmel gemacht; wie deß⸗ 
gleichen ſein Bruder / ſo Ertz⸗ Biſchoff zu 
Rouengemefen/ in Biſchofflichem Ha⸗ 
bit / begraben ligen. Gegen vber hat ein 
Freyherr de Pont S,Pierre,mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin / ſein Ruheſtatt / ſo ein gar altes mo⸗ 
nument von Stein iſt. Es werden an 
dieſem Dreh koſtliche Lachs⸗Fornen / von 


groſſer Menge / in einem Bach / der am 


Flecken hinfleuſt / gffangen: wie im Saͤch⸗ 
ſiſchen Reyßbuch berichtet wird. Man er; 
zehſet eine Geſchicht / wie ein Sohn / vn⸗ 
wiſſend / feine Mutter / die fich an ſtatt der 
Magd ins Beth gelegt / geſchwaͤngert / vnd 
dieſelbe cin Toͤchter lein gebohren / welches 
ſie / in dem der Sohn ſich in die Frembde 
begebẽ / heimlich / anderswo erziehen laſſen / 
vñ daß der beſagte Sohn / als Er / nach etli⸗ 


Cy gift le fils, & la mere, 
Lafille, & le pere; 

La ſœur, & le frere, 
Lafemme, & le mary, 

Et iln’y a quetroiscorps icys 


Welches auff Teutfch fo vielheiffers 


Hier ligt Sohn / vnd Mutter / 
Tochter / vnd Vatter / 
Schweeſter / vnd Bruder/ 
Mann / vnd Weib/ 
Vnd * doch nicht mehr / als drey 
eib. 


Es wollen es aber die Chorherꝛen nicht ge⸗ 
ſtehen / daß einmahl ſolche Grabſchrifft 
an dieſem Orth geſtanden ſey; wie hievon 
mit mehrerm beym Abr. Golnitzio, 
in Itinerario Belgico- Galli- 
C0,p, m. 203.1eg; 54 
leſen. 


Eu, Euſium, 


do Ine Statt in der Obern Norman⸗ 
di / vnnd derſelben Graͤntzen / gegen 
“der Picardi / vnnd an dem Waſſer 


te / dieſelbe / im gemelten Jahr / an ſeinen 
Brudern / den Hertzogen von Joyeuſe, 
vmb doo. tauſent Cronen / in zehen Jahren 


Bresle.fonahend dabey in das Britanni⸗ wider zulöfen/ verkaufft damit ei folches 
ſche Dicer fällt/gelegen/hatlange Zeit eig⸗ Gelt zu Augräftung feiner Kriegs⸗Schif⸗ 
ne Graffen gehabt; welche Graffſchafft fe / zu Tolon / gebrauchen kondte. In der 
hernach König Carl der Sibende in Ans S. Lorentzen Kirchen zu Eu, werden viel 
ſehung Graff Carls von Artois, An.1458. fehöne Grabſtein / onnd Schrifften/ vnnd 
zu einer Mit⸗Regentſchafft / oder Pairrie, vnder denſelben deß Philippi von Artois, 
erhebt hat. Wie in der Franckfurtiſchen Graffens von Eu ‚ vnnd Eonneſtabels in 
Herbſt Relation deß Jahrs 1654. am 65. — Franckreich / welcher Anno ı 316. 
Blat einkommen / hat der Hertzog von geſtorben / geſehen / vnnd 

Guiſe / als deme dieſe Graffſchafft gehoͤr⸗ geleſen. 


Eureux, 


Beſchreibung deß Königreichs 
Eureux, Ebroicæ. 


ER Königliche Geographus, gelegt / damit er verhindern moͤchte / daß 
EAEsriſtophorus Taſſinus, ſchrei⸗ fichder Feind derſelben meht bediente. Es 
RSbet alſo von dieſer Biſchofflichen habe allhie cin Baillivatum, vnd Dutiam 
"Statt + Eureux iſt ein ſehr alte Statt. Præſidialam. Vnnd ſo viel auß jhme. 
Die Lateiner nennens Eburonicum, oder Andreas du Cheſne berichtet / als die 
Eburum; Cæſar Eburonices; welcher Graffſchafft von Eureux, mit der Cron 
Nahm aber nicht allein den Einwohnern Frauckreich vereinbahret worden / haͤtten 
der Statt / ſondern auch dem Volck jhres die Koͤnige allda ein Baillage, vnd Præſi⸗ 
Gebiets /oder dem Volck ins gemein ge⸗ denten Stuhl / fo von dem Parlament zu 
hörte; wie es mit vielen andern auch ges Rouẽen dependirten / auffgericht / vnd dem⸗ 
ſchehen. Sie ligt an dem kleinen Waſſer ſelben viel andere Staͤtte / Gebict / vnnd 
Icon. Der H. Taurin war der erſte Bis Vogteyen / von dem alten Eburomcenſi⸗ 
ſchoff allda / vmbs Jahr Chriſti 94. Es iſt ſchen Lande / (von deſſen Inwohnern / den 
aber der Biſchoff allhie / vnder dem Ertzbi⸗ Ebutovicibus, in dem Theil von Beauce, 
ſchoff zu Rouen. Vnd ſo viel ſagt gemel⸗ in Beſchreibung der Statt Mans, iſt ge⸗ 
ter Taffın. Ein anderer Frantzoß / nemlich ſagt worden) vnterworffen / nemblich Ver- 
Franciſcus des Rues, ſchre ibet / das gemel⸗ non, an der Seine, (ſo ſampt dem Schloß / 
ser Fluß Icon (ſo deß N. Sanſons Tafel Vernonet genant / König Carl der Sic⸗ 





nach / zu Aquieny, zum Fluß Eure kompt / 
vnd mit demſelben / bey Poncdel’Arche, 
indie Seine faͤllt) ſonſten Efleline genant 
werde / nachdem Nahmen der Graͤfin Eſ⸗ 
ſeline, einer Gemahlin deß Raouls, oder 
Rudolphi, weyland Graffens allhie; 
Graff Richard von Eureux habe die Kirch 
zu 8. Taurin, vnnd ein Nonnen⸗Cloſter in 
dieſer Statt / erbawen laſſen: Jacobus 
Davi, Herꝛ von Perron, ſo zu ſeiner / deß 
Des Rues, Zeit / Biſchoff allhie war / ſeye 
ein rechte Geyſel der Ketzer geweſen. Deß 
Landes / oder der Graffſchafft von Eureux 
grentzen / ſetzet er von Morgen die Seine; 
Vom Abend das Gebict / oder Laͤndlein / 
Lifieux; Bon Mitternacht das Gebiet 
von Rouen; vnnd von Mittag / das Land 
Perche. Es begreiffe / ſagt er ferners / das 
Gebiet von Eureux,die Stätte Vernon, 
l-Aigle, Paffey, Jurey, Tuillıers, Con- 
ches, Bretueil, Rugles, Bruin, vnd Her- 
menville, Annoızss. feye die Statt 
Eureux gang abgebronnen/ als Johannes 
Meudon , damals Statthalter allhie / in 
die Schantz / oder Veſtung derſelbẽ / Feuer 


bende / den Engellaͤndern abgenommen) 
l’Aigle de la Foreft, Paſſey, oder Pacey, 
Jurey,Tuilliers, (fo/zun Zeiten Hergogs 
Guilheimi, nothi erbawet / vnnd hernach 
ſchier gar ruinirt worden) Conches, Bre- 
tueil ( ſo bey einem ſchoͤnen / vnndgroſſen 
Forſt gelegen) Rugles, Bruin, vnd Her- 
meinville; dabey Graff Richard in der 
Normandi / den Graffen Theobald von 
u in einem Treffen / gefchlagen 
hat. 

Es ligt nicht weit von Eureux, an 
dem Waſſer Eure, der Drth Yury, dabey 
Anno 1590. den 14. Martij/ Rönig Heinz 
rich der iierdee / cinen herzlichen Sieg/ / 
wider den Hertzogen von Mayne, vnnd 
die Ligiſten / erhalten hat ; Davon die Frans 

söfifche Hiftorici, Thuanus, Ser- 
reus, vnnd andere / zu 
leſen. 


Falai- 
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Falaife,F alaize, 


te ‚fo/ indem Beiftlichen/ den Bis 
 fchoff von Sees ‚fürfeinen Dberhers 

ren / erfennet, Etliche wollen / daß der 
Nahm / in der EeltifchenSpraach/vonden 
Felfen / vnd Vorgebuͤrgen / die es / von allen 
Seiten / gegen dem Meer / vmbgeben / her⸗ 
komme; Wiewol Rueus ſolchen von dem 
Hebræiſchen Wort kales, oder Feles, her⸗ 
führen wil / ſo das Zängleininder Wag be 
deute / welchen Nahmen deß Noæ Kinder / 
ſo Gallien beſeſſen / dieſer Statt gegeben 
haͤtten; dieweil dieſelbe in einem Grund ei⸗ 
nes Thaͤlins / gleichſam in gleicher Weite / 
gelegen / vnnd mit Bergen auff allen Sei⸗ 
ten vmbgeben ſeye. Sonſten iſt dieſes 
Staͤttlein / oder Statt / wie ein Schiff ges 
ſtaltet / in dem ſie in die Laͤnge / vnnd Enge / 
gebawet iſt / vnnd nicht mehr als 3. Gaſſen 
hat; deren zwo / von einem ende derfelben/ 
zudem anderngehen; allda das Schloß / ſo 
Julius Cæſar, wie abermal Rueus milyer; 
bawet / gleichſam der hindere Theil deß 
Schiffes / vnnd auff einem Felſen gelegen 
iſt. Vnd kan ſolches der Statt gebieten. 
Hat gar tieffe Graͤben / vnnd zween Teich/ 
deren der eine / wegen der Waſſerquellen / ſo 
da ſeyn / nie außtruͤcknet; mit welchen es 
vmbgeben. Merula, in Beſchreibung deß 
Landes Beſſin, als in welchem dieſer Orth 
gelegen / ſagt alſo: Falaiſe, cum arce, pa- 
tria Gulielmi Conquæſtoris, ambitur 
foſſis profundiſſimis, duobuſque cingi- 
rur ſtagnis. Es hat gemeltes Schloß ei⸗ 
nen ſo groſſen / ſchoͤnen / hohen / vnd runden 
Thurn / daß er vielleicht ſeines gleichen in 
gantz Franckreich nicht haben mag / wie ei⸗ 
ner wil. Vnd in dieſem Schloß haben ſich 
die erſten Hertzogen in der Normandi auff⸗ 
gehalten; vnd iſt ſelbiges / vnter den letzten 
Eroberungen der Engellaͤnder eine gewe⸗ 
ſen / ſo folgends jhr Obriſter / der Tallebot, 
wol verwahret / auch einen ſehr praͤchtigen / 
vnd ſonderlich von Mahlerkunſt ſchoͤn ge⸗ 
zierten Saal / darinn erbawen laſſen. Es 
hat ſich auch R dieſes Schloß am 


Pars VIII. 


In Staͤttlein / an dem Waſſer An- 
cX 


laͤngſten gewehrt / biß es Koͤnig Carl 
Siebende in Franckreich — © 2 
auch einen abfonderlichen Orth/ mit Graͤ⸗ 
ben vmbgeben / in dieſem Schloß / ſo ſie 
Don jon nennen / den auch / mit demſelben / 
wie man darfuͤr haͤlt / vnnd oben vermelder 
worden / Julius Cæſar ſolle erbawet haben; 
damit er ſich allda wider die Gallier / wann 
fie etwan vnter deſſen / in dem er feine Keız 
ſe nach Groß Britannien vornehmen the⸗ 
te / vmbſatlen wolten/feft ſetzen moͤchte. Es 
bat indem Staͤttlein nicht mehr / ala zwo 
Pfarꝛ kirchen/ eine zur H. Oreyfaltigkeit/ 
yud Die andere zu S Gervaſio. Keingrofs 
fer Handel / oder Gewerb/ wird alida ges 
trieben / und wohnen mehr Gerichts⸗vnnd 
Adcls-Perfonen/alsKauffleuche/dafet bſt 
wie lc Rueusberichtes, 
ey drey Bogenſchuͤß ohnaefe 
von der Statt» Mawer/ iſt N C 5 
noſtre Dame, vnd Guibray, genant; au- 
da im Augſtmonat / der durch gantz Franck⸗ 
reich / vnnd viel andere Orth in der Nach⸗ 
barſchafft / wegen der Tuͤcher / Viehes / vnd 
anderer Wahren / ſo da verhandelt werden / 
ſo wol auch der Freyheiten halber / daß man 
keinen Zoll/ond dergleichen/ / deßwegen ers 
legen darff / beruͤhmbte Jahrmarckt / oder 
Meß gehalten wird / die der obernante Her⸗ 
tzog Wilhelm / zugenant Conquerant, 0 
der Conquæſtor, deß HertzogensRichar- 
di III. in der Normandi/ Bruders / deß 
Roberti, auſſer der Ehe / mis einer Bur⸗ 
gerin von Falaiſe, erjeugter Sohn / die⸗ 
—— feiner Geburts⸗Statt / gege⸗ 
Auff eine Meil wegs von Falaize, 
ſo dem Ober⸗Gericht zu Gaën vnderworf⸗ 
fen / iſt der Berg Airiennes, da mandle 
Raub ⸗ vnnd andere Voͤgel / bißweilen auch 
Adler/fanget. Es hat auch ein andere Ras 
ritaͤt in dieſem Gebiet / nemlich beym Dorff 
Arnes, ſo auff ebenem Felde gelegen/ we; 
der groffe/noch kleine Ftüffe hat / auch das 
Meer mehr als 8. oder 9. groffe Meylen 
vondannenift: vnnd gleichwoi bißweilen / 
durch 


18 Belchreibung deß Königreichs 

durch onbefante Gaͤng / das Waſſer alfo vnnd derauch wider drucken wird / war 
ſtarck / vnd info groffer Menge. zulauffet/_ das Waſſer ablauffer/ vnnd fich verlieret. 
daß ein Teich/oder See / davon entſtehet Andre du Chefne, es Antiquitez 
darinnvielerlep Arten guteFiſch zu finden: des Villes, p.999, 


Fefcamp,F if um, 


bey dem Britannifchen Meer / vnnd Feld / genant/ wider erbawet / vnnd hat der 

in der Normandiſchen Landſchafft Letzte die freye Herrſchafft Argences dar⸗ 
Caux, gelegen / allda es eine ſehr vornehme / zu geſchenckt. Vnd ſeyn in ſolcher Abb⸗ 
vnd reiche Abbtey / auch einen guten / grof⸗ tey die Konige von Engelland / ſo / vor Zei⸗ 
ſen / vnnd weiten Port / oder Hafen hat / der ten / zugleich Hertzogen inder Normaͤnd⸗ 
zu dem Ancker werffen gar bequem iſt. Die geweſen / mit / vnd neben den alten Hertzogen 
beſagte Abbtey hat der H. Wandrillus / ein dieſes Landes / begraben worden. 
Enickel deß Königs Pipini/alserden Kö⸗Es wird bißweilen eines kleinen Meer⸗ 
niglichen Hoff verlaſſen / vnnd ein Moͤnch Hafen / oder Ports / Nahmens Eftrerail, 
worden; mic auch die Abbtey Fontenel- Lateiniſch Stretaliæ Portus genant/inder 
les, ſo deßgleichen in der Normandi gele⸗ Normandi gelegen / gedacht/ fo vielleicht 
gen / geſtifftet. Richardus der Erſte deß deß Sanlons Eſtretot, gegenbeſag⸗ 
Nahmens / Hertzog in der Normandi / vnd / tem Felcamp vber / ſeyn | 
feinSohn/auch Richardus genant/ habe n wird, 
ſolches Cloſter Fefcamp;gleichfam Chäp 


Fleury, 


Er Marcktfleck / an dem Waſſer Hauptſtatt der Normandi diefer Fleck fünf 


Arc gemein Fefcam, ein Stättlein/ deFifc, CampusFifci, oder offentlich 


Andelle, ſo zwiſchen Pont de ’Ar- Frantzoſiſche Meilen gelegen/ darzu man 
che vnd Andelis,indie Seine faͤlt. eine hohe / vnnd rauche Steig hinun⸗ 
Man kompt von Paris hieher / wann man der zu wandern hat. 
nach Rouen reyſen wil von. welcher —* 


Forges, 


In Ort / beym Vrſprung deß Fluſ⸗ tung ſeiner Geſundheit / dieſelbe gebraucht / 
ſes Epte, nahendlaFerte enBray vndfichvondannennach Ozembray / vnd 
gelegen / denfonderlichdie Minera⸗ weiters auff Chantilli, begeben / alle 

liſche Waſſer allda berůhmbt machen / die da eine Zeitlang ſich auff⸗ 
viel beſucht werden / vnnd auch der Koͤnig zuhalten. 
Ludovicus XIII, Anno 1633.3u Erhal⸗ 


* Gaillon, 


£ IN fehr ſchoͤnes Hauß!/ auffder Rouen geherig; dabey ein Gart / der nicht 
Straflen/ von Paris/nach Rouen bald feines gleichen in Franckreich haben 
I gelegen / vnnd dem Ergbifchoff zu follesmit einst Galerie / von Berzlichem 
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Franckreich / Achter Theil, ’ 


Gemählwerd. Man fichee onden im 
Hoff cm Marmelfteinine Zafel/ fo die 


Venediger dem König Ludovico XI : 
verehrt / ſo dieſes Hauß hat erbawen laſſen. 


Gifors, Gifortum, 


IneStatt / ſo Cheſneus, vñRueus, 
zum Lande von Caux; Merulaa⸗ 
ber / vnnd Sanſon, zum Sande Vel- 
quecin, oder Vulx, oder Vulxin, oder Ve- 
xin, zugenant le Normand, rechnen / deſ⸗ 
fen Haupt / wie beſagter Merula wil/fieift/ 
vnd under welcher Eitrepaigny ; Eſcouys 
lagrande,Foreftde Lybonis, S. Clair 
fur Altre, die 2. Andelys, vnd Chafteau 


Gaillard, wie abermals Merula ſchreſt⸗ 
ſeyn: Wie dann allhie / zu re 2 
Fiuß Epte gelegen/ ein Ober⸗Gerichtſtu⸗ 
iſt von deme an das Parlament zu Roan 
appellirt wird. Es folle diefer Orth ent⸗ 
weder under König Philippo dem Erſten / 
oder vnder Ludovico demgeiſten / 
befeſtiget worden 
ſeyn. 


Grandville, 


Ine Statt hoch auff einem Felſen / Vormawer / auff dieſer Seisen / wider der 


beym Meer / vnd bey 7. Meilen von 


Conſtances, oder Coutances, ge⸗ 
legen. Iſt veſt / vnd hat einen guten Meer⸗ 
hafen / ſo gleichſam ein Schluͤſſel / vnnd 


Engelländer vberfall / iſt Taflinus 
hat ſie in Kupffer vor⸗ 
geſtelt. 


Havre de Grace, Portus Gratiæ. 
FH Frank der Erſte / in Franck⸗ ine de Chartres, vnnd Beauvoirla N 


reich / hat diefefefte Statt/ im Lan⸗ 

de de Caux ; an dem Vfer deß ho⸗ 
hen Meers / gegen Engelland vber / vnd bey 
dem Einfluß der Seine, oder Sequanz; 
inden Oceanum, vnnd in die Pfuͤtzen / ers 
bawet; Daher auch ſolcher Orth von dem 
Continuatore Hiftoriarum Thuani, 
lib.7. pag.419. Franciſcopolis; von den 
Frantzoſen aber / wegen deß guten Hafens / 
oder Ports / Havrede Grace, genant / 
vnnd / heutiges Tags / gleichſam fůr und: 
berwindlich gehalten wird. Wie dann / vor 
etlichẽ Jahren / ein ſtarcke Cittadelle, oder 
Veſtung / in der Statt (ſo / wie der Weg⸗ 
weiſer / oder Guide des Chemins, berich⸗ 
tet / i2. Meilen von Rouen gelegen) auff⸗ 
gefuͤhret worden; damit / durch dieſen Ort / 
nicht allein die Normandi möchte beſchuͤ⸗ 
get; ſondern auch den Meer⸗Raͤubern wis 
derſtand darauß gethan werden. Als vnder 
König Carl dem Neundten / ſich der Vida- 

Pars VIII. 


cle, dieſer Statt verſichert / haben fir 
darauff in Engelland he vnd 8 
Königin Elifaberh/im Nahmen dep Brins 
sen von Conde,der Hülff/ondBeyfande 
halber / fo Sie /den Proteſtierenden zum 
beſten / in Franckreich ſchicken ſolte / gehan⸗ 
delt; auch jhr dieſe Veſtung / zur Verſi⸗ 
cherung / für jhr Volck / vnd Gelthuͤlff / v⸗ 
berantwortet; welche Veſtung aber her⸗ 
nach / eben durch dieſe / fodiefelbe vberge⸗ 
ben/mwider iſt erobert worden Dbgedach- 
ter Koͤnig Carl iſt ſelbſten darfuͤr gesögen/ 
vnnd hat man auch den gedachten Dringen 
von Conde, mitdemgröften Theil der 
Proteſtirenden ( als mit denen damals/ 
auff eine Zeitlang/ Fried gemachtiworden 
war) biersuangetrieben. Zu Fontaine. 
bleau ftehet/in der groffen Gallerie, hie⸗ 
von alſo: D. O. Mcum peroccafionem 
civilium armorum, & ob impuberem 
Principis ztatem, quibus tota fer& 
C 2 Gallia 


20 Beceſchreibungdeß Königreichs | 
Gallia exärferat , Elifabetha, Anglo- obbeſagten Beauuoir, verſprochen wor⸗ 
rumRegina , Portum, oppidumque denfeyen/damiter, dieſe Veſtung auffzu⸗ 
Gratiz, quod eft ad Oftium Sequanæ geben/möchtebewegtwerden. Zwar auch 
pofitum, naturä, manuquemunitifli- das füfle Wafler den Belagerten ermans 
mum, infignifraude occupäflet, hirmif- gelt / vnd hatte die Peſt jhnen allbereit mehr/ 
ſimoque præſidio teneret, auſpiciis Ca- als drey tauſent Mann / hinweg genom̃en. 
roli IX,Chrifianiffimi Regis, cöhliog; Deßwegen der Engellaͤndiſche Graff von 
&zprudentiäfingulariCarharing matris Warwick / den 28. Julij / zu accordiren an⸗ 
Reginæ, paucis diebus oppugnari ſum- gefangen / vnnd den folgenden Tag / dieſe 
mavicoeptum , deditione receptum Veſtung / dem König vbergeben 


eft, Anno 1563. Es ſagt Jan de Serre hatswelches letztere auch 
tom. 4. del’inventaire general dePhi- der du Chefne 
ftoire de France, daß zo.taufent Eronen/ fagt. 

fampt dem Ritters Drden/ vnnd einer 

Compagnie d’hommes d’armes, von 15(0)50e 


der obgedachten / deß Könige Mutter / dem 
Honfleur, 


In Staͤttlein / beym Meer / gleich Port; ſonderlich Honfleur, daher auch 

% wieauch das gegen vber gelegene allda ſtaͤtigs viel Schiffe ankommen. 
Stättlein Harfleur , oberhalb vor⸗ FrancifcusdesRuesführet den Nahmen 
gedachter Veſtung / oder Havre de Gra- Honfleurdaher/ dieweil die Wafler vmb 
sc, fichbenm Meer befindet; vnnd lauffet felbigen Dreh in das Meer flieffen: 


der Haupifluß /dieSeine ‚oder Sequana, Harfleur aber/weilfolches wis 
zwifchendiefenbeyden Staͤttlein in das ho⸗ der dẽ Anlauff deß Meers 
he Meer. Honfleur hat ein Schloß/ gebawer. -  - 


beyde Stättlein aber gute Hafen / oder 


Hyefmes, | 


Sn Ssärtlein/beymSurio,imfeben wieMerula fagt/gelegen. N. Sanſon ſetzet 

S. Oportunz, Oximum genant/ ein Hiefmes, in dem Biſthumb Sces,ond 

mie ein? Schloß / inder Landſchafft nichtgar weit von deſſeiben Hauptſtatt/ 
Beflin, (foein heil von der Normandi) vnd nahend Argenten, 


Lifieux, Lexovium, 


Ine Bifchoffliche Statt / andem Gallier / herzugeben !angefchlagen worden 
Waſſer Jue,wieeinerberichtersder ſey. Manfindet nicht / ſagt Tatfinus, 

h Königliche Geographus Sanfon mwerder erfte Bifchoff diefes Orths gewe⸗ 
aber/ has Lezou darfür. Iſt ein garalter fen. Heutiges Tags ift der Sifkhoff auch 
Dreh. Julius Cæſar nennet fie/mitdem indem Weltlichen ein Herr allhie / vnnd 
Volck / ine gemein Lexoviens, vnnd ſagt wirdein Graff genant; in dem Geiſtlichen 
lib.7.Commentar, daß ſie auff drey tau⸗ aber/ iſt er vnder dem Ertzbiſchoff von 
ſent Mann / zu dem allgemeinen Bund der Rouen, oder Roan. Die Haupt⸗Kirch 
wird 


Franuck reich/ Achter Theil, 51 
wirdänoftre Dame genant. Die Gren⸗ de Mer; vnd iſt auch in diefem Ouartier 
Ben deß zudiefer Statt gehoͤrigen Gebiets / die Abbtey Bernay, durch deß Graffen 
ſeyn von Morgen / Eureux, von Witters Richards von Eureux Gemahlin geſtiff⸗ 
nacht / das Laͤndlein d' Auge; von Mittag / tet. Es hat auch andere Dreh herumb / als 
le Perche, vñ Alengonnois; vnd vom A⸗ die Clòſter des Preaux, vnd de Greftain, 
bend / das Gebiet von Sees. Vnd ligt ſie / ſo die alten Nordmanner geſtifftet; Item/ 


die Statt Liſieux, zwiſchen Sees, vnnd 
Vernueil, vnd zwar weit vom Meer. Nit 
fern von derſelben befindet ſich Ponteau 


S. 


Ine Statt inder Landfchafft von 

Y Eonftances, oder Contances, an 

= dem Ißaffer Vire,fonahend Ihgny 
indas Meer faͤlt. Hatden Nahmen nach ct 
nem Biſchoff zu Conftances, Es iſt all: 
da ein Benedictiner Cloſter / vnnd noch ein 
andere Kirch / zu vnſer Frawen genant. Die 
alten Heydniſchen Nordmaͤnner haben die 
armen ‘Burger allhie/ ob fiefich wol jhnen 
mit Accord ergeben/ ombgebracht/ vnnd in 
Stuůcke zerhawen; auch einen Biſchoff / 


die Plaͤtz Pont del’Arche, vnnd la 
Buille, an dem Vfer der 


Seine, 
Lo, 


auf der gedachten Start Conſtantz / Alge- 
rund mit Nahmen / getoͤdtet; Bernachdie 
Statt verbrant. Esift auch diefer Drib/in 
den vorigen innerlichen Religions Kriegen / 
in Sranefreich/von den Hugenoten 2. mahl 
belagereworden. Anno 1574. nahm fieder 
Graff von Mongommery ein/ward ober 
bald vom Matignone , ins Königs Nah, 
mẽ / wider erobert. Vñ folle fein®efchiccht/ 
von Matignon, noch vor wenig Jahren/ 
diefe Statt ingehabt haben. 


Louviers, 


In / deß Lagers / vnd Wercke halber / 
ſehr veſtes Staͤttlein / zwiſchen A- 
“quigny , vnd Pont del’Arche, an 


an dem Waffer Eure, gelegen / von dannen 


man nicht gar weit mehr nach 
Rouen hat. ; 


Meulan, 


In Stärtlein an den Graͤntzen der 
Normandi / gegen Isle de France, 
vnnd ander Seine, oder Sequana, 


darüber allda 2. [chrfchöne Brücken ; wie 
Ta —— ge⸗ 
en. 


S. Michel, le Mont S. Michel. 


Vff ʒ. Meyl wegs vhngefehr vonder 
9) Bifchofflichen Statt Auranches, 

Pligt ein wunderlicher Felß / indem 
Meer / auff welchem eine Kirch / vnnd das 
Cloſter / zu S.Michel,insgemein le mont 
S.Michel genant / ſtehen; dahin man / von 
fernen Drehen Wallfahrten anſtellet Ko⸗ 
nigChildebert / der Ander / hat ſolche Kirch / 


Pars V l; 


vnd Cloſter / vmbs Fahr Chrifti 708. bey 
ombelaine, erbawen laſſen; mie einer 
berichtet. Derı3.Bifchoffzu Auranches, 
Maugifius genant / hat die Canonicos,fo/ 
nach jhrem Stand / nicht wol gelebt / von 
dannen verjagt / vnd hergegen Mönch hie⸗ 
her geſetzt. Taſſinus aber ſagt / es haͤtten / 
vor Zeiten / Einſidler allda gewohnt / vnnd 
Ciij daß 
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daß / im gedachten 708. Jahr / S. Auber- te Bruͤck Aubault, vnder welcher der Fluß 
tus, der Biſchoff von Auranches, zu o⸗ Selune Durchlauffee/vndnichtweitdavon 
berſt auff dem Felſen / die Krch S. Michel / in das obbeſagte Meer / fodengedachten 
ſo jhme erſchienen / hätte erbawen laſſen. Verg / oder Felſen / S. Michel / vmbgieben 
Hernach habe Richardus II. Hertzog in faͤllet. Annor593. den 15. Aprilis / hat 
der Normandi / ſolche Kirch / wie ſie jetzt ge⸗ das Wetter in den Thurn dep ernamen 
ſehen werde / im Jahr 1024. vernewert. Cloſters S. Michelgefchlagen/ vnndo 
Ferner ſchreibet der du Chefne ‚daßauch felben/fo einer auß den höchſten in Franck; 
eine Statt/onnd Schloß / bepfolcher Be⸗ reich geweſen / gantz verbrant /auch etliche, 
nedictiner Abbtey von S. Michel / ligen; Glocken zerſchmeltzt. Zum Zeitendeg A. 
vnnd daß nahendein Brunn fliefle/ fo vor Ludovici, Königs in Sranekreich/wieR . 
viel Kranckheiten heyſſam ſeye; vnnd habe Gaguinus, in ſeinem Leben/ erzehlet / ſtel/ 
dieſes Orths Hiſtori der Doctor Theolo- an dieſem Ort / ein kleiner Stein / von Him⸗ 
gus Feuardent beſchrieben. Aber / obge⸗ mel / auff ſolchem der Nahm Jeſus kunde, 
dachter Koͤnigliche Geographus, Taſſi- Vnnd mit ſolchem wurden etlicher 


nus, meldet nichts von der Statt / ſondern Blinden Augen gefirichen / 
nur voneinem Schloß/ daß esallda habe/ die alſobalden feynfer 
dabey der vorgemelte Brunn gelegen ſeye. hend worden. 
Ein Frantzoͤſiſche Meyl von der Statt 
Auranches;gegen Mittag/iftdie berühms 05(0)90 
Mortain, 


— 


in Staͤttlein / vnd Schloß 7. Mei⸗ Es ligen / ſchreibt er ferners bey dieſem 
vonder Statt Auranches, gele⸗ Staͤttlein 2. Nonnen⸗Cloͤſter und Ah in 
OS dgen.P. Merulareferirts zum Lande dem Gebieth von Mottain, auch die Abb⸗ 
Beffin, vnd ſagt / daß allda Die Reliquien tcySauigny ‚ ſo ſonſten an den Grängen 
von S. Gulielmo auffbehalten werden. der Normandi/ klein Britannien / vnd dem 
Es gehoͤrt eine Graff ſchaffẽ darzu / ſo Anno Laͤndlein Maine, gelegen: vnnd findeſich 
1041. entſtanden / vnnd die / wie ich gefun⸗ auch / nahend dabey / die Abbtey von Mont- 
den / noch vor wenig Jahren / dem Hauſe morel, fo jhr Lager nicht weit von dem 
von Montpenfier gehoͤrt hat; als deme ſie Marcktflecken Ducey habe / vnnd feiner 
allbereit vmbs Jahr ı 608. zuſtaͤndig gewe⸗ Zeit dem HersenvonMongomeri gehoͤrig 
ſen; davon noch deß Hertzogen von Or⸗ geweſen ſeye. Es ligt aber gemeltes Du- 
ieans aͤltiſt Fraͤwlein Tochter vbrig iſt. cey an dem Waſſer Ardee, nicht weit von 
Rueus ſagt / daß das Staͤttlein Mortain der Statt Auranches. Taſſinus * 
dem Petro von Navarra, im obgemelten dieſen Ort in Kupffer vorge (el; 
1041. Jahr feye geben worden; und daß von wie auch den nachfol⸗ 
demBailliage,und Vicomteallhie/andas genden. 
Parlament zu Rouen appellire werde. 


Pont de P’Arche, 


DerLarche, fo einStättleinan bernatoren / vnd iſt / in Inſebuns deß Him⸗ 
H der Seine, vñ Schloß / oberhalb der mels / ſub longit. 24. 28. latit. 49.53, gele⸗ 
Statt Rouen, oder Roan, gelegẽ / gen Man kompt hieher / wie auch zuvor in 
allda es eine gar ſchoͤne Steinerne Bruck den Marckiflecken Pont Jugeois, 
hat; unnd daher auchdiefem Orth der Zus wann man von Daris/nach 
nahm kommen iſt. Hatein Gebiet / vñ Gu⸗ Rouengepfer, 


Pont / 
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PontOrfon, 


Britannifchen Örengen/gelegen: Iſt 
ein Staͤttlein / vnnd fefter Plag/ der 
durch den gedachten Fluß / ſo nicht weit von 
hiñen ins Meer faͤlt / von demFrantzoͤſiſchẽ 
Bretagne abgeſondert wird. Rueus ſagt / 


Men Fluß Coueſnon, vnnd den 


daß zu ſeiner Zeit / der Herr von Mongo⸗ 
meri Gubernator in dieſer Statt gewe⸗ 
ſen. Anno 1427. ward es mit Beding / 
den Engellaͤndern auff⸗ 
geben. 


-Quillebeuf, Quillebauf. 


Ein wolverfchanster Fleck / ſampt 


feiner Zugehoͤrung / oder Guberna⸗ 
ment / in einer halben Inſel / beym 


Fluß Seine, vnnd nahend deſſelben Auß⸗ 


gang in das Meer / gegen Tancarville, 
Lille bonne, vnnd Villequier 
vber /gelegen. 
R 


Rouen, Rothomagus, Xoan. 


ä 
Jeſer Hauptſtatt in der Norman⸗ 
—S der Ertzbiſchoff / vnnd das 
Parlament / ſo in Geiſt⸗ vnd Welt⸗ 
lichen ůber dieſes Lande zu gebieten / jhren 
Sitz haben / Beſchreibung / wil ich erſtlich 
auß einem Frantzoͤſiſchen Autore, (der ſich 
gleichwol nicht nennet / aber das meiſte auß 
dem Sincero genommen hat) ſetzen / vnnd 
hernach auch dabey eines / vnd anders erin⸗ 
nern / was andere von ſolcher / an dẽ Haupt⸗ 
Fluß deß Landes / nemblich der Seine, oder 
Sequana, gelegenen Statt / haben. Der 
fagtnun/daß Rouan eine zwar gar groffe/ 
vnd ſchoͤne Statt ſeye / die aber / an vielen 
Orthen / gar enge Gaſſen habe. Auff einer 
Seiten ſeye die obgedachte Seine, vnnd ge⸗ 
gen Morgen noch 2. andere / aber kleine 
Waſſer / Aubette, vnnd Robec, genant / 
welchernahenddem Thor faindt Hilaire, 
indie Statt lauffen/beydie Eylff Muͤhlen 
treiben / vnnd zwiſchen dem Port/oder Has 
fen / vnd dem Thor Guillaume. Leon / in 
die beſagte Seine fallen. Die Bruͤck / ſo 
vber dieſen Fluß gehet / vnd gar hoch / vnnd 
breit iſt / wird vnder die ſchoͤniſte in Franck⸗ 
reich gezehlet / vnd hat 13. Schwibboͤgen / 
vnnd gehen auch die groͤſten Schiff biß an 


dieſelbe. Dergedachte Port / oder Ha⸗ 
fen / iſt doppelt / den die beſagte Brück thei⸗ 
let / oder vnderſcheydet. Vnnd wird der 
Theil oberhalb derſelben / le Quay de Pa- 
ris/als allda Die Schiff/fo von Paris kom⸗ 
men / jhr Stellung; vnnd der Theil vnder⸗ 
halbder Bruͤck / le Quay de Navires ge⸗ 
nant / weil daſelbſt die Schiff / fo augdem 
Meer kammen / jhr Lager haben. Von 
Morgen / vnd Abend / hai die Statt nahend 
gelegne Berg. Die Kirch de noſtre Da. 
me; iſt die vornehmſte allda / vnd ſo wol ins 
wendig / als von auſſen / ſehr ſchoͤn / vnd wol 
gebawet / vnd mit Blech bedeckt. Hat einen 
gar prächtigen Chor / vnd 3. Thürn/deren 
der eine de ſainct Romain, der andere 
de Beurre, vnnd der dritte la Pyramide, 
genant werden. In dem de Beurreder 
Butter⸗Thurn / hangt eine Glocken / ſo die 
ſchoͤnſte in Franckreich ſeyn ſolle. Sferz. 
Schuh hoch / z2. breit / die Zwerchlini von 
II. vnd wigt 40. tauſent Dfunv. Mannens 
netfie Amboife, weil Georgiuspon Am- 
boife, Cardinal / vnnd Ergbifchoffallhie/ 
den beſagten Thurn hat erbawen laſſen. 
Der auch obengemelte dritte Thurn/ oder 
la Pyramide, iſt von Holtz mit groſſer 
Kunſt 


2* 
Kunſt gemacht / mit Bley vberzogen / vnnd 
verguͤlt. Befagter Cardinal ligt in der Ca⸗ 
pell / hinder dem Chor / ſo von jme den Nah⸗ 
men hat; allda ſein / vnnd anderer groſſer 
Herꝛen / Graͤber / wie auch die Capell des 
Innocens/ wol zu ſehen. Vndiſt hinder 
dem gemelten Chor der Drach gemahlet / 
von dem man ſagt / daß er den Inwohnern 
ſehr viel Schaden gethan habe / vnd entlich 
von S. Romano, dem Ertzbiſchoff allhie/ 
mie hälff zweyer Gefangenen / vberwuns 
den wordenfeye/onnd cs daher komme / daß 
auffden Auffarts Tag / derjenige Gefan⸗ 
gene/oder Vbelthaͤter / ſo die Truhen / darz 
innS.Romanus liget / erledigt / vnnd abſol⸗ 
virt wird. Man haͤlt auch allhie / zur ge⸗ 
daͤchtnuß der Erledigung von dem gemel⸗ 
ten Drachen / einen Vmbgang / vnnd iſt der 
loßgelaſſene arme Suͤnder verpflichtet / 
demſelben entweder in der Perſon / oder 
durch einen Anwalt / ſieben Jahr lang / bey⸗ 
zuwohnen. Deß H. Ouani, oderS.Ouen, 
Kirch / vnd Abbtey / iſt auch ſehr ſchoͤn / vnd 
hat hohe / vnnd ſtattliche Saͤulen; darbey 
nahend gar luſtige Gaͤrten ligen. Der Kos 
nig / wann er auff Rouen kompt / hat in ſol⸗ 
cher Abbtey feine Wohnung. Man ſiehet 
allda 2. Fenſter gegen einander über / ſo die 
geſtalt einer Roſen haben. Der Pallaſt / 
oder le Palais, darinn das Parlament ſei⸗ 
nen Sitz / oder darinn Rath / vnd Gericht / 
gehalten wird / hat prächtige Saͤaͤl / vnnd 
Cammern. Das Statt⸗oder Rathhaufe/ 
die Thoͤr / vnd vieler Beampten / auch theils 
Privat⸗Perſonen Haͤuſer / ſeyn in dieſer 
Statt auch gar ſchoͤn erbawet; wiewol in 
ſolchen / man ins gemein / nicht gar ſauber 
Hauß haͤlt. Sonſten haben auch etliche 
groſſe Herzen jhre Pallaͤſt / oder Hoſtels, 
allhie / vnd ligt / zu vnderſt der Statt / an der 
Seine, ein Schloß / ſo man den alten Pa⸗ 
laſt nennet / vnnd der mit Mawren / vnnd 
Thuͤrnen / befeſtigt iſt. Vnd ſo viel ſagt die⸗ 
ſer. Nun wollen wir auch vernehmen / was 
andere von Roan berichten. 

Vnnd zwar ſchreibet Abrahamus 
Gölnitzius,in feinem Itinerario Belgi- 
co-Gallico,daßdirfeStattineinem Thal 
gelegen/ welche/vorf einer Seiten / die hohe 
Berg /fo Brennholtz tragen/ / vmbgeben 
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Auffderandern Seiten aber flieffe die Sei. 
ne; dafelbfifehr gute Weyde fůrs Vieh / 
vnnd nicht weit davon / ein Dorfffepe/das/ 
wegen menge / vnnd guͤte der Milch / vnnd 
was darauß gemacht wird / ſeines gleichen 
in Franckreich nicht haben ſolle. Es ſeyn zu 
Rouen, auſſer der obgedachten Fluͤßlem/ 
Robec, vnnd Aubette, auch das Waſſer 
Renelle, ſo durch die Gaſſen lauffen aber 


‚Ihre Bruͤcken / als lepontde Robec,le 


pont d’Aubertre, le pont Dame-Re- 
naulde,vndlepont de Taritaine,haben. 
Dbgedachte Brück über die Seine ſey / 
vmbs Jahr 103o inder mitte/fchadhafft ges 
weſen. Das oberwehnte Schloß/ oder Ca- 
ftell, bey der Seine, habe eyiff Thůrn / da⸗ 
rinn die Beſatzung / wann Schiff ankom⸗ 
men / ſich dꝛeymal mit ſchieſſen hozen laſſe. 
Sonſten ſey die Statt mit Bolwercken/ 
Graͤben / vnd Thoren / die aber etwas eng/ 
befeſtiget. Gegen der Statt über / lige auff 
einem hohen Berg / die Abbtey zu S. Ca⸗ 
tharina/vud dabey ein Caſtell / le Fort de 
ſaincte Katherine genant; davon Alle 
Dithander Statt fönnen befchüget wers 
den: Es ſeye aber die Befeſtigung/ nach dE 
gemachten $ricden/vom König Henrico 
IV. niedergeworffen worden; damit der 
Königfich feiner Rebellion / die fich imfola 
chem Caſtell ficher auffhalten moͤchte / vnd 
die Burger der Statt keiner Vberwaͤlti⸗ 
gung zu befahren haͤtten. Weiter ſchreiben 
fo wol gemelter Gölnitz; als auch andere; 
daß / auffer deß obernanten Thors S Nie 
larij / der König Anthonius von Navarza/ 
Anno i563. in Belaͤgerung dieſer Statt / ſo 
damals dic Hugenoten innen gehabt / alsce 
das Waſſer abgeſchlagen / durch emen 
Schuß / vmb ſein Leben kommen: Herge⸗ 
gen / als ſein Cohn / obernanter König 
Heinrich / dieſe Statt auch / mit der Zeit/ 
belagerte / die Mawer / an dieſem Dre/von 
ſich ſelber eingefallen ſey. Auff dem Buts 
ter⸗Thurn der obernanten Ertzbiſchoffli⸗ 
chen Haupt⸗Kirchen / habe man 472. vnnd 
auff den dritten Thurn 600. Staffeln (des 
ren 400. von Stein ; die vbrigen von Holtz 
feyen) zu eigen. Der Chor diefer Kirchen/ 
iſt von Meffing die Drgelvberauß groß/ 
vnd alliwegen auff einer Seiten 14. Säule, 
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Sonderlich aberift der 
Schatz von Meßgewanden / Infuln / vnnd 


Franckreich / Achter Theil. > 


koͤſtliche Kirchen, 


dergleichen / ſo mit Perlen / Edlen Steinen / 


vnd Gold / herrlich geziehret ſeyn: wie auch 
die thewre Creutz / Leuchter / vnnd anderer 
Kirchenzeug / vom Koͤnig Wilhelmen in 
Engelland / vnd dem obgedachten Cardinal 
Georgiode Ambaſia, (wie er in feiner 
Grabſchrifft genennet wird) oder d’Am- 
boiſe, hieher verehret / zu beſichtigen. Vnd 
weiſet man da inſonderheit einen mit der 
Nadel geſtickten Ertzbiſchofflichen Man⸗ 
tel / an welchem oben Chriſtus / wie Er ı2. 
Jahr alt / in dem Tempel / gelehret: In der 
mitten / wie Er. getaufft: vnnd / zu vnderſt / 
wie Er vom Teuffel / in Capuciner Kley⸗ 
dung / vnnd Farb / in der Wuͤſten verſucht 
worden / zu ſehen. Vor der Kirche iſt ein 
Siegbogen / mit den 3. Gratiis, dem obge⸗ 
dachten Koͤnig Henrico IV. zu Ehren 


auffgerichtet; deñ obernanter Golnitzius, 
P.m. 209. alſo beſchreibet: Arcus trium- 


phalis eſt, oſtentans Regem, leonibus, 
& lupis fugatis, fecure ovesfuas agi- 
tantem. Abalteraparte idolum Li- 
gæ ligatæ, catenam atrodentis, ab alte- 
ra, Rex Hiſpanus tympano inſidens, 
melancholico, & triſti vultu. Es ſeyn 
bey der beſagten Kirch 50. Canonici, auch 
andere Derfonen in groffer Anzahl. Der 
Herꝛ Ersbifchoff hat vnter fich die Bir 
fchöffezuBaycux, Eureux, Lifieux, Au- 
ranches; Sees, Conftances, oder Cou- 
tances:»ndı2.Dechanten. Was oben 


von S. Romano, dem 20, Erkbifchoffen. 


allhie / vnd von Loßlaſſung eines Vbelthaͤ⸗ 
ters / geſagt worden; davon koͤnnen auch 
Arnifzus de Jure Majeſtatis, lib.2.cap, 
3.p.m.267.0nd Lundorpiuslib. 23.Cö- 
tin. Sleid. p.541. onnd infonderheit/ wie cs 
damit hergehe deßgleichen / auff was Wei⸗ 
ſe / der beſagte H. Romanus / den Drachen / 


fo ſich in dem Wald Rouueray , auff der 


andern ſeiten der Seine auffgehalten / vnd 
vmb die Statt Rouen groſſen Schaden 
gethan / durch den gedachten Fluß gegan⸗ 
en / das Viehe / vnnd offt auch Menſchen 
inweg genommen / erlegt habe / Rueus in 
Beſchreibung Franckreichs / p. 307. ſeqq. 
vmbſtaͤndlich / was aber davon zu halten / 
ParsV Ill. 


25: 
Bodinuslib,r. de Republ, cap.ult.vnd / 
auß jhme / Limnzus, in NotitiaRegni 
Franciz,lib. 2. c.7. p. 504. selefen wer; 
den, So viel aber die oberwente groffe 
Glock anbelangt / fofagt Paulus Merula 
part. 2, Cofmogt.lib.3. c.30. daß ſie 36. 
tauſent / vnd der Klöpfel 710. Pfund wäge; 
Die Breite/oder Dicke/ ſeye von io Schu⸗ 
ben / vnnd die Hoͤhe auch von fo viel ; 
der Vmbfang aber von 36. Schuhen: In 
dem Sächfifchen Reyßbuch ſtehet / daß fie 
fůnffzehenthalb Schuhe in der Zwerchlim 
habe / vnd daß / nechſt vor der groſſen Kir⸗ 
chenthuͤr / die Groͤſſe dieſer Glocke / auffm 
Pflaſter / mit Steinen außgeſetzt / zu ſehen 
ſeye. Andere haben berichtet / daß ſie acht⸗ 
halb Frantzoͤſiſche Elen weit/ vñ der Kloͤpf⸗ 
felfünff Spannen dick were. Charron, 
in feiner Vniverſal Hiſtori / ſagt / bey ehrn⸗ 
gedachtem Herren Limnzo,lib.6.cap.31, 
p-621. alſo: Icy eſt la plus groſſe Clo- 
che, qui ſoit en France, & poſſible en. 
tout lemonde: Car elle a 30. pieds de 
tour parlebas, dix pieds de largeur,& 
ı0,pieds dehaulteur, comptis les an- 
fes;, & poiſe pres de 40000, liutes, Un; 
Cardinal,nomme George d’Amboife, 
Archeuefquede Rouen, quivivoit au 
temps.du Roy Charles VIII. y donna 
ceftecloche, qu’ilnomma de fon nom; 
commeil apertparces Vers, quifont 
efcritsalentour d’elle: | 


Jefuis nommee George d’Am- 
boife 3 

Qui plus de trente fixmillepoife, 

Et ſi qui bien me poiſera, 

Quarante mille ytrouvera. 


Vnd dieſe Glock iſt / wie oben angedeutet / 
in dem Butter Thurn / der dieſen Nahmen 
deßwegen hat / weil er gebawet worden / von 
deß Volcks geſambleten Seht / als obge⸗ 
dachter Cardinal vom Bapſt erhalten / dz 
es in der Faſten doͤrffte Butter eſſen; in 
welchen Thurn dann hernach der gemelte 
Cardinal die beſagte ſeine Glock hat han⸗ 
gen laflen sfonftendie Kirch an jhr ſelbſten 
der erfie Hertzog in der Normandi / RRoul, 
oder Robertus, erbawet. Nach dieſer 

| Haupt⸗ 
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Haupt⸗Kirch zu Vnſer Frawen / wirddie 
zu S. Ouen, Ovano, oder Oveno, deren 
auch oben gedacht worden / wegen Ihres 
wunderlichen Gebaͤws / geruͤhmbt, davon / 
vnd wie es wegen deß Baws / dem Meiſter / 
vnd ſeinem Lehr⸗ Junger / ſo beyde vmbs Les 
ben kommen / ergangen / obgedachter Goͤl⸗ 
niiß.p.209.leq.zulefen. Sie ligen beyde 
allda in S. Agneſen Capell. In den Chor 
darff man mit den Sporen nicht gehen. 
Der Monch / ſo Benedictiner Ordens / ſol⸗ 
len 45. ſeyn Obernanter H.O vanus, oder 
Ouen iſt deß Königs DagobertiCantzler / 
vnd der 21. Ertzbiſchoff allhie geweſen / der 
dem oberwehntẽ H. Romano ſuccedirt hat. 
Nach dieſer Abbtey / folget die Kirch zu S. 
Lo; von welcher Rueus berichtet / daß der 
H. Nicaſius deren von Roan erſter Pfar⸗ 
rer geweſen / als welchen S. Clemens hieher 
geſandt habe; es ſeye aber demſelben / wegen 
der groſſen Verfolgung / ſo die Chriſten ge⸗ 
habt / erſt nach hundert / oder 120. Jahren / 
der heilige Melon / alsder ander Pfarꝛer / 
ſuccedirt / der den Heydnifchen Goͤtzen / 
Roth / niederwerffen / vnd an deſſen ſtatt / o⸗ 
der an dem Dreh / wo es geſchehen / einen 
Tempel erbawen laſſen; oder aber / deß be⸗ 
ſagten Goͤtzen Kirch / dem lebendigen Gott 
geweyhet habe / ſo hernach zu einer Priorey 
©. Auguſtini Ordens worden / vnd jet zu 
S.Lo genant werde. Welche Relation / 
wie deßgleichen die obangezogene von S. 
Romano / vnd dena Drachen/ vnnd deßwe⸗ 
gen entſtandenen Gebrauchs / einen Vbel⸗ 
thaͤter ledig zu laſſen / Er Rueus, ſonder 
zweiffels / auß deß Fr. Noel Talepied 
Buch / das Er des antiquitez, & ſingu- 
laritez dela Ville de Rouèn &c. ges 
macht / wird genommen haben; deſſen ſich 
auch der du Chefne ‚Es antiquitéz des 


villes &c. en France, bedient hat; wiebey 


Ihme / vnd außdemfelben/ beym Limnæo 
d.J. in Beſchreibung dieſer Statt / pag. 
621. ſequentib. zu ſehen / vnnd zu leſen. 
Weiter iſt die Pfarr⸗Kirch zu S. Malcou 
zu beſichtigen / welche groß iſt / vnnd ſoll es / 
auff Oſtern / in die 20. tauſent Communi⸗ 
canten allda geben. Hat einen groſſen 
viereckichten Kirchhoff / oder Gottesacker / 
deſſen Mawer von Todtenbeinen gemacht 


en 


ao 


Beſchreibung def Königreichs 


iſt. Die Schuster haben anch eine ſchoͤne 
Kirch / vnnd Sollegfhmrfampt ae; 
ger Bibliothec / vnnd einer groffen Anzahl 
Lehr⸗Juůnger. Konig Ladovicus, zuge⸗ 
nant der Heilige / hat die Cloſter zu ©. 
Matthieu, vnnd der Jacobiner / auch den 
Convent der Emmurces, vnnd der Begui⸗ 
nen; Koͤnig Heinrich aber der Ander in 
Engelland/ond Hergog inderNormandız 
die Cloͤſter der Franciſcaner / du Pre ‚ond 
Mortemer, allhie geſtifftet. Vnd hatte 
es vorhin zu Rouen auff die 69. Kirchen? 
Abbteyen / vnd Capellen / in der Statt/ond 
Vorſtaͤtten aber bey den vorgeweſten in⸗ 
nerlichen Vnruhen in Franckreich / ſeyn die 
beſagte Vorſtaͤtte / mit vielen Gotts⸗Haͤu⸗ 
ſern / runirt worden. Die von der Refor⸗ 
mirten Religion/ deren vmbs Jahr 1630, 
etwan bey vier taufent in diefer Statt ge⸗ 
weſen / haben bey anderthalb Stunden von 
dannen / im Dorff Quevilly, in einem 
Garten / ein Fünßlich erdawte Kirch / vnnd 
3. Prediger. * 


Nach dieſen Geiſtlichen / folgen nun 


die Weltliche Gebaͤw / deren auch oben zum 
Theil gedacht worden / ſonderlich das Pa- 
latium, oder Parlament Hauß / vom Ko⸗ 
nig Ludovico X II. erbawt, der auch das 
Parlament/ oderven hohen Rath / wegen 
der gangen Normandi / folchem Laͤnde das 
Recht zu ſprechen / Anno 1499. angeord⸗ 
net hat; dahin auch die Appellationes, 
von denen Sedibus Præſidialibus, oder 
Ober⸗Gerichten / in den Præfecturis, oder 
Baillivatibus, gehen; von ſolchem Parla⸗ 
ment aber / weiter man nicht appelliren Fan. 
daher Chytræus geſagt: 


Quorum ubi conſueto dicta eſt 
tentia ritu, 
Appellare licet nulli: lis clauditur 
omnis, 


Hat ſeine Prafidenten/ vnnd Raͤthe / auch: 


drey Beyſitzer von der Reformirten Reli⸗ 
gion / Die das Koͤnigliche Religions Edier/ 


fen- 


zu Nantes auffgericht / vnd was davon des 


pendiret/zubeobachtenhaben; welcher Res 
ligion in die fünffgig Kirchen in der Nor⸗ 
mandi zugethan ſeyn ſollen. Eine Cammer 


dieſes Palais, oder Palaſts / wird la Cham- 


bre 


Franckreich / Achter Theil, 


bred’Or£e, oder die güldene Cammer/ 
genennet; dieweil Die Decke / fo von Holtz 
gar kuͤnſtlich außgearbeitet / gantz vergült/ 
vnd deßwegen wol zu ſehen iſt. Es hat all⸗ 
hie auch einen Rath / der Beyhuͤlff / Anla⸗ 
gen / Datz / Zoͤll / vnd dergleichen / halber / ſo 
fiela Cour des Generaux,oder Cutiam 
Generaliratis, nennen/ vom König Carl 
dem Siebenden angeſtelt: Item eine Re⸗ 
chen⸗Cammer / oder la Chambre des 
Comptes, ſo Lateiniſch Camera Com- 
putorum genennet wird. Es iſt auch noch 
ein anderer Öerichts-Ziwang/ oder Juris- 
dietio, allhie / fo deß Baillivi, an dem Ort / 
ſo la Cohuẽ genant wird; von dem man 
aber auch an das Parlament; wie auch 
vonder Vitzgraffſchafft vnd / dem Statt⸗ 
Rath / appelliret; welcher in dem Stait⸗ o⸗ 
der Rathhauſe / gehalten wird / fo vornen 
her noch new außſihet; vnnd ober deſſen 
Thor Koͤnig Heinrich der Vierdte ſtehet; 


welches Bildnuß von Stein’ auch auff ei⸗ 


nem Roͤhrkaſten vor dem oberwehntenalz 
ten Pallaſt / bey der Seine, zu ſehen. Der 
KauffleuteBurta,oder labourfe des Mar- 
chands, da ſie zuſammen kommen / iſt bey 
dem Thor del’Efirade;, Vnd wird ein 
groſſer Handel in dieſer Statt ( deren 
Wappendassamb Gottes reprzfentiret/ 
odervorftellee) getrieben. Man weıfet auch 
den Ort / wo die berůhmbte Bawren⸗Dir⸗ 
ne Johanna, oder Jeanne pucelle d'Or- 
leans, Anno 1431. von den Engelländern/ 
allhie ver brant worden / davon die Beſchrei⸗ 
bungen Orleans, vnnd Compiegne, zu 
ſehen. % 
Was die ſonderbare Geſchichten an⸗ 
belangt / deren zum theil auch oben gedacht 
worden / ſo liſet man / daß / vnter andern/ 
Anno d42. dieſe Statt / durch der Normaͤn⸗ 
ner Obriſten / den Haſtingum, verbrant 
worden. Vngefehr vmbs Jahr 1074: 
ward allhie das Feſt der Empfaͤngnuß der 
heiligen Jungfrawen Marien angeords 
nee ; welches noch Jaͤhrlich allda ſtatt⸗ 
lich begangen / ein Geruͤſt auffgerichter/ 
vnd etwas zum beſten / den Rednern / vnnd 
Poeten / welche in allerley Spraachen/am 
geſchicklichſt⸗ vnd tauglichſten / zu Lob der 
H. Jungfrawen Marien / über jhre heilige 
Pacs VIII. 
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Empfaͤngnuß / etwas vorbringen / gegeben 
wird wie Fr,desRues, en la deſctiption 
contenantlesantiquitez fondations,&c 
fingularitez des plus celebres Villes, 
Chafteaux, & places remarquables du 
Royaume de Frances p. m. 318. leg. bez 
richtet. 

Anno 1118, iſt die Statt gantz auß⸗ 
gebronnen / vnnd hat ſich die Brunſt in der 
Juden⸗Gaſſen erhebt, 

Anno 1120. ſchlug das Wetter in die 
Haupt⸗Kirch / änoftce Dame. 
An.i2o. iſt faſt die gantze groſſe Gaſſen / 


bey der Seine Bruͤck / biß an die Gaſſen/ 


la rue Beauvoiſine genant; wie auch die 
2. fchöne Cloſter von S. Amand, vnd S. 
Ouen,adgebronnen. ICH 
Anno 1173. ſeyn 13. Pfarr⸗Kirchen / 
mit vie len Haͤuſern / vnnd Leuten / verbron⸗ 
nen. | 
Arnno 1194. wurdenalle der Dom⸗ 
herzen deß hoben Stuffts / oder der Ertzbi⸗ 
Ichofflichen Kirch/ Haͤuſer / abgebronnen/ 
vodgefchliffe | 
Anno 1203. ift diebefagte Hauptkirch / 
wie auch die zu S. Maclou, Item die zu 
8. Denis mehrertheils / mit einem groſſen 
theil der Statt / abgebronnen. | 
Anno 1204. iſt die beſagte Ertzbi⸗ 
fchoffliche Kirch wider gang ; wie auch ans 
dere Kirchen / vnnd Haͤuſer / durchs Fewer 
verdorben. | 
Auno 1210. feyn die Kirchen su S. 
Claude le Vieil, vnd ©. Denis, mit viez 
len Haͤuſern / ſo dabey gelegen / verbronnen. 
Anno 12ni. iſt die gantze Statt / auf 
ſer deß Ertzbiſchoffs Haͤuſer / vnd Gebaͤw/⸗ 
ſo wunderlich erhalten worden / im Fewer 
auffgangen. Die beyden Cloͤſter von S. 
Quẽn, vnd S. Lo, hat das Fewer gehling 
hinweg genommen / vnd iſt in beyden grof⸗ 
fer Schade gefchehen. tn 
Anno 1226, if die gantze Brücküber 
das Waſſer Robec; mit vielen dabey ges 
legenen Haufern/abgebrönnen. 
Anno 1328; verbrann S. Patricii 
Kirch / vnnd alle die Haͤuſer dort herumb/ 
biß zu dem Fluß Seine. | i 
Anno 1243. entſtunde eine Brunft 
indes Gaſſen Beauvoitine ; vnd verbruns: 
Oi nen 
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nen die Kirchen zu S. Laurentz / S. Go⸗ 
dard / vnd S. Ouen. 
Anno 1419. hat Koͤnig Heinrich in 

Engelland / nachdem er das für vnuͤber⸗ 

windlich gehaltene Schloß Touques, in 

der Normandi; wie auch Louuiers, le 

Pont de Arche, Caen, Cherebourg, 

Falaize, Argenten,Alengon, Conftan- 

ces, faindt Lo, vnnd andere Orth / einges 

nommen / diefe Statt Rouen belagert; 
auch/onangefehen/die Burger fich tapffer 
wehreten / erobert; gleichwol jhnen Ihre 

Freyheiten / gegen Erlegung 365. tauſent 

Goid⸗Cronen / vnd liefferung dreyer Buͤr⸗ 

ger/gelaffen/auß denen er zweyen das Leben 

geſchenckt / der dritte aber / foder Gemeinde 

Hauptmann geweſen / Nahmens Alain 

Blanchard, wurd gekoͤpfft. Auff dieſe 

Eroberung der Haupt⸗Statt / folgten alle 

vbrige Ort der Normandi / auſſer le Mont 

S.Michel, davon oben / vnd welcher Platz / 

durch Tapfferkeit etlicher Normanni⸗ 

ſchen Edelleuth / iſt erhalten worden. 

Anno 1446. in der Zwytracht Koͤ⸗ 
nig Ludwigs deß Eylfften / vnd ſeines Bru⸗ 
dern / deme der Hertzog in klein Britannien 
beygeſtanden / wurden von den Koͤniglichẽ / 
Caön,Bayeux, Auranches, vnd andere 
Orth / eingenommen / da dann Rouen,auff 

empfangenes geringes Geſchrey / ſich vnter 
den Gehorſamb deß gedachten Koͤnigs be⸗ 
geben, welcher alſobalden viel der jenigen/ 
fo es mit befagtem feinem Brudern gehal⸗ 
en / onnd darunter den Herren von Elter- 
nay, hat hinrichten laflen- 

Anno 1514. kam / in einem Thurn der 
Haupt: Kirch/ Fewer auß/ond gefchahan 
Glockẽ / ſo herunder fielẽ wie auch au dem 
Dach / Chor / vnd ſonſten / groſſer Schade 

Anno 1521. regierte die Peſt ſo ſtarck 
allhie / daß wenig Leuthe mehr in der Statt 
gefunden wurden / vnnd das Graß darinn 
einen Schuh hoch gewachſen iſt. 

Anno 1562. den 15. Aprilis / haben 
die Hugenoten ſich dieſer Statt bemaͤch⸗ 
tigt / vnnd in mehr/ als go. Pfarr⸗Kirchen / 
Abbteyen / vnd Samblungen gar ůͤbel ge⸗ 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


getrieben / vnnd die Handwercksleuthe tha⸗ 
ten jhre Laͤden zu. Der Baili, oder Bail- 
livus von Rouen, bemaͤchtigte ſich deß 
Staͤttleins Pont de PArche, vnnd der 
Freyherr von Clere, deß Platzes Caude- 
bec; vnnd ward die Statt Rouen, ober⸗ 
vnd vnderhalb deß Fluſſes Scine, gefpert/ 
vnd blocquirt: Vnd enllich / vmb das Ende 
deß Septembris / vom jungen König Ca- 
rolo IX ‚feiner FrawMutter / der Königin 
Catharina / vnnd dem Konig Antonio von 
Navarza/rcchtdelagerts in welcher Zeit 
dieſer Konig von Navarra geblieben / wie 
auch oben allbercit vermeldet worden. Der 
Graff von Montgomirery, fo in dee 
Statt den oberſten Befelch hatte / thate 
zwar ſein beſtes; aber der Gewalt war zu 
groß / alſo / daß die Statt den 26. Octobris / 
mt Gewalt von den Koͤnigiſchen / erobert / 
vnd ſehr grauſam darinn gehauſet worden; 
wiewol der beſagte Graff von Montgom- 
mery, mit etlichen andern / auff einem 
Schiff / nach Havre de Grace, entrann. 
In Zeit waͤhrender Belaͤgerung / hat ſich 
ein ſeltzamer Fall / mit einem Edelmann zu⸗ 
getragen / der geſchoſſen / für todt gehalten / 
zweymal begraben / wider außgegraben / 
vnd nach viel außgeſtandenen Widerwer⸗ 
tigkeiten / beym Leben erhalten worden. 
Welche Geſchicht ich auß deß Thuani 
lib, 23. hiſtor. vnd mit feinen Worten / all⸗ 
hie zu beſchreiben / nicht onderlaffen kam die 
alſo lauten: Ludovicus Civilis, evici- 
na nobilitate juvenis ſtrenuus, ac ro- 
buitä valetudine, cum ſua cohorte, in- 
ter Propugnatores Rothomagi ſtabat. 
Is glande plumbea, per maxillam dex- 
tramadcervicem penetrante ictus, cu 
€ pomerio cecidifler , ſtatim Foflores, 
qui paullo infra foflam ducebant , & 
mortuum putabanr, priüs ſpoliatum. 
cum altero itidem feminece compoſi- 
tum, terräobruunt ſubmeridiem. Fini- 
to dein ſub veſperam certamine, cum, 
quiſque ad ſua ſe reciperet, percontan- 
telixa, quicumequomilitari Herum 
in platea proxima exſpectabat, an fama 


hauſet. Das Parlament has ſich auff de interfecto Civili vera eſſet, à Mon- 


Louuiers begeben / die Obrigkeit ihr Ampt 
vnderlaſſen / kein Kauffmanſchafft ward 


gomerio, Urbis Præfecto, reſponſum 
eſt, & illum incerfetum , & juſſu ſuo 
tex⸗ 


Franckreich / Achter Theil. 


tertæ mandatum. quo intellecto, lixa 
pro ſummo beneſicio petiit, ur locus 
indicaretur, quo Heri cadaver indè e- 
rutum, ad ſuos referret. Index ei datus 
&Mongomerio Joannes Clerius, ipfius 
ftipatorum Legatus , cum quolixa ad 
locum profe&tus, cum tetra eruta, ca- 
devere tabe deformato, confufis oris 
lineamentisreperifler, &in pratone- 
quicquam expofito minime cognovif* 
fer, rurfüs,re defperatä, in foveam re- 
condit, manu alterius terra extante, 


quod, cum aliquantulum progrefli a 


tergo refpieientes animadvertillenr, 
veritine manusindicio cancs ad cada= 
vereruendum,acdevorandum invita- 
rentur,humanitate adadi, eodemre- 
deunt, acciditque,utdum manum ter- 
ra tegunr,Adamas triangularis digito 
inclufus, guem Civilis geftare confue- 
verat,ad Lunamrefulferit, ex quolixa 
Herum fuum , quod ex facie non po- 
tuerat,agnovit, &cum os oriadmovif- 
fer, {pirareadhuc, & calotis fomitem 
ineonondum omnind extintumcom- 
perit ‚protinusque corpus in equumy 
quo vedtus venerat, imponit, & ad 
Clarzfanum ‚in quo vulneratipublice 
curabantur, defert, Sed cum Chirurgi 
inhomine dubiæ vitæ curando, operä, 
ac medicamenta, inutiliter confumi 
cauſſarentur, præſertim in tanta ſaucia- 
torum multitudine, lixa femianimem 
inhofpitium infert, inquo per quatri- 
duum, finecibo, acpotu vitamincer- 
tam toleravit,, tandemque advocatis 
Gulielmo Guerenta, & Craflo, Medi- 
cis,exeorumeconfilio,diducuntur con- 
vulfionecontradidentes, & jufculain 
osadhuc fpirantis, immituntur, vulne- 
reg; deterfo medicamenta idonea ad- 
hibentur. Ex eo (enfimrefici vires,ape- 
riri oculi, aures ad circumftantium 
ftrepictum excitariceperunt,tandemg; 
vox penè mortuo rediit. Sed mox à 
Regecapta Ürbe,obantiquas cum fra- 
tre fimultates, cum inimici hominesin 
illius bofpitium infeftis animis venif- 
ſent, non reperto co,in feminecem fra- 


trem ſævierunt, ipfumgue è conclavi, 


ars VII, 


getragen / allda 
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in quo jacebat, per keneſtras, in ſubje⸗ 
ctamaream, per lixas præcipitarunt. 
Sed Deus rurſus miſero pr&fto fuit. 
Nam accidit, utinea ingens fimi cu- 
mulus eſſet, qui cadentem ſublevavit, 
atque ita ab omnibus relictus per tri- 
duum rukfus ‚fine potu , &cibo, vixit; 
donec Trofletus, cognatıone conjun- 
&dus,eum,permilires, cläm, ac noctu, 
extra Urbem, in ruflicum predium,, 
transferendum curavit, in quo, per o- 
tum, plene curatus eſt, prifinamque 
valstudinem,poft tot veluti mottes,ita 
recuperavit, ut 40. annıs deinceps in 
vivs fuctic 


Eine andere efchicht/ die zwar dee 
Obern nit zuvergleichen / aber auch denck⸗ 
wůrdig iſt / erzehlet Michael Aitſinger/ in 
ſeiner Hiſtoriſchen Relation vom Jahr 
1613, die ſich in der Graffſchafft Marck zur 
gen/ — Jahr. den 7. O⸗ 
ctobris / im Staͤttlein Athenthal / Einer) 
Nahmens ThonisKallenbot, feine Alters 
vngefehr 18. Jahr / mit der Peſt öchaffe 
worden / welchen jederman frühe vmb ſechs 
Vhr ſelbigen Tags geſtorben zu ſeyn ver⸗ 
meynt hat; wie er dann auch Abends / zwi⸗ 
ſchen z. vnd 4. Vhr / in ein Loch 3. Elfen 
tieff gelegt / auff ſenen Sarch aber noch 2. 
andere geſetzt worden. Als aber deß andern 
Tags / der Todtengraͤber / dß Morgens] 
zu o. Vhr / vnd neben ihn auch deß Drihs 
Caplan / wider auff den Kirrhhoff kom̃en / 
haben ſie ein keichen vnnd ſeuffzen geköre) 
wuſten aber nicht wo: Entlich aber, haben 
fie es im ſelbigen Loch vermerckt/ond, mit 
hůlff ander Leuth / alsbalden diea.obern 
Sarch eroffnet / vnnd als ſie nichts darin 
verſpuͤrt / den dritten auffgethan / auß dwel⸗ 
chem alsbald ein dicker Rauch gangen; dep 
Sünglingaber gantz roth / als eine Rofe/ 
vnder dem Angeficht gewefen. Nach dem 
er nun etwas Luffts empfangen / hat er den 
Nahmen Fefusgenents weil aber die Ki⸗ 
ſten gar eng / vnnd der Todtengraͤber jhn 
nicht allein herauß bringen kundte; Andere 
aber ſich forchteten / hat Er auß Vngedult 
geſagt / heifft mir / daß euch die Eleinene 
rühren / jhr ſehet doch wol / daß ich ein 
D ii Menſch 
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Menſch bin / wie jhr /ich bin Fein Schelm / 
oder Dieb: Darauff dann jhme herauß ge⸗ 
holffen worden; Er aber hat denſelben Tag 
keine Speiß zu ſich genommen / doch bey 
anderthalb Maaß Wein getruncken. Iſt 
hernach allgemach wider zu Kraͤfften kom⸗ 
men / vnnd von Maͤnniglich / Geiſt⸗vnnd 
Weltliches Standes beſucht worden. 
Nach dem Todte Koͤnig Heinrichs 
deß Dritten / wolten die zu Rouen feinen 
rechtmaͤſſigen Succeflorem, König Hein⸗ 
richen von Navarra / den das Parlament 
den Henry von Bourbon nante/fürjhren 
Herren / vnnd Königin Franckreich / nicht 
erkennen; fondern hielten es mit dem Herz 
Bogen von Mayenne,onnd andernvon der 
Liga; Denen auch der Sergog von Par⸗ 
ma zu Huͤlff kommen iſt. Aber / nach dem 
derſelbe geſtorben / vnd Paris / ſampt vielen 
andern Orthen / den beſagten Koͤnig Hein⸗ 
richen den Vierdten / fuͤr jhren Herren er; 
kent / ſo hat ſich entlich auch dieſe Statt 
Rouen, nebe Havre de Grace, Harfleur, 
Montivillier, Ponteau deMer vnd Ver- 
nueil, ůber welche der Herr von Villars, 
im Nahmen der Ligæ, zu gebieten hatte/ 
dep Jahrs 1594. bequemt / und wurde herz 
nach Anno1597. im Novembri / von die 
fem Koͤnig eine Berfamblung der 3. Stanz 
de deß Königreichs / gleichfam wie ein 
Reichstag / allhie angeſtelt. Er 
Anno 1639. ft wegen der in der Nor⸗ 
mandi entftandenen Auffruhr / der Dbrifte 


Gaſſion, mit einem Kriegsvolck / vo mKo⸗ 


nig dahin geſchickt worden / der auch / im 
folgenden 40. Jahr / hieher gelangt iſt / vnd 
ſich / ohne ſondern Widerſtand / der vor⸗ 


nehmſten Gaſſen bemaͤchtigt hat. Der 


Groß⸗Cantzler deß Koͤnigreichs iſt von 
Paris auch hieher gelangt; welcher das 


Parlament auffgehebt / in dem er demſelbe 


ſein Ampt zu verrichten / verbotten: Wel⸗ 
ches gleichwol Anno 41. wider in den alten 
Stand geſetzt worden iſt. 


Demnach dann auch J. Gambouſt, 


Koͤniglicher Bawmeiſter in Franckreich / 
dieſe Statt / das Ertzbiſthumb vnd dz Land 
hierumb / etwas eygentlich beſchrieben / wol⸗ 
len wir dem guͤnſtigen Leſer davon Com⸗ 
munisation thun: 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


Wann man die Statt Paris vor alle 
andere ſetzet / daß fie nicht eben eine Stat/ 
fondern vielmehr eine IBert ſeye / fo ſoll die 
Statt Ruan billich diealler fuͤrnehmſte in 
Franckreich ſeyn. Daß Pariß fo groß iſt/ 


das macht die Majeſtaͤt der Koͤnige / vnnd 


daß Ruan vor groß geacht wird / dz macht/ 
daß ſie ohnfern von Paris gelegen / deren jie 
die Lebens⸗Mittel / gegen dem Reschti. un 
sufendet. m 

Vnd iſt nichtohne/man findergroffe 


Staͤtte / mit Ertzbiſthumb / Darlament/ 


Handel / vnd dem Meer / eben fo wol / vnnd 


vielle icht mehr dann Roan / gezieret Ba 


fie aber Paris nicht an der Hand Baden) 


ihre Waarenzu vertreiben / verlieren fie‘; 


dennoch den Vorzug / den firgegen Roan 
hatten. Doch bleibet wahr / daß fir wegen 
ver Groͤſſe vund deß Bezircks der Stait 
Lyon / wegen der ſchönen Gebaͤw der Statt 
Bordeaus, vnd noch mehr der Stat Tho⸗ 
loß nachgibt / doch iſt ſie weit groſſer vnnd 
beſſer bewohnt / als bordeaux, auch viel 
reicher als Tholoß / da fein Handel iſt: Sie 
hat vor Lyon / das Parlament / vnnd das 
Meer / welches in einem einigen Schiff 


weit mehr heran bringt / als ein lange Reyhe 


Maul⸗Eſel nicht tragen Eönnen. Ja man 
kan dieſe Ehr der Statt Roan nicht neh⸗ 
men / wann man Diepen vnnd Havre de 
Grace darzu nimbt / ‚welche beyde Ort 


hinder Gewolbe dieſer Statt. 


dann eygentlich die Meerhaͤfen ſind onnd- 


Inder Beſchreibung haben wir alle 


Fabeln / vbelgegruͤndete Muthmaſſun 
vnd Gedichte fahren laſſen / vnd 7— ER 
hen Puncten verfaffet/ als: a > z 

I, Die Landſchafft / das Volck / vnd das 

Gebiet. 

IL Den Nahmen. 

III, Die Erbawung. 

IV. Das Welttiche Regimene. 

V. Das Geiſtliche Regiment, - 

VI Die Juſtitz. 

VII Den Kauffhandel. 

VIIL Die Gelegenheit. 

IX, Die Gröffe. 

X. Den Baw vnd Abtkeylung. 

I. Roan iſt die Haupt⸗Statt in der 
Normandy / der ſchonſten und beſten Land⸗ 
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Franckreich / Achter Theil 


ſchafft in Franckreich / fo fern / daß auch 
Spanien jhr Erin Königreich Fan entgegen 
fegen/zum Vergleich. Diefe Statt trägt 
dem König alle Tagpber fünffgig taufene 
Pfund / zumahl das Fahr ordentlich ohn⸗ 
gefehr neungchen Millionen macht. Vnd 
wird bey dem Cxfare under den Armori- 
fchen/oder Seeftätten begriffen: Unter 
den KRäpfern genant Lugdunenfis fecun- 
da, das zweyte Lyon; vnd onter den Koni⸗ 
gen in Franckreich Neuſtria, vnd nach dem 
die Voͤlcker von Mitternacht eingefallen/ 
Normandy / in deren Roan das Haupt ift, 
Wienunjede Provintz in onderfchiedliche 
beſondere Voͤlcker fich vertheilee/ dadurch 
es fo viel vnderſcheydene Länder geben/ on: 
ter einer befondesn Hauptſtatt; alfo wurd 
das Volck onnd befonder Sand der Statt 
Roan in deß Cælaris Hiftorifchen Vers 
zeichnuß genant Velocaſſes, bey Prolo- 
mæo Venelocaſii, vnd bey Hirtio im letz⸗ 
ten Buch vom Galliſchen KriegV ellocaf- 
bi: Durch welchen Nahmen eygentlich dz 
Roaniſche Gebiet zu verſtehen / Das Sand 
Caux außgenommen/ fo abſonderlich iſt / 
vnd bey dem Cæſare Caleti genant wird; 
vnnd ſcheinet das Wort Velocaſſes ſeye 
dem Frantzoͤſiſchen vnnd Normanniſchen 
Vexin geblieben. Nun zu erweiſen / daß 
es das Roaniſche Gebieth ſey / haben wir 
ſtarcken Grund / nemlich daß Ptolomæus, 
der beruͤhmteLãdbeſchreiber / ſo wenige Zeit 
hernach vnder Kaͤyſer Antonino gelebet / 
die Statt Roan außtruͤcklich in der Ber 
fchreidung deß Eeltifchen Gallien vor der 
 Velocaflier Statt feget: Daher wir auch 
ein gewiß Beweißthumb ziehen / wider die 
jenigen/fo Aulercivor Roan nehmen / vnd 
vberſetzen auch diß Wort alſo / wo ſie es in 
Cæſaris Hiſtoriſcher Verzeichnuß finden; 
da doch Aulerci ein gemeiner Nahmiſt / 
vnnd die von Eureux, Mans vnnd Perche 
begreifft: Dann die erſten ſind Aulerci 
Eburovices, die zweyten / Aulerci Ceno- 
mani, vnnd die dritten / AulerciDiablin- 
tes. Darumb iſts gefehlt / daß man der 
Statt Roan zueygene / was Cæſar von den 
Aulerken meldet / vnd hingegen mehr dann 
gewiß vnd wahr / daß jhr eygentlich gebuͤh⸗ 
ret / was er von den Velokaſſiern ſchreibet. 
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Alles was er hievon hat / finder ſich in ſei⸗ 
nem andern Buch / nemblich daß im ans 
dern Jahr deß Kriegs die Belgen/ die fich 
der Römer Herrfchafft nicht ontergeben 
wollen/fich alefampt miteinander verbuns 
den/ond auff gewiſſe Kriegsvoͤlcker zu einer 
mächtigen Armee vergliechen. Die von 
Beauuais / als die ſtreitbareſten vnd maͤch⸗ 
tigſten / hatten ſechtzig tauſend Dann Auß⸗ 
ſchuß angebotten / vnd kondten wol hundert 
tauſend Mann lieffern: Die von Soiſſons 
ſtelleten fuͤnfftzig tauſend Mann / das 
Hennegoweben ſo viel: Die von Arras vnd 
Terouenne jede fünffzehen tauſend: Die 
zu Vexinonnd Wermandis miteinander 
sehen taufend/dievon Caux onnd Amiens 
jedeeben fovielre. Vnd dieſen Paß haben 
wir deßwegen angezogen / dieweil wirin 
der vbrigen Befchreibung viel fchoner Bes 
weißthumb darauß zichen werden. 

Wann derowegen die Alten vonden 
Velokaſſen reden / meynen ſie vor gewiß 
das Volck vnnd die Statt / da Roan das 
Haupt iſt. Das Volck wurd etliche Zeit 
hernach genant die Rotomagenſer / nach 
der jenigen Gewohnheit / fo ſelbiger Zeit 
allgemach eingeriſſen / da Volck vnd Statt 
einen Nahmen tragen. Darumb ſind 
Rotomagenſer / oder Rotomager / die Statt 
vnnd das Gebiet Roan. In dem erſten 
Concilio zu Arles gehalten /lieft manalfo: 
Avidianus Biſchoff võ der Burgerſchafft 
der Rotomagenfer: Vnd bey Ammiano 
Marcellino ims, Buch: Lyon zieret das 
Lyonniſche Land /die Rotomager zieren dz 
ander Lyonniſche Land. 

Il. Der Lateiniſche Nahm iſt Ro- 
tomagus, den Ptolomæus ima. Buchy 
am ð. Cap. zum allererſten ſetzet. Etliche 
Scribenten ſetzẽ Rodomus, als Flodoard 
infeiner Chronick; Der Scribent / ſo Ca- 
roli Magni Leben beſchrieben / vnnd Sig⸗ 
bert. Aber Wilhelm von Jumieges nents 
Rotonium, vnd Ordry Vital, Rotoma. 
Entlich ſo iſt der allergemeineſte Nahm bey 
den alten Scribenten Rotomagus, als bey 
Prolomzo, inder 27. vnd 28. Epificl ©. 
Paulin/ondinallendurch Franckreich ges 
haltenen Concilien. Ja man findet allee 
Drehen Rotomagus,ohne rraelaregen 
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Der Vrſprung dieſes Nahmens ift 
vnbekant: Dann wann wir nach geſundem 
Verſtand reden / ſo iſt der mehrertheil alles 
deſſen / das man vorgibt / auß der Spinn⸗ 
Stuben kommen: Vnnd namentlich was 
man von Magus vnnd Romus,den Koni⸗ 
gen in Gallien / meldet; Vnnd dann von 
Rota Magorum, oder Verſamblung der 
Weiſen; von einem rund gebawten Tem⸗ 
pel / oder von dem Reyh⸗Tantz vmb denſel⸗ 
ben; vnnd endlich von der Bruͤcken / ſo auß 
gebackenen Steinen vber Den Fluß gefuͤh⸗ 
ret iſt. Die allervernuͤnfftigſte Muth⸗ 
maſſung iſt / daß das Wort von dem Go⸗ 
gen Roc herruůhret / zumahl derſelbe mitten 
in der Statt auffgerichtet vnnd verehret 
wurd / biß er durch 8. Melanium, den an⸗ 
dern Biſchoff / vnnd erſten Goͤtzenſtoͤhrer 
dieſes Lands / vmbgeriſſen worden / wie deſ⸗ 
ſen Meldung geſchicht in dem Lobgeſang / 
ſo auff ſeinen Feſt⸗Tag man zu ſingen 
pflegte / Extirpato Rot idolo, Fides eſt 
in homine; Sobald der Goͤtz Rot von 
grund zerſtoͤret / iſt der Glaub an das Liecht 
kommen. Aber das Woͤrtlein magus o⸗ 
der magum bedeutet ein Hauß / wie Rhe- 
nanus wil: Andere ſagen / es bedeute eine 
Statt / vnd beziehen ſich darüber auff Pli- 
nium, ob ſchon in ſeinen Schrifften kein 
Buchſtabe deſſen zu finden. Es beweißt 
aber Cluverius in ſeinẽ vhralten Teutſch⸗ 
land / am 7. Cap deß 1. Buchs / mit ſonder⸗ 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


der andern Stätten in Gallien. 2. Ob 
ſchon Cæſar ihrer onder dem Rahmen Ro- 
tomagus nit gedenckt / fo gefchichtesdoch 
vonder dem Nahmen deß Volcks V elocat- 
ſes, wie dann bey dem Cætare, vnnd fonft 
auch ſelbiger Zeit gebräuchlich war / daß 
man der Statt den Nahmen deß Volcks 
gegeben: Nun iſt bekant / durch Ptolomæi 
obiges Zeugnuß / der gleich nach dem Cæ⸗ 
ſare gelebt hat / daß Roan die Haupiſtatt 
der Velokaſſier geweſen. 3. So iſt auch 
gantz gewiß / daß ſie zu denſelbigen Zeiten 
nicht gar maͤchtig geweſen / dieweil ſie mit 
Zuziehung der Wermander nicht mehr als 
den zehenden Theil gegen Beauuais thun 
koͤnnen; auch waren die im Land Caux al⸗ 
lein ſo maͤchtig / als die Velokaſſen vnnd 
Wermander zugleich / wie uns Cæœlar hat 
berichtet. 4. Roan hatte Damahlen über 
die gange Normandi nicht zugebieten / weil 
Cxlar alle Volcker in der Normandi ab⸗ 
gefondert/und nicht vonden Belofaffen des 
pendirende nennet/ vmäblichdie Aulerci, 
inden Biſthumbern Eureux vnnd Mans, 
fampeden Voͤlckern von Perche; Lexo- 
vii,die im Biſthumb Liſicux; Unelli, 05 
der Venelli, das Biſthumb Coutance; 
Seſſuuii, oder Sefui, das Biſthumb Seez; 
Caleti,dieim Sand Caux. Jawir haben / 
alle das obige zubekraͤfftigen / einen ſchoͤnen 
Paß bey S. Paulin / dem Biſchoff zu No: 
la, welcher an Viätricium.derombs Jahr 


licher Geſchicklichkeit / daß eine Statt auff 405. biß 417. Ertzbiſchoff zu Roan gewe⸗ 


dem Vfer eines Strohms gelegen / dadurch 
gemeynet ſey. Die Engellaͤnder vnd Sach⸗ 
ſen gebens Ford, vnd die Hochteutſchen 
Furd / als Orford / Franckfurd / welches ge⸗ 
melter Seribentdurch eine lange Erzeh⸗ 
lungbeftättiget. Demnach wird Roto- 
magus dep Goͤtzen Rot Statt ſeyn / gleich 
wie wir fehr vielStätte haben / die den Nah⸗ 
men eines Heiligen / als eines Beſchirmers 
tragen. 

III. Iſt dann der Vrſprung deß Nah⸗ 
mens vngewiß / ſo bleibt der Anfang vnnd 
Gruͤndung noch vngewiſſer. Vnnd alles 
was man hiervon ſagen mag / beſtehet in 
nachfolgenden ſechs Sprüchen. 1. Wir 
haben vor dem Cæſare nichts von Roan / 
vnnd nicht mehr / als von dem mehrertheil 


ſen / in der 28. Epiſtel meldet / daß Roan / de⸗ 
ren Nahmen mit noth wenig zuvor ſeinen 
nechſten Nachbarn bekandt war / nunmehr 
ihre Reputation biß ander Welt ende 
trägt/durch die Heyligkeit jhres Biſchoffs / 
zumahl derſelbe ſeine Statt den allerheilig⸗ 
ſten vnd allerberuͤhmbteſten Orthen gleich 
macht. 5. Dan muß fich nicht verwun⸗ 
dern / daß ſie zum Anfang nicht fo groß ges 
weſen / dieweil ſie dazumahl noch nicht hats 
te / wodurch ſie groß iſt worden / nemblich 
das Gebiet vber die gantze Landſchafft; jh⸗ 
rer Hertzogen Reſidentz; das Ertzbiſthumb 
alle Parlaments Stellen; vnnd neben die⸗ 
ſem allen / den Kauffhandel zur See/ vnnd 
die Gemeinſchafft mit der Statt Paris / 
welche ſelbſt noch nicht groß oder reich war/ 

vnd 
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vnnd demnach einer andern Statt nicht gez 
ben kondte / was jhr ſelbſten manglete. 6. 
Doch ift gang verſichert vnnd gewiß / daß 
dazumahl Roan den Anfang jhrer Hoheit 
im Buſen getragen / dieweil die Kaͤyſer bey 
Beſchreibung jhrer Laͤnder / dieſe Statt 
vor das Haupt in dem andern Iyonnifchen/ 
welches die Normandy / ſetzen wollen; vnd 
wie die Außtheylung der Kirchen dieſen 
Schlag gehalten / daß nemblich die Ertzbi⸗ 
ſthuͤmber in die Haupiſtaͤtte der Laͤnder / 
vnd die Biſthuͤmber indie Hauprftätte der 
Voͤlcker gelegt wurden / als in der andern 
Epiſtel S. Anacleti / deß Bapſts / zu leſen; 
Alſo muß man nothwendig ſagen / dz Roan 
damals die Haupiſtatt in gantz Norman⸗ 
dy geweſen / vnd fich ſo verhaltẽ / daß fie das 
Ertzbiſthumb davon getragen. Nachge⸗ 
hend als die Francken in Gallien vberhand 
nahmen / fieng man an / ſie vnter die groſten 
Staͤtt zurechnen/ ſie hat auch immer zuge⸗ 
nommen! vnnd wird mmerhin zunehmen / 
nach deme die Könige werden Paris reich 
machen / vnnd die Srangofen durch jhre 
Macht Freyheit haben / durchdie gange 
Welt zu handeln. | 

IV, Die Statt if jederzeit regiert 
worden / wie die gange Landſchafft / zumahl 
fie fchier allzeitdas Haupt geweſen: Vnd 
finden ſich acht Gattungen der Regierung / 
welche gleichſam einen kurtzen Außzug jh⸗ 
rer Geſchaͤfften machen. Die erſte Gat⸗ 
tung war vor de Cæſare / welcher vermel⸗ 
det / gantz Gallien wer vnter 3. fürnchmfte 
Voͤlcker / nemblich vnder die Belgen / 
Celten / vnd Aquitanien vertheilt / die doch 
gegen einander verſchiedene Gebraͤuche / 
Geſetz / Regiment vnnd Sprachen haͤtten; 
vnnd jedes Volck vnter dieſen dreyen groſ⸗ 
fen Voͤlckern / theilte ſich noch vnd fehr viel 
Kleinere / fo alle kleine Stände macheten/ 
dagemeiniglichdas Volck in der Freyheit 
herrſchet / vnder dem Schugrtlicher mach? 
tigen Staͤnden; Andere vnder der Regie⸗ 
rung der Fuͤrſten / ſo entweder erblich / oder 
durch die Wahl regierten. Nichts deſto⸗ 
weniger zielete alles / was ſich nach Gallien 
neñete / gleichſam auff eine Gemeinſchafft / 
ohngefehr wie vorZeitendie Griechen / vnd 
nunmehr die Teutſchen. Man hielte auch 

Pars VIII. 


von Zeiten zu Zeiten die Verſamblungen / 
wann alle vnd jede Staͤtte jhre Deputirten 
ſandten / von dem Hauptweſen zu handeln 
Dazumahl waren die zu Roan ein kleines 
Volcklein im Celtiſchen / welches weder 
Macht noch Hoheit vber die, Übrige Nor⸗ 
mandı hatte. Vnd diß iſt die erſte Gattung 
deß Regiments. 

Die andere Gattung iſt nach dem 
Cæſar, welcher dieſe Statt under das Ro; 
miſche Reich bezwungen / wie das ganke 
Gallien/welchesfonften ein Regenten hats 
te/genant Præfectus Pr&torio Galliaru, 
vnd beherrſchete Gallien / Spanien / fampe 
den Britanniſchen Inſeln / welche Regie⸗ 
rung man die Bottmaͤſſigkeit nante / vnnd 
hatte vnter jhm in dieſen dreyenLandſchaff⸗ 
ten drey Leutenant / oder Vicarios; Der 
General Leutenant in Gallien hatte vnter 
Ihm die particular Regenten in jeder Land⸗ 
fchafft ; deren etliche Confül, aitdere Pı&- 
fes fich grüffentieffen. Die Normandi / ſo 
vmb felbige Zeit das andere Lyonniſche 
Land hieſſe / hatte einen Præſidenten sum 
Verwalter / der wohnete zu Roan / ſo man 
dazumahl vor die Hauptſtatt im andern 
ponnifchengefeger. Diefe Gattung deß 
Regiments wurd durch Koͤnig Clouisden 
Groſſen auffgehoben / nach dem er die Nor⸗ 
mandi vmb das Jahr 497. zu denen von 
feinen Vorfahren eroberten Ländern gezo⸗ 
gen / vnnd vervrſachte cine dritte Gattung 
deß Regiments: Vnnd ſcheinet / ſolches ſey 
mehr mit Willen / als durch Zwang geſche⸗ 
hen / angeſehen ſich nirgends geſchrieben 
findet / daß er wider das Volck im Land 
hette Krieg gefuͤhret. 

Vnd dieſe Gattung deß Regiments 
vnder den Frantzoͤſiſchen Konigen iſi geblie⸗ 
ben vier Hundert vnd funfftzig Jahr / biß die 
Normaͤnner auß Denn⸗Marck fommen/ 
das Land durch jhre ſiegreiche Waffen er⸗ 
obert / vnd von Konig Carln dem Einfaͤlti⸗ 
gen endlich ineinem Vergleich erhalten/ 
wie er es dan de sürften Rollon onter dem 
Ziteleines Hertzogthumbs von der Cron 
vmb das Jahr 912. zu schen auffgetragen. 
Vnnd diefes iſt die Vierdte Gattung deß 
Regiments vnder den Herkogen / under 
welchen man nicht ein m. sefunden/ 

der 
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der ſchwach / bloͤd oder boßhafftig / auch nit hatte Demnach zwifchen beyden gelegen / 
mittelmäffiger Manier geweſen were / ſon⸗ nothwendig muͤſſen wol verwahrt werden 
dern ſie alle waren / wo nicht mit allen/doch Darumb auch in felbigen Zeiten die Köniz 


mit den mehrern Tugenden / ſo ein Fuͤrſt zu 


gedie Verwaltung keinẽ andern vertraw⸗ 


Verwaltung deß allergroͤſten Staats auff ten / als dem erſtgebornen Sohn. 


Erden haben folte/gezieret. Welches dann 
gar ſelten in ſo langer Ordnung bey groſ⸗ 
ſen Herren befindlich iſt. Dann es haben 
jhrer Achte nach einander regieret / nemlich 
Rollon oder Roul, bey der H. Tauff ge⸗ 
nant Robert: Wilhelm Langſchwerth: 
Reichardt / genant der Alte: Reichardt 11, 
forchtloß: Reichardt III. Robert Il. Wil 
helm Il. der Baſtard / oder Gewinner: 
Dieſer hatte ſein Hergogehumb Norman⸗ 
dy zwey vnd dreiſſig Jahr beſeſſen / vnd zog 
nach Engelland / daſſelbe Koͤnigreich / ſo 
jhm heimgefallen / einzunehmen: Er hin: 
derließ feinen Sohn Robert mit den kurtzen 
Hoſen / als Verwalter der Normandy / vnd 
dieſer erhielt das Hertzogthumb nach feines 
Vattern Ableiben. 

Wilhelm der Gewinner hatte Engel⸗ 
land der Normandy durch ſeine ſiegreiche 
Waffen vnderworffen / da aber Heinrich 
ſeinen Bruder Robert gefangen auß dem 
Land fuͤhrte / wurd die Normandi eine En⸗ 
gellaͤndiſche Provintz; welches dann die 
fuͤnffte Gattung der Regierung iſt vnter 
den Koͤnigen in Engelland / deren der Erſte 
der obige Henry J. geweſen / Wilhelmẽ deß 
Gewinners Sohn. Henry II, Richard II. 
vnd Johann ohne Land / deßwegen alſo ti⸗ 
tulirt / weil er durch Halßſtarrigkeit verur⸗ 
theilt / ſeine Laͤnder diſſeit deß Meers der 
EronFranckreich heimgefallen und einver⸗ 
leibet geſehẽ / ſo auch Koͤnig P hilippus Au- 
guſtus in zweyen Jahren mit gewalt einge⸗ 
nommen / durch welchen ſchoͤnen Gewinn 
man jhn den Mehrer deß Reichs / oder den 
Gew̃er genant hat. Vñ das geſchahe im 
Jahr 1203. da die ſechſte Gattung der Res 


verordnete noch Vnder⸗Leutenant⸗ 
dem Ballivat dieſer Provintz. 


Koͤnig Carln deß Sechften. ⸗ 
heit gab den Engellaͤndern —— 
daß ſie in die Normandy eingefallen/ vnnd 
noch darzu ein groß Theil vom Konigreich 
uͤberwaͤltiget / dannenhero die ſiebende Ga⸗ 
tung deß Regiments entſtanden / vnd hatte 
ſein Anfang im Jahr 1416. Dawurd Roan 
nach ſieben Monatlicher Belaͤgerung gez 
wonnen / Dader Hunger mehr Öcwalibes 
kommen / als Hertz vnd Trewe. Vnd dieſer 
Einfall wehrete ohngefehr fůnff vnd dreiſ⸗ 
fig Jahr / vnter der Regierung deß Hertzo⸗ 
gen von Clarentz / General Leutenant in der 
Normandy / vnder dem Hertzogen von 
Bethfort / der zurgeitHenty V Lın Fraäck⸗ 
reich regierte; vnnd vnter dem Hertzogen 
von Sommerſeth / deß obigen Nachfahren, 

9 nun Engellaͤnder im 
1459: außgetrieben/ wurd die Nor | 
eine Vogthey der Cron Sranckreich/if 
auch von ſelbiger Zeit an/allezeitinfolcheng 
Stand geblieben/welches dann iſt die achte 
vnd letzte Gattung deß Regiments. Vnd 
hatte im Jahr 1614. die dritte Sielle vnter 
den Ständen / zumahl der Vorzug der 
Inſel in Frankreich gegunner / vnnd die 
Be Ehr dem Sand Burgund geblies 

en iſt. 

Nach dem Gubernatorn 
Leutenant / einer in der para: —* 
der Vndern Normandy. Dererfie m vor 
Roan / vnd bewahrt die Veſtung / oder den 
alten Pallaſt. König Carl der Neundie⸗ 


in je⸗ 
Vnnd diefes iſt die General Regie⸗ 


sung vber die Statt Roan vnnd üb 
gierung onter den Rönigenin Frankreich gangesand; ** 


Doch wird die Statt abſon⸗ 


entſtanden / vnd hat gewehrt zwey hundert derlich durch die Burgerſchafft regiert / vn 
vnd zwey Jahr. Dazumahl war die Nor⸗ beftchetineinem Dallffons * — 


mandy vor die allerkoͤſtlichſte Provintz von 


Leutenant / in ſechs Schöffen/vndvicr vnd 


den Koͤnigen gehalten / ſo an ſich ſelbſt von zwantzig Rathsherren. Sie verſamblenß 
Importantz / aber noch mehr/ weil ſie auff in einem groſſen Saal auff — 
d einẽ Seiten die Statt Paris / vnd auff der hauß / da ſitzt der Balliff oder deſſen * 


andern Seiten das Königreich Engelland nant oben an / vnd nimoͤt die Skitiien auff- 


Die 


Franckreich / Achter Theil. 


Die Schöffen werden alle drey Jahr ge 


wehlet / nach den mehrern Stimmen. 


der vier vnnd zwangig Raths⸗Herren / 
nemblich zween auß den alten Raͤthen 
Schöffen / vnnd vier außden fürnchmften 
inder Stattgebornen Bärgern/ fo zuvor 
vier Wiertelmeifter gewefen. Eben Denfels 
ben Tag werden vier andere Viertelmei⸗ 
ſter gewehlt / die drey gantzer Jahr fich bez 
muͤhen / vmb die Vnderhaltung der Ar⸗ 
men / hernach ſteigen ſie in den Schoffen⸗ 
Stuhl. Dieſe Rathsherꝛen vnd Schöffen/ 
haben die Regiſter vnnd die Außtheilung 
der Compagnien von fuͤnfftzig vnd der Ha⸗ 
cken⸗Schuͤtzen; welcher dann 104. gezehlet 
werden/ fo wachen/ vnnd alle dacht die 
Statt durchftreichen/ alle Vnordnung zu 
verhüten/ vnnd die Landſtreicher / oder V⸗ 
belthaͤter handfeſt zumachen. Der oberſte 
Schöffe/oder in deſſen abweſen / der ande⸗ 
re / hat die Schluͤſſel zu den Statt⸗Thoren 
zu verwahren / ſampt der Obſicht auff 
Thor vnd Mawren / wann der Guberna⸗ 
tor nicht zur Stell iſt. Bey den gemeinen 
Herꝛlichkeiten tragen die Schoͤffen ein kur⸗ 
tzen Rock von ſchwartzer Seyden / vnnd ein 
Bund auff dem Haupt von gleicher Farb 


3$ 
auff dem Ertzbiſthumb / welches dann eines 
vnter den alleranſehenlichſten iſt in Franck⸗ 
reich / wegen feiner vhralten Stifftung / ſei⸗ 
ner Wuͤrde / ſeines Sprengels / feines Ein⸗ 
kommens / vnnd wegen der Nachbarſchafft 
mit der Statt Paris / dahin der Ertzbiſchoff 
ohne Noth mag gelangen / daß er nicht auf⸗ 
ſerhalb feiner Bottmaͤſſigkeit vbernachtet / 
zumahl Pontoife nicht über ſieben klemer 
Meilen von Paris gelegen iſt. Darumb es 
gemeiniglich ſolche Pra laten beſeſſen / ſo in 
hoͤchſtem Anſehen bey Hoff / Fuͤrſten deß 
Gebluͤts / Cantzler / vnd Staats⸗Raͤthe ge⸗ 
weſen. 

Die vhralte Stifftung rechnet ſich von 
Anfang deß Chriſtenthumbs in Franck⸗ 
reich: Dann man berichtet von Alters her / 
daß S. Nicaſius von S. Clemente dem 
Bapſt / neben 8. Denys, oder Dionylio, 
außgeſandt / dieſer zu Paris ſich auffgehal⸗ 
ten / wie er dann auch dahin verordnet war/ 
mit zweyen Geſellen Ruftico vnnd Eleu- 
therio; Jener aber mit Quirino vnnd Su. 
bicula, ohnerwartet deß Beſitzes in der 
Hauptkirchen / die Predigt deß Evange⸗ 
lions im Land Vexin Frangois bey Meu- 
lan angefangen/da GOtt jhm mit Wun⸗ 


auß Sammet / werden auch vom Balliff derwercken beygewohnet / durch welche viel 


oder deſſen Leutenant / deme die vier vnnd 
zwantzig deß Raths / ein Brocurator/Syn- 
dicus, ein Rentmeiſter / ein Stattſchrei⸗ 
ber / ein Werckmeiſter / vnd andere Beam⸗ 
pte zur Hand ſind / heran begleitet. 
Doie Statt nun im Kriegsweſen zu 
verwahren onndzuerhalten/finden ſich 12. 
Hauptleuthe / neben einem Wachtmeiſter / 
vnnd vnter dieſen ſind zween Rathsherren 
auß dem Parlament / zween auß dem Re⸗ 
chen⸗Rath / einer auß der Stewer⸗Stuben / 
vnd fuͤnff von den Burgern in der Statt: 
Vnnd werden abgetheilt in vier Hauffen / 
nach den vier fuͤrnehmſten Thoꝛen / als nach 

zeauuais, Caux, S. Hilari vnd Martin- 
xille, alſo daß jedem Thor vier Compag⸗ 
nien zukom̃en / vnter ihren eygenen Haupt 
leuthen. Vud ſo viel von der Weltlichen 
Regierung dieſer Statt / welche in jhrem 
Wapen ein ſilbern Oſterlamb führt/ in er⸗ 
nem blawen Feld / mit drey gůldenen Lilien. 
V. Das Geiſtliche Regiment beſtehet 

Pars VIII. 


Heyden ſich bekehret haben. Wie nun die⸗ 
ſer heilige Mann ſeinen Weg fortgieng 
laͤngſt der Seyne, vñ groſſen Nutzen ſchaf⸗ 
fete / wurder im Dorff Gagny auffgehal⸗ 


ten / auß Befehl deß Landpflegers Siſinii, 


vnnd daſelbſt Anno 96 mit ſeinen beyden 
Helffern enthauptet. Solche Verfolgun⸗ 
gen machten / daß dieſe Landſchafft hundert 
vnd ſechtzig neun Ihr ohne Biſchoff gewe⸗ 
ſen / biß daß S. Melan oder S.Mellon, auß 
groß Britannien buͤrtig / nach dem er durch 
die Predigten S. Stephans deß Bapſts in 
Rom bekehret / durch eben denſelben / zum 
Biſchoff nach Roan verordnet worden. Er 
kam in dieſe Statt ohngefehr im Jahr 265. 
vnd ſtifftet eine Kirch / die er viel Jahr lang 
ſolbſt hat regiert: Darumb nennet jhn Or- 
dry Vital den erſten Ertzbiſchoff zu Roan / 
theils weil dem H: Nicaſio beſſer ver Titel 
eines Apoſtels / als eines Ertzbiſchoffs / ge; 
buͤhret / theils weil S. Melan der Erſte 
fein Reſidentz zu Roan genommen / vnd S. 

& ij Nica⸗ 
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Nicaſius nie ſich dort aufgehalten. Sach 
©. Nicaſio zchlt man biß auff gegenwer⸗ 
tige Zeit vier vnd achtzig Ertzbiſchoffe / alſo 
daß der Herr von Harlay, fo jegunder re 
gieret / der ſechs vnd achgigftefeyn mag. In 
welcher Zahl eylff Heilige / dreyzehen Lars 
dinaͤle + drey Geſandten a larere, zween 
Patriarchen / vnd ein Bapſt begriffen. 

Die Heiligen ſind S. Nicaſius der 
Blutzeuge / S. Melan / ©. Victricius / 
©. Gildard / ins gemein genant S. Go⸗ 
dard / ©. Evod / S.Pretextat der Blut⸗ 
zeuge / S. Roman / der Schirm⸗Heilige 
dieſer Pfarr / S. Owen / S. Außbert / S. 
Hugen / S. Maurillien: Zu denen man ſe⸗ 
tzen mag S. Wilhelm / von Flawkurt / deſ⸗ 
fen Heiligkeit hochberuͤhmtiſt / ob er ſchon 
in dem Regiſter der Heiligen noch nicht 

chet. 

ni Die Cardinaͤl find 1.Peter von Co; 
- Iumiers/ der alscın Abgefandter a latere, 
die Statt Tolofen mit Graff Raymond 
hatvertragen. 2 Peter Roger. 3. Deter 
vondem Forft. 4 Philips von Alancon, 
Patriarch zu Jeruſalem. 5. Peter von 
Monfter. 6. Johann à Rupeſciſſa, Pa⸗ 
triarch zu Conſtantinopel / vnnd der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirchen Vnder⸗Cantzler. 7. Ludwig 
von Luͤtzelburg. 8. Wilhelm de Stutte- 
ville. .9 Der berůhmbte vnnd herzliche 
Georg von Amboys/Abgefandter alarc- 
re, Io. Georg von Amboys/ deß obigen 
Bruders Sohn. ı1. Carlen von Borbon / 
Cardinal von Vendofmen, Königs Hen- 
rici IV. Vatters Bruder, ı2. Carln von 
Borbon / deß obigen Bruders Sohn. 13. 
rang von Joyeufen, Dechant in dem 
heiligen Convent der Cardinaͤlen I von 
Bapſt CiementeV III zueinem Abge⸗ 
fandten verordnet Louys den XIII. im 
Nahmen deß Bapftsaußder Tauff zuhe⸗ 
ben / vnd hat den Koͤnig auch nachgehends 
zu Rheims geſalbet / auch die Koͤnigin Ma- 
riam von Medicis gekroͤnet. 

Der Bapfiwar Peter Roger / der 
fich Clementem VI. nennen laſſen / vnnd 
das Jubel⸗Jahr von hundert aufffünffsig 
gefegt hat. 

Darumbfollmanfich nicht verwun⸗ 
dern / wann dieſes Ergbifihumb fo viel ges 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


rechtſame vnnd Vorzüge hat / vnder denen 
fuͤrnehmlich herfuͤr leuchtet die Primats⸗ 
Wuͤrde vber ganz Normandy / da kein Ds 
berer nicht erkant wird / als der Bapſt / an 
den auch von den Richterlichen Spruͤchen 
ohne Vmbſchweiff die Appellationen ge⸗ 
ſchehen. Welchen Artickel Bapſt Inno- 
centius VIII. wider den Ertzbiſchoff zu 
Lyon / welcher den Ertzbiſchoff von Roan⸗ 
wie andere Ertzbiſchoffe mehr / vnder ſich 
haben wollen / durch einen Außſpruch auff⸗ 
gehoben. Er iſt noch das Haupt in feinem 
Capitel / vnnd ſitzt oben an/ fo offt er hineim 
kompt / welche Stelle ſonſten inandern Ca⸗ 
piteln dem Dechant gebuͤhret / zumahl die 
Biſchoͤffe nur als Domberzen/ vnnd in de⸗ 
roſelben Ordnung hinein tretten. 

Sein Anſehen erſtreckt ſich vber gang 
Normandy / darůber er Drimas/ oder das 
Haupt der Cleriſey iſt/ deme die ſechs Bis 
ſchoffe dieſer zumablfchönen Provintz vn⸗ 
derworffen/fo in dieſem vnd eutlicht Wort 
SACBLE, begriffen vnd zeigen mi den 
erſten Buchſtaben auff die Biſthůuͤmer 
Sees, Auranche, Coutance, Bayeux, 
Liſicux vnd Eureux Sein Sprengel vnd 
Bottmaͤſſigkeit geht von Pontoife biß an 
Havre de Grace, vnd hat vierzehen hun⸗ 
dere Pfarren / ſo in vier vnnd zwangig Des 
chaneyẽ auff dem Land vertheilt / vnd durch 
ſechs Ertz⸗Diaconen beſucht werden, 

Oeß Ertz⸗ Stifftes Einkommen bes 
ſtehet in drey Graffſchafften / als da ſind 
Louviers, Diepe vnd Aliermong;- Drey 
drey-Herifchafften/als Gaillon,Frefnes 
vnd Defville, fo jededas Hoch⸗ vnnd Nie⸗ 
dergerichthaben / da der Ersbifchoffalle 
Aempter beſtellet / vnd nochfehr vielZehens 
den auß etlichen anſehenlichen Pfarren zie⸗ 
het. Der Vberſchuß bey dem Ergftuffe 
mag wol zwilchenncun vnnd schen'taufene 
Pfund Jährlicher Renten tragen. Ya wars 
alle die Einfombften vberlegewerden/mos . 
genficfünff vnd viergig taufent Dfunders 
tragen / die Zufälle/ deren Aempter jeder⸗ 
weilen wol fünffzehen taufene Pfund mas 
—B————— 

er Ertzbiſchoff hat ein groſſe Anzah 
fchöner Schloͤſſer zu bewohnen / ale Dad 
ville, ©, Niclaß von Aliermont, vnnd 
fonders 


Franckreich / Achter Theil. 


fonderlich Gaillon, welchen Dreh König 
Ludwig der Heilige mit dem Ergbifchoff 
OdoRigald verwechfelts Aber der Cardi⸗ 
nal von Amboyß fo prächtig gebatot hat/ 
daß er mitder Herrligkeit der Königlichen 
Wohnunge wol zu vergleichen ift. 

Das Capitel beſtehet in fuͤnfftzig Don 
herren / die in ſo groſſem Anſchen ſchweben / 
daß die Parlaments⸗Herren es vor ein Ehr 
halten / wann ſie hinein moͤgen kommen: 
vnnd hat viel groſſe Leuth / ein gute Anzahl 
Ertz⸗Biſchoffe zu Roan / etliche Cardinaͤ⸗ 
le / vnd einen Bapſt / gegeben. 

Vnder den Ertzbiſchoffen ſind ſonder⸗ 
lich zu beobachten / Rudolff Ruͤſſel / der zus 
vor bey der Kirchen zu Roan Schatz mei⸗ 
ſter geweſen; Robert võ Krayſmar / Dom⸗ 
herr vnd Ertzdiacon zu Caux; Georg von 
Amboyß / deß groſſen vnnd beruͤhmbten 
Cardinals Bruders Sohn. Vnder den 
Cardinaͤlen erhalten den Vorzug Bran⸗ 
do / ins gemein genant der Cardinal von 
Playſantz / ſo auff dem Concilio zu Baſel 
alle Prælaten der Gallicaniſchen Kirchen 
vertretten. Dieſer ſtifftet ein Collegium zu 
Pavy in der Hohen⸗Schul / vor die arme 
Studenten / auß Betrachtung aller der 
Gutthaten vnnd Ehren / foer beyder Kir; 
chenzu Roan empfangen/ zumahl er dar 
ſelbſt Domherr vnnd Erkdiacon gemefen/ 
vnd deßwegen dem Capitel die Macht ge⸗ 
geben/ auß der Bottmaͤſſigkeit cin Juͤng⸗ 
ling dahin zu ſchicken / der ſechs Jahr lang 
bey dem ſtudieren feine Vnderhaltung hät 
te: Der Bapfiwar GregoriusX1. ſo O⸗ 
ber- Ergdiacon bey diefer Kirchen zu Roan 
geweſen / vnd ein Bullder Freyheit dem Ca⸗ 
pitel im Jahr 1370. wider den Gerichts⸗ 
Zwang der Ertzbiſchoffen gegeben. Die 
Wuͤrde dieſes Capitels iſt noch hieran ab⸗ 
zunehmen / daß es das Recht hat / einen Cri⸗ 
minel alle Jahr auff den Himmelfahrts⸗ 

Tag frey zu machen / ſo der Koͤnigen in 
Franckreich eyfer wegen der Gottſeeligkeit 
vnd der Wunder deß H. Romans ertheilt 
hat. Vnd iſt dieſes Privilegium ſo ſchoͤn / ſo 
beſonder / Gott vnd feinen Heiligen ſo herr⸗ 
lich / ja dem Capitel ſo ehrlich / zumahl es 
vierzehen Tag lang Meiſter vber das Ge⸗ 
faͤngnuß / vnd dz Malefitz Recht iſt / vñ wird 
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mit fogarMajefdtifcht®epräng verri ch⸗ 
tet / dz / wann ich hie nit allerdings enge ges 
ſpannet wer/ich alles mit den Vmbſtaͤnden 
beſchreiben wolte. Wer aber verlangen dar⸗ 
nach hette / mag Taillepied auffſchlagen / 
deß duCheſne Antiquicere durchfuchen/ 
vnnd ſonderlich die Proceß / ſo daruͤber in 
— Anzahl find gefuͤhret wor; 
en. j 
Vnder den Gottshaͤuſern ſteht die Ko⸗ 
nigliche Abbtey S. Owen obenan/onnd 
vnter den Toͤchtern / die Abbtey S. A⸗ 
mand. Bud dieſer Vorzug mag vrſach 
ſeyn / daß auff den Tag / wann der Ertzbi⸗ 
ſchoff feinen Einzug thut / vnnd durch die 
Abbtey S. Amand kompt / die Abbtiſſen 
im Nahmen der gantzen Bottmaͤſſigkeit/ 
demſelben einen ſehr ſchoͤnen Ring verehrt / 
als wolte ſic jhn trawen wann er aber ſtirbt/ 
vnd eine Leichbegaͤngnuß hat / ſo ruhet der 
Corper zu S. Amand / che man jhn zů vnſer 
lieben Frawen traͤgt; vñ alsdann nimbt die 
Abbtiſſin jhren Ring wider / zum zeugnuß 
daß die geiſtliche Ehe auffgehoben iſt 
Das Collegium, alscin Pflantz⸗ 
gartender Republic / vnnd fondertich dee 
Kirchen / wurd im Jahr 1585. vom Cardis 
nalvon Borbon geſtifftet / der es auch den 
Patribus von der Societaͤt Jeſus gegeben / 
wie ſie dann in demſelben / mit gleichem 
Fortgang vnnd jedermans wolgefallen/die 
Jugend vnderweiſen: zumahl gemeinig⸗ 
lich vber achtzehen hundert Studentendaz 
ſelbſt leben. Der Cardinal von Jojeu⸗ 
fen gab jhnen ein Zuſatz / vor vier ond zwan⸗ 
gig Juͤnglinge / zu dienſt der Kirchen / dans 
nenhero genant das Jojeuſiſche Semina- 
rium, oder Dflanggaärtlein. | 
VI Die hoͤchſte Juſtitz beruhet auff 
dem hochanſehenlichen Parlament / ſo an 
ſtatt deß Echequiers iſt kommen / vnnd bes 
ſtund in Verſamblung der anſehenlichſten 
Notables im Land: Daſelbſt erörtertman 
die wichtigſte Rechts⸗Haͤndel / vnd die Ap⸗ 
pellationen von den erſten Richtern. Dan 
nante es Echequier,/vielleicht darum / daß 
die Ordnung vnd die Stelle einer ſo grof⸗ 
ſen anzahl Volcks / von vnterſchiedenem 
Stand vnd Kleyd / ſich etlicher maſſen mit 
einem Bretſpiel vergliechen· Vnd dieſes 
E ij Parla⸗ 
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Parlament og von einen Dreh zum ans 
dern/ vnnd hielte ſich bald zu —— 
zu Caen, Doch mehrentheils zu Falayß; 
den groffen Serichtstägen zu Troye nicht 
vngleich / Diewegen der Champagne fich 
hielten / folang die Hertzogen in Norman⸗ 
do / vnd die Grafen in der Champagneın 
Anſehen gewrſen. Vnd bey dieſen allge⸗ 
meinen Verfamblungen batten fie jhre 
Pares ;jhre Öerichtshändel zu vrtheilen / 
eben wie die Koͤnige in jhren Darlamenten: 
Ja als das Hertzogthumb Normandy be 
reits andie Cron Franckreich war wider 
kommen / iſt dieſe Manier de Gerichts 
immer geblieben. Man hat ein Mandat 
von Koͤnig Philipſen dem Wolgeſtalten / 
vnder dem Jahr Ein tauſent drey hundert 
vnnd zwey / in deme er verordnet / daß auß 
feinem Parlament deß Jahrs zweymahl / 
nemblich auff Oſtern vnd Michaels Tag / 
etliche Raͤthe geſandt wurden / das Echi- 
quier der Juſtiz in Normandy zubeſetzen: 
wie auch in gieichem Thun bey den Rent⸗ 
meiſtern / die Rechnungen zu juſtificieren. 
Vnd findet ſich / daß in Krafft dieſer Ver⸗ 
ordnung ein Echiquier iſt zu Roan gehal⸗ 
sen worden vnder obigem Koͤnig dem Wol⸗ 
geſtalten / vmb das Jahr 1305. darbey ſich 
ringeſtellet der Biſchoff von Narbonna / 
der Graff von S. Paul / Engerhard von 
Marigny ; vnnd andere groſſe Herren / biß 
auff zehen. Nach deme aber das Parlament 
ſich zu Paris geſetzt / vnnd Carln V IL.auch 
deſſen Sohn Louys XI. den Völckern 
zumbeften in vnterſchiedlichen Brovineien 
andere auffgerichtet/hat Louys X ll.auch 
im Jahr 1499. ein beftändiges Parlament 
in Roan wollen niederfegen / wie es dann 
die Landſtaͤnde hefftig begehre/ denen der 
Cardinal von Amboyß hierinn merklich 
geholffen; vnnd er ſelbſt hielt die allererſte 
Zuſammenkuufft auff dem Schloß / da das 
Parlament wol ſieben gantzer Jahr gele⸗ 
gen / biß man den Pallaſt verfertigte. Konig 
LouysXII. behielt den Nahm Echequiet 
noch in ſeiner Verordnung / fein Nachfahr 
hat beſſern gefallen an dem Wort Barlar 
ment / welcher Nahm von gemelter Zeit an 
vnder den fuͤrnehmdſten Stellen ſolcher 
groſſen vnd herzlichen Verſamblungen ges 
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blieben / zumahl dieſelben die ſckoͤnſte Zier⸗ 
den / vnd die ſtaͤrckeſten Saͤulen dicſer Mo⸗ 
narchey ſind: Ja dieſes Parlament hat die 
Ehr getragen / daß Koͤug Carln IX. nir⸗ 
gends als hie ſich wollen Voll⸗Jaͤhr ig er⸗ 
klaͤren laſſen. Vey der erſten Stifftung 
waren vier Præſidenten / acht vnd zwautzig 
RrRaͤthe / in zweyen Raths⸗Stellen / ſampt 
allerhand andern Bramptın. KoͤngFrantz 
vermehrte die obige Zahl vmb fuͤnffke⸗ 
hen / Henry Il. vmb 6. Ra.he/ Aber Hen⸗ 
rich der Groſſe / vmb zween Praſidenten: 
Entlich ſind wegen verſchiedener angeſtel⸗ 
leter Aempter / nunmehr acht Praſſiden⸗ 
ten / vnd neuntzig ſieben Raͤthe drauß wor⸗ 
den. ? 
Vnder diefem Parlament find dic ſie⸗ 
benBaillifs, als von Rouen, Caux, Gi- 
fors, Eureux, Caen, Courantin, vnud 
Alengon: Vnnd vonder diefen Oberaͤm⸗ 
ptern zehlt man drey vnnd dreyſſig Anders 
Graffſchafften / zwey hundert vnd viertzig 
drey Gerichtsbotſchafften / vnnd.4232, 
Pfarrkirchen. | r 
Alte andere oberfir Cammern helffen 

viel zu dem Anfehender Statt: Die Re⸗ 
chen⸗ Cammer wurd im Jahr 1580. von 
König Heury III. auffgerichtet / da jede 
ſechs Monat zween Praſthenten / fünffzes 
hen Meiſter / zwolff Beſſerer / vnd dreiſſig 
Auffmercker ſich befinden. In der Stewer⸗ 
Cammer find drey Praſtdenten / vnd dreiſ⸗ 
ſig fuůͤnff Raͤthe. Die Rent⸗Cammer hat 
zwey vnd zwantzig Pfenningmeiſter / vnter 
denen nur zween præſidieren / vnnd zween 
Gegenſchreiber. 8 
Vnder der Rechen⸗Cammer find die 


drey Generaliteten in Normandy / als 


Rouen, Can, vnd Alengon. In der Ge⸗ 
neralitaͤt von Roan find drenschen Wah⸗ 
len / Elections, vnnd achtzehen hundert 
Pfarrkirchen: Vnder Caen, acht Wah⸗ 
len / vnd neun hundert / achtzig ſieben Pfarr⸗ 
kirchen: Vnter Alengon, neun Wahlen/ 
vnd dreyzehen hundert vnd zwantzig ficken 
Pfarrkirchen. inf 
Vber diß findet fich noch das Bail; 
liage, Prefidial vnd Vicomte von Roan/ 
—— an dem Orth Cohué verſamb⸗ 
m | 


J 
Lara- 


Franckreich / Achter Theil. 


Latable de Marbre, die Marmel⸗ 
ſteinerne Zafelwird indem Saalım Pal: 
laft gehalten. 

N Juſtitz der Vnder⸗Graffſchafft 
vber den Strom ſetzet ſich bey der Koͤnigli⸗ 
chen Waage. 

In Statt vnnd den Vorſtaͤtten 
find ſehr viel hohe / mittele / vnd niedere Ge⸗ 
richte / als zu S. Servatz / zur Wieſen / zu 
Emendreville, zum Brunnen Jacob / zu 
S. Paul / zum Gottshoff vñ zu S. Owen. 

VII.Der Kauffhandel macht die Statt 
ſehr groß / vnd traͤgt jhren Nahmen biß an 
der Welt Ende / von dañen auch der Reich⸗ 
thumb heran kompt: Dann man will 
darfuͤr halten / daß die Kauffleuthe von 
Roan vnnd S. Malo deß Jahrs ſechs 
Millionen Pfund nach Franckreich brin⸗ 
gen / daran die zu Roan den beſten Theil 
ziehen. Der Hafen / eygentlich zu ſagen / 
iſt zu Diepe, vnd zu Havre de Grace, da 
alles rauſchet vnd wimmelt; Aber ſo bald 
die Schiffe vnd Kauffleuthe ſich deren En⸗ 
den erquicket / vnd in gute Poſtur geſtellet/ 
kommen ſie mit dem ſteigenden Meer / wie 
in einem Triumph / an die Schifflende zu 
Roan / die man wol vnter die allerfchönften 
in Franckreich mag rechnen. Die zwo 
Bruͤcken / ſo nicht wenig Zierde bringen / 
theilen — 20 Schifflende / alſo daß 
die ober halb der Bruͤck / ſo von dem Thor 
du Bac, biß andy Thor deGuillaumeLyö 
seichet/die Schifflendevon Paris genant 
wird / wegẽ der jenigen Schiffen/ fo daſelbſt 
ligen / ond nach Paris den Strohm hinauff 
gezogen werden / alle auff derſelben Seiten/ 
da alle Waaren / ſo von⸗ oder nach Paris 
kommen / ein⸗ vnd außgeladen werden. Die 
andere Schifflende vnderhalb der zwoen 
Bruͤcken / iſt die groſſe Schifflende / vnnd 
hat kein beſondern Nahmen / hie legen alle 
Schiff an / vnd hie wird eine groſſen Maͤn⸗ 
ge Waaren außgeladen / fo vber Meer / 
auß frembden Landen heran kommen / vnd 
fuͤrnehmblich von Hamburg / Holland / 
vnd Engelland. Die allergroſte Schiff / ſo 
biß nach Roan mit dem hochſten Waſſer 
ſteigen / tragen nicht vber dreyhundert 

aͤſſer. 

h Zwifchen den beyden Thoren / vom 
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Seringskauff onnd S. Eloy genant / ſteht 
ein groſſer Baw / der Romiſche genani/ da 
man zollet / vnnd von allem / was auß dem 
Königreich geht/oder hinein kompt / ein ge⸗ 
wiſſes Recht / nach dem Anſchlag vnnd deß 
Königs Erklaͤrung / zahle. 

Da ſind drey Richter / die vber das 
Frachtweſen erkennen, nemblich der Has 
fenmeiſter / der Vndergraf vber dẽ Strom/ 
vnnd der General⸗Leutenant auß dem 
See⸗Rath. 

Der erſte reſidirt an jetzt gemeltem 
Orth / vnnd erortert die Strittigfeiten / ſo 
vber den frembden Aufflagen / der Gerecht⸗ 
ſame deß ein⸗ vnd außfahrens / vnd andern 
beſondern Haͤndeln deß Hafens entſtehet. 

Der andere reſidiert in der Vıcomte, 
da auch die Königliche Waage iſt / jeder⸗ 
weilen genant die Waage der Vndergraff⸗ 
ſchafft: Dieſer ſpricht in Strittigkeiten / ſo 
vnder den Schiffleuten / theils vber dem 
Einladen / der Fracht / vnnd außladen der 
Waaren herkommen / theils ober andere 
Sachen. 

Der dritte vnd fuͤrnehmbſte Hält fein 
Gericht an der Marmel ſteimern Tafel im 
Pallaſt; vor jhn kom̃en nicht nur alle Ap⸗ 
pellationen von den See⸗Gerichten in 
Normandy/ fondernernimbt auch an alle 
Außfagender anfommenden Schiffe / vnd 
ertheilt Macht allen abfahrenden 

Vber diß haben die Kauffleuthe noch 
die Bottmaͤſſigkeit deß Priorn / vnnd der 
Conſuln / ſo auff der Schifflende fisen/ 
doch innerhalb der Statt/an dem Drt/ fo 
man gemeiniglich Die Buͤrſch nennet / deß⸗ 
wegenauch Gaß vnnd Thor genant wer⸗ 
den/die Buͤrſchgaß / oder das Buͤrſchthor / 
oder von den Conſuln / auch von der Auß⸗ 
liefferung · Das Patent von jhrer Ein⸗ 
ſatzung wurd im Jahr 1563. im Parla⸗ 
ment bekraͤfftiget: Hie præſidirt der Drior, 
Sie fprechen/auß Verordnung def Par⸗ 
laments / in gewiſſen Sachen nicht mehr 
dann vber dritthalb hundert Pfund / vnd in 
andern Haͤndeln ohnemaß. 

Die Steinerne Brücke war einevon 
den fchönften vnnd wunderfambften in 
Franckreich / fo wolwegender Hoͤhe / als 
wegen der Zieffe deß Sundamente/ hatte, 

drey⸗ 
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dredschenfehrbrente Bögen / vonguten 
Duaderfteinen gebawet / auff einem höls 
Bern Rooſt mit hartem Kieſelſtein; vnd zer⸗ 
fist in der Mitten / den ſiebenden Mertz / 
Anno 1564: aifo daß drey Bogen indie 
Seyne geſtuͤrtzet. Die Käyferin Mathilda 
thaͤt den Baw / als ſie nach ableiben Kaͤy⸗ 
ſers Henrici V. jhres Gemahln / ihren 
Auffenthalt in Normandy nehmen wollen/ 
wie ſie dann auch viel Kirchen geſtifftet / vñ 
dieſe Bruͤck erbawet / zu deren Ergaͤntzung 
ſich noch niemand hat gefunden / dieweil 
das Meer / ſo deß Tags zweymahl ſteigt / 
das Werck ſchier vnmuͤglich macht. Vnd 
wegen ſolcher Beſchwehrlichkeit iſt ein 
wunderſames Kunſtſtuͤck erfunden / daß 
manneungehenSchiff aneinander zu einer 
Bruͤck gemacht / ſo nach dem Waſſer ſtei⸗ 
gen vnd ſincken: Wann man ſie außbeſſern 
wil / werden alle Schiff abgezogen / alſo 
auch in deme der Strohm mit Eyß gehet / 
damit daſſelbe bey abgehender harter Froſt 
fie nicht hinreiſſe. 
Innerhalb der Statt iſt der groſſe 
Handel auff dem verſchloſſenen Orth der 
Hallen / deßwegen ins gemein genant le 
Hallage,dergleichen Werck inder gantzen 
Welt nicht zu finden/ darumb alle außlaͤn⸗ 
difche Rauffleut/fo die Hallen und Maͤrck⸗ 
te in der Welt geſehen / fich hierüber beſtuͤr⸗ 
tzen. Vnd iſt ein groſſer Platz in die vie⸗ 
veidarauff verfehloffene Laͤden erbawt / mit 
zwey Stockwerckẽ ſtehen / in der Ordnung 


der Hallen / da allerhand frembde / vnnd in 


der Statt gemachte Wahren feyl find, 
Die fürnehmften find/die Tuch⸗Hall / mit 
frembden / vnnd in der Statt gemachten 
Taͤchern / fonderlich aber die Tücher mit 
demWBley / welche allenthalben fo beruͤhmbt 
ſind / daß man ſie mit Menge nach der Tuͤr⸗ 
ckey / vnd in gantz Orient verführt / allezeit 
geſchaͤtzt vor das beſte Tuch der Welt. 
Dann die Leinwads⸗Hall / da jede Wochen 
mehr dann vor ſechtzig tauſent Pfund wird 
verkaufft / vnnd nach Indien mehrentheils 
verfůhret / darvor Gold vnd Silber herauß 
kompt. Auff dieſem groſſen Plas ſtehet 


ein wunderſchoͤn gebawte Galleri / auff Vortheils / wegen der 


welcher die Jaͤhrliche Ceremonien / wegen 
Freyzehlung eines Gefangenen gefchicht; 
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Dakın bringt man deß H. Romans Ras 
ſten / ims gemein genantlaFierte, in einer 
Proceſſion der Domherren zu Vnſer lichen . 
dramen; der Gefangene erhebt den Kaften 
dreymahl mit der Achſel / vnnd alles Voſck 
rufft jedes mahl NOEL. NHiewerden 
drey freye Meſſen oder Maͤrckte gehalten⸗ 
auff Liechtmeß / Pfingſten / vnnd auff den 
Ablaß: Die erſte faͤngt an den dritten Hor⸗ 
nung / vnnd waͤhret fuͤnffzehen Tags Die 
zweyte faͤngt an auff Watwoch nachdem 
Pſingſt⸗Sontag / mit gleicher Zeit; And 
die dritte / auff S. Romans Taͤg / welcher 
iſt der 23. October / an dem Orth Ablaß⸗ 
Feld genant / auſſerhalb der State, zwiſchẽ 
den Thoren Bouuereul vnnd Beauvoni- 
ne, vnad wird nochfichen Tag hernach in 
der gantzen Staftgehalten. Noch fäle ein 
kleiner Marckt de la Baronnie du Pre 
auff den Zagvor der Himmelfaohre zu S. 
ever, vnd gehort der Abbtey de Bonnes: 
Nouvelles, | 
Neben allendiefen Märckten/ifijede 
Woch zweymahl groſſer Marck/ auff 
Dienſtag vnd Freytag / von allen Sachen 
ins gemein. 
„VIII. Die Gelegenheit der Statt 
Roan iſt gegen dem Himmelindemn 9.Elis 
math/onder dem 49 Grad/zo.-Minusen/ 
der Sepfentrionahfchen Breite; unnd der 
Laͤngde / oder Abweichung von erſten Me⸗ 
ridian / ſo durch die Canariẽ Inſeln ſtreicht / 
12. Gr. vnd3. Minuten. Demnach hie 
der laͤngſte Tag im Sommer 16. Stun⸗ 
den / vnd ohngefehr 4. Winuten Vnnd der 
kuͤrtzeſte Tag im Winter 7 Stunden vnnd 
56. Minuten / ohngerechnet die Demmes 
rung / ſo nimmer weniger als ſteben viertef 
Stunden / gemeiniglich dritthalbe / auch 
wol gar drey Stunden machet: Yavom 
12. Junij biß an den 2, Julij ſolte die Nacht 
ſich gar nit ſchlieſſen / weil die Abend Dem⸗ 
merung die Morgẽ· Demmerung erreicht / 
vnd alßdann die Sonn keinm8. Grad vnder 
den Horizont geht / dahero die Demerung 
ſo lang beharret / nach der Stern-Run ſt. 
Doch mag man in der Statt Roan ſolches 
Berge / vnd 
nicht genieſſen. ka: 
Ausß allem obigen magman leichtlich 
ſehen / 


ſchen / daß diefe State mitten vnter der 
temperirten Zona ligt: Daher auchder ger 
linde Lufft entſteht / welcher dann weder fo 
warm im Sommer / noch ſo kalt im Win⸗ 
ter / als zu Paris iſt / weil die Statt tieff ges 
legen / vnnd das Meer in der naͤhe hat / da⸗ 
durch die grimmige Kaͤlte gebrochen / vnnd 
die vbermachte Hitz gelindert wird. Doch 
haͤlt die Froſt hie laͤnger an / vnd iſt der Lufft 
nicht fo ſanfft / noch geſund / wie zu Paris / 
wegen deß Orths gelegenheit / ſo ſich von 
dem Zuſtand der allerſchoͤnſten Sachen 
dieſer Welt nicht kan entſchůtten / zumahl 
ſolche gemeiniglich etwas Vngelegenheit 
mit ſhrem groſſen Vortheil vermiſcht be⸗ 
halten. Dann dieſe Statt wird von vier 
Bergen gleichſamb indie Runde / erſtickt / 
da nur die Mittags⸗Seite frey bleibt / ne: 
ben einem geringen Strich gegen Auff⸗ 
gang / in dem Thal Derneſtal, wo der 
Berg ohngefehr ein Frantzoͤſiſche Meil von 
der Statt weicht: Dahero iſt ſie ſehr groſ⸗ 
ſem vnd langwehrendem Nebel vnderworf⸗ 
fen / wie auch der Pefte/ die ſie vom Jahr 
1022. biß anı 850. geplaget / bey gar geringe 
vnnd noch zweiffelhafftem vnderlaß in ſol⸗ 
cher Zeit. Darumb vervnglimpffen etli⸗ 
che vnſere Voraͤltern / daß ſie eine fo vnbe⸗ 
queme Gelegenheit vor die ſchoͤne Statt 
genommen / da ſie doch ihrem Vorgeben 
nach / viel andern auff dem Strohm / neben 
allem Bortheil/nechft Vermeydung aller 
dieſer Vnbequemlichkeit / haͤtten haben 
koͤnnen: Ohngeandet / daß der Dreh koͤndte 
Waſſerloß werden / wann man nemblich 
den Felſen / das Schloß deß Teuffels Ro⸗ 
bert genant / durchſehrotet / vnnd das Thal 
Maillotins ein wenig vertieffete / da die 
Natur dem Strohm ein Beith gelegt / daß 
er vmb ı2. Meilen feinen Sauf verfürgen 
möchte. Wirmüffen dennoch nach reiff⸗ 
licher Erwegung behaupten / dz diefe Statt 
nirgends beffer hat koͤnnen angelegt wer⸗ 
den. Dann were ſie naͤher bey Paris / ſo ent⸗ 
gienge jhr die Bequemlichkeit deß Meers / 
vnnd demnach der gantze Seehan⸗ 
del / welcher jhr Schatz iſt: Lege ſie aber hin⸗ 
under / muͤſte ſie dieſelbe Beſchwerden / als 
Wind / Sturm / vnnd Vnſtaͤtigkeit deß 
Wetters außſtehen / dadurch alle Seeſtaͤt⸗ 
pars VII. 
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te rauher vnd verdrießlicher werden: · Vnd 
entlich hette fie nirgends die zwey Eleine 
WaflerRobec und Auberre, ſampt den 
Fluͤßlein gefunden/welche deioch ein groß 
feszum Handel / vnnd ein Borfchubder 
Statt Roan hun. Dann diefe beyde⸗ Waſ⸗ 
fer machen den Anfang von jhrem Vr⸗ 
ſprung her / auß Darneſtal vnd $. Aubin, 
der Statt zu dienen / vnnd deroſelben die 
Tůcher / ſampt andern Waaren zu berei⸗ 
ten: Darnach ſtreichẽ fie durch vnterſchied⸗ 
liche Gaſſen / treiben allerhand Muͤhlen / zu 
Meel / Loh / Faꝛb / Walck / Bretter vñ Oehl 
anderer Bequemlichkeiten zu geſchweigen / 
ohne welchen Vortheil Roan nicht Mittel 
hette / den Schatz auß der frembde an ſich zu 
ziehen: So fern / daß man ſagen mag / dieſe 
zwey kleine Waſſer haben die Statt Roan 
erbawet. 
IX. DieStatt iſt nach vnd nach erweiz 
tert worden / wie alle andere groſſe Staͤtte. 
Es iſt ferner der Vmbkreiß nach dem 
Bang ober die Mawren / ſteben tauſent ges 
meiner Schritt / jeder von dritthalben 
Schuhen (nach welcher Maaß taufende 
Schritenur einvierdtentheil einer gemei⸗ 
nen Meyl thun / zumahl taufene Italiant⸗ 
ſche Schritt. / ſo eine halbe Frantzoſiſche 
Meyl geben / jeder fůnff Schuh hat) alſo 
daß die Statt indem gantzen Vmbkreiß 
ſieben viertel Frantzoſiſcher Meilen be⸗ 
greiffen thut. 

Die Breite von dem Thor / oder vom 
Anfangber Steinern Bruͤcken / biß an das 
Thor Beauuoifine, hat ſechszehen hun⸗ 
dert Schritt / nemblich anderthalb viertel 
Meit/ond noch hundert Schritt darüber. 

Die Länge von dem Thor S:Nilar/ 
biß andas Thor de Caux , hat nach dem 
richtigſten Weg 2600, Schritt/nemblich 

drey viertel Meil / vnnd hundert Schritt 
mehr: Aber nach der gezogenen Lini / ſo vber 
alles hin ſtreicht / ohne vmbkehren an den 

Gaflen/2400. Schritt / welcher Vnder⸗ 

ſcheyd nicht groß iſt. 

X. Den Baw belangend / mag man 
wol ſagen / die Statt ſehe ſehr ſchon vbe⸗ 
Haupt / doch mittelmaͤſſig befonders. Wel⸗ 

ches alſo zu verſtehen / daß / wann einer er, 
lich zu der Statt kompt / vnd ſie vberhaupt 
| betrach⸗ 
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betrachtet / ſie auff allen Seiten def An⸗ 
blicks fehr ſchon fich erzeigt 7 weil mannur 
vber haupt die Häufer / die gemeine Ge⸗ 
baͤw / vnnd fondgrlich die Kirchen ingroffer 
Anahl / mit hohen Thuͤrnen / ſchonen Dys 
xamiden / vnud herrlichem Schein in das 
Aug nimbt / wie es dann ein Majeſtaͤtiſches 
Geſicht / vnd eine geſtalt der Statt erwei⸗ 
ſet / ſo hrer Würde ziemet. Wann man 
aber in die Gaſſen kompt / vnd alles Stuͤck⸗ 
weiß betrachtet / nembhlich die gemeine Ge⸗ 
baͤw / als deß Ertzbiſchoffs Pallaſt / den 
Pallaſt S. Owen / den Königlichen Pak 
laſt / da das Parlament ſitzt / die Herberg 
S-Lo + wo die Rechen⸗Cammer if; die 
Stewer⸗Cammer; das Rathhauß / das 
Orthbouteraude, ſo muß man bekennen / 
daß alle gemeine Gebaͤw wol aufgeführt 


find; aber der Bürger Häufer/diefürnems 


ſten außgefegt/ vergleichen fich nicht aller⸗ 
dingsmit dem Ruff onnd Reichthumb der 
Statt, Vnd diß Gebaͤw hat noch den alten 
Wald an ſich / der in der naͤhe geſtanden / 
vnd zum bawen gedienet; welcher geſtalt 
Roan geringer iſt / gegen andern berüßmb- 
ten Staͤtten in Franckreich gerechnet. Die 
groſſe vnnd oͤfftere Fewerbrunſten / ſo die 
fůrnehmſte Orth der Statt biß in dreyze⸗ 
Den mahl / wie bey Taillepied zu finden / in 
die Aſchen gelegt / mögen wol ein groſſen 
Theil von der Groͤſſe vnnd Zierd geraubet 
haben. 

Iſt noch vbrig / daß wir die fůrnehmſte 
Stück auch beſchreiben. Auſſcehaib der 
Stattligendiefes. Vorſtaͤtte / S. Sever / 
S. Martin ille, S. Hilar / Bouuereul, 
vnd Caux: Deßgleichen gehen fůnff Thor 
auff das Land / nemblich das Martinvuͤle⸗ 
Thor / das S. Hilars⸗Thor / das Beau- 
voilinen- Thor / ohne Vorſtatt / das Bou- 
uereul Thor / vnd das Cauß⸗Thor. Noch 
iſt ein fuͤrnehmes Thor gegen dem Strom 
auff die Schifflende / nemblich das Bac- 
Thor / ſampt eylff kleinen. Man mag die 
Statt nach den Pfarrkirchen abtheylen / 
deren ſechs vnd dreyſſig ſich zehlen / wann 
man die in den Vorſtaͤtten darzu nimbt; 
oder nach den vier Vierteln / welche die vier 
Viertel⸗Meiſter in Friedens Zeiten zuver⸗ 
bergen / zumahl die Statt⸗Capitain in 
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Krieg darüber zu befehlen. Diefe Viertel 
werdennach den vier fuͤrnehmſten Thoren 
genommen / nemblich das Viertel vom 
Cauflifchen Thor / vnnd hat zwantzig acht 
Gaſſen; Das Viertel vom Beauvoiſi⸗ 
niſchen Thor, mit zo. Das Viertel von 
S. Hilars Thor / mit 19. Vnnd das Bier 
tel vom Martinvilliſchen Thor / mit 49- 
Gaſſen / zuſamm 126. Gaſſen in der Statt. 
Hie ſind eyiff gemeine Plaͤtz / Vnſer lieben 
Sramwen Hoff / S. Owens Hoff / der alte 
Thurn / der niedere alte Thurn / die Ga⸗ 
landre / die Metzig / genant der kleine He⸗ 
ringskauff / d alte Marck / der newe Marck / 
der Kaͤlber⸗Marck / auff welchem die Pou- 
celle von Orleans verbrandt worden / das 
Rothemeer / da der Roßmarck wird gehal⸗ 
ten / vnd S. Peters Creutz. J 
Wann wir raum haͤtten / ſolten wir 
alle Raritaͤten in dem Stifft Vnſer lieben 
Frawen vnd S. Owen / erzehlen / zumahl 
es die ſchonſtẽ Kirchen in Franckreich find: 
wie auch nicht weniger andere Stuͤcke die⸗ 
fer Statt. Doch koͤnnen wir ſtillſchweigend 
nicht vorbey gehen / daß die Wıflenfchafft/ 
fo allem anſehen nach hie jhren fuͤrnehmſten 
Sißeinengenommen / nach dem die fürs 
ereffliche Maͤnner in ihrer Herrlichkeit fie 
an fich gezogen/fich einem jeden in der Bis 
bliocheek der Haupt⸗Kirchen darbietet, 
Diefelbe wurd zwarim Krieg Anno 1502, 
zerſtrewet / vnd Anno 1632. dutch M. Pe⸗ 
ter Akari / Buͤßmern vnd Official: Vnnd 
folgends durch Ihre Gnaden Frantz von 
Harlay / damahligen Ertzbiſchoff wider zu 
recht gebracht / zumahl dieſer ſeine Biblio⸗ 
theck darzu gegeben / vnd offen gemacht hat / 
ja noch 600. Pfund Einkommen darzu 
verordnet / dieſelbe zuverwahren vnd zuver⸗ 
mehren: Sie wurd nachgehend noch ver⸗ 
mehrt / durch M.Barthelemy Halle, Ertz⸗ 
Diaconzu Eu, vnd durch M. Adrian Be- 
horte, Erg Diaconzu Roan Freygebig⸗ 
feiten. 

Wann wir dann entlich fehlieffen muͤſ⸗ 
ſen / ſo iſt die Barmhertzigkeit / wie die Cron 
der Vollkommenheit / vnnd der Wercken 
GOttes / wiſſen auch dieſem vnſerem Dil- 
cours kein beſſern Krantz zu geben / als deu 
wir von den Spitaͤlen dieſer Statt / 

| - 
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Ihre Barmhersigkeit erweiſet / nehmen. 
Dann neben den zweyen fürnehmften Ars 
men⸗Haͤuſern in der Statt / als 'hoftel- 
Dieu, ſo der armen Krancken pflegt / vñ dz 
grand Bureau, dariñ die mit derſchwehrẽ 
Noth behafftete / haben die Borftcher du 
Bur eau ein herzlichen Vorſatz genom̃en / 
nemblich daß ſie zuvorderſt zween Spital 
vor die Peſt baweten / ſo den zweyen erſten 
nichts nachzugeben hetten / der eine S. Lud⸗ 
wigs Spital / vor die mit der Peſt ange: 
ſteckte; der ander S. Rochen⸗Spital / vor 
die von der Peſt geneſende / zu nennen. Sie 
haben vber diß ein groß Werck vorgenom⸗ 
men / nemblich das Betteln abzuſchaffen / 
den Muͤſſiggang auffzuheben / vnnd die 

Landſtreicher zu vertreiben / wann ſie ein 
allgemeine Vnderhaltung vor die Statt⸗ 
Armen verſchaffeten. Die arme Kinder 
ſind in das Hauß Bureau verſchloſſen / da 
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jhnen mit der Nahrung die Religion wird 
eingepflantzet / ſampt einem Handwerck / jhr 
Brod zu verdienen. Die Alten / ſchwa⸗ 
chen vnd gelahmte werden in jren Haͤuſern 
verſorgt / die Landſtreicher aber vnnd Muͤſ⸗ 
ſiggaͤnger ins Gefaͤngnuß gelegt / vnd auß⸗ 
gejagt. Vnd ob ſchon dieſes hohe Werck 
nur auff die Fuͤrſichtigkeit allein gegrůn⸗ 
det iſt / ſo gehet es doch fo glücklich fort / daß 
man glauben muß / GOtt hab einen ſon⸗ 
derlichen Segen darzu gegeben / ja daß er 
die Liebe ins gemein wird erwecken / cinfo 
heiliges Weſen zu vollsichen/ dardurch als 
leanoere Stätte in Franckreich zu einem 
heroiſchen Eyfer bewegt / die Barmhertzig⸗ 
keit an allen Enden herrſchen / vnd das 
Elend nirgends bleiben wer⸗ 
den laſſen. 


* 


Sais, Sees, Seez, Sagium, 
Sajorum Civitas. 


¶2 Dndiefer Biſchofflichen an dem 
Fluß Sarte, wie Theils fehreiben/ 

oder Orne, wie Sanlon zeichnet / 
gelegenen Statt/ ſagt P, Merula, daß viel 
Staͤttlein / vnd faſt das gantze Alenzoniſche 
Gebiet / oder Fuͤrſtenthumb d’Alengon, 
vnd ein Theil der Landſchafft / ſo la Perche 
genant wird / jhr gehorſam leiſten. Ein 
theil dieſer Stait / ſo ein Schloß habe / ge⸗ 
hoͤre zum Koͤnigreich / vnd vnter der Koͤnig⸗ 
lichen Obrigkeit Gerichts⸗tuhl / fo zu 
Falaife fey; derander zum Herkogtbumb 
Alengon. Esiftaber der Zeit alles Koͤni⸗ 
giſch / vnd Fein epgner Hergog zu Alanzon. 
Im obrigen kompt mit folcher Beſchrei⸗ 
bung auch deß Franciſci des Rues vber 
ein; welcher dabey ſagt / das ernante / oder 
angedeute Orth vnder deß Biſchoffs allhie 
Sprengel / oder Bottmaͤſſigkeit ſeyen / der 
aber hingegen den Ertzbiſchoff zu Rouen 
fuͤr feinen Ober⸗Herren erkenne. Es lige / 
ſchreibt er ferner / dieſe Statt Sees, ſampt 
jhrer Landſchafft / mitten in der Norman⸗ 

Pars VIII. 


di / zwiſchen Oſt / vnd Weſt; vnd habe das 
Laͤndlein Liſeux von Morgen; Das 
Sand Beflin von Abend/das Herkogthum̃ 
Alengon von Mittag / vnnd die Lands 
Vogtheyen der NıdernStormandi/Caen; 
vnd Auge, von Mitternacht, Die Vol⸗ 
cker dieſer Landſchafft feyen/vor Zeiten/ 
Seſſuvien, oder Sagien, genant worden. 
Die beſagte Haupt⸗Statt Sees lige an 
dem Waſſer Orne (kompt alſo mit dem 
Sanfon hierin vberein) welches / unterhalb 
CaEn indas Meer faͤlt. Der erſte Bir 
ſchoff allhie werde Sigeboldus genant; vñ 
ſeye die Haupt⸗Kirch der heiligen Jung⸗ 
frawen Marien geweyhet. Vnd ſo viel ſagt 
dieſer. Einanderer berichtet / auß dem 
Tournet, es heiſſe ſolche Biſchoffliche 
Kirch zu ©. Gervalio, vnnd Prothaſio. 
Vnter dem oberwehnten Staͤttlein deß 
Biſthumbs Sees, ſeyn auch Belleſme, vnd 
Mortagne, ſo ein anders / als dz Mortain, 
davon oben / im Buchſtaben M. iſt geſagt 


worden. * 
F 2 Tori⸗ 
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| "Torigny, Thorigny, Thorignium, 


- CN? der Landfchaffe Beſſin, nahend matum genant wird; da man gleichwol 
©. £o/gelegen/ fo vor Zeiten eine noch Anzeigungen von den Stat Mau: 
Ifchöne Statt geweſen / vnd dem von. ren / vnnd Thoren / ſehen thut; auch die 
Matignon, deß Graffen Mongomerii Drehmitfeiner Zugehörde, Graffſchaffts 
beſtaͤndigen Feinde / gehört hat/iegeaber Titel fuͤhret / ſein eygen Gerichthar/ 
für einen kleinen Marckiflecken gehalten / das aber vnter dem Oberge⸗ 
vnd von Merula, oppidum ruinis defor -· richt zu Caemm. 


Toſtes, 
Egon Martktfleck zwiſchen Rouen; vnd Dieppe, nahend Longueville gelegen, 
§. Valery, 8. Galerici oppidum, 
£ In Platz / nahend dep SluffesSom- Laffer aldamachereinen Port / oder Has 


me Außgang in das Meer / vndan fen / daß dieleichtenSchiff/benm ans 
ſolchem Fluß / in der Normanni⸗ lauffenden Meer / daſelbſi ans 
ſchen Landſchafft Caux, vnnd bey den Pi⸗ lauffen konnen. 
cardi ſchen Graͤntzen gelegen. Das Meer⸗ xx 


| Ä ‚Valongnes, | 

2 In ſchoͤne / vnd berůhmte Statt / all⸗ vnd Schloß; werde la Hongnẽ zugenant⸗ 

da es ein gar feſtes Schloß / mit ho⸗ ſeye ein Vitz⸗Graff ſchafft / zum Herhog⸗ 

her / vnnd nider Obrigkeit / im Laͤnd⸗ thumb Alencon gehörig; allda eseinen- 
lein / vnd Biſthumb von Conftances,oder . Gericht⸗Stuhl / Forſtmeiſter / vnd 


Coucances, (nahend Vuetot) gelegen andere Beampte/ 
wie Rucus, p,m, 369. [chreibet. Ein as habe. 
derer berichtet / ſeye nur ein Marckifleck / — — — 


Verneuil, Vernollia, 


Er In Staͤttlein / andem Waſſer Au-. belagert / vnnd biß auff den Thurn (ſo der 

re, nahend Breteuil, vnd Tillieres, gegen vber gelegene Thurn / latour Griſe 
beym Laͤndlein / vnd Biſtumb d'ku- genant) eingenommen hat welcher Thurn 
reux, geiegen / ſo / wie Einer berichtet / die hernach auch mit Accord vbergangen iſt. 
Graͤnben der Normandi / gegen dem Lande Aber bald hernach / hat der Herbog von 
perche, daſelbſten machen / vnd zum Nor⸗ Beth Fort, mit ſeinen Engellaͤndern / nach 
manniſchen Hertzogthumb Alençon gez dem er den 6. Auguſti/ſelbigen 24. Jahrs/ 
hoͤrig ſeyn folles Daher auch ein Hertzog einen herslichen Sica/ bey dieſem Staͤtt⸗ 
von Alenzon ſolches Staͤttlein / ſo ſelbi⸗ lein / wider die Frantzoſen erlangt / daffelbe 
ges mahl Engellaͤndiſch war / Anno 1424. mit Beding wider eingenommen / vnnd den 


Her⸗ 


Frauckreich / Achter Theil. 


Herꝛen von Rambures, fo darinn com- 
mendirt gehabt/mit Sack / vnnd Park ab: 
ziehenlaffen. Anno 1449. den 19. Julij / 
da jederman bey der Meß war/ond fich kei⸗ 
nes Vberfalls beforgte/hatein Muͤller bey 
ſeiner Muͤhlin / Leytern an die Stattmauer 
geleynet / vnd König Carls deß Siebenden 
in Franckreich Volck daruͤber in die Statt 
ſteigen laſſen. Als nun ſolche erobert / ha⸗ 
ben ſich die Engellaͤnder / fo flichen kunten / 
in das Schloß begeben / vnd deß obgedach⸗ 
ten Thurns bemaͤchtigt / der mit guten 
Mawren / vñ tieffen Graͤben / wol verwah⸗ 
ret iſt. Aber endlich / als Johann / der Ba⸗ 
ſtard von Orleans / Graff zu Dunois, ſol⸗ 
ches Schloß / auff allen Seiten / mit ſeinen 
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VBoͤlckern vmbgeben / vnnd jhme gemelter 
Koͤnig Carolus, von Amboife auf / zu 
Huͤlff kommen / haben ſich die Engelläns 
der jhme ergeben. Joan. deSerres, in ſei⸗ 
nem Inventar.hiftor.Framcix,tom. 2. p. 
m, 449 fagtfürglich alfo: La ville com- 
menca, & le Chafteau fuivir. Une for. 
terout, feparee du Chaftean, appellce 
latour Grife, difpura quelque jour; 
maiselleferendirdes,que Charles fur 
arrive. Annoıs2o.in dem Widerwil⸗ 
fen der alten Königin in Sranefreich/gegen 
Ihrem Sohn /dem Koͤnig / hat jhre Pariey 
ſich bald bequeme / vnnd das befagte 
Schloß dem König auff⸗ 
geben, 


Vernon, 


| £ In Staͤttlein / ſampt einer fteinern 
Bruͤck ober die Seine, daran es ligt. 
REs iſt allhie der Anfang der Nor⸗ 
mandi/von Paris auß; wie Hentznerus 
berichtet, Solle zur Graffſchafft von Eu- 
zeux gehören. Anno 1449. haben fich Die 
Einwohner freymwillig/ von den Engellän; 
dern/wider/an König Carlen den Sieben: 
den in Frankreich begeben. 
Wie ich indenennewenzu Paris auß⸗ 
Sangenen Kupffer-Figuren gefunden/ fo 
ligt Soify anch andem gedachten Fluß 
Seine, oder Sequana spndiftfolcher Drt; 
wie auch deß Herzen Præſidenten Baillieu 
Hauß daſelbſten; ſampt dem Schloß Se- 


nemon, petit bourggenant/an der Sei⸗ 
tenvon Soily gelegen/ in denfelben abge⸗ 
bildet zu ſehen. Stehetaber nichtdaben/ 
ob ſelbige Oerter in der Normandigelegen 
ſeyen. Aber den Marcktflecken Vigny, 
swifchen Pont Oyfe, oder Pontoife , und 
Efcouy,auffder Straß/ von Paris nach 
Rouen, rechnet man allbereit zur Nor⸗ 
mandi, Sch findeswarein Soity ‚ander 
Seine, aber oberhalb Paris / ohne zweiffel 
sum Land Brie gehorig / nit wiffend/ 
ob es das befagte Soily 
ſeyn mag. 


ae 


Ville Dicu, 


In Marckifteck / ohngefehr 7. Mei⸗ tould, oder d’Airou ;allda es / vor Alters / 

len von der Statt Conſtances, oder einen Flecken / bey einer halben Meilen 
O8 Coutances gelegen; allda ein Rho⸗ lang / vnd prächtig erbawet/ gehabt; foas 
difer/ oder MalteferCommenderie,vom ber/ ſampt dem Schloß / ruinirt iſt / daß 
Konig Richardo III. in Engelland ans man nur noch Anzeigungen davon ficher; 
geordnet / ondreichlichbegabet/ift. Hat wie auch oben allbereit vermeldee worden 
auch einen Gerich- Stuhl. Die Einwoh⸗ iſt. Das nahend gelegene Feld wirdnoch 
ner feyn mehrertheils Glockengieſſer / Keß⸗ die Schloß Wieſen genant. Auff zween 
ler / vnnd dergleichen Arbeiter in Metall / Armbruſt Schuͤſſe ohngefchr von ſoichem 
vnd Kupffer. Gleich bey dieſem Marckt⸗ Flecken / auff dem groſſen Weg nach Au- 
flecken tige die Pfarrkirch Lande d' He- ranches, ſtehet eine Capell / ſo eine von den 
Pas VIII. F iij aͤltiſten 


— 
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ältiften deß Landes ift; allda vor Jahren / man die jenigen hätte ſehen koͤnnen / die es 
ein Moͤnchs⸗Cloſter gewefen/ fo man ©. gethan haben: Vber dem Sturmwind az 
Leonhard im Holtz genant. Anno 1158. ber/fo ober der Saͤul war / ſahe / vnnd horere 
an einem Sambſtag / in der Oſterwochen / man eine groſſe Anzahl Vogel fliegen /ond 
vmb den Mittag / hat ſich / zubefagtem fchreyen. “Bald darauff iſt ein groffer 
Lande d'Atrou, ein groſſer Sturmwind Sterben / vnter dem Volck dieſes Drray 
vonder Erde erhebt / welcher / was er ange⸗ erfolgt / deſſen Herr vnter den erſten / ſo ge⸗ 
troffen / mit ſich hinweg gefůhrt / vnd entlich ſtorben / geweſen; vnd hat ſich dieſe graufa⸗ 
in die Lufft geſfchwungen; Darauff dann me Kranckheit / durch die gantze Norman⸗ 
ein geſtalt einer Säulen erſchienen / ſo mit di / vnd benachbarte Laͤnder / außgebreitet 
dem Sturmwind uͤber ſich geſtiegen / eine wie kranciſcus des Kucs, in ſemer 
blawe / vnd rothe Farb gehabt / vnnd in der Beſchreibung Franckreicho/ 

Lufft ſich auffgehalten. Vnter deſſen ſahe p. m. 382. ſeq. bez 

man Pfeil / vnd Wurffſpieſſe / ſo wider die richtet. 

gemelte Saͤul geſchoſſen wurden; ohne daß 


Vire, 


In Staͤttlein / an dem Waſſer glei⸗ 

ches Nahmens / zwiſchen Pont Far- 

cy, vnnd Conde fur Nereau, gele⸗ 
gen; davon die Gegend herumb Vau-de 
Vire genant wird. Vnd wil man darfuͤr 
halten / daß von ſolchem Laͤndlein / vnd dem 
gemelten wolerbawten Staͤttlein / die al⸗ 
ten / vnnd gemeinen Geſaͤng / ins gemein 
Vau-de Viresgenant/ den Nahmen ha⸗ 
ben / deren Autor Olivier Baffelin gewe⸗ 
fen. Sonften feyn von Vire die zween 
Brůder / onnd Frangofifche Poeten / C fo 
den Virgilium, vnd Horatium , gar fchön 
in die Frantzoͤſiſche Spraach vbergefegt 
haben) Robertus, vnd Antonius, genant 
die Ritter / Herzen von Aigneaux, bürtig 
geweſen. Es hat allhie auch ein Echloß/ 
deßgleichen einen Gericht⸗Stuhl / welcher 
aber von dem Præſidial / oder Ober⸗Ge⸗ 
sichtzu Caön, dependiret. Gohat cs 
allyie auch eine Election, vnd Einnehmer 
Ampt. Es gibtviel Vieh vmbs Stättlein/ 
vnnd handelt man in demfelben mit Woll / 
vnd Tuͤchern. Anno 1563. hat der Graff 
von Montgommery, im Mayen/ Vire 


erobert / die Bilder herunder geworffen / 
vnd die Keliquien mit ſich hinweg genom⸗ 
men: Den letzten Sulijfeyn die Catholi⸗ 
ſchen auff gewacht / vnd haben die Droteftis 
renden / als ſie auß der Predigt gangen / v⸗ 
berfallen / ctliche erwůrgt / vnd viel befcha⸗ 
digt / vnnd alſo jhren Schaden gerochen. 
Vmb den Außgang deß Augſtmonats / ha⸗ 
ben la Mothe Tibergeau, Auaines, vnd 
De Schamps, vom beſagten Mon tgom- 
mery,mit 120. Pferden hieher gefandt/das 
Staͤttlein wider vberrumpele / daflelbe 
außgeplůndert. Aber/den 4. Septembrigy 
ſeyn eylff Cornet Reuter / foder Sergog 
von Eftampesgeführt/ kommen / fo alfos 
balden fich deß Stättleinsmie Gewalt bes 
mächtigt/den obgeda chten Auaines vmb⸗ 
gebracht/das Schloß eingenommen / vnd 
darinn 200. Mann / fofichdahinfalvire 
hatten / niedergeſtoſſen oder erſtochen; auch 
die Weibs⸗Perſonen geſchaͤndet/ vnud 
ſampt den Kindern / erwůrgt. Ge⸗ 
dachter Tibergeau, vnd andege 
mehr / haben jhre Leben 
erkaufft. 


Yvetot, 
£ In Marcktfleck, undaltes Schloß/ Conftantin gelegen. König Clotarius 
OS 


bey 6. Meplenvon Rouen, vnd in 
“dem Normanniſchen Gebiet von 


der Erfte/hatim Jahr s36.am Cha 
tag/feinen Diener / den Cautier ai ie 
tot, 


Franckreich / Achter Theil, 7 
tor,inder Capellen / wo er Meß gehort / Daß alfo dem beſagten Geſchlecht vo 


bgebracht / vnnd deßwegen verordnet / 
* die Pe von Yuetot, der Huldis 
gung/ Öehorfambs/onnd aller Dienſte / fo 
fie fonftendem Konig / wegẽ der Herrſchafft 
Yuetor, ſchuldig / forthin ſolten befreyhet 
ſeyn. Daher ſolche — hernach ein 
Konigreich / oder le Royaume d’Yveot, 
vnnd folgender Zeit ein Fuͤrſtenthumb / iſt 
genant worden / ſo dem Hauß du Bellay 
gehoͤrig: Darauß Martinus von bellay, 
Marggraff von Toüarcey,onnd Fuͤrſt zu 
Yuetot, vor kurtzer Zeit / geweſen. . ©iche 
Robertum Gaguinum,lib.2.hıft, F ran- 
corum. vndSerremtom.1. Invent. hiſt. 
Franc.p.m. 69. Es berichtet aber Franc, 
des Rues,enla defeription de la Fran- 
ce, daß obbefagtes Privilegium, mit Ab⸗ 
gang deß Manne-Stammens / erlofchen 
ſeye. Vnd ſagt Ranchim,beymLymnzo, 
ĩib.i. Notitiæ R. Franciæ, cap.4. P. 106. 
alſo: Yuetoteft une principautẽ; qui 
appartient a la maifon duBellay , qui 
n’exerce pas les droits dependants de 
laqualite de Prince; moins encores 
de Roy, comme le communle nomme, 


Bellay alleinder Titel gebtieben eines Fůr⸗ 
ſtenthumbs / deffen / wie Serresfagt/dafs 
felbefich noch heutige Tags gebrauche. 
And wollentheils/ das/ was oben von 
Clotario vermelderworden /nur cin Fabel 
ſeye. Es ſollen aber in die beſagte Herr⸗ 
ſchafft 17. Pfarꝛen gehören ;deren Haupt / 
nemblich Vuetot, gedachter Serres, oder 
Serreus, im Fahr 1592. nurein Dorff 
nennet / vnd fchreibet/ daß König Heinrich 
der Vierdte / daſelbſt / den Vorttab von der 
Hertzogen von Mayenne, vnnd Guiſe, fo 
alhie ſich auffhielten / Volcker / geſchlagen/ 
vnd beyde Hertzogen zwo Melien weiter 
gejagt habe. 

Vnnd ſo viel von der Normandie; 
welche im Meer die Inſeln Jatfay, oder 
Jetley, Garnefey ‚und andere mehr / hat / 
ſo zu der Landſchafft Conftantin, oder der 
Statt / Biſthumb / vnnd Baillivae, Con- 
ſtances, oder Coutances gerechnet wer⸗ 

den; vnnd Deren Beſchaffenheit / 
auß der Land⸗Tafel 
zu erſehen. 





Sr} 


Er 
— 





Vber —* Achten Theil vp von der Normandie. 


A. C. 

Brincz. Sud Auranches, Bi .Such Caön. 

PAigle.4.16. Caen,9 
Airiennes, ‘Berg. 17. — 16. 
Alengon.5.23. Cap de Caux. 7. 
Amville.s. Carentan, Carenten, 4. I. Carenren 
Andele,fl. 4.18. A.u. 
Andelys, Orth. ı3, | Caudebec, 11.28. 
Ante,fl. 21. Caux.7. 
Aquigny.16, Ar. CaftraConttant,S.Cenftances. 
Ardes, fl,22. Chafteau-Gaillard, 4. 19. 
Argences. 18. Cherbourg, Cherebourg, — h 
Argenten.6.28, Burg.4.11.13.28, 
Arborica. S, Auranches, 5. Clair fur Aftte. 4.7.19. 
Arnes, 17. S,Ciement. 13, 4 
Arques, fl. 14. Orth. ©- | Cocſnon, Couefnon ‚fl.4.2 
Aubette, fl, 23, Conde fur Noireau. 13.46. 
Auge. 10. Conftances, Cötances. 12.28, das Sand) 
Aumale. 4, 6. — oder le pays de Conſtantin.i3. 
Auerne. 6. Coutances. ©. Conftances, 
Auranches,?7. 28. Treances. 13, 
Aure,fl,8,44. ’ Cuife. 6. 

B. Ä D, 

Ajoca, Bajufa, Such bayeux. Den © S. Amville, 

fain&te Barbe, Io. Defpiais, 6. 
Barfeur. 13. Dieppe.7.14. 
Bayeux,8.28. x Drome, Dronime,fi. $. 
Bellocaflium,Bajocalium,G. Bayeux, „Dücey. 22, 
Belefme, 43. Dunes, ein Thal. 10. 
Bernay, 21. * 
Beflin, 9. Ebtoicæ Eburonicum, Eburum, &, 
Bieuxville.ıo, Eureux. 
Blanckelaade.  - Epta, Epte, 1.4.18. 
le Boutg. 13, e Efcoui, Efcouys, Efcouys la grande, g. 
Bresle,fl,17. 15,19. 
Bretueil, Breteuil, 5. 16. 44 Eſſeline, A.16. 
Briquebec.ʒ. Eftre. 4. 
Bruin. 4.16. rap: 
Buille. a1. kitrephain, 8, 


Eſtre⸗ 


Eſtretail, Stretaliæ portus: 18, 
Eftretot. ı8. 
Eu, fl.4. Grafffchafft. 4. er 16. 
Eure, fi.16. 
Eureux.4.16. 
Falaize:9,17.28: 

Fecam. ©. Fefcamp, 
laFerreen Bray. 18, 
Fefcamp.ı8. 
Fifcanum, ©, Fefcamp: . 
Fleury. 18; 
Foreſts de Lybonis. 19, 
For ges.4.18. 
— 19. 

G 


Aillon. 18. 
Garnefey,47: 
Gaureys13. 
S, Galerici obidum, Valerii, 
S, Gilles, 4 
Gifors. 5.18: 
Gournay. 7. 
Grand\ville, 14. 19. 
Greftain, 21. 
Grily. 6. 
le es de Caux, 7: 
Guibtay, 17. 


H* 12. 
Harcourt. 4. 
Harfleur, 20. 
Havre de Grace, 19: 
la Hayedu Puys. 13s 
Hermenville,4.16; 
Hiefmes.6.20; 
Hogue. 3. 
Hommet. i5- 
Honfleur.ıs. 

la Hongnes 44. 


% 


6 


Ames 13. 
Tjerey,Jeraya7. 
Ingles. 4. 
Ihgny.2ı, 
Iton;fl. 5,16. 
Ive, fl. 20, 
Julia bona,14 
Jurey, 16. 


L; 
Ja ade Heroult, ob al. 
Li N er la Lande 
Lexovium, ©,Lifieux: 

Lezou,fl. 20. 

Lille bonne. 23. 


Liſieux. 20. 


S. Lo. Iʒ. 21. A 28, 
Longaifle. 6, 
Longueville. 4.44 
Louviers, 21.28, 
Luzerne,14. 
M. 
Eulan. 21. 
$, Michel,2r, 28, 

Molevrier, 4. 
Montebourg, 23, 


Montivillier. 30% 


Montgommery.4 

Montdevis. 6, 

Montmoranzifche Gůtter. 5. 6. deß legten 
regen — 
ſtern. 6 

Montmorel.22. 


le montſainct Michel, S. S. Micheſ. 


Mortain.4.9.22. 


Mortaing, Mortaigne;T3. 44 
 laMottel Evelques13. 


Moyon. 13; 


Euf-Chaftel. * 
Neuf-ville. 8. 
Neuftria.3. 


. Normandie.3. 


u Os 
Or .4. 6. 9. 43. 

Ouve, fl,un, les Ponts d' Ouve. in 
Oudun,fi, 9, 
Oximum, Oxinium.s, 20. 
Ozembray.ı$, 


P> 
PAispy. 4. 

Pafley. 4. 16: 
Penefmes ır, 
Periers; Poiriers.ıt 
Pırou.14; 


Ponteau de Mer, 21.36, 
Pont del’Arche, 21, 22.38; 
PontFarcy, 46, 
Pont Jugeois. 22, 
Pont 


Regiſter. 


Pont Orſon.iʒ. 23. ” Somme,f;44 
Port en Befün.8. - * Stretali& portus.&, Eitrerail, 
Portus Gratix,&. Havre in Grack 5 
Preaux.G.21. | — 4.23. 
du Puys. 13. Teſſi.iʒ. 
Themericourt. 6, 
Uarenten. G.Carentan. Thorigny. 4,44. 
Quevilly,2a6. Tombelaine, 21. 
Quillebauf. 23, Toftes. 44 
R. Touques. 28, 
R Emevile, 14. la Tout de Grife,44, 
Renelle,fl,24. Treport, 7.28. 
Rille. f.4, Tuillieres,Tullieres, Tillieres,4.16.44+ 
Riviere.ı3. V. 
Robec, fl. 23. Va 2 
Roan.S. Rouèn. S. Valery.7. 44. 
Reuen. 23. Vallongnes. 13.44. 
Rothomagus.E’ Rouen, Vaude Vire.46. | 
Rugles. 4.16. | Verneuil, Vernueil. 4. 44. 
AR AR Vernon.4. 16. 45. 
88 6. — Vernopet. 16, 
Sagium, Sajorum civitas. S. Sais. Vernollia. ©. vc 
Sais, Sees, Secz. 4. Vefquecin. 19, 
Sarte,fl.4. Veftraha.2. 
Sauigny.22. Vexin, Vulxinle Normand. 4. 
S. Sauveur, 4. Vigny. 6.45. 
S. Sauveur Landelini13. VilleDieu, 13.45, 
S,Sauveurle Vicomteitj: Villequier, 23. | 
Seine,Sequana. fl, 2% or ' Vire,fl.zı. Dreh, 9. 45.46: 
Selune. fl.22. Y 
Senemon, 45, Vry. i6. 
Soiſy. 45. Vvetot. 46.47. 
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EEE NEIN ETE Eee 
BE 


Plaͤtze/ Pallaͤſte /Kirchen / Coͤſter vnd dergleichen / in 


der Start Rovan fich befinden: Vnd in dem Kupffers 
Stůck mit den Ziffern hin vnd wider an⸗ | 


an» HM 


gedeutet. 
Logis du Roy. 34 Hofpital S. Vivien. 71 Prifon. 
Ab. S.Oven. 35 Sind Vivien par: 72 Chambre des Com:= 
Saindte Croix, 36 Novitiat deslefuiftes. tes. 
S.Oüenpar. 7 | a 73 College du $,Esprit: 
M. Poufßn. ee he 7 
Les Minimes. 3. . 75 College du pape. 
7 bLesP. P.leſuiſtes 2 plardin an 76 Sain& Nicolas par: 
5 41 Viviers, 77 College d’Erneftal; 
9 Seminairede Joyeufe. 42 Tannerie. 7 78 M.d’amonville 
19 Rouge —— 43 S. Marc Clos du Pay. > les Carmes. 
14 44 Tucrie. 8o M.de Beneville. 
12 Marche auxchevaux. 45 Bouteille, 8ı M.deMircmelive; 
13 Manege. 46 Augultins, - 82 M. de Caumont. 
14 Les — 47 S.Macloupari 8 la Croſſe. 
ı5 Les Carmelıtes 8 84 M. du Mmefhu Cotte, 
i= Les Filles de Saindte 4 ; „gie Bm: 85 HofpitalduRoy. 
- Marie. 2 CimetiereS.Maclou; 86 Peresdel’Oratoire; 
17 Religieufes S,..Claire $ı M.Dambray. 87 Ma: de Berniere., 
dites Gravelines 52 M.Galman. 88 M.Proc:Gnal: 
18 Iardin de M. le Page. 5 S.Amand Ab. &par: 89 m,d’Eltallevilie. 
19 Jardin des Arquebu- 54 L’Archevefche. 96 Murs S. Oven. 
fiers. 5; M. le premier Prefi- gı m. Brice. 
20 S.Nicaiffe par. dent: 92 le Cocq. 
2ı Cimeéetiere S. Viuien. 55 S. Denis par: 93 M. de Hautenas, 
22 Hoftel de biaulieu. 57 LaVieille Tour. 94 =.deS,Auftin; 
23 Les Urfulines, . 58 Halleau bled. 95 S.Godart, 
“24 Capucins. rg — ou fe levelafier- 96 ProcheS.Godatt. 
25 Seconde Maifon des 97 S. Laurens. 
Filles Marie, 60 LaBaffeVieilleTour, 98 M. de Couronne. 
26 Saincte Claite. 61 M. Dire. 99 M. de S. Arnoul. 
27 ReligieufedelaNon- 62 Sucric. 100 Bureau des Cuirs, 
eiad. 63 S.CandteleVieilpar: or m.Bigot. 
28 LesPenitents. 64 Ho:delifieux. 102 M.de lamperien, 
29 Filles Penitentes, 65. S. Martin par: 103 Hoſtel s. Vandrille. 
30 Les Celeſtins. 66 Hoſtel Dieu. 104 m. Bouchart Bonni- 
3ı Tour du Coulombier. 67 Magdelaine. face. 
32 Grand Bureau des 68 LaCalandre. 105 S.Philberechap: 
Pauvres Valides. 69 Noftre Dame, 106 Hoſt: — 


33 CimetierdesHugue- 70 College delabbane, 107 Poterne. 
nots. 108 8. Lo- 


108 5. Lopat, 


109 \S.1apri. 


153 maifon de Bouterou- 
de. 
154 m.leFeron. 


155 M.desalleufe. 
ın lePalais. 156 S IesJacobins, 
II2 Conciergeric. 157 
113 Neuf marche. ‚u158 Hoftelde Pafcamp. 


114 $.Martin pa: 

115 S.Anthione pri: 

116 S.Ican par: 

117 m.deGuenonville, 

118 Boucherie maflacre, 

119 Hoft:de Ville, 

120 Mm.deLanguedor, 

12ı M.deBalandonne. 

122 Noftre Dame de la 
Ronde. 

123 Mm deBruton, 

124 S.Erblan. 

125 Hoft. des Orfevres. 

126 Courdes Aydes, 

127 S.Candre le Jeune. 

128 m.Bedene, 

129 Groshorloge 
froy. 

130 m.Funechon, 
131 Bureau des Trefo- 
riers de france. 

132 S,Andre par: 

133 S. Vincentp. 

134 M. Duval. 

135 8. Pierre du chaſtel. p. 

136 M. de Motteville. 

137 M. Henry. 

138 par: S. Eſtienne des 
Tonneliers, 

139 Boucherie, 

140 Bourfe & Confuls, 

141 Ponttaritaine. 

142 Vieil Palais, 

143 Filles Dieu, 

144 Grenier aSel. 

145 S. Eloy. 

146 la monnoye. 

147 M.S.Paul, 

148 Dieille Romaine, 

149 Hoſt. S... Vaubourg. 

ıso la Vicomte. 

1515. Gorges, 

152 marche aux Veaux. 


beuf- 


159 S, Pierre le Portier, 

160 m.duFour Rec:Gnal. 

161 m.de Corneillo, 

162 8. Sauveur par: 

163 Vieux Marche, 

164. Pilorij, 

165 Boucherie, 

166 Poiflonnerie. 

167 S.Michel, 

168 M.Turget, 

169 Saindte CroixdesPe- 
letiers. 

170 S. Pierre ’honore. 

171 M.Graindor. 

172 Ste. Marie la petite. 

173 lesBeguines, 

174 Saint Vigor. 

175 lesFeuillans, 

176M. Lieutenärgeneral. 

177 M.le Vicomte, 

178 M.d’Amfreuille. 

179 M. Bailliart. 

180 M.de Foſſe. 

181 Halle aux Cuirs. 

182 Renelle. 

183 M. du Mouchel, 

184 Baillage. 

135 la Cohue, 

186 S,Patrisp: 

187 Seminaire, 

1388 M.de Franquetot, 

189 M.de Vagnon, 

190 Hoft.deRavetot. 

191 M.Doqueville, 

192 Prifon. 

193 M. de Matan. 

194 le Chateau. 


Folgen die Statt⸗ 
Pforten. 


195 Porte Bouvrevil. 
196 P.Beauvoifine, 
197 P.S,Hilaire, 


198 P. desprez. 

199 P.Martinville. 

200P. de nr 
Lyon, 

201 P.Jeanle Coeur, 

202 P.delaHalle, 

203 P,dela Vieille Tour. 

204 P.duBac, | 

205 P.de Paris. 

206 P.delaBouchetie, 

207 P.du Crucifix. 

208 P. de la Bourfe ou de 
lextraite. 

209 P. de la arangueri. 

210 P.dela Vicomte. 

21ı P,S.Elois. | 

212 P. Cauchoife, 


Folgen die Gaſſen / Rivi⸗ 
ren / vnd was ſich darauff finden 
thut. Wo aber in dem Kupfferſtuͤck 
der Buchſtab F. ſiehet / bedeut 
fontaia: vnd Buchſtab P. 
bedeut FPuix oder 
Brunnen. 


213 Ruedes bons Enfans, 
21 
2.* 7 Ganterie, 


2t6 R.dela Crofle. 

217 R. delaCroıx Vette. 
218 R,S, Vivien. 

219 Croix de pierre, 


2 no yR. s.Hilaire. 


> R,des Chartreux. 

223 R.dumont. 

224 R.dela Corne, 

225 R,delaCigogne, 

226 R,de laBaflefle. 

227 R. Saindte Genevi-. 
eve, 


= A des Capucins, 
* IR, des Camp, 


231 laNoble Rue, 
232 R.des Mattelats, 


33 FR. de Fleuriganr, 


2 sy. deLefpee, 


* R.de la Priſon. 
238 R,delaPommedtor, 
259 R.des _ 


239 R.desMinimes, 
240 R.destroispoiflon, 
241 R,des Marqueux, 


242 UR.de lalevterte, 
243 


244 R.delaloge, 
245 R. de flandre, 


40 R,s, Nicasie, 
247 


248 R,Lambett, 

249 R.delaMouche, 

250 R.des deux Anges, 

zsıR,dupetitMailleutier, 

252 R.du GrandMailleu- 
rier. 

253 R.Caillon, 

254 R.desMinimes, 

255 R,desCarmelites, 


256 PR. Beauvoifinc, 
257 

258 R.d’Efcoffe, 

259 R.du Cordier, 
260 R,Prince dos, 
261 R.dela Seille, 
262 R,desCarneaux, 
263 R,Boudin, 

264 R.des Arflins, 
265 R,Coupegorge, 
266 R.delefcoölle. 
267 R.de lefcurevil, 
268 R,des Hermites, 
269 R,S,Lautens, 
270 petiteRue S. Godatt. 
2711 GrandeRueS, Go- 
272 dart, 


273 PR. de Bouvrevil, 
274 


275 R.deMatan, 
276 R. Doqueville, 
277 R,du Bourel, 
278 R.du zaillage, 
279 R.dusacre. 
280 R,desMäillots, 
zu YR.de laRenelle, 
233 R.du petit Muſe. 


ey R.s. Patriee. 
286 R. Eſtouppee. 
287 R. du Giedil. 


313 


288 R.desCamayeis. 
289 R,Pofteaux rats. 
290 R, Cauchoifle. 

291. R.desBeguines, 
39: R.delaPrifon: 

293 R,SaindteCroix, 
294 R.du petit puy. 
295 1 R.delagrotiehor- 
296 loge. 
297 R,S, Jean, 
253 R,desCotets, 
299 R. Efcuyere, 
300 R,Senecau, 
301 R,Petciere, 
302 R.S.Lo- 
305 R.Boudin, 
304 R.duBee. 
305 R. aux Juifs, 
306 R. des Carmes. 

307 Ur. de Paumofne, 
308 
309 R,delacChaifne. 
310 R.S:Nicolas, 
31 R.de la Croix de Fert. 
3131 R- de l’ Archeve- 
ſche. 

14 R.·des Chanoines. 
315 R.des Cinq Cerfs. 
316 R. des Sauetiers. 
317 Moulin. | 
318 Moulin delafoffe, 
319 R. de la Miette. 
320 R. des hautmariages, 
321 R: du Rolier, 
323 R. Pinton: 

325 Pontderobee, 
324 WEaude robee, 

2 


2 Pont del’arquet. 
327 R. du Corbeau. 
328 R:Neuve. 

329 R.du Chaudron- 
330 R, des rats Vilez. 
331 Rsdu Ruiflel, 

332 Rıdela Glaure, 
333 R,dela Vigne, 
334 R.du gredil. 

335 R.destroisCornets, 
336 R. de la poulie. 
337 Rıdu Gredil. 


338 R. du Caperon. 

339 Pontabrenaude, 

346 R.desCelctftins, 

341 Moulin. 

342 R, Caumont, 

343 R.du bon Eipoir, 

344 Moulin, 

ER Martinville, 

347 R. du Figuier. 

348 Pont d’auberte, 

349 R+ $. Marc, 

350 R:delaCheure, 

351 R.Noftre Dame. 

352 R: de la Grofle Cour 

du Tot, 

353 R.du potc, 

354 Rıdes Grottes. 

355 R. des Avirons. 

356 R. Tuvache, 

357 R. Malpallu. 

358 Moulins de la Ville, 

359 R.des Bonnetiers, 

360 Rıdefpiceiie. 

361 R,S. Denis, 

362 R:du Bac, 

363 R.des Tapifliers, 

364 R.Potatt, 

365 R.delaMagdelaine, 

366 R;Grand Pone; 

367 R,du petitSalur, 

368 R; aux Ours,; 

369 R.du fardeau, 

370371 XR.S. Eſtienne, 

372 br des Charette, 
> 

374 R.du Crucifix. 

375 R.de laBourfe, 


N 376 R; de la Haranguier, 


377 R. de la Vicumtee, 
378 R,änerier. 

379 R;des Cordeliers, 
380 R.Maflacre; 

38ı R,desbeilcsfemmes, 
382 R,s.andre; 

383 R.du Merrier, 

384 R.Herbiere. 

385 R,s,Eloy; 

386 R.du Paneiee; 

337 R.du Vieil Palais, 
; Rd 388 Rue 











388 Rue Neufue. 
389 R.dela pie. 
390 R.auxchevaulex. 


39 FR. des lacobins. 
392 | 


Solgendie Vorſtaͤtte. 


393 Fauxbourg S. Ger- 
vais, 
394 Chemein du Mont 
aux Malades. 
395 5: Gervais pri: & par: 
(395 Holfpitaux pour la 
pefte. 


4 Cour. 





< 399. P Hofpital S, 
> Roch 


| och. 
00 
10; 4 © „Cour. 
bar Hofpital S, Loris. 
403 Jardin de m. de Gue- 
nonville. 
404 Cotdetie. 
405 R.d’Ionville. 
406 Fauxbourg Cauchoi- 
fe. 


407 S.andre pareis, 


408 Cimetiers pour les 431 Hansa 


peltiferez. 432 Vieux fort Saindte 
4095.Maur, Catherine raze. 
410 M. Dauvray. — S.Paul p: 
411 Fauxbourg de Bou- 434 Pre au Loup, 
vervil. 435 Quay de Paris, 
412 Valde Grace. 436 Quayla Romain: 


413 Carmes. Defchauffes. 437 ie: de Pierre tom- 

414. Rocolets. 

415 Champ du Pardon. 438 Pont deBatteaux 

416 FauxbourgS.Hilaire, 439 Fauxbourg S. Sever. 

417 5.Hilaire par: 440 S.YuesChap. 

418 Chemin deDarneral 441 Chauflee. 
&desChartreux. 442 les lacobines dites 


n les Amure&s, 

F PRivere de robee,. 245 Emandrenfälkt 
* Prez. 444 Pre aux aanglois. 
422 Fauxbourg Mattin- 445 S,Sever.p: 

ville. 446 la Verrite. 


423 Arne dechauf- 44% M.‚Schalcq. 
448 Nre: Dam de bon: 


424 — nes nouvelles ab. 
425 Lavanderſe. 449 la petite Chauſſe. 
426 martinville Bauclon. 450 Iardin de m. Chap- 
427 Petite Rivier d’au- elle, - 
bette. asılardindem.Tillijj. 
428 GrandeRivier d’au- 452 laGabelle. 
bette, 453 Maifon de Claque- 
429 Moulin. dent, 
430 Fontaine lacob, 454 Grammont ab, 
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Roßguͤnſtig Geneigter lieber Leſer / Sch Habe dir vormals / 
| vwie dʒ Ich die von meinẽ lieben Batter Seel. angefangene To pographias 
\e Mal der ind Chriftenheit berůͤhmteſtẽ Oerter / Lander undStätte/su.continu- 
KR Wiren / und dir danmt ein volliges Vergnügen zu ſchaffen geſonnen / mit 
dem Anfang un biß anhero herausgegebneun an Tag gebrachte 8, Thei⸗ 

len deß mächtigen Konigr. Franckr. od TopographizGälliz;mie folche durch den Hoch⸗ 
gelahrten und Wolberuͤhmten Herrn Martin Zeilernbefchrieben/ würcklich zuverſtehen 
gegeben/wovon anjego die 5. letztern / ſo du hierbey zu ſehen haſt / folgen / daß nunmehr 
dieſes gantze Werck in folchenaz. Theilen durch Goͤttlichen Beyſtand zu gewuͤnſchten 
Vollkommenheit gerahten: Denn ob Sch mich zwar wol erinnere/ Ich mir auch vorge 
nommen / dieſe Gegenwaͤrtigen noch einen [heil /nemlich das Hertzogthumb Lottringen 
beyzuſetzen / ſolches auch vielleicht von etlichen deſideriret oder dieſes Werck vor Unvolk 
kommen darob ausgeruffen werdẽ moͤchte: So habe doch / in Erwegung / daß ſolches Her⸗ 
tzogthumb Lottringen nicht eigentlich zu Franckreich gehoͤret / ſondern abſolutund vor 
ſich ſelbſten iſt / auch aliquo modo zum Roͤmiſchen Reich mit gezogẽ wird / zu dem daſſel⸗ 
be auch allbereit / von meinem Vatter Seel. in feine heraus gegebene Topographias 
Germaniz Superioris oder Befchreibüg unfers gangen Hochteutſchlandes / in 15. Thei⸗ 
len beſtehend / mit eingezogen worden / und daſelbſten zu befinden / als habe dem Großgůn⸗ 
ſtig Geneigten Leſer mit Widerholung deſſelben nicht verdrießlich ſeyn / und daſſelbe hier 
nochmals widerholen / viel weniger dardurch das Anſehen / als ob Ich nur den curioſen 
Liebhaber in vergebliche Speſen zu führen und meinen eigen Nutz zu befordern fuchete/ 
haben wolten. Im uͤbrigen wird derſelbe Dienſt⸗freundlich gebetten / mit dieſen 13. Thei⸗ 
len Topographie Galliæ, oder der Beſchreibung Franckreichs vor Lieb zunehmen / und 
alles in Beſtem zuvermercken / auch da einig Irrthum und unverhoffte Fehler in den Kupf⸗ 
fer Figuren fich befinden ſolten / in Erwegung nichts auff dieſer Welt in allen perfetumd 
vollkommen / ſolches in Gutem auszulegen / und die Schuld nit Dir / ſondern denen / fo 
die Abriß der Staͤtte und Oerter gezeichnet / oder Mir ſonſten communi ciret / wohlmey⸗ 
nend beyzumeſſen / Sintemahl alle ſolche hierinnen begriffene Stätte und Plaͤtze ch nis 
ſelbſten beſichtigen / vielweniger nach dem Leben abzeichnen koͤnnen / Dir auch als einer 
privat Perſon allzu ſchwer und koſtbar fallen ſollẽ / auff meine Koſten alle dieſe Oerter nach 
dem Leben abzeichnen zu laſſen / und da man ſolches gleich gerne thun und dißfalls nicht er⸗ 
mangeln laſſen wolte / ſolches dennoch einer ſolchen privat Perſon werckſtellig zumachen 
unmüglich fallen wuͤrde / welches die Weltverſtaͤndigen und auf Reyſen Erfahrnen beſſer 
wiſſen und vielleicht an Ihnen ſelber abnehmen koͤnnen / was dergleichen auff ſich haͤtt / 
dannenher dieſelben das Urtheil hierüber von ſelbſten fällen Fönnen. Daß ſonſten in die⸗ 
ſen 5. letztern Theilen nicht ſo viel Staͤtte und Plaͤtze / als in den vorigen Achten / einge⸗ 
brachtund verfaſſet worden / iſt darumb geſchehen / weil dieſes Buch der Geſtalt zu weit 
aufflauffen / und am Preiß zu Hoch ſteigen ſolte / dannenher es nicht eines jeden Kauffs ge? 
weſen / ſondern manchen curloſen Lebhaber / ſonderlich bey dieſen Geldklemmen Zeiten/ 
von Erkauffung deſſelben abgehalten hätte. Derhalben die jenigen Plaͤtz und Oerter / ſo 
nicht ſonders beruͤhmt / uñ von geringer importantz ſeyn / viel lieber uͤbergehẽ / uñ gedach⸗ 
tes Werck hiemit ſchlieſſen und enden / und dem Großguͤnſtig Geneigten Leſer zu ſeiner 
ars IX, Aij guten 


En 


4 / Vorrede. 


guten Vergnůgung præſentiren, dabey aber ferner dienſtſchuldig zuwiſſen anfůgen 


wollen / daß Sch entſchloſſen und mir vorgeſetzt / durch Gottes gnaͤdigen Beyſtand / und 


fo Derſelbe mir Vermoͤgen / Leben und Geſundheit darzu verleihen würd / gleichmaͤſſige 
Topographias, Beſchreib⸗und Abbildungen aller vornembſten Staͤtte / Plaͤtze und Der? 


ter in denen Koͤnigreichen Hiſpanien / Portugall / Ungarn / Engelland / Schottland / Irr⸗ 


land / Pohlen / Schweden / Daͤnnemarck / Norwegenrc. Wiewol nit fo weitlaͤufftig/als 
dieſes Konigreich Franckreich / weil ſelbes das aller Stattreicheſte iſt / fondernnur mie 
Beruͤhrung deren vornehmſten und berůhmſten Oerter / heraus zu geben / uñ alſo in dieſem 
verhoffentlich jederman annehmlichen Wercke zu continuirn, worinnen denn die Topo- 


raphia Hungariz den Anfang machen / und weilen das Meifte allbereit bey der Hand / 


mit nechſtem folgen ſoll. Welches alles dem Großguͤnſtig Geneigten deſer / welchẽ ich hier⸗ 


mit Goͤttlichen Schutz und Gnaden befehle / nicht verhalten wollẽ / verbleibend jeder zeit 


Sign. Franckfurt am Maͤyn / 


den 30. Mart. 1661. 


Deſſelbigen 


Dienſtuffwartiger 


CLaſpar Merian / Burger / 


Buchhaͤndler und Kupfferſte⸗ 


cher daſelbſten. 
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Pars IX 
Oder / 


DerOerter Beſchreibungin dem 


hochloͤblichen Königreich Franckreich / der 
Neundte Theil/ 
Darm 


Von dem Hertzogthumb Zreraigne,oderdem Kleinern 


Britannien / in Franckreich gelegen / gehan⸗ 
delt wird. 


As Land / ſo jetzt Bretaigne genannt wird / hat vor Zeiten 
MArmorica, von den Voͤlckern Aremoricis,fo ſonderlich gegendem Meer 
9— gewohnt haben / und welche Landes Gelegenheit jetzt in alt Britanniſcher 
PL Sprach/den Rahmen Lhydavv hat / geheiſſen. As aber bey Regierung 
IF 7 Königs Vortigeriin Groß Britannien/die Sachſen / und Anglen / wider 
dieScotos , beruffen worden / und ſelbige ſich hernach Britannien bemaͤchtigt / und den 
von Ihnen eingenommenen Theil daran / Engelland genannt / ſeyn viel der vertriebenen 
Britannier / von dannen / uͤber Meer heruͤber in das gedachte Land Atmoricam kommen / 
* demſelben den neuen Namen Britannien gegeben. Daher Scaliger, in Vr- 
ibus, ſagt: 
— animoſa, Britannia gentes, 
Etdeditimpofito nominaprifca jugo, 
Es fan zwar wol feyn/daß zuvor allbereit auch etliche Britañier / in dieſem TheilvonGal- 
lia ‚gewohnt/die hernach durch obangedeute Gelegenheit ſeyn vermehret worden / und den 
alten Suwohnern/oderden Aremoricis,gleichmäffigen Gewalt angerhan haben / alsfie 
von den Sachfen/und Anglen/in ihrer Heimat / innen worden, Und haben dieſe vertries 
bene Britannier/infurgem/alfo zugenommen/dapfie einlirfach gemefen/daß die Gothen 
nit gang Galliam eingenommen haben. UndbezeugetIornandes,dag ihr König Riothi- . 
mus, 12000, dritannier/ wider die Gothen / den Roͤmern zu Huͤlff geführt. Und dz auch 
diefe Britannier/der Schlacht / wider den Artillam, beygewohnet / ift Callimachus Ex- 
periensdeffenemzeug. Theils wollen/es fomme der Sam Brutagna,oderBreragne,ent; 
weder von cine Konig / fo Britannus geheiffesoder von einem Getraͤnck / Brytum genañt / 
deffen fich die alten Juwohner bedient: Oder von Menge deß Viehes / ſo man / vor Zeiten/ 
allda erzogen inmaſſen viel Ort daſelbſt von den Heerden und Rindvieh / den Namẽ ſollen 
iij bekom⸗ 







6 Beſchreibung deß Koͤnigreichs 
bekommen haben:; daß alſo daher dieſes Landes Nahm Brutannfawäre. Die Geſtalt 
deſſelben vergleichen Theils einem Huffeiſen; Theils emem geſchornen Monchs⸗ 
Kopff / ſo zu auſſerſt / auff beeden Seiten / die Haar ſtehend / die Scheidel aber bloß hat / vð 
oben kaal iſt; dieweil / im Mitten dieſes Landes / der Boden meiſtentheils oed / und un⸗ 
fruchtbar iſt. An andern Orten waͤchſt gnugſame Nohtdurfft / und findet man auch im, 
Sande ſolche Ding / die anderswo nicht anzutreffen. Der Weinwachs zwar iſt micht 
zum Beſten; Wiewolman zu Nantes, und in derſelben Gegend / von kurtzer Zeit her / 
den Wein zu pflantzen angefangen / daß mandeß wegen deſſen nicht mehr foniel/ aus dem 
Sande Anjou,wievordiefen/abführenthut: Was ſie vor Wein zu Bourdeaux, und 
indem bern Gascogne, erkauffen / das kompt Ihnen auffdem Meerzu. Und verrich⸗ 
tendiefe Britannier ihre meifte Geſchaͤfft / Kaͤuff / und Vergleich/gerninden Ißireshäuf 
fern. Wegen vielen Waſſers / ſo allda / findet man viel / und herrliche Fiſche / als / Salmen / 
Haͤring / Sardinen / und Andere. Bertrand d’ Argentrẽ, en!’ hiſtoire de Bretaigne, 
fagt: Les poifsons, qu’ ilsappellentRoyaux;foy trouvent,commeleDauphin,’E- 
fturgeon, le Thun, le Marcouin,dont la prise appartient auRoy ‚neantmoins que 
quelquesSeigneurs,&Prelats,en pretendentlapefche, Anden Geftaden fangenfie 
das Meerwaſſer auff / kochen ſolches ander Sonnen zu einem guten Salg/ fo auchnach _ 
Holl⸗ und Seeland / wie P. Bertius berichtet / gefuͤhret wird, Man findet in dieſem Lan⸗ 
de auch allerley Metall / Silber / Eiſen / Bley / und anderes auch ſonderbare / und koſtliche 
Stein: Daß dahero die reyſende Teutſchen wol Urſach haͤtten / dieſes Lande beſſer / als 
fie zu thun pflegen / ſonderlich auch / wegen der ſtattlichen Port / oder Haͤffen / focsallda 
hat / zu beſichtigen. Sonſten werden auch die Pferd/und Hunde / dieſes Landes hoch? 
gehaken. Die Graͤntzen deſſelben ſeyn / vom Morgen/die Normandie,mayne , und 
Anjou; von Mittag Poictou; von Mitternacht das SBrittanifche s und vom Abend 
das hohe Meer/oder der Oceanus,an welchen diefe Proving /unterden Frangofifchen/ 
die Segteift s ſo / wie eine halbe Inſel / uͤber die andere alle/fich indie Hoͤhe erſtreckt. Die 
Laͤnge iſt von ſechs; unddie Breite von 3. Tagreiſen: Dergange Umbkreiß aber ohn⸗ 
gefaͤhr von 200. Meilen. Wird in das Sbere/un Niedereßretaigne getheilet. la Haul- 
te Bretaigne, oder das Obere ligt gegen Morgen / und iſt dem Haubtfluß Ligeri,oder der 
Loire,näher. Die Haubtſtatt darinn iſt Nantes, Darnach fepnRenes,Condare, Del, 
S, Brieu,5.Malo, Dinan,Rieux,Chafteau briant,Lamballe, Vitray, IUgon, S. Aulbin 
du Cormier, Moncöntour,Plerel,Iocelin, Malestroit,Pontigny,S,Tulian, Encenis 
oder Ancenys&c, LabaßeBretaigne,oderdas Niedere Britannien’ fo auch Ripienfis 
genannt wird/ft Sngellandnäber, Die Stätt/und Stdttlein / darinn ſeyn / Vannes, 
S. PauldeLeon, Triguier oder Landtriguier, Blaver, Breft, Guincamp , Quimpel- 
ray, oder Quempetlay,Conquerneaux,Qufmpercorentin,S,Regnaut und Andere 
mehr; an welchen Orten; ſonderlich zu Breſt, es herrliche Meerhaͤffen hat. Und ruͤh⸗ 
met auch P. Merula, den Portum Ancrayum, nahend Vannes; Hancbontum, und 
Ponchecrot, allda man ſehr viel Auſtern finder. Zuwelchen erzaͤhlten / der Du Chesne, 
und Des Rues/auch folgende Dre (fo gleichwol nicht alles Stätte / ſondern darunter 
Abbteyen / und andere Plaͤtz / ſeyn) thun; als / Beauliecu, Montfort, la Bree, Cancale, 
ein Wort/Comburg,Sambriard,R oche d' Erien, oder Darien; Morlaye, voder Pons 
Morlaye, ein guter Meerport: Quintin, Auaugour,S, Lazare; la Roche-Bernard; 
Fougeres; Ville neufue, S. Melaine, S. Meen, (allda / bey dieſes Heiligen Grab / taͤg⸗ 
lich; wie gedachter Des-Rues ſagt / viel Wunderwerck geſchehen) 8. Tagu,S, Matthicũ, 
Landeuenec, Lantenac, Ruis, S. Guélidas, le Tronchet, Lachamne Blanche-Cou- 
ronne, sugar, Buſay, Pricres, S. Aubin, Banguien, Langonnet, Meleray, Lauraux, S. 
Marfault,la Vieuxville,S, Iacques bey Montfort, S. Iean des Prez,S.Croix,Doulgas, 
Porinc,Beauport,Kaermauone, Genefton, Critinaloẽ, Garẽde, (vielleicht Guerrãde) 
Gyron, 


Franckreich / Neundter Theil: 7 
Gyton,&c, Es wird dieſes Land auch indie neun Biſtthuͤmer / ſo es hat / und die alleun? 
ter dem Ertz⸗ Biſchoff zu Tours ſeyn: Item / nach den Sprachen / die man im Lande re⸗ 
det / getheilet. Dann die Britanniſch reden/als dig Caricopite nles, ſo noch von den al? 


8 Beſchreibung deß Königreichs 
Hernach hat dieſes Sand feine eigne Hertzogen gehabt / die gülden/unfilberne Muͤntzen ge⸗ 
ſchlagen / und ſich deß Titu —— Gnaden gebraucht: Wiewol König Ludwia 
der Eiffrein Franetyeich/bem Yerhoaen beedes den T tul / und guͤldene Muͤntz zu pregen/ 
verbieten laffens dieweil ſolcher Titufallein denen Fuͤrſte /fofeinen Oberherren hatten, 
fondern allein Gott / und ihren Degen/erfennten; und ben denen Die hochſte Obrigkeit 4 
bührte ; die Hergogenin Britannien aber nicht folche ; fondern Der Konigen in Franck 
reich Lehen⸗Leut wären 5 wie beym LimnxoinNorit, R, Franciz,p. 99.lib,1. c. 4, 
zulefen. ¶ Der letzte / und neundte Hergog/FrancifcusIl. fo an, 1488. geftorben/ hat 2. 
ZTöchterwals Fräulein Annam , und $räulein Elifaberham, kinderlaflen/ deren Die 
Aeltere anfangs dep Königs Eduardi IV, in Engelland Sohn / dem Richardo, Pringen 
von Wallis / hernach dem König Maximiliano.L. verſprochen aber endlich der berden 
Konigen in Sranetreich/Caroli VIII. und Ludovici XII. Gemahlin worden ift. Siebe 
undenS.Aubin. Bey dem Erften hatte Sie 3. Sohn; die aber bald geſtorben / und 9 
dem Andern 2. Tochtern / deren die Aeltere / Frau Claudia, König Franken den Erften! 
kommen / und hie durch auch dieſes Hertzogthum 0 gebracht hat: Son 
welcher Vnion mit der Eron/obbefagter Argentre,lib. 12. €.70. und Fauyn, au theas 
tre d’honneur ‚lib. 3, zu ſehen ſeyn Zu Renncsiftihtder hohe Naht / oder de Io 
ment/dahin alle appellationes aus dent Arten Lande; Und aſſo auch von den szfi 
al Stülen; oder Ober-&erichten/gehen ; wietvol der Des-Rucsfagt,daß in dieſem 









I 
di 
fen Lande nieht mehr ats2. Senefchaußces nemblich zu Rennes,und Nantes, ſcyen 


0 


davon unten. Von den Inſeln/Siehe Belle lele inden 


Ancenis, Anceny, Encenis Aceniſum 


In Staͤtt lein / oder Marckifleck/ uñ andern deſſe den Theil / berichtet. An 487 fr 
Schloß/wie ein neuer Scribe nrdiez N Johann / Herren von 
RRſen Ort nennet/ und ſagt / dz zwiſchen Reux Gr und Mare⸗ 
Angers, und Ancenys, der Marcktfleck ſchallen deß Landes dretagne welcher zwaͤr⸗ 
Montejan, an der Loire, ſambt einem ſchö⸗ weil er es wider den obgedachten ſeinen Her⸗ 
nen Schloß / auff beyden Seiten deß Flu⸗ reſ und bloden Hertzogen m Btetaigne ‚04 
ſes / gelegen ſeye. Es hat aber diefes An- der vielmehr Die zu Ihme geflohene Fran⸗ 
cenis an dem beſagten Waſſer Loire, oder hoſen / als den Hertzog von Orleans , und _ 
Ligeri, und zwar an den Graͤntzen def Lan⸗ Andere / mit Konig Carlen dem Achten, 
des Britannien / gegen dein Lande Anjou, Franckreich / gehalten / ſeines Ambts ent. 
fein Lager; allda die Graͤffin Arembourg, fest worden: Aber / als cr geſehen / daß die 
deß Britanniſchen Graffens Guerzi Gr Kotiigifchen wolten im Lande deu Meiſter 
mahlin / einfchönes Schloß erbauet hats ſpielen / und der Konig ſich deſſelben/ noch in 
deſſen Du Chesne noch im Jahr 16174. 907 Lchzeiten deß Hertzogen bem achtigen / hat 
dencket; welches aber / vor wenig Jahren / er die Ausſohnung bey ſeinen Herren er⸗ 
zerſtoͤret worden; wie der Koͤnigliche Franz halten/ und Ihme / zur Verſicherung / dieſe 
tzoſiſche Erde Befchreiber/Chriftophorus ſeine State Ancenis (wiefie Ican deSer- · 
Tafsinus,ifeinens erfitich dep Jahrs 1631. restientier/undder von Diefen Gefehichten 
herfürgegebuem Buch s; les plans, & pro- im 3. Theil feines Inventarũ hiftoriz, _ 
filz, detoutes les principälles’villes, & Franciæ p. ig, fegg. mweitläufftig zu ler 
lieux confiderablesdeFranee,enlcmbl& fen) eingeraumt; und noch darüber auch 
les cartesgenerallesde Chäiscunies pto* die Statt Chafteau-briant, _ Dann fein * 
vnces& les particulieres de Chasquẽ Tochtermann krancois von Laual, Frey⸗ 
Gouvettement d icelles, intitulire, im herr ʒu Chaſteau briant , hat Ihn daſelbſt / 
ige in — als 
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Franckreich / Neundter Theil. 


"ala noch einen vermeinten Diener deß Koͤ⸗ 
nigs eingelaſſen; aber der von ieux hat fich 
deß Orts bemaͤchtiget / und die Jenigen / fo 
es nit mit dem Hertzog halten wolten / abzie⸗ 
hen laſſen. Aber/das folgende 1488. Jahr / 


nahmen die Konigiſchen beede Ort / nemlich 


Ancenis, und Chaſteaubriant, ein / und 
lieſen fie ſchleiffen; die aber beede wieder er⸗ 
bauctworden/ und noch ſtehen: Gleichwol 


a 
esdaher kommen mag / dz Ancenis jegt nik 
mehr cin Start/fondern/wie oben vermelt/ 
von Einem / ein Marcktfleck / genennet; wie; 
wol dieſer Drt/vomMerula , unter die 
Stätte deß Obern Britannien /gerechnee 
wird; der auch fagt / daß under folchem die 
GebieteClilsennols,Raix, um andere pflege 
begziffen gu werden, Manzechnetvon hinnẽ 
nach Blois5o, Srangoöfifche Meilen. 


S.Aubin du Cormier, 


In Sättleinindem Biſtum Rennes 

ſo die Frantzoſen an, 1488. noch che 

der letzte Hertzog in Britannien ge⸗ 
ſtorben / belagert / und mit Beding erobert 
haben / die Britannier haben ſolchen Ort 
wieder zuerobern getrachtet; aber ſie muſtẽ 
mit den Frantzoſen dabey ſchlagen / und buͤ⸗ 
ſten daruͤber grob ein / den 28. Julij. Es blie⸗ 
ben ihrer auff dem Platz in 6000. Mann/ 
und darunter die Herrẽ von eon, deß Vitz⸗ 
Graffens von Rohan Sohn ; von Pont! 
abbe,und Montfort,ein Vetter deß Prin⸗ 
tzen von Oranges. Der Hertzog von Orle- 
ans, und Frangois d' Orleans , Graff 
von Dunois, von deme die Hertzogen von 
Longueville herſtammen / wurden gefan⸗ 
gen / und der Hertzog nach Bourges in den 
groſſen Thurn geführt. Auf der Frantzoſi⸗ 
ſchen Seiten blieben ohngefaͤhr 1000. oder 
1200. Dbaedachter Herr von Rieux, und 
Alanus, Herr von Albtet, haben ſich mit der 
Flucht nach Dinant ſalvirt: Welcher von 
Albret umb die oben im Eingang gedachte 
Hertzogin Anna gebuhlet; die auch derbe? 
ſagte Hertzog võ Orleans gern gehabt / auch 


elle] 


Anrechnet zu Britannien folgende 

¶ Inſeln / als I.IsSle de Bouin. 2, Po- 

inte duConqueft(fo zwar eine hal⸗ 

be Inſel) 3.leMorbian, fo ander Mittags 
Seiten von Bretagne, uñ voller Inſeln / de⸗ 
ren die Vornemſtẽ ſeyn / NIsle aux Moines, 
aux Dars, aux Oyſeaux, Taſcon, & Bouc- 
die.4.Belle Isle, indem Mittaͤgigen Theil 
dieſes Landes / uͤberzwerch de la Pointe de 
Q uiberon, auff die 4. Meil Wegs vom 


felbige/nachAbfterben dep Koͤnigs Caroli / 
mie daſelbſt gemelt / bekom̃en hat: Wiewol 
nach ihres Herren Battern/auch ihrer Juͤn⸗ 
gern / dẽ ro. Junij A. 89. verſtorbnẽ Schwe⸗ 
ſter / d Sräulem Isabeau,od Eliſabeth / To; 
de / ſie lieber den Rom. König’ Maximilian / 
gehabt hätte; der auch deß Jahrs 1400; ſei⸗ 
ne Geſandten / als einen Grafen von Naßau 
An WolffgangFreyherren von Polheim / 
und 2. Andere / nach Britannien geſchickt / 
den Heurat mit Ihr zu ſchlieſſen. Aber der 
3. Jährige Krieg mit dem gemelten König 
Carolo geführt / undder üble Zuftandder 
Britañier / haben fo viel vermocht / dz fie de 
Einrahtender&roffen Herren / auch Ihrer 
Hofmeiſterin / d Frauẽ von aval, und der 
Hofſungfrauẽ / gehoͤr geben / und den beſag⸗ 
ten Koͤnig Carlen A401. zu Ihrem Gemahl 
genom̃en hats weil mie König Maximili⸗ 
an es noch nit zum Beylager kom̃en / ſondn 
Ihme Sienur procuratorio nomine, wie 
fie ſagtẽ / verſprochen wordẽ wäre; in welche 
Fall die Krch wol difpenfiren konte. Aber / 
wie gluͤcklich ſolche Ehe geweſẽ / davon kon⸗ 
KH die Frantzoͤſiſche Hiltorici gelefewerde, 
sie, | 

veftenLande gelegen / deren Laͤnge ſich von 
Morgen / gegen dem Abend / erſtrecket. Võ 
der beſagten Inſel de Bouinift indem 7, 
Theil dieſes Wercks / dariñ unter andern/ 
auch võ Poictou gehandelt wird / bericht ge⸗ 
ſcheht. Vol ointe duConqueſt folget hie⸗ 
unden / an gehoͤrigem Ort. Von andern In⸗ 
ſeln / ſo umb Britannien herumb ligen / iſt 
die Landtafeln od Mappen / zu beſichtigen. 


Blavet > 


in Städtlein/und guter Meerhaffe / 


oder Port / in dem Niedern Britan⸗ 


chen der Fluß Blavet lauffet / daſelbſt ma⸗ 
chet / und von einer Schantz beſchuͤtzet wird / 


men / ſo ein Buſen deß Meers / in wel⸗ beſagter Fluß a bey Rofternan, 


"Pars IX. 


rinnet 


10 
rinnetbenBonrepos,Pontivy,P,d’Augan, 
und Hennebont porüber / che Er hieher 
kommet: Der Continuator hiftoriarum 
Thuani fehreibet zwar Ib. 7. P-418. a. dʒ 
die Königliche Commifsarüi , deß Jahrs 
1614. diefes Blaverum gefchleifft/oder dem 
Boden gleich gemacht hätten. Ich finde 
aber diefen Dre ben Andern noch: und hat 
denfelben auch der RöniglicheGeographus, 
N.Sanfon, An. ı6go.in feine Land Carten / 
vom Hertzogthumb / und Gouvernement 
deBretagne , fo Er Herren Armand de 
Cambout, Margeravenvon Coislin,und 


3 Schloß jent das Fort Louis ger 
name wird. Iſt ſonderlich wegen deß 
gewaltigen Ports / ſo der vornembſte an die⸗ 
ſer Seiten von Franckreich iſt / beruͤhmt / 
welcher zu aͤuſſerſt von dieſem Lande Bri⸗ 
tannien / an dem Ufer eines groſſen Meerbu⸗ 
fens/fo Baye de Breſt genannt wird / gele⸗ 
gen. Es wird dieſer ſehr feſte Platz vom 
Serreotom, 3. Invent. hiſt. Franciæ, p. 


24 ein Schluͤſſel deß gangen Landes ger 


Breſt 


Ine vornehme / und veſte Statt / de⸗ 


nannt / den gleichwol An. 1488. die Fran-⸗ 


tzoſen einbefommen. Es haben zwar der 


Beſchreibung deß Königreichs 


Pontchaſteau, Freyherrn von La Roche: 
Bernard, Koniglichem Geneꝛral ieutenant/ 
in Niedern sretagne,dedicirt ‚gar eigent⸗ 
lich mit eingebracht. Kan wol ſeyn / dz / ſon⸗ 
derbahrer Urſachen halber gedachtes Blaver 
imgedachten 1614. Jahr geſchleifft; fol⸗ 
gends aber / wegen anderer Urſachen / ſonder⸗ 
lich deß Ports / wieder iſt erbauet worden. 
Wie dergleichen mehr geſchehen iſt / und kan 
‚ es auch wol daher kommen / daß einer dieſen 
Dre nur einen Marcktflecken nennet/ weil. 
Er nicht mehr /wievorhin/ vielleicht iftber 
feſtigt wordẽ. Siehe unten Dinan, 


| 
neuen Hertzogin / Fraͤulein Anne von Bre- 
taigne, Leute vermeinet / weiln die Feſtung 
damaln mit munition, und Proviant nicht 
verfehen/folche wieder zubefommen; Deß⸗ 
wegen Sieder Marefchal de Rieux, An! 
1459.31 Sand/ und Waſſer / belagert; A⸗ 
ber / als der Frantzöſiſche Succurs daher 
kam / die Belagerung in ſolcher Eil auffge⸗ 
hebt hat; daß die Britannier einen Theil 
ihres Geſchuͤtzes dahmden gelaflen/ damit 
die Stadt verſehen / proviantirt / und 
mit friſchem Volck verſehen 
worden iſt. * 


S.Brieu,Fanum Briocenfe, 


In gar alte / und Biſchoͤfliche Stadt / 

ſampt einem hoch auff einem Felſen 

gelegenen Schloß. Vor Zeiten iſt 
allda nichts / als cine Abtey geſtanden / wel⸗ 
che / unter dem Bapſt Pelagio, zu einem Bi; 
ſtumb iſt erhoͤhet / und S. Brieu umbs Jahr 
572. der erſte Biſchoff allda worden iſt / den 
5. Germanüs » Bifchoff zu Paris / erzo⸗ 
gen/ uhd unterwiefenhat. Und vondiefem 
Bifchoff fuͤhret die Stadt den Namen. Ih⸗ 
mehatS. Wilhelmus ſuccedirt, den feine 
Zuhoͤrer / weil Er jhre Lafer geftrafft/ ver: 
jaget haben. Als Er aber eine lange Zeit in 
Poictou verblieben / iſt Er ndtich in fein 
Biſtum wider Fommen/und allda geſtorbẽ. 
Es iſt der Biſchoff diß Orts / wie alle ande⸗ 


re in der Normandi auch / unter dem Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Tours, und wird die Haubtkirch 
zu S,Brieu,genant. Sonſten iſt auch allhie 
die Kirch zu d. Michael beruͤhmt / die auf ei⸗ 
nem ſehr hohen Felſen / gegen dem Britañi⸗ 
ſchen Meer / erbauet / welcher den Schiffen 
wid die Winde / und Ungeſtuͤm̃e / dienet. Un 
auf dieſem Felſẽ ligt auch ein feſtes Schloß / 
zum Schutz der Statt / und wird in ſolchem 
ſtaͤtigs ein Haubtmañ mit Soldaten zu Be⸗ 
ſchuͤtzung der Schiff / ſo allda im Port/ oder 
Haffen / ligen / gehaltẽ. Man redet allhie ein 
vermiſchte Sprach / nemlich ein weil Fran⸗ 
tzoͤſiſch / und ein weil alt Britanniſch. Sons 
ſten aber wird dieſe Statt zum Obern Bri⸗ 
tañien gerechnet. X 


— 


Cancale,Concalum, 


Ein Stättlein/ kleiner 
lo gelegen, 


Meerbaffen / und gute Schiffſtellung/nit weit von S, Ma- 


Chafte- 


— 


Franckreich / Neundter Theil. 


u 


Chafteaubriant 


In Stättl in dem Obern Britan⸗ 
Jnien/fo Marlianus, und dieInterpre- 
tes, für deß Cxfaris Caderes halten, 


Hat ein Schloß / und hat zur Zeitdeß Pauli 'd 


Merulæ dem Hauß von Montmorancy 
gehört. Siche / was oben in Beſchreibung 
Ancenis, von dieſem Ort / iſt berichtet wor 
en. 


Chafteau neuf, 


Avon ein Graffen Sefchleche den 
Nahmen fuͤhret / ligt in Dber Bri⸗ 
tannien / zwiſchen den Staͤtten S. 


Malo, und Dol, und folle ein Stättlein/ 


oder wenigſt em Schloß / fambt einem 


Marcktflecken feyn, 


Clifson, 


In Staͤtt lein / und Schloß / in dem 

NL Dbern Britannien / und deſſel⸗ 
T ben Öränsein/gegenAnjou,gelegen/ 
allda die beede Waſſer Mayne, und Sev- 
re, zuſammen kommen / und von dannen 
nachChafteau-Thiebaut lauffen / und her⸗ 


nach / bey Nantes indie Loire fallen. Oli- 
uier, von Cliſson, aus dieſem Land Breta- 


gne buͤrtig / war unter dem Koͤnig Carolo 
VI.Conneſtable in Franckreich. Dieſes 
Herren groſſer Feind war Johann von 
Montfort, ſo nach dem Tode deß Caroli 
von Blois, Hertzog in Bretaigne, und alfo 
diefes Herren von Cliſson, hiedurch Herr 
worden iſt. Siehe unden Guerrande. Als 
deß Jahrs 1391. ein Vergleich zwiſchen 
dem Koͤnig / und beſagtem Hertzogen / ge⸗ 
macht worden / hat der beſagte Hertzog ver⸗ 
ſprochen / auch dem von Clißon ſeine Guͤter 
in Britannien wieder zu Handen zuſtellen. 
Da nun er deßwegen insgandfommen/hat 
Ihn der Hertzog wol empfangen / und tra⸗ 
ctirt / auch Ihme das neuerbaute Schloß 
I Hermine, zu Vannes, ſehen laſſen; aber 
ihn daſelbſt in einen groſſen Thurn einge 
ſperrt· auch einen feiner Diener / Namens 
Iean de Baualan, denvon Clilson umbau? 
bringen befohlen ; der esaber nicht gethan / 
fondern die Nacht mit demſelbẽ zugebracht/ 
in welcher den Hergogen der Reufauff an? 


kommen / und deßwegen frühe auffgeftan 


den / und da Er vom beſagten feinen Diener/ 
daß der Conneſtable von Clifsonnoch le; 
be / verſtanden / ſehr erfreuet worden iſt / den 


Er auch loß gelaſſen / und dem gedachten 


Pars | 


KRönigCarolo/nach Bleisswider zugeſchickt 
hat, Die Feindſchafft aber iſt zwiſchen Ih⸗ 
me / und dem Hertzog verblieben. Und hat 
der Hertzog dem Petern von Craon, An, 
1393. gerahten / dieſen von Clifson umbzu⸗ 
bringen; welches Er auch zu Pariß mit 
Huͤlff 20. Moͤrder / ins Werck richten wol⸗ 
len aber es iftdervonClifson,fo ſich dapffer 
gewehrt / mit dem Leben davon kommen. 
Gleichwol / als ſein gedachter König Carl 
in die Aberwitz gerahten / und ſeine Vettern 
Die Hertzogen von Berry, und Burgund / 
unterdeſſen / weil die Hirnwuͤttigkeit waͤre⸗ 
te / das Regiment fuͤhrten; ſo dieſem von 
Clitson,nicht gnaͤdig waren / ſo brachten fie 
die Sach fo weit / daß Er von feinem Ambt 
abgeſetzt / im fchwere Straf verdambt / und 
ausdem Koͤnigr. A. 94. banniſirt; Hergegen 
Philippus von Eu, Graff von Artois,zum 
Conneſtablegemacht wurde. Clifson hat; 
te ſich vorher nach Bretagne ſalvirt: allda 
er fo viel Freund hatte / dz fein aͤrgſter Feind / 
der Hertzog daſelbſt / dieſes Clilson gerechte 
Sach / Ihme zu Gemuͤt zoge / und derſeibe 
ficher im Sande nit allein ſeyn kunte ſondern 
auch der Hertzog forthin fein befter/und be⸗ 
fiandiger Freund verbliebe. Ums Jahrr 488. 
gehörte dieſes Staͤttlein / und Schloß Cliſ⸗ 
son, dem Franciſcovon Auaugour, deß 
legten Hertzogẽ vonsretaigne,natürlichem 
Sohn/zuderfich/mitfolchem Dre / weil 
noch der Vatter gelebt / unter den Gehor⸗ 
ſam König Carls deß Achten/ der 
allbereie den Meifter m Sande 

geſpielt / begeben hat, 

B 2 Con- 


12 


Beſchreibung deß Königreichs 


Conquerneaux C onquarneau. 


Ngegen dem Gaſconiſchen Meer / in deꝛ 


Landſchafft Cornouaille, und in ei⸗ 
ner kleinen Juſel / ſo ſie gantz einnimbe/ ge⸗ 


ge Statt in dem Untern Breraigne, 


Buſen / da ihre Schiff ein: und auslauffen; 
und auff der andern / einen rechten / und fehr 
guten Meerhaffen / oder 
Port. 


legen. Hat auff einer Seiten einen Mee⸗ 


Cornouaille,ou Quimpercorentin, Cornual- 


Or Alters Curioſolite genannt / eine 
Væe choffliche Statt / im Niedn Bri⸗ 
tannien / andem Waſſer Benaudet, 

fo nicht weit davon ins Meerwaſſer kompt 
auch nicht weit vonl/ ol David, und Douar- 
nenes gelegen / nach welchen beeden Or⸗ 
ten / ein Buſen vom hohen Welt⸗Meer / za⸗ 
ye de Douarnenes, und de Pol David, 
genennet wird. Manredet zu Cornoua- 
ille, oder Quimpercorentin, und in dem 
Biſtum / oder Gegend herumb / noch die al⸗ 
te Eeltiſche / oder Britanniſche Sprach / ſo 
Die rechten Frantzoſen / dic nur ihre Mutter⸗ 
Sprach koͤnnen / nicht verſtehen. Life das 
Vatter Unfer/und den Chriftlichen Glau⸗ 
ben/in diefer Brittanifchen Sprach / die 
auch in der Proving Wallis / deß Groͤſſern 
DBritannien/oderEngellands/in Übung iſt / 
beymPaulo Merula pt, 2.Cosmograph. 
lib, 3.0. 15. Bertiusfagt/daß der Nahm 


d> | 


diefer Statt/und Lands oder Biſtumbs / 
Cornowaille,vonder Engelländer Cor- 
nualliapder Cornvvallia ‚herfomm; wel⸗ 
che Eingelländifche Provintz fonften auch 
Cornubia geheiffenwird,FrancifcusDes- 
Rues ſchꝛeibet / dz Etliche / abeꝛr nitgenugſam 
approbirte Autores, wollen / dz einer Cori⸗ 
neus genannt / ſo flüchtigen Fuß von Tro- 
ja geſetzt / dieſe Statt erbauet habe. Wel⸗ 
ches dann glauben mag / wer da will. Der 
erſte Biſchoff allhie ſolle S. Herveus gewe⸗ 
ſen ſeyn / der bey den Brittañiern in ſo groſ⸗ 
ſem Anſehen / und deſſen Gedaͤchtnuß ſo 
angenehm iſt / daß die Leute meiſtentheils 
ihre Rinder/nach ſeinem Namen / Herues 
heiſſen laſſen; wie gedachter Rueus berich⸗ 
tet. Es ſchreibet gleichwol Einer / aus dem 
Tournet, daß die Kirch allhie dem H. 
Corentin geweihtt 
ſeye. 


Dinan, Dina, 


fagt/indem Obern Britannien / und 

an einem Fluß / ſo vom N. Sanfon,2. 
mahl Rance, vom Bertio aber Raula ge⸗ 
nennet wird / gelegen; allda ſich die Hertzo⸗ 
gen in Britannien / Luſts halber / weyland 
auffgehalten haben. Franciſcus Des-Ru- 
es,in Beſchreibung Franckreichs / nennet 
den obgedachten Fluß Meuse,dernicht gar 
weit von hinnenins Meer falle / und daher 
verurſache / daß allhie ein groffer Handel ge⸗ 
trieben werde: Und lige nahend dieſer 


| 24 In gar fehöne Statt / wie Merula 
OS 


Statt/le Liege 5 daſelbſt es Rattliche/und 
durch Srandreich berühmte Jahrmaͤrckte 
gebe, Anno 1488, bey wührender Un; 
ruhe in dieſem Kleinern Britannien / hat der 
Viconte yon Rohan / fonften ein Britan⸗ 
ntier/fo es aber mit dem Koͤnig in Frankreich 
gebalten/dassrangöfifche Kriegsvolckfůr 
die Statt Dinan geführtsumd fie auffgefor⸗ 
dert; deme auch diefelbe der Gubernator 
allda / der Amaulry de la Moufsaye mie 
Beding / gleich auffgebenhat. Zur Zeit 


König Heinrichs deß Vierdten / als alles 


im 


genannt/übrigfeyn folle. 


Franckreich / Neundter Theil. iz 


im Anfang voller Unruhe im Königreich) 


und das Sand Bretagne voller frembder 
. Bölcker/über dieder Sergogvon Merco- 


eur, ausdem Hauß Lottringen/undGuife, 
commendirte,war/iftdiefeStattDinan, 
von S.Malo aus / uͤberfallen / und eingenom⸗ 
men worden; aber nachdem An, 1594. die 


Veſtung slauet, fodie Spanier faft unů⸗ 


berwindlich gemacht ; wie auch Quinper- 


corentin,undMorlaye , in dieſem Lande 


Britannien sfolgends An. 95. die zwiſchen 
der Normandie, le Maine, und la Bre- 
tagne, hochgelegne und von Natur wol 


verwahrte Veſtung / la Chaize, und dan 


An, 95. die Plaͤtze S. Symphorian, Ro- 
chefortan der Loire ‚und Schloß / und 


Statt Craon in ſeine / deß Koͤnigs / Ge; 
walt / und zwar die 3. letztere Ort / durch 
freywillige Auffgab / gelangt s und end; 
bich fichder obgrdachte Nersog von Mer- 
coeur bequemt / auch vom Koͤnig zu Gna⸗ 
den auffgerommen / und neue Freundſchaft 
durch Heuraht / zwiſchẽ ſeiner einigẽ Toch⸗ 
ter / und deß Koͤnigs natuͤrlichen Sohn / Cæ- 
lar, Hertzog von Vendosme genañt / geſtiff⸗ 
tet worden; ſo iſt nicht allein dieſes Dinan, 
ſondern auch gang Britannien / beruͤhiget / 
und in ſein / deß Koͤnigs / und Konig⸗ 
reichs / Handen / und Gehorſam / 
gelangt. Siehe oben 


Blauet. 


Dol, 


NL Ir Se in dem Öbernsretagne, 


„fo vor Zeiten/nur ein Schloß gewe⸗ 
OS 


fen / bey welchem eine Abbtey / auff 


einem Berge gefüfftee worden / davon a⸗ 


ber diefer Zeit nur eine Capell / zuS. Michel 
Hernach / ohn⸗ 
gefaͤhr umbs Jahr 566. iſt ein Biſchoff⸗ 
thumb allhie entſtanden; Und war der Er⸗ 
fie Biſchoff S. Sanſon, deme S. Maglori- 
usfuccedirt hat; deſſen Coͤrper zu Par 
riß liget. Die Haubtkirch wird zuS. San- 
fongenannt. P. Bertius,in Befchreibung 


Britanniæ, heiſſet den Biſchoff allhie Me- - 


tropolitanũ, oder einen Ertzbiſchoffen / un⸗ 
der welchem alle die Biſchoffe dieſes Lan⸗ 
des ſeyen. Aber es iſt ſo wol er / als die An⸗ 
dere / heutigs Tags / under dem Ertzbiſchoff 
zu Tours. Iſt zwar vor Jahren ſtrittig ge⸗ 


weſen / ſonderlich weilunter Salomone, de 
Graffen in Britannia Aremorica , dem 
Graffen zu lieb vom Bapft das Pallium 
dem Bifchoff geſchickt worden / cs ward az 
ber folgends / fuͤr den zu Tours, das Urtheil 
am Baͤpſtiſchen Hoff / gefaͤllt / daher der 
Spruch kommen: Dolcar Dolenſis, & 
gaudeat Turonenſis Eccleſia. Und ſolle 


Bapſt Innocentius III. das jus Pallii re- 


vocitt haben. Siche Fauyn, du thea- 
tred honneur, liur.3, p. 909. & 9ı1, 
Anno 1487. ift dieſe Statt Dol ‚von 
König Carls deß Achten in Franckreich 
Leuthen / bald eingeno m̃en / gepluͤndert / die 
Britannier / und anders Kriegsvolck / 
fo ſich allda befand / rantzio⸗ 
nirt worden. 


Fougeres, Fugereſium Fugerana, 


In Staͤttlein auch im Obern Britã⸗ 
Amen / und an deſſelben Graͤntzen / na? 
Fhend Chaſtellier, und Romazic, an 


dem Waſſer Couesnon, gelegen; ſambt 


einem ſchoͤnen Schloß / ſo 2. groſſe Thuͤrn 
hat / und welchesR aoul deFougeres, wey⸗ 
land ein Herr dieſes Orts / erbauet hat An. 


| 1455. nahm Hertzog gudwig von Bour- 


bon, im Nahmen deß Königs von Franck⸗ 
scich/diefes wolbeveſtigtes Graͤntz⸗ Staͤdt⸗ 
lein mit Beding ein / und ließ deß Hertzogen 
von Britannien Befagung/mit Sack / und 
Pack / abziehen. Anno 1616, hat der gewe⸗ 
fie Königliche Statthalter allhie / der Frey⸗ 
Herr von Quemadeuc, oder Baro Que- 
maducenfis, auff demandtagzuRennes, 

Bj fonur 
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ſo nur fieben Meilen von Binnen gelegen/ 


wegen deß Vorgangs / den Freyherren von 
Nevetan, aus einem Hinderhalt / umbge⸗ 
bracht / und iſt in das obgedachte Schloß 
allhie entrunnen. 
Briſac, als Königlicher Lieutenant in der 
Normandi / hat Ihn allda wollen belaͤgern 
aber Quemadeuc iſt deme vorkommen / 
und hat ſich aus dem Staub gemacht. Als 
das Schloß auffgeben worden / hat der Koͤ⸗ 
nig einẽ Gefreyten von ſeiner Leibshut / hie⸗ 
her geſandt / ſo allda den Bevelch haben ſol⸗ 
te: Und ward hiedurch den Burgernallhie 
das Joch / mit welchem ſie / eine Zeitlang/ 
von ihremGubernatoren/ gepreſtworden / 
von Ihnen genommen wiewol es nit lang 
gewaͤret hat. Dann dieſer Freyherr / Tho⸗ 
mas Quemaducus, das beſagte Schloß/ 
imfolgendenr7. Jahr / mit Vortheil ein⸗ 
genommen dengedachten Gefreyten von 
dannen verjagt; iſt aber von dem Hertzogen 
zu Vendosme, als Königlichen Guberna- 
toren in Britannien / und dem von Vitry, 
aus Bevelch dep Koͤnigs / ohnverfchens ů⸗ 
berfallen/gefangenzund nach Dariß geſandt 
worden; allda man ihme den Kopffabger 
fchlagenhat. Siehedie Continuationem 
hiftoriarum Thuani, lib. 10,p, 771. ſeq. 
fonderlich die 27. traurigevon mir teutfch 
gemachte Hiftori/da dieſer Freyherr / mit 
einem verblümten Damen / der Lyftorac 
genannt/und auch andere feine unbarmher⸗ 


Der Marfchall von 
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gige Thaten entworffen werden, . In der 
Hiftoire des derniers troubles, arriüez 
en France lib, 3. p. m, 605, fichetalfo 
von dieſem Handel: Surlemoisde Iuil- 
let, il y euc quelque bruit de revol- 
te en Bretagne. le Baron deGuymauder 
avoitforc€ de fortde Fougieres, chafse 
lagarnifon , & outrage leGouverneur 
enforte , queleRoyindigne d’unetelle 
entreprife,yenvoyale Ducde Vendos- 
me, avec ſix compagnies des Gardes, 
pourasfiegerle Chafteau, dudit Fougi- 
eres, voulant , qu' on luy amenaft le 
dit ſieur de Guymauder,, ınort ou vif, 
Cela fur fait , mais le Baron venant, 
au devant du Duc de Vendosme , fur 
force devenirä la courrendre compte 
au Royde! action dudit Fougieres, 
Eftant arrive dans Paris, fur emprifon- 
ne ; fon procez fait au Parlement, & 
execute en Greve, fa femme, parle 
Confeil de Madame de Mercoeur, ten- 
du& au Monaftere des Carmelines, - 
Diefer Freyherr hat nicht bedacht / was bey 
dem Capitolino, von dem Kaͤyſer Ma- 
ximino,fichet: J 
Et qui ab unonon poteſt occidi, 4 mul- 
tisocciditur, | | 
Elephasgrandiseft , & occiditur. 
Leo fortis eft, & occiditur, 
Tıgris fortis eſt, & occiditur. 
Cave multos, fi ſingulos non times. 


Guerrande, Guerande, 


M Ine Statt in dem Niedern Britan⸗ 
Dxien nahend Aßserac , dem Meer; 

Dñhaffen Croific, S, Nazare , dem 
Meer / und dem Haubtfluß / la Loire, 
Hertzog Artus in Britannien / ein Sohn 
Hertzog Hanfen deß Andern diefes Nah⸗ 
mens / hatte von zweyen Gemahlin Kin 
ver: Don der Erſten 2. Soͤhn / Ican, 
und Guy; und von der andern/einer Graͤf⸗ 
fin von Montfort I! Amaulry , auch ei⸗ 
nen Hanſen / fo Ican de Montfort ge: 


anne war. As der ältere Johannes / fi 


nemblich derdriste diß Nahmens in Bri⸗ 


tannien / ohne Kinder geſtorben / hat Er 
zuvor geordnet / daß ſeines vor Ihme mit 
Tod abgangnen Bruders / dei Guy, 
Tochter Ieanne, Ihme indem Hertzog⸗ 
thum Britannien ſuccediren ſolte. Die⸗ 
ſe Fraͤulein bekam deß Koͤnigs in Franck⸗ 
reich Philippi Valeſii Enickel/ Carolus 
von Blois , weil beſagter Hertzog Jo⸗ 
hannes / der Aelter / noch lebte: ward 
Ihme auch gehuldigt / und Er in den 
völligen Beſitz dep Hertzogthumbs einge⸗ 
uͤhrt. Als aber ſein beſagter Schwaͤher 
geſtorben / ſo wolte der obgedachte Jo⸗ 

| hannes 


Franckreich / Neundter Theil. 


Johannes von Montfort das Sand haben; 
nahm Nantes;Rennes, Vannes , Breft, 
das Schloß Aulroy, und viel andere Plaͤtz 
ein. Umb dieferlirfach willen / ſeyn die beede 
Schwaͤger in die Rechtfuͤhrung gerahten / 
und ward An. 1340.das Hertzogthum Bri⸗ 
tannien / vom Parlament zu Pariß / dem 
obgedachten Carolo von blois, wegen feiner 
Gemahlin / zugeſprochen. Dieſes verdroß 
den Iean von Montfort, der ſich deßwegen 
nach Engelland / daſelbſt beym König Edu⸗ 
ard Huͤlff zu ſuchen / begeben / der Ihn auch 
gar gnaͤdig empfangen hat. König Philip- 
pus ‚als Er ſolches vernommen / hat / Ihn / 
den Iean als Er wieder in Britannien kom⸗ 
men / ſambt dem Schloß zu Nantes, dahin 
Er geflohenwar / in ſeinen Gewalt gebracht / 
und denſelben nach Pariß geſchickt. Er be⸗ 
fand ſich hernach / da Er ledig ward / Anno 
1346. bey der berühmten Schlacht zu Cre- 
cy in welcher Er wider vom Koͤnig Philip- 
pohergegen der Carolus vonslois, von den 
Engellaͤndern gefangen / und nach Engel⸗ 
land gefuͤhrt ward. Ihre Gem hlinen/ 
fo beydeleanne geheiſſen / habẽ unterdeſſen/ 
ihre eingehabte Plaͤtz tapffer beſchuͤtzt. Als 
folgender Zeit / beede Hertzogen wieder ledig 
worden / und Herzog Johannes vonMonr- 
fort, deß Konigs in Engelland; Hertzog 
Ludwig von Anjou aber deß obernannten 
Hertzogs Caroli von Blois Tochter geheu⸗ 
raͤhtet ; ſo gieng der Handel ſtaͤrcker als vor 
hin wieder an, Konig Carl / ver Weiſe in 
Franckreich / hat dem beſagten Charlesvon 
Blois-fo nunmehr alt / und unvermoͤglich 
war / den Bertrand von Guesclin, einen 
Britannifchen Edelman / zu Huͤlf geſchickt; 
zu welchem ſich der Britanniſche Adel / ſo 
es mit dem gedachten Carolo gehalten / als 
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die von Rohan, Laval, Leon, Dinan, Ri- 
eux, Chaſteau- Eriant, Tourne mite, Ra- 
iz, Maleſtroit, Quintin Auaugour, Lo- 
heac, Ancenis, von Pont ‚und viel Andere 
mehr gefellet haben. Diefegriffen den gemel⸗ 
den Ican de Monttort ‚im Jahr, 1364. 
an / alser cben/mit Huͤlff der Engelländer/ 
das Schloß d Aulroy belagerte : Zogen 
aber den Fürgern /und blieben vilgedachter 
Caroluspon Blois ‚ neben andern vorneh⸗ 
men Herrẽ /auffdenagsviel/und darun, 
ter ſeyn / deß Caroli, ziveen Sohn / Iean, 
und Guy , fambtdem Öeneralnvon Gues- 
clin wurden gefangen ; Und das befagte 
Schloß / dem Überwinder/ Iohanni von 
Monttort, auffgegeben ; der darauff gleich 
su dem oberwehnten Konig Carolo ge; 
ſchickt und denfelben erfucht/ daß Er ihn 
fürfeinen£chenmann/ wegen DER Hertzog⸗ 
thums Dritannien/ auffzund annehmen 
wolte. Der Konig hat ihn / wie auch die 
Wittib deß ernanten Caroli vonBlois, fuͤr 
ſich beſchieden; und ward endlich / in der ob⸗ 
ernanten Statt Guerrande, An, 1365. ein 
Vergleich / zwifchen Ihnen beeden 7 ge: 
macht / und ihr/ der Wittib / die Graff⸗ 
fchafft Ponthieure , die Herrfchafften d’ 
Auaugour, Goello, Guingamp, la Ro- 
chedorie , de Lauuion, Chafteaulinin 


‚Cornouaille , Dnault, Vbelgoct, und 


Rospreden ‚ gelaffen/ undanders mehr 
angchaͤnckt; Wiewol ſolcher Vergleich nie 
lang gewaͤret hat. Habe cs gleichwol / we⸗ 
gen der obbeſagten Statt Guerande, auch 
der unterſchiedlichen Britanniſchen 
Geſchlechte / und Herrſchafften / 
allhie gedencken wollen. 
Sihe oben Cliſ⸗ 


son, 


| Guinuamp, Guinguand, Guingamp,Guin- 


camp; - 


In Staͤttlein / im Niedern Britanni⸗ 
Gau dem Waſſer Trieu , zwiſchen 
Coetmaloen, und Pontrieux gele⸗ 
gen. In dem Unweſen zwifchen Koͤnig Car⸗ 
len dem Achten / und dem letzten Hertzogen 
in Britannien / hat deß Jahrs 1487. Petrus 


von Rohan Graf zu. Quintin,der es mit 
Franckꝛ. gehaltẽ / dz nit gar weit võ hiñen ge⸗ 
legne Montcontour, erhaſcht / und Gu- 
ingamp, als einen Paß nach Nantes, von 
Treguier, Leon, und Cornouaille, auffge⸗ 
fordert. Der Haubtmann dieſes Staͤtt⸗ 

leins / 
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leins / Johann von Coetmen, Kerr zu 
Chafteauguiwar zu Nantes, Aber als Er 
die Aufforderung vernommen/ hat Erfich 
gefchwind hieher gemacht/ und das Staͤdt⸗ 
lein mit genugſamen Volck verſehen. Und 
als Er vernommen / daß bey zo. Britanni⸗ 
ſche Edelleut / von dep Königs Armee (fo 
das Land durchloffen / und den Adel auff ih⸗ 
re Seiten gelocket) in der Abbtey Begar, zu 
Mittageſſen thaͤtẽ / hat er geſchwind / durch 
den Glockenſchlag / ein Volck zuſammen 
gebracht / dieſelbe uͤberfallen / geſchlagen / 
und fie hieher auffGuingamp gefangen ge 
führt/alldadie Richter von Goello ‚ und 
Guingamp, Ihnen aus Bevelch deß Her 
tzogen / den Procels hätten machen follen ; 
Wann nicht etlicheihre Fremd Mittel ge: 
funden/die Sachenzuverlängern/ biß auff 
erfolgten Tode dep Hertzogen / nichts dar; 
ausmwordenift. Welcher dann wie oben 
an ſeinem Ort gemeldet / das naͤheſte Jahr 
ae vöRo- 
an,fogue Konigiſch / hat denen zu Guin- 
gamp hierauff zugefchrieben/ fich Ihme zu 
ergeben. Aber / esward Ihme geantwor; 
tet / daß ſie nicht koͤnnen / oder follen/eine an⸗ 
dere Herrſchafft / als die Hertzogin / deß 
verſtorbnen Hertzogs Fräulein Tochter / 


erkennen. Deßwegen Er / und fein Bru⸗ 
derder Graff von Quintin, Pontrieu, und 


Chaſteaulin fur Trieuß,eingenommen/ge? 
pluͤndert / und verwuͤſtet / und Ihnen hie⸗ 
durch den Weg nach Guingamp;geöffnet 
haben. Die zween Haubtleuthe im Staͤtt⸗ 
lein / wurden von dem von Rohan, ermah⸗ 
net / daſſelbe auffzugeben; ſo ſie aber abge⸗ 
ſchlagen; deßwegen Er ſolches angreiffen 
iaſſen; die aber vonder Vorſtatt de Tre- 
guer abgetricben worden; Hergegen Sie 
die Dorftätte von Montbareil, und Pon- 
tauquen ‚eröbert/ausgeplündert/ umd ver; 
brannt haben; wie auch die deß H. Creutzes. 
Undals Er/vonRohan , felber darfüranz 
fommen/hat Er groffen Ernft gebraucht; 
zwiſchen dẽ Thoren vonRennes,umd Fon- 
taing,breche gefchoffen/und Sturm/aber 
vergebens/angelauffen. Dep anden Tags / 
hat Erdiegemachte batterie ‚in dem Gar; 
ten der Jacobiner / geaͤndert / und das Staͤtt⸗ 
lein / von dem Garten der Franciſcaner / be⸗ 
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lagert / und beſchoſſen / und ein Stuͤck von 
der Mauer / zwiſchen den Thoren von 
Montbaril, und TTreguer, gefällt; und 
wider einen Berfuch/aber abermals vergeb⸗ 
lichgerhan. Morgens / ward ein Anftand 
gemacht / der Hersogin Meynung zuver; 
nehmen, Weil aber der von Rohanauff 
die Ubergab trang / und die Haubt⸗Leute be⸗ 
dachten / daß ſie allbereit an Mannſchafft 
geſchwaͤcht waͤren / haben ſie Ihme zehen⸗ 
tauſend Cronen anerbotten / damit Er ſein 
Volck abfuͤhren / und ſie in ſenen Schutz 
nehmen ſolte; haben Ihme auch / zu Be 
laͤgerung deß Platzes Concq, ſo er aus Ro? 
niglichem Befelch / zu thun vor ſich hatte / 
Proviant / und Mumtion / auch ſechs Ger 
ſel / wegen Mangel baaren Gelds / zu geben 
verſprochen. Aber indem man alfo par- 
lementirgerfläretfichder Capitain Boif- 
sel$rangsfifch/bemächtiget fich dep Thoꝛs 
delatour Quencile, und laſt den Grafen 
von Quintin da hinein / der ſich deß Staͤdt⸗ 
leins bemaͤchtigt / daſſelbe pluͤndert / verwuͤ⸗ 
ſtet / und die Inwohner rangioniret, Das 
folgende so. Jahr / als die Hertzogin Huͤlff 
aus Engelland bekommen / hat Sie ſich be⸗ 
muͤhet / dieſes Guingamp wieder in ihren 
Gewalt zu bringen / welches / als es die Frã⸗ 
tzoſen darinn vermerckt / und betrachtet / dz 
ſie mit Proviant / und Munition / uͤbel ver⸗ 
ſehen / haben ſie an unterſchiedlichen Orten 
Feuer angelegt / und genommen / was ſie 
haben koͤnnen hinwegbringẽ / auch zwoͤlftau⸗ 
ſend Cronen an die Inwohner begehrt / und 
8. Geiſel wegen der funfftzigtauſent Fran⸗ 
sEen/fo Sie dem von Rohan verſprochen / 
mit ſich gefuͤhrt. Anno 1491. hat deß 
Koͤnigs Lieutenant, la Trimouille, dieſen 
Schluͤſſel zum Niedern Britannien bela⸗ 
gert; und weilen die Buͤrger in hoͤchſter 
Armuht / als bey denen auch die Engellaͤn⸗ 
der faſt ein Jahr gelegen / und / in Mangel 
der Bezahlung / ſie ausgepluͤndert / und 
aller Guͤter beraubet / durch den vorherge⸗ 
ſandten Adrian de’ Hoſpital, gleich mit 
accord erobert 5 wiewol es dannoch herz 
nach / ohne Plünderung / nicht abgangen 3 
Durch welche unterfchtedlichellnfälldann/ 
dieſe vorhin vornehme Statt / in groſſes 
Abnehmen gerahten iſt. n 
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Franckreich / Neundter Theil. 


Svbvgedacht Coneq hat Anno 1488. 
nach Eroberung obbefchriehner Statt Su⸗ 
ingamp,fich auch gleich ergeben und ward 
fonderlich dasfolgende 89. Jahr / vom Ko⸗ 
nig in Franckreich / under dem Claude von 
Montfaucon, und Bongars beſetzt; auch 
mit Geſchůtz / und Zugehor / verſehen / und 
proviantirt Es hat zwar die Hertzogin Aria 
durch Ihrẽ Marſchall von Rieux, die Ve⸗ 
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ſtũg Breſt, und durch die Engellaͤnder die ſes 
Concq,auff einmalyım bef agten Jahr. 89. 
wieder belagern laflen. : Aber / weil Ro; 
nig Carl gewuſt / wieviel an dieſen beeden 
Orten gelegen / hat Er gleich eine groſſe 
Macht zufammen gebracht / mit welcher/ 
wie auch 25. Schiffen/ Erbeede Dre ent: 
fegt/alfo/ daß die Engelländer vor Concq 
wieder abgezogen feyn. 


anebon,Hennebont, 


Ine Statt deß Niedern Britannien/ 
beſſer ins Land herein / als Blayet, und 
ohngefaͤhr 3. Meilen vom Meer / an 
einem kleinen Waſſer / davon Sie auch den 
Namen hat / gelegen; wie der Koͤnigliche 
Geographus Tafsinusfihreibet/ und Sie 


und an dem Waſſer Arguenon , fo 
nicht weit davon entfpringet / und na; 


hend —— in das Britanniſche Meer 


———— 
In © taͤdtlein im Obern Britanmin / faͤllt / gelegen. 


in Kupffer vorſtellet. Sanſon, ein anderes 
Koͤniglicher Geographus, entwirfft die 
ſelbe alſo / als ob Sie ſchier gar im Fluß 
Blayet ligen thaͤte. Sonſten ich 
nichts von dieſem Ort 
finde. 


on, 


"Es haben fich/vor Jah⸗ 

ren / die Hergogen von Britannien 
zu Jugon gerne auffge⸗ 

halten. 


Lambales, 


In Staͤttlein / zwiſchen jetzt beſchrieb⸗ 

nem lugon, und der Statt 8. Brieu, 
gelegen / und zum Biſtumb dieſes letzten 
Orts gehörig ; fo vor Jahren dem Ge 
fchlechte/oder Haufe/von Cliſson, zuſtaͤn⸗ 
dig geweſen iſt. Rueus ſagt / daß viel ver⸗ 
— haͤtten / vor Zeiten/ 


in dieſem Lande gewohnet. Jetzt wird ſol⸗ 
ches Gebiet / oder Landſchaͤfftlein herumb/ 
Lambalois genannt / dariñ es ſehr viel Vie 
he gibt; und daher / zu beſagteml am⸗ 
bales, man einen groſſen Han⸗ 
del mit Pergamen 
treibet. 


Latte, 


In Schloß / an dem Britanniſchen groſſe Baye, odervadofum arenæ littus, 
(Ge allda das Vorgebürg / oder undeine gute Reyen / da die Schiffe ficher 
Horn / Cap de Latte, oderle Frefle, ſtehen / iſt. Wird Lateinifch Caput Frelx,o; 
—— und nahend dieſem eine d Tegularũ, võCaſtello Tegularũ genañt. 


laleſtroit, 


In Staͤttlein / an ee 
zwifchen Ploermel, und Rochefort, 


NV Anno14s$, 


m ihren Gewalt mit vielen an⸗ 
dern Drten/gebracht 
haben. 


Malo,Fanum Sancti Machlovii, 


one * office / amd Meerfiatt/ 
& Obern Britannien / gegen Groß⸗ 

Britannien über / und in einer hal⸗ 
ben Inſel gelegen / fo einen herrtichen Ha 
fen/ oder Meerport/ hat. Iſt vor Zei⸗ 
ten Alert, und die Einwohner Aletes ge 
Pils IX, 


da man gute a... fiſchet. 


nannt worden. Hernach hat ſie den 
Nahmen / wegen ihres erſten Bifchoffs/ 
des heiligen Machlovii, von den Innwoh⸗ 
nern S.Malo genannt / verändert. S chier 
gegen über fiegt der Wort Cancale, 

Die 
Haupt⸗ 
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Haubtkirch ift dem heiligen Vincentio zu 
Ehr en geweihet / und liegen in dieſem Bi⸗ 
ſtum die reichen Abbteyen Beaulieu, 
Montfort, und de la Prée: oder / Belli- 
loci, Montis-fortis,und Preæa: Der Bi⸗ 
ſchoff aber iſt unter dem Ertzbiſchoff zu 
Tours, Man treiber cinen groſſen Han; 
del zu S. Malo, fondertich zu Waffer. Und 
iſt von binnen der beruͤmbte Schiffmann / 
JacobusCartier , buͤrtig geweſen / der / 
unter dem Koͤnig Franciſco dem Erſten / 
die Inſel Canada, jetzt nova Francia ge⸗ 
nannt / und andere Landſchafften mehr / in 
dem Mittnaͤchtigen Meer / wie Rucus 
fagt / entdecket hat. Ob aber wol diefe 
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Statt eine / von den allerfeſtiſten Dlägen 
in dieſem Lande/ iſt und fichfo wol/ wegen 
ihres Lagers / auch fchönen/ und fuͤrtreff li⸗ 
chen Hafens / oder Ports / und dann ihrer 
fortiſication halber / fo Sie allbereit im 
Jahr 1488. gehabt / wider eine ſehr maͤch⸗ 
tige Armée, hättewehren£önnens So hat 
Sie ſich jedoch / alß Sie der Frantzoͤſiſche 
General de la Trimouille, im gemelten 
Jahr / belagerte / bald / an Ihne / mit Be⸗ 
ding / oder Accord, ergeben. Sihe von dem 
gemelten H. Maclovio, ſo umbs Jahr 590. 
und 600. beruͤmbt geweſen / und 133. Jahr 
alt worden / Bucelinum, in Menol, Bene- 
di&,ıs.Novembr, 


Montcontour, 


In Stättleinim Obern Britannien / 
nahend dem Staͤttlein Quintin, 
gelegen / ſo An. 1487. Herr Peter von 
Rohan, Graff zu beſagtem Quintin, fuͤr 
den Koͤnig in Franckreich / alß mit dem Er 
es/wider feinen Landsfuͤrſten / gehalten / ein⸗ 


genommen hat. Und obwoln des Hertzo⸗ 
gen Voͤlcker dieſen Ort wieder belagerten / 
ſo ward Erdoch / von dem beſagten Graf⸗ 
fen/und feinem Brudern / dem Vicomte de 
Rohan, entſetzet / daß die Belagerer ſich 
nach Rennes machten. url ,2 ur 


Montfort, 


In Staͤttlein / und Abbtey / amWaſ⸗ 


Gir Men , undfünff Meilen vonder 
9° Statt Rennes gelegen / davonoben 


bey . Malo, alß in ſolches Bir 
ſtum gehoͤrig / Meldung 
geſchehen iſt. 


leMorbian, 


Seiten des Hertzogtumbs Bretagne, 
voller Inſeln / darunter die vornem⸗ 


GE Meerbuefen / auff der Mittags 


Taffinus, der Königliche Geogtaphusbe— 
richtet / anderswo aber für Bouedie, 
die Inſel Benedic ſetzet. 


fien feyn / VIsleaux Moines, aux Dars, Siehe oben Belle 
aux Oyfeaux, Tafcon,und Bouedie; wie Isle. 
Nantes, Nannetum, 


In zwar nicht gar grofle / aber Bi: 

fchoffliche / und vornehme Handels⸗ 

ſtatt / in dem Obern Britannien / ſo 
fuͤr deſſen Haubtſtatt gehalten wird / und 
allda / vor Jahren / die Hertzogen in Bri⸗ 
tannien pfleglich Hoof gehalten haben / und 
noch das Rentmeiſter Ambt ſich befindet. 
Sie iſt mit Mauren / Thuͤrnen / Bollwer⸗ 
cken / und Graͤben / ſehr beveſtigt / und hat 
unten an der Loire, oder Ligeri, ein ſtar⸗ 
ckes Caſtell; gehet auch umb die Vorſtaͤtte 


ein Wall / und ſeyn / uͤber den beſagten Fluß / 
der allhie gar breit iſt / ſchone / lange / höltzer⸗ 
ne Brucken. Es koͤnnen gleichwol die groſ⸗ 
fe Laſtſchiff / auß dem Meer / auff ſolchem 
Fuß / nicht gar hieher kommen; ſondern 
müffen/auff 4. oder. 6. Meil / unterhalb 
der Statt / bleiben. Mann redet allhie ein 
vermifchte Sprach/nemblich Frantzoͤſiſch / 
und alt Britannifch. Die Bifchoffliche 
Haubtkirch iſt durch Alanum , zu; 
genannt Barbetorte , Hertzogen vor 

Breraigne 


Franckreich / Neundter Theil. 


Bretaigne/ geſtifftet worden: Und wird 
noſtre Dame, oder zu unſer Frauen ge⸗ 
ante» Der Heilige Glarus iſt der erſte 
Biſchoff allhiegewefen: * Sein / deß Bir 
fchoffs Gebiet / erſtreckt fich weit / und hat 
neun alte Abbteyen under ſich / Er aber iſt 
under dem Ertz⸗Biſchoff zu Tours, Die 
Abbtey Viheneufue bey Nantes iſt durch 
die Conftantiam, Graff Gottfrieds von 
Richemont,umdnachdeflen Tode / deß 
Guidonis Vitz⸗Graffens von Thouats, 
Gemahlin / auffgerichtet worden. In einer 
der Kirchen dieſer Statt / hat der offtgedach⸗ 
te letzte Hertzog von Bretagne, Francifcus 
der Ander / ein anſehnlich monument. So 
hat es bey der Statt auch cin ſchoͤnes Car⸗ 
thäufer Cloſter / dem Heiligen Donatia- 
no zu Ehren geweihet; WieRueus berich⸗ 
tet: Was ab r derſelbe vom Nanner; ei⸗ 
nem aus den Nachkommen Noæ, und deß 
Rhemi ſo die Statt Rheims erbaut habe/ 
Vattern / ſchreibet / daß nemlich Er der 
Stiffter dieſer Statt Nantes ſeye 5 Das 
laͤſt man auff ſeinem Werth / uͤnd Unwerth / 
beruhen: Wiewol auch der Du Che- 
ſae alfofagt ;; Nantes une des plus 
anciennes, nomdes cites Armoriques 
feuleıment, mais 'auffi de toures de la 
Gaule, : Nannes, iſſu de la race de 
Noe, Fundes Roys de nos Vieux Gaut 
lois, &devanciet de ce Rheme, qui 
bafticla villede Rheims , long: temps 
auparavant la naifsancede Rome,en 
jettä , comme on croit , les premiers 
fondemens , furla rivierede Loire, & 
luy impofa ſonnom. Dasıft * Nantes 
iſt eine der allerältiften Staͤtt nicht allein 
in Britannien / fondern auch. in gang 
Franckreich. Nannes ( dannfo nennet 
Er Ihn ) aus dem Öefchlechtdes Nox, 
einer aus den Koͤnigen unfer alten Gal⸗ 
fier / und Dorfahr dep Rhemi ; der 
die Statt Rheims erbauet / hat fange 
Zeitzuvor / ehe die Statt Rom en? 
fanden / am folcher / wie man glaube 
den erfien Grund / an dem Waſſer 
Loire’ gelegt -/ und derfelben feinen 
Samen. gegeben. Der auch von dem 
vbgedachten Rentmeiſter Ambt / oder 
ars 


ren 


um 


tg 
der RentsCammer / la Chambre des 
Comptes’ yon Ihnen genannt /be⸗ 
sichtee / daß durch Die Könige fol 
che allhie angerichtet worden / bey fol 
cher alle die Raitungen deß gantzen Lam 
des von Britanmen 7 anzuhören; 
Nemblich / was die Römgliche Ge 
faͤll anbetrifft. Es Bat allhie auch ein 
Hohe⸗Schul/ vom Bapſt Pio dem 
Anden / Anno 1460. wie Argen⸗ 
tre „en. F hiftoire de Bretagne, ſchrei⸗ 
bet / geſtifftet / und mit denen Privile- 
giis ſo die Univerfiräten zu Bonoma, 
Senis, Paris / und Angiers, haben / 
begabet Welche Konig Cat der Ach⸗ 
te / als Er Anno 1491 die Erbin deß 
Hertzogthumbs / nemblich Fräulein Au- 
nam ,'gür Ehe genommen / beſtaͤttigt 
hat. Auſſer deß obgedachten Haube 
Fluſſes Loire , hat Nantes auch die 
Fluͤſſe Ardte, und Sevre) Anno 1487: 
alsder legte Hergog noch lebte / ward diefe 
Statt / von der Königlichen Frantzoſi⸗ 
fehen Armee ‚ den-19. Jumj / angegrif⸗ 
fen; "aber täpffer defendirt ; md dieweil 
dem befagten Hertzogen mehr als funfftzig⸗ 
taufend ſeiner Unterthanen / zu Hůlffan⸗ 
gelangt /unddie Frantzoſen vermerckt / daß 
es eine Statt / fo mit Kriegs⸗Haͤubtern/ 
Volck / und Proviant / wol verſehen / zu 
bezwingen / unmoͤglich falle / ſeyn ſie den 
6. Auguſtmonats wieder abgezogen. Aber 
Anno i50. kam die Statt in deß Koͤnigs 
Caroli Hand. Dann / als Er vermer⸗ 
cket daß Alanus Herr von Albret, 
der der obgedachten Fräulein Annz fang 
auffgewartet / und auff feiner Seiten 
den Mearfchallen von Rieux , und die 
rauen von Laval , als hr / der 
Hertzogin / Hoffmeifterin / hatte / mit 
derſelben übel zu Frieden / daß ſie micht 
Ihm /. fondernden Romifchen Kon 
Herren Maximilian / Ertz⸗Hertzogen 
von Defterreich / sum Gemahl ha⸗ 
ben wolle/hat Er der Koͤnig / durchden 
NHergogenvonBourbon „mit Ihme fo 
lang handlen laſſen / daß Er denſelben auff 
feine Seiten gebracht / und dieſer dem Ro? 
a ee 
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nig die Statt Nantes zu liffern / verſprochen 
hai / ſo auch geſchehen. Dan Er der Alanus 
oder Alain , hat ſich deß Schloſſes allhie 
bemaͤchtigt / und aus groſſem Unwillen / we⸗ 
gen der Ihme / von der Fraͤulein / angethanẽ 
Verachtung / der Hertzogẽ von Britannien 
Schatzkammer / darinn der gedachtẽ Fraͤu⸗ 
fein oder Hertzogin / Annæ, Edelgeſtein / 
Kleinodien / und dergleichen Wahren / aus⸗ 
geplündert / und dem ermeldten Koͤnig / 
Schloß / und Statt / uͤbergeben: Die be⸗ 
ſagte Fraͤulein aber entwiche nach Rennes 
Anno 159. im Monat Aprillen / hat Ro’ 
nig Heinrich der Vierte / wegẽ Beruhigung 
deß Koͤnigreichs / und zu Verſicherung de⸗ 
ren von der Reformirten Religion / eine 
Drönung/unSandion ,lesEdidts de pa- 
cification,oder Edidum Nannerenfe ‚ge; 


nannt / allhie auffgerichtet / deſſen Inhalt 


beym Herren Limnæo lib. 3.NotitizRe- 
gni Franciæ, Cap.s. p. 176. ſeqq. tom. 2. 
Sateinifch/und Frantzoſiſch / zu leſen / und 
ſetzet Er auch am 220. Blat / deß Pierre 
Guenois, en laConference desOrdonan- 
ces Royaux, annotation über ſolches Nã⸗ 
teſiſch Edict, mit folgenden Worten; To- 
ut ce,quieft contenu aux Edicts de paci- 
fication,revient à ces quatre points ge- 
neraux, aurncie ,o aoviastuseßeiadhum &ap- 
partient,ou Al’ oubliance destorts faidts, 
&injures cy-douantpalsees,oual’ union 
& reconciliation , qui doit eftre entre 
nousfousl’obeilsance duRoy, & de fes 
Edi&s,ou au reftablifsement du fervice 
divin,entretenemet,& exercicedelare- 
ligion Catholique, & Apoftolique-Ro- 
maine,& permiflion,par toleränce, de 
lap retendücR.eformee,enattendät, qu 
ilplaife & Dieu , nousfairela grace, par 
lemoyen d’unbon , libre, &legitime 
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Anſehung der Perſon / und Religion / 
und dergleichen / demſelben nach der Länge 
einverleibt worden / die Geiftlichkeit/ der 
Baͤpſtliche Nuncius, und die Hohe Schul 
zu Pariß / widerſetzt / wolte auch das Par⸗ 
lament ſolches Edit nicht beſtaͤtiigen. 
Aber / nachdem der König die vornembſtẽ 
aus dem Parlament zu ſich beruffen / und 
durch eine wolabgefaſte / un ernſtliche Red / 
Siezum Gehorſam ermahnet / ſo hat Er 
erhalten / was Er begehrt hat. Und iſt 
ſolches Edict, ſambt dem Anhang / hernach 
Anno 1614. von feinem Sohn / Konig 
Ludwigen dom XII. beftdrtige worden/ 
alfo/daß die Reformirten / oder fogenanz 
te Hugenoten / und ihre Kirchen / cine. 
simbliche Zeit in guter Ruhe gefeflen/ und 
florirt haben / biß gemeldter Komg Lud⸗ 
wig Ihnen die Dre/fodenfelben / wegen 
mehrer Sicherheit / und Verhůtung deß 
Uberfalls / wie vor dieſem geſchehen / ein? 
geraumt / und die Beſatzung in denſel⸗ 
ben vom Koͤnig unterhalten worden / ent⸗ 
zogen / und durch Schleiſfung der Bes 
veftigungzu Rochelle , Sie in. einen ge 
singen Stand gefegt hat ; alfo / daß kaum 
ein Schatten ihrer vorigen Macht / und 
Stands /nunmehr übrigift, Es iſt Ihren 
Theologis gleichwol vergumt/daß aus Zu⸗ 
laſſung deß Koͤnigs / Sie bißweilen einen 
national convent halten dorffen. Es wa⸗ 
sen aber folgende Ort / fo Ihnen zu Ihret 
Sicherheit eingeraumbt worden / und die 
man Villes, oulieux defeurere genannt/ 
Sancerre,Argenton,Gergeau,Chaftean 
Renard ,Saumur, Vezins,Loudun,Vitre 
Chaftillon en Bretaigne, Touars, Niort 
Fontenay,Chaftelleraut,Maillezais,Be- 
auvais (ur Mer,S,Maixant, Marans, Tal- 


mont,mefle en Poi&tou  lsle Bouchard 
concile geuneral,ou national, nous reu- en Touraine:S,lean & Angely ‘Po N, 


®nirtousäl’Eglife Catholique ; ou à ce, 


quiconcerne la difribution de la jufti- 
ce , fans acception ‚ ny diſtinction des 
perfonnessmesmement fur quelquesdif- 
ferens nommement decides , & termi- 
nes par iceux Edicts. Es haben fich 
zwar ſolchem Edit , und freyer Übung der 
Reformirten Religion, in Franckreich / und 
wasferner/wegen der Sicherheit/admini- 
ttration Rechts / und Gerechtigkeit / ohne 


Taillebourg, Royan; Bergerac, Loyol, 
Limeuil, Turenne, Mucidan: S. Foy 
Tournon en Agenois, Monſegur, Cle⸗ 
rac,Lerac, Toneins,Puymerol,Moißac, 
leMasde Verdun :Monur,Parade,Ca- 
ftillon en Guyenne,Milan,Caftets,Mö- 
flaquin :S. Serre,Figeac, Caftelnau,Cat- , 
daillac , Negrepelifse , Albias, Cai 
ftelfagrat , Cadenac , Bourniquet > 
Ca 


Franckreich / Neundter Theil. 


Caftelnau de Mirande, Caufsade : Ca- 
ftres, S. Antonin, Tartas,Nerac, Mont 
deMarfan, Caftel-jaloux , Leytoure, 
Isle en Iourdain , Manfıieux , Mauue- 
fin, Caufse: Montpellier, Aiguemor- 
tes, Fort de Pefcaire, Tour Charbon- 
nieres,Lunel,Sommieres,Merucillaux, 
Bay fur Bay ‚ le Poufins en Vivares, Ma- 


ruegesauxSe venes, Caluineten Auver- 


gne:Grenoble ‚ Die , Montlimart,Am- 
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brun, Gap,lesEfsilles, Meruillon, zar- 
rault, Nyons,Liuron,, Briangon, Pier- 
remore,Serres: Yuffer Rochelle, Mont- 
auban, Nifmes, Vzes, fodurch ihre eig? 
ne Burgermeifter regiert worden : Item / 
auſſer der kleinen Staͤttlein / ſo meiftentheils 
der reformirten Religion; auch der Staͤtt 
und Plaͤtz / den großen Herren / ſo derſelben 
zugethan ſeyen gehoͤrig; allda der Koͤnig 
keine Beſatzung unterhalten hat. 


S.PauldeLeon,S. Paulifanum, 


| In Biſchoff liche Statt im Niedern 

Britannien / und an einem Buſen 
Sg Britannifchen Meers / gelegen; 
allda man noch die alte Celtiſche / oder Bri⸗ 
tanniſche Sprach redet. Ihr rechter / und 
alter Nahm iſt Leon, der aber folgends/ 
wegenihreserften Bifchoffs Pauli , fo cin 
Heiliges Leben geführer/diefen NahmenS. 
Paul,oderS. Polde Leon , oder Leon- 
doul, befommen hat. Es iſt aber das 
Biſtthumb / wie Rucus ſchreibt/ A.570. 
auffgerichtet worden; in welchem liegen 
die Abbteyen Gerber des Religieux, S. 
Mathurin du fin de terre, S. Marie de 
Gerler; und S. MelainedeLeonnois od 
8.Paul; allda der andere Biſchoff zu Le- 
on, oder S- Paul , nemblich S. Gauua- 
in, ruhet; dervorhin der Kerr von Tri- 
ftan iſt genannt worden / von welchem die 
Fabelbücher vict felgames erzählen. Zwar 
Er aus einem der vornembiten Haufer in 
Bretaigne, gleichwie aueh der Lancelor 
du Lac , herkommen iſt. Die Herrenvon 
Rohan , deren in diefer Befchreibung offt 


gedachtwird/und aus welchem Geſchlecht 
der Nergogvon Rohan; tem fein Brus 
der / der Freyherr / hernach Hertzog von 
Soubize,, und ihr Vetter / der Hertzog von 
Montbazon, die noch vor wenig Jahren 
gelebt / kommen entweder von demobges 
dachten Triſtan her / oder haben Ihme / we⸗ 
gen Verwandt⸗ und Bündnuß/luccedirr, 
und die Vitz⸗Graffſchafft Leon etlich 100 
Jahr lang beſeſſen; biß daß ohngefaͤhrlich 
umbs Jahr Chriſti 1254. Ein Herr von 
Rohã ſolche dẽ Hertzog Joh. dieſes Namẽs 
dem Erſten in Britannien/ verkaufft hats 
wie Francifeus des-Rues berichtet ; wel 
chedieobgedachte Abbt eyen anders / als 
Paulus Merula, nemblich Gerber zuges . 
nannt de Relıgnes ; S. mathieu de fın 

de terre, undS, Marie deCarler ( allda 
Eifterger Mönche ſeyn ) nenner: mi wiſ⸗ 
fend / welcher unter Ihnen beſſer zutrifft. 
Die Bifchoffliche Haubt⸗Kirch in der ge; 
meldten Statt /wird zu S. Paul genannt; 

und iſt der Bifchoff unter dem Ertzbiſchoff 


zu Tours, 


Ploermel, 


In Staͤttlem / an einem unbenamfien 
& Wafler/nahend Tocelin, Guer, und 
-  Maleftroit gefegen.AlsAn.1486.der 
legte Hergog von Britannien den Hertzog 
Ludwigen von Orleans,und Andere/in ſei⸗ 
nen Schuß genommen / fo hat Er daruͤber 
König Carlen in Franckreich zu feine Fein⸗ 
de befommen / auch verurfacht / daß theils 
feiner Sandherren fich zu den Frantzoſen ge⸗ 
fchlagen/ und famentlich dem Hergogen 
Redon hinweg genom̃en / und das Land biß 
nach Macaye verwuͤſtet / und ausgeplündt; 
Pars IX. PER? 


I 


/ 


auch dieſes Ploermel belagert / geſtuͤrmet/ 
und nachdem Sie es in 3. Tagen crobert/ 
geplündert / und rançconnirt haben; unter⸗ 
deſſen der Hertzog / in Begleitung deß obge⸗ 
dachten Hertzogen von Orleans, hernach 
Königs in Franckr. item ð Graffen von Du⸗ 
nois, und Cominges; der Herren von 
Montmorency, Ioyeuſe, Lys, Sainct Ge- 
orge · Dam BEA Beauuau » zu obge⸗ 
dachtem Maleftroit Muſterung / ſei⸗ 
nes zuſammen geglaubten Vol⸗ 
ckes / gehalten hat, 


E ij leCon- 
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le Conquet, Pointe du Conqueſt, excurrensin 
N RR Mare cufpis dicta Conquelti, | 


MM In groſſer Marcktfleck / in einer hal⸗ 
ben Inſel / gleiches Namens / und zu 


da ein guter Port / und Schiffſiellung zu 
ſchen. Talsinus ſtellet dieſen 


RNaͤufferſt deß Landes / gegen dem Oce- Ort in Kupffer 
ano, oder Hohen Welt⸗Meer / gelegen; al⸗ fuͤr. 
Pontrieux, . 


Der wie mans ausfpricht Pontrieu, 
O Safer rien 

terhalb Guingamp,zwifchenLanni- 
on, und Lanuolon, gelegen. Alb An, 
1439. die Junge Hergogin/ und Fraͤulein 
Anna / von Britannien / aus laͤndiſche Huͤlf / 
wider die Frantzoſen / erlangt / haben theils 
ihrer Voͤlcker ſich diefesPontrieu bemaͤch⸗ 


tige: Aber die Frantzoſen zu Cuingamp 
ſeyn ausgefallen / haben ein Partey der Her⸗ 
tzogiſchen angetroffen / dieſelbe zerſtreut / et⸗ 
liche vornehme Officit, und vom Adel me⸗ 
dergemachtumd ſtracks darauff dieſes bon⸗ 
trieu wider erobert / geplundert / und 
verbrannt; fo den 7. Aprilis 
geſchehen. 


— 
nr 


Quemperlay, m 


In Staͤttlein / da die Waſſer Lotte, 
E— noch ein unbenamſtes / 

zuſammen kommen / und nicht weit 
davon / gegen Blayet über / in das Guasco- 
niſche Meer fallen, Stracks gegnQuem- 
perlay , und bey demſelben / ligt S. Croix. 
Es ſagt Franciſcus Des · Rues, in der Be⸗ 


Quintin, 


In Staͤttlein / und Schloß / zwiſchen 

Suingamp, und Montcontour, und 

nahend einem Wald / der ſich gar weit 
erſtreckt / gelegen; allda man einẽ groſſen 
Handel mit Leinwandt treiben ſolle. Ei⸗ 
ner ſagt / lige nicht weit von der Abbtey Cor- 
morne ; die Ich beym Sanſon nicht; aber 
wol die Abbtey bosquien, und bey der alten 
Bourg vonQuintin, die Abbtey Coetma- 
loen, finde. Anno, 7497. gehoͤrte dieſer 
Ort dem Petto von Rohan, deß Vitzgraf⸗ 
fen von Rohan / Brudern. Vuon vonRo- 
cerf, Herr von zeisde-la-roche, und Pe- 
trusle Long, Herr votKaeruegues,ange? 
reist durch die ofe®üter/und reiche Fahr⸗ 
nuß / fo der gemeldte von Rohan / 
Graff zu Quincin, im Schloß allhie hatte/ 


ſchreibungFranckreichs / daß dieſes Cuem⸗ 
perlay, ein ſonderbarer Platz / durch Allain 
Caignard, Graffen von Cornouaille; der 
Jacobiner Convent aber/ allda / von Blan- 
ca, Koͤnig Diepolds von Navarra 
Tochter / An. 1254. geſtifftet 
worden ſeyen. 


⸗ 


brachten etliche Soldaten / und eine groſſe 
Anzahlvom gemeinen Volck zufammen; 
belagerten Quintin,und befamen den Ort 
plünderten aber denfelben / wider geſchwor⸗ 
ne Zuſag / Staͤttlein / und Schloß/ausund 
aus Widerwillen gegen dem Graffen / weul 
Er deß Konigs Partey war / zuůndeten ſie dz 
Schloß an. Der Graff kam bald darauff/ 
durch favor feiner Unterthanen / ins Stade 
fein / ward aber vom Gouicquer ſtracks / 
Durch die andere Erober: und Plünderung 
dep Stättleins / wieder Daraus gejagt. 
Weil aber der Graff Mittel Hatte / ſich zu 
rechen / hat Er das Jahr hernach / dem ob⸗ 
gedachtenvon Rocerf; und feinem Haufe 
auf dem Felde/mit gleicher Maß gemeffen. 
Es feyn gleichwol noch im befagten Jahr 
Fran⸗ 


Franckreich / Neundter Theil. 


Frantzoſen / und Britannier / ins Staͤttlein 
kommen / die daraus denen zu Guingamp 
Ungelegenheit machten: Aber / alsd.r 
PringvonOrangesdasStättleinbelagem 
wolte / und fie fahen/ daß e&zum Krieg un? 
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tüchtig/vertieffen Sie daffelbe / und gaben 
dem befagten Printzen Mittel an die Hand / 
ſich vor das Schloß la Chaize, dem oban⸗ 
gedeuten Vicomte von Rohan / der es auch 
mit Franckreich hielte / gehorig / ſich zulegẽ. 


Rebnes Redonum Rhedona, 


On dieſem Ort ſchreibet der Koͤnigl. 
FS&Frantzoͤſiſche Geographus, Chriſto- 
phorus Tasſinus, alſo: Rennes iſt 

die Haubt-StattinBretagne,an dem Fluß 
Villaine gefegen/fo Czfar Rhedones nen⸗ 
net. Weil uns Ihr Erheber oder Erbau⸗ 
er / nicht bewuſt / ſo iſt von ihrem Alter allein 
das zu mercken / daß ſie lange Zeit unter den 
Romiſchen Kaͤyſern / und biß auff den Ma- 
ximum geweſen / unser welchem fein Licu- 
tenant,Conan,als Er diefe Gegend / Ar- 
moricagenannt/den Romern entzogẽ / ſich 
allda zum Koͤnig gemacht / und ſeinen Ko⸗ 
niglichen Stul in die Statt Rennes geſetzt: 
welche hernach von den Britanniern (jetzt 
Engellaͤndern &c.) ſo uͤber Meer in Gal- 
liam,bey Regierungdeß Königs Childe- 
ric, kommen waren / ausgeplündert / und 
verwuͤſtet worden iſt. Als fie/die Statt/ 
hernach / wieder auffgerichtet / und dieſes 
Königreich zu eine Hertzogthumb gemacht 
worden/ fo haben die Hertzogen ihr Hoff? 
Lager allbie angeftellt; allda Sie auch ere- 
irt worden ſeyn. Nachdem aber folches 
Land zur Cron Franckreich kommen / ſo hat 
man allhie su Reunes, An. 1551. einen So? 
hen Raht oder Parlement, angerichtet. Es 
iſt auch da ein altes Biſtumb / ſo under dem 
Ertzbiſchoff zu Tours. Iſt gleichwol 
ſchwer / mit Warheit zu ſagen / welcher der 
erſte Biſchoff / an dieſem Dre geweſen; aber 
im Jahr Chriſti 300. war Mederanus, 
und An, 440. Artemius Biſchoff allhie. 
In Anſeh:oder Betrachtung deß Him̃els / 
iſt die longitudo von zo. . und die lati- 
tudo von 2. 173. biß hieher gemelder Taf- 
fin, Franciſcus Des-Rues fehreibet/eg 
fige die Abbtey Rhedon in den Graͤntzen 
Yon Rennes (nemblich am befagten Fluß 
Vilaine,zwifchen Rieux , und Mefsac, ) 
fonoch den alten Nahmen des Rhedons 


(Rhedonum) trage, Bey Andernfin? 
de Ich / daß die State Rennes,indie Hohe/ 
und Niedere abgetheilet ſeye. Die Bi 
ſchoff liche Haube Kirchwerde zu S. Peteꝛ 
genannt: An, 1604. ſeye das Jefuiter 
Collegiumallhie / von König Hemrichen 
dem Vierdten / auffgerichtet worden. Was 
dz obangedeute Parlament allda anbelangt/ 
dahin alle appellationes aus gantz Breta- 
igne gehen; fo will der DuChesne, dz noch 
König Frantz der Erſte ſolches eingefuͤhrt 
habes Aber glaublicher iſt / daß erſt fein 
Sohn / Konig Heinrich der Ander eutwed 
im Jahr 1551. oder 53. ſolches gethan har 
be. An. 1488. hat deß Komas Caroli 
VI. in Franckreich General / la Trimo- 
uille,feinArmee in die Dorffer d'Acigne, 
Chaſteaugiton, Veru,SaindtSul pice, und 


‚andere herumb gelegt / und dieſe Statt auff⸗ 


gefordert; Aber zur Antwort bekommen; 
daß der Koͤmg kein Gerechtigkeit in der 
Statt / haͤtte / und einen unr echtmaͤſſigen 
Krieg in Bretaigne führte / daß ohnangeſe⸗ 
hen ſeiner Macht und Gluͤck der Waffen / 
Gott der Beſchuͤtzer ihrer Gerechtigkeit / es 
Ihme wol machen koͤnne/ wie den Konigen 
vor Poictiers, und Philippo von Valois ʒu 
Crecy, Und ſo Er/ la Trimouille, da? 
Bin komme / werde Erro000o. Mann in der 
Gegẽwehr finden. Alſo iſt damals die Fran⸗ 
tzoſiſche Armee fortgezogen. An. 1491. 
wolte gedachter Koͤnig Carl die Fraͤulein 
Annam, als Erbin deß Hertzogthumbs / in 
der Perſon allhie belagern / und ein Ende 
an dieſem Krieg machen. Aber man hat in 
der Eyl / den Zugang zur Statt / mit unzaͤhl⸗ 
bar vielẽ Baͤumen / die man in dem nechſten 
Wald umgehauen / alſo geſperrt / daß Er 
ſein Vorhaben hat unterwegen laſſen muͤſ⸗ 
ſen. Weiles aber gantz klaͤglich im Lan⸗ 
de geſtanden / ſo haben der gemeldten Jungẽ 

E ij Fraͤu⸗ 
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Fraͤulein Leute ihr fo beweglich zugeſpro⸗ 
chen / daß fie endlich eingewilligt / an ſtatt 
deß Romifchen Königs Maximiliani,den 
gedachten Konig Carlen inFranckreich / zur 
Ehezunchmen; Und iſt Er darauff Sie zu 
ſehẽ / ohne Waffen / in Beglaitung deß Heꝛ⸗ 
tzogen von Orleans, den Er vorher der Ge⸗ 


faͤngnus loß gelaſſen / bieber auff Rennes 
kommen / den geſchloſſenen Heurat / und ge⸗ 


machten Frieden / beſtaͤttiget; foim No⸗ 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


vember geſchehen. Von Rennes begab 
fich der RönignachLangeaisinTouraine, 
dahin die gedachte Fraͤulein / vom Cantzler / 
und andern Herren / gefuͤhrt / und das Bey⸗ 
lager / den 16. Decembris, gehalten wor⸗ 
den / und alſo hiedurch Bretaigne wieder in 
den ruͤhigen Stande kommen; 
wie davon auch oben all⸗ 
bereit geſagt woꝛ⸗ 
den iſt. 


Treguier, Triguier, Triguet, Landreguier, Lan- 


treguet, Trecorenfis civitas, Tricortenfe oppidum, 


M Ine Bifchoffliche Statt / und herr⸗ 

licher Meer⸗ Port / oder Hafen / beym 
DS egritannifchen Meer / gegen wel 
chem auch der gute Meerhafen/PonsMor- 
laye,genannt / den Engelländern entweder 
Huͤlff zu thun / oder aber ihre Huͤlff anzu⸗ 
nehmen / bequem / gelegen; wie ich gelefen ; 
wiewol / in den Landtaffeln / ſolchen Port 
nicht/aber wol die Statt Morlaix, indem 
Biſtumb Treguier,finds davon man auch 
in das beſagte Meer kommen kan. Es ligt 
gemeldte Statt Treguier gleichſam mit⸗ 
ten in dẽ Waſſern / uñ wird von dem Meer / 
wann daſſelbe ſeinen Zufluß hat / befeuch⸗ 
tet; zu welcher Zeit dann / die Schiffe / mit 
groſſem Nutzen deß Landes / allda ankom⸗ 
men; daß es alſo ſchier das Anſehen / daß 
beſagter Port / Pons Morlaye, allhie zu ſu⸗ 
chen waͤre. Die Bifchoffliche/oder Haubt⸗ 
Kirch / wird zus. Tubal genannt; welche 
durch einen Engellaͤnder / nahmens Thudu- 


al (vielleicht Tubal,) fo damals in dieſem 
Lande zugebieten hatte / zu einem Biſtumb 


‚erhebt / und Er derfelben erfter Biſchoff 


worden. Lange Jahr hernach / iſt folche 
Kirch / zum Zeiten Koͤnigs Philippi de 
Schoͤnen / durch Ivonem; oder Yues ‚den 
Official diefes Orts / wieder erbauet wor; 
den ; welcher zu feiner Zeie / ein fuͤrtreffli⸗ 
cher Juriſt gewefen/ und vom Bapft Cle- 
mente VI. canoniſitt, oder in die Zahl der 
Heiligen verſetzt worden. Siehe von die⸗ 
ſem Ivone, oder Iphone, den D. Valenti- 
num Forfterum ,lib, 3, hift, Iur, civil, 
cap.19. Ksiftaber der EpifcopusTreco- 
renfis, oderder Bifchoff zu Treguier, un⸗ 
ter dem Ertzbiſchoff zu Tours, An. 1616. iſt 
Adrianus Ambafıanus, Theologie Do- 
ctor, geweſter Bifchoff/und Graff / allbie/ 
fo wegen feiner Sitten / Frombkeit / und 
groſſer Wiſſenſchafft in allerley Kuͤnſten / 
ein groſſes Lob gehabt / geſtorben. 


Vannes, Vennes, Venetia, 


Ine Biſchoffliche Statt / auchim 

Niedern Britannien / mit einem 

Schloß / Hermine genannt/nicht 
weit von dem Guasconifchen Meer gele⸗ 
gen. Petrus Bertius, in defcriptione Bri- 
tanniz,fagt alfo von diefom Dre : Vene- 
tos Cæſar in hoc tractu ponit; fuspica- 
murVannes maritimamVenetorum Vr- 
bem fuifse ‚nomine haud multum ablu- 
dente, Horum civitatis teftaturCxfar 
intertio commentario , longe fuifse am- 


pliſſimam au&oritatem omnis orzma- 
ritimzregionumearum;quod &naves 
haberent plurimas, quibus in Britanai- 
amnavigare confucverant; & fcientia, 
arque ufu nauticarum rerum c&teros 
antecederent, & in magno impetu, at- 
que aperto mari paucis portubusinter- 
jectis· quos tenebant ipfi, omnes fere, 
qui eodem mari uti confuevilsent, ha- 
berent vedtigales. Manredetallhieeine 
permifchte Sprach/ s— J— 


Franckreich / Neundter Theil. 


alt Britanniſch. Es wirdallda ſondlich zu 
Meer / groſſes Gewerb gewieben > welches 
aber gegen den alten Zeitẽ / dariñ dieſe Start 
gar mächtig geweſen / fuͤr gering zu achten. 
Das obgedachte Schloß hat Johannes võ 
Montfort, geweſter Hertzog in Britannien 
erbaut / und hat ſolches / vor Jahren / dẽ Her⸗ 
tzogen / an ſtatt eines Palaſts / und Luſthau⸗ 
ſes / gedient. Es hat unterſchiedliche ſchone 
Kirchẽ allhie / darunter die Biſchoffliche zu 
S,Pierre,0d r S. Peter / wie einer berichtet / 
genannt wird; wiewol ein anderer ſchreibet / 
dz der erſte Pfarrer / oder Biſchoff allda / der 
S).Paternus,defieS.Poix,in Ihreꝛ Gpꝛach 
heiſſen / dieſelbe der H. Jungfrauen Mariẽ / 
auch S. Paul und Petern/ʒu Ehrẽ / hab er⸗ 
bauen laſſen: Ihme hab S.Gobrian ſucce- 
dirt. Fr. des Rues ſagt / daß der H. Melan, 
oder Melaine der Biſchoff zu Rennes: J⸗ 
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tem 8. Aubin, der Biſchoff zu Angers, und 


Vincentius deß Domicaner Ordens / ein 
beruͤhmter Prediger / von hinnen buͤrtig 
geweſt ſeyen. Es iſt der Biſchoff zu Vannes 
unter dem Ertzbiſchoff zu Tours. An.1487. 
ergab ſich dieſe Statt / aus Schrecken / gar 
bald den Frantzoſen / und iſt ihr Hertzog kaum 
nach Nantes entronnen / ſeine Sachen aber/ 
oder bagage im Stich geblieben. Er hat 
zwar 2800. Pferde allda gelaffen ; weil aber 
die Bevelchshaber / dz Sieeine Belagerüg 
auszuſtehen / zu ſchwach gefehen/haben Sıe 
ſich eylends davon gemacht. Aber / im fol⸗ 
genden.ss Jahr / haben den z. Mertzen / die⸗ 
fe Statt Vennesmit accord die Hertzogi⸗ 
fchen wider erobert Darinn / wegen deß Kõ⸗ 
nigs in Franckr. Gilbert von Gralsay, und 
Philippes du Moulin, commendirt ge⸗ 
habt. 


Vitre,Vıtrey. 


Sſagt Chesneus / es ſeye diefer veſte 
Platz die erſte Statt in dem gantzen 
Britannien. An. 1488. hat dieſer Ort 
dem Graffen Guy von Laval gchört/ ſo der 
i5hende dieſes Namens geweſen der damal 
Statt / und Schloß / de Sieghafften Fran⸗ 
tzoͤſſſchen Generaln de la Trimouille uübeꝛ⸗ 
geben / und durch dieſes Mittel / hat dieſer 
Graff von Laval / ſenen Bruder / Franci- 
fcum; Herrẽ zu Chafteaubriant, und Mö- 
taflant zur Frantzoͤſiſchẽ Partey gebracht. 
Es iſt von Virre,fogege dem Land Maine, 
ande Graͤntze deß Landes Bretaigne gelegẽ/ 
Petrus Landais eines armẽ Schneiders / in 
der Vorſtatt du Rachapt alhie / Sohn / buͤr⸗ 
tig geweſen / ſo wege feines hurtigẽ / und un⸗ 
ruhige Kopfs /bey demoft obegedachtälegte 
Hertzogen in Britannien / ſo hoch geftiegen/ 
dz Er deſelbẽ gang nach ſeinẽ Willẽ gehabt / 
und in deß Hertzogẽ Namẽ / gethan hat / wz 
Er nur gewolt;alfo/daß auch der Hertzog / 
durch Verhetzũg / und Verleumbdung die⸗ 
ſes Landais, ſeinẽ Cantzler Chauuin ‚einen 
auffrichtigen / und Ehrwuͤrdigẽ Mann / in 
der Gefaͤngnuß / võ Froſt / und Hunger / hat 
ſterben laſſen. Er ward erſtlich deß Hertzogẽ 
Schneid hernach hat EꝛIhn / die Bulbricf⸗ 


lein zutragen / gebraucht / als welcher Herz 


tzog der Buhlerey fehr ergeben war. For 


— 


gends ward Landais, aus einẽ Knecht zum 
Cammerherren/und endlich gar zum Gene⸗ 
ral⸗Schatzmeiſter gemacht. In welchen 
Ambt / mit dem Gele / Beſtellũg d Dienſte / 
und allen andern Sachen / Er nach ſeinem 
Belieben hauſſete / und fo keck wurde/dz Er 
auch die groſſe Herren inbretagne fo feine 
Uber muht nicht ertragen funten/ in das La⸗ 
ſter der beleidigten Majeſtaͤt / weil Sie feine 
Perſon angegriffen erklaͤren ihre Güter 
einziehen / ihre Derfonen ins Elend verjage 
ließ. Deßwegen dann Herr Johann von 
Chaalons, Pring vonOranges, deß Hrrtzo⸗ 
gen Schweſter Sohn / und Johann von 
Rieux,Marefchalin Britannien/fich mie 
andernvornehmen Landherrẽ vereinbart/ 
dep befagtövonLandaisPerfonzu bemaͤch⸗ 
tigen: Welches aber Anfangs nit angehen 
wollen ; fondernfich dep Jahrs 1483. und 
folgends große Ungelegenheiten begebẽ / und 
deß Landais, deme fein Herr / der Hertzog / 
beygeſtanden / Macht / noch mehrers zuge: 
nomen; biß A.ss.der Hertzog Ihn vor Ge⸗ 
richt zuliffeꝛn gezwungẽ ward. Dadann die 
verordnete Comifsaric dzlletheilfaͤltẽ / dz Er 
Landais, und Iean de Vitré, einer feiner 
Knecht / ſolten gehenckt / und er⸗ 
wuͤrgt werden; fo auch 
geſchehen. 
Nahmen⸗ 
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Aber den Neundten Theil. 








Cap de latte. 7. 
RINDE — ©: Ancenis, Carisopitenfes.. — 
N Aler, — Chafteaubriant. 6, +9. 20000 
SA Ancenis,7.8. ſeqq. Chaſteaulin für Trieuf, 15,16, 
RT RA Ancrayusportus.6, Chafteau-neuf. ı. - .» 
—2 9 Ardre,fl. 19, -  Chafteau-Thiebaud, ibid, 
- a -Arguenonjfl 17. Chaftellier, 13, 
Atmorica, 5,7. laChaize.13.23. # 
Afserac, 7.14. 0 Clißon,Clifonnois7, 9,10, ın . 
Auaugour.6.7. Coetmaloen, 1522; | 
S,Aubin,S.Aulbin, S. AubinduCormi- Comburg.s. ——— 
er.6.9. Condateibid, 
P. d’Augan,ıo, . Fee Conq.io.i7. 
Aulroy.ıs. Conquerneaux,6,12. feq. 
5 le Conquet.22. 
Banguien, &. ih Cormorne, ibid, 
Beaulieu.6.1s. Cornouaille,Cornuallia,7. 12. 
Beauport.6. Couesnon.13. 3 
Begar.ı6. 4 Craon.ibid, 
Bellolsle,S. ac. Critinaloen.g, - E 
Benedic.ı$. Croific.14. 
Benauder,fl, 12. $.Croix 6.22, 
' Blanchecouronne,6. Curiofolite.12. 
Blaver,fl,10.17.9r810.13. A © D, 
Blofsac.7. | | Darien,6. 
Bonrepos,ıo, Dinan.ıs. 
Bosquien, 22. Dol.ı;. 
Bovedie.g, is. Douarnenes, 12, 
laBree. 6, — Doulgas. 6. 
Breft, 10.17, 79° .,#.. Duaultıs. 
Brieu, 10. II. = ui | 1 E, | 
Briocenfes. 7. — Encenis. ©. Ancenis. 


Augen deß Kleinen / oder 
Bretaigne , in Franckreich —55 — Fanum Briocenfe. S. u Brieu. 
General: Befchreibung 5. fegg, die FortLouis. ro. 


darzu gehörige Inſeln 9. Fougetes,Foulgeres. 6,7.13.fegg. 
Bugar. 6. Francia nova,ı$, 
Bufay. ibid. - leFrefle.ız, | 

C. Fugerchum, ©, Fougeres. 
Caderes. ıı. e | 
Canada,ıs. % Garende, 6, 
Cancale,s, Genefton,ibid, 
x Gerben 





— 


er 


Regiſter. 


Grello.7. 

S.Guelidas,6. 

Guer.21. 

Guerrande,6,14.1$. 

Guingamp, 15. ſeqq. 

Guinuamp, Guinguand. S. Guingamp, 
Gyron,7. | 


H, 


Hanebon , Hennebont , Hanebontus 
portus, 6,10, 17. Hermine,24, 


G, 


S.Iacut, S.Iagu.6. 17. 

S. Iacques.6. 

S.lean des Prez.ibid. 

Iocelin,6.21, 

[Isle de Bouin, und andere Inſeln in Klein 
« Britannien, 9.18. 

Ifotte,fl.22, 

Tugon.6.17. 

S,Iulian, 6, 

Kaermauonen.6, 


Lachamne.6, 
Laitta,fl,22: 
Lambales, ibid, 17, 
Landevenec,6, 
Landreguier, Lantreguet,24. 
Langeaıs.24. 
Langonnert,6, 
Lannion,22, 
Lantenac.6, 
Lanuolon, 22, 
Latte,17. 

Laval.zs, 
Lauraux.6, 
Lauuion,ss, 
S,Lazare.6, 
Leon.7.9.21. 
Leondoul.2ı, 
Leonenfes.6, 
Lhydavv,s.7. 

le Liege. 12. 
Loire,Ligeris, fl. 19. 
Longueville,9. 
Macaye.2ı. 

Fanum $.Maclovii. S. Malo. 
Maclovienfes,6. 
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Maleftroit,6,17,21. 

S,Malo,ı7. 

S.Marie de Gerler, oder Carler, a1, 

S.Marſault. 6. 

S Matthieu ibid. 

S.Matthieu, oder S. Mathurin du fin de 
terre,21. 

Mayne,fl,ır. 

S. Melaine, S. Melaine de Leonnois,6,2x 

Meleray.s. 

Men,fl.i8. 

S.Meen,6, 

Melsac,23, 

Meuſe, fi.I2. 

S.Michel.i10. ſeq. 

Montcontour.s. 15. 18. 

Montafilant.2g. 

Montejan,$, 

Montfort,6.7,18, 

le Morbian.9.18, 

Morlaix.24. 

Morlaye,Pons Morlaye.13,24. 


N. 


Nantes.ıs,fegg. Edict de Nantes, oder 
Koͤniglicher Befelch / und Ordnung / 
wegen der Reformirten in Franckr. 
20. Nahmen der Oerter / fo Ihnen / 
vor dieſem / zu ihrer Sicherheit / ein⸗ 
gegeben worden: fo allhie zu Nantes, 
An, 1598,vorgegangen/ p. 20. 

S.Nazare.14. 


—⸗ 
7 


| Oufte,A,17. 
P, 
S.Paul de Leon, fanum S, Pauli, 2r. 
Penrheure,7, 
Plerel;6, 


Ploermel.ı7.21. 
Pointe du Conqueft, 9, 22. laPointe de 


Quiberon.g, 


Pol David,ı2. 


Ponthecrot.6, 
Pontigny.ibid, 

Pontivy. Io. 

Pontrieu, Pontricux.x5. 22. 
Porinc.6. 

la Prée. 18. 

Prieres,s, 


Q, Quem- 
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Quemperlay.22.Teqg, “% 


Quimpercorentin,12,13, 


Quintin,6,16.18,22. 
| R 


Rais, Raix.7.9. 
Rance.fl.12, 
Redon,Abdtey.2r. 
Redonum, ©.Rennes, 
S,Regnaut,6. 
Rennes,23,feq. 
Rhedones,7, 
Rieux,ibid, 
laRochedorie, 15, 
Rochefort. 13,17, 
Roche d’Erien,6, 
laRoche Bernard, ibid, 
Rohan.7. 12.15. 16. 18. 21. 
Rospreden,ts. | 
Rofternan,ıo, 

Ruis,6, 


Regiſter. 


8. 
Sambriard,6, 
Sevre,fl,11.I9. 
S,Symphorian,ız, 


Tegularum caput,& Caftellum,r7,. 
Trecorenfes,6, 


Trecorenfis civitas , Tricortenfe opi 


dum,24, 
Treguier, Triguier, Triguet,ibid, _ 
Trieu,fl,ıs,22, 
le Tronchet.6. 

V. 

Vannes,6.11,24. 
Vbelgod.ıs, 
Vennes,©.Vannes. 
Venetenfes,7. 
Venetia,&,Vannes, 
la Vieuxville,s, 
Villaine,fl.23,, "eyes 
Ville neufue,6,19, ze 
Vitray , Vitre, Vitrey, 6, a5. 
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Shat C. Julius Cæſar, unter Aquitanien verſtanden / das Land zwiſchen 
dem Pyrenæiſchen Gebuͤrg / dem Meer / und der Garumna, oder Garon 
ne darzu hernach Keyſer Auguſtus das Land / ſo zwiſchen der Ligeri, o⸗ 
der Loire und dem beſagten Fluß Garonne, ligt / und das vorhin zu Gel⸗ 
N, cagerechttetwordenift/gethanhat., Als folgends dieſer Keyſer gantz 
Galliam, damit ſolches deſto beſſer moͤchte regiert werden / in 17. Pro⸗ 
vintzen abgetheilt / ſo wurden drey Theil auß Aquitania gemacht / deren deß Erſten 
Hauptſtatt Avaricum Biturigum, oder Bourges, deß Andern Burdigala, oder Bour- 
deaux ; und deß Dritten/fo auch Novempopulania, und Valcönia, pder Gafonien/ 
genant wird / Ciyiras Aufciorum,oder Auchs, geweſt iſt. Ah / folgender Zeit/ die Aqui- 
zani; guten theils / an Engelland gelangt ; fo ward der Theil / darinn Boutges die 
Hauptſtatt iſt / wieder zu Celtica gerechnet / und hatten die Engellaͤnder gleichſam die 
zween übrige Theil an Aquitania, als ein Lehen von der Cron Franckreich / namlich 
die Landſchafften Armagnac,Bigorres;Commingeois,d’Albret, Condomois, und dag 
Land von Eufesdeflen Haupt Elufa iſt welche. Laͤnder / wie oben gemeldt / vor zeiten No- 
vernpopulania,jege Gaſconia, genant werden. Der andere Theil / darinn Bordeaux, 
die Hauptſtatt iſt / und den die Engellaͤnder auch innen gehabt / beſtunde in den Laͤn⸗ 
dern Poictiers, Xalntonge, l Angoutmois, Limoſin, Perigord, Agenois, Quercy, 
Rouargois oder Rouergue, und Bordelois oder der Landſchafftumbordeaux Was 
die Regierung betrifft / ſo iſ Aquitania, nach den Roͤmern / eine gute Zeit / unter der Go⸗ 
then Gewalt geweſen / als fie ſolches Land / umbs Jahr Chriſti 400. eingenom̃en hatten. 
Nachdem ſie vertilgt worden / kam es an die Fraucken. Aber / etwan umbs Jahr 727. ha⸗ 
ben die Aquitanier ihnen Eudonew, zu einem Hertzogen / erwaͤhlt / und ſich der Francken 
Herrſchafft entzogen ſeyn gleichwol hernach / vom Keyſer Carolo Magno, wieder zum 
Gehorſam gebracht worden; welcher hin und wieder im Sande Graven / und ſonderlich zu 
Bourdeaux, den Siguinum geſetzt hat. Es haben aber / mit der Zeit / die Aquitani, den 
Statthalter im Lande / namlich den Azonem zu ihrem Hertzogen gemacht / den hernach 
dep Keyſers Ludovici I. Oberſte / Aldebrandus, und Donatus, überwunden haben. 
Er / der Keyſer Ludwig / gab hier auff dieſes Land / ſo damals cin Königreich genant ward / 
feinem Sohn Pipino > nach deſſen Tode aber / fich der Keyſer Carolus Calvus deſſel⸗ 
beit angenommen/und deß gemeldten Königs Pipinizween Sohne / Carolum und Pipi- 
hum,vondannenverjagets Sie in ein Kloſter gethan / und das Sand feinem Vettern 
Arnoldo,oder Arnolpho,mitder Condition, gegeben hat / daß er ſich einen Hertzogen / 
und feinen Konig / nennen ſolte. Ihme haben gefolget Wilhelmus Pius, Eblon oder E- 
bleus, der Erſte / Eblon II. Vlhelmus oder Guilielmus II. Wilhelmus III. Guido 
oder Guy, Wilhelmus IV. und Wilhelmus V. wiewoltheilsbeym Wilhelmo ; dem 
Vierdten / aufhören. Es hat aber der letzte Hertzog Wilhelm eine Tochter / nah? 
mens Eleonota, hinderlaſſen / welche Koͤnig Ludwig der Siebende in Franckreich 
zur She genommen / und mit ihr Aquitaniam bekommen hat. Alß Er aber dieſel⸗ 
be / wegen Argwohns einer Verraͤtherey / und ſonderlich begangenen Ehebruchs 
halber von ſich geſtoſſen / und gleichwol ihr das Land gelaflens So hat fie darauff 
den Hertzog Heinrichen in der Normandi geheuratet / der hernach Koͤnig in Engel⸗ 
land worden / und alſo dieſes ſchͤne / und groſſe Land / an das Engellaͤndiſche Konig⸗ 
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reich gebracht hat; Deßwegen hernach Frankreich viel außſtehen muͤſſen / biß endlich 
die Engellaͤnder auß dieſem / und andern Laͤndern Franckreichs / zum Zeiten Koͤnigs Ca- 
roli deß Siebenden / gejagt worden ſeyn. Sein deß Konigs Caroli Sohn / Konig Lud⸗ 
wig der Eilfte / hat / folgender Zeit / davon vier deneſchal lias, oder Bailliages, ſeine Bruder 
Carolo Re — wann Aquitania noch gang wäre / alſo geheiſſen / 
nemblich Bordelois, oder das Gebiet umb Bourdeaux. 2. le Baſadois. 3, Das Landlein 
de Lapord oder les Landes, Und 4. Xaintonge. Und dieſes deß Königs Ludovici A- 
quitania wird / heutigs Tags / eigentlich Guienna, oder Guienne, genant / ſo unter das 
Parlament zu Bourdeaux gehoͤrig. Seine Graͤntzen ſeyn / vom Abend / ein Theilvom 
hohen Meer / ſo / von dieſem Sande/Oceanus Aquitanicus genant wird: Vom Mittag / 
das Pyrenæiſch Gebuͤrg: vom Morgen / Languedoc, uercy,Perigord,Limofin,öze, 
und von Mitternacht/ Poickou. Was aber den Geiſtlichen Stand anbelangt / ſo gilt da 
noch die alte deß Landes Aquitanien Außtheilung. Dann der Ertzbiſchoff zu Bourges 
über Aquitaniam prĩimam,; der zu Bourdeaux über Aquitaniam fecundam; und der zu 
Aux, oder Auchs, über Aquitaniamtertiam, in Kirchenſachen / zugebieten haben. 
In den Berfamblungen der Dreyen Stände/ wird das Königreich in 2. Provinz 
sen abgetheilt/ als z.inFlsiede France, oder das Gebiet umb Pariß. 2. Burgund. 3; 
Normandi.4. Guienne. 5. Languedoc. 6, Britannien.7.Champagne.s.Picardi, 9+- 
Delphinat. 10.Provang.ın,Lyonois,und 12. Orleanois. Auffdem Reichstag An. 1614. 
zu Paris gehalten/hatman/zuder vierten Droving / nahmlich Guienne , gerechnet/ die 
StättBourdeaux,und dieSenefchauflce,oder BailliagevpnGuyenne.2.Seneichauf- 
fee de Bazadois. 3. Senechauffee de Perigord, 4. Senechauflee d’Paisde Rouer- 
gue. 5.Senefchauflee de Xaintonge, 6,Senefchauflee d’Agenois, 7. Eſtats, Pais, d’ 
comte deComminges. 8, Pais;& JugeriesdeRiviere Verdun, 9, Senefchauflee de 
Launes,&S,Sever.10, Senefchauflee d’Albert,ı 1,Senefchauflee d’Armagnac, 12. 
SenefchauffeedeCondomois en Guafeogne. 13, Senefchauflee du haut Limofin, 
&villede Limoges. 1 4. Senefchauflee du bas-pais de Limofin, Comprenant Tul- 
les, Briues;& Vferche,oderdeßuntern Limoſin, ſampt den Stätten Tulles,Briues,und 
Vferche.1s.Senefchauil&e de Q uercy. 16. Pais, & Comte de Bigorre,oder vasLand/ 
und Graffſchafft Bigorre deren Laͤnder / und Landvogteyen theils unter das Parlament zu 
Bourdeaux, in Guienne; theils unter das Parlament zu Thoulouſe, in Languedoc, 
ehoͤren. 
N.Sanfon,in feiner Tafel / du GouvernementgeneraldeGuienne,& Guaſcogne, 
& pays circonvoiſins, begreifft diefegander.1.laGuienne.2.laSaintonge.3.lezimofin, 
4.le Rouergue.s.le Quercy.6. PAgenois. 7. la Guaſcogne. 8. les Landes, 9.le Baza- 
dois. i10. PArmaignac. 11. le Comminge. 12. le Bigorre. 13.leBearn, 14. le Basque 
Darauß ʒu ſehen / daß man nicht in allem mit einander uͤbereintrifft; wie dann eben dieſer 
Sanfon Laͤnder zuſammen nünmet/fo unter dreyen Parlamenten/als Thouloufe,Bour- 
deaux, und Pau, in Bearnfeyn. Daher esmir hoffentlich auch zu gutgehaltenwerden 
wird / daß ich in gegenwaͤrtigem Theil / meiner Befchreibung Franckreichs / diejenige 
Landfehaften zufammennimb/ welche amnächften beyfammen ligen. TE 
Zwar / was Limofin anbelangt/habich Davon albereit im 6. Theil / wegen der Nach⸗ 
barſchafft mit Berry, und Auvergne, gehandelt. a 
Von dem heutigen / undeigentlich alfo genanten Guyenne, gefchichtbieoben Bez 
richt. | + 
Seyn daher allein folgende Sandfchafften allhie Fürglich zu beſchreiben: als/ | 
I. le Bordelois , oder diesandfchafft umb Bourdeaux : darzu man rechnetdie 
Statt Bourg fur Mer , und Liburne, nahend dem Ort / wovorhin Condate gelegen 
if. Es gehörtauch in das Burdigaliſch Gebiet / oder Seneichauflee , die Sand; 
fchaffe/ fo manzwifchen zweyen Meeren / nahmlich den beeden groffen Fluͤſſen Ga- 


rumna, 


Franckreich / zehender Theil. 
rumna und Dordonla, nennet/als Medoc, oder Medouc, BuchsoderBuschs, 
und Fronsadois. Es werden aber die beeden beſagten Fluͤſſe Dordogne, und Gatonne, 
nicht darumb zwey Meer / und die Landſchafft darzwiſchen / da ſie beede anfangen / nahent 
zuſammen kommen / le pays entre deux Mers, genannt/als ob fie zwey Meer waͤren / 
und nicht ſuͤſſes Waſſer haͤtten: ſondern deßwegen / weil ſie ſo breit ſeyn / groſſe Schiff 
tragen / auch ab⸗ und zulauffen / wie das Meer. Vor der Stadt Bourg, und etwas we⸗ 
nigs darunter / nennet mans auch Ambé2: Und die Spitze an dem Ort / wo dieſe beede 
Fluͤß zuſammen rinnen / le Bec d' Ambcs, da es ſonderlich Gefahr hat. Und iſt ſolche 
Lands⸗Gelegenheit d Ambesfehr fruchtbar / und waͤidreich: Daher man auch zu 
Schiffeviel Ochſen / Pferde/ und anders Vich / allda zu wäiden dahin bringer, 
Es kan aber dieſe Gegend auch daherdas Land zwiſchen zweyen Meeren genannt wer 
nen / dieweil ſich das Meer / nach der Laͤnge daſelbſt durch zween Aerm außbreitet / und 
in feinen Schoß obbeſagte zween Fluͤß / nemlich die Garonne zu Bourdeaux, und de 
DordonnezyLibourne,zuempfahen gehet. Und ligen da etliche Staͤtte / derẽ Theils ins 
Land Bourdelois,theils ins land Agenois, theils zumLand Bazadois,gcherig ſeyn. Die 
zumande Bourdelois oder Bordelois,gehören/feyn/Sain& Macaire, die Graffſchafft / 
und Veſtung Venauge , dem Fuͤrſtlichen Hauß von Candale zuſtaͤndig: Latmont, 
und Carbonnieres, allda fich das grofle Brudlen def Zu? und Ablauffs deß Meers 
anfahet / fo fich mitfolchem Ungeſtuͤmm / nach der Sänge der Dordonne;reget/ daß kein 
Schiff iſt / welches nicht folte umbgeworffen werden/wann folches auff der Seiten deß 
Stufles Außlauffs/oder Canals angetroffen wird. Darnachift Carbon blanc, und zu? 
lese die fchöne State Libourne. Obgemeldes Medochegreifftalles/ das Land fo zwi⸗ 
ſchen Bourdeaux, dem hohen Meer /oderdem Oceano, undder Garumna, ligt. Iſt 
ſchier voller Sand / und bedecken es die Meer⸗Fluten nach / und nach. Es ligen darinn 
dic Flecken Pauliac, und Donisſay, und ſtoſſet das obbeſagte Laͤndlein Buchs, dem 
Hertzogen von Candale, oder ESpernon, gehorig / daran: In welchem es viel Tannen⸗ 
Baͤum / und Hartz gibet / und allda der Armen Leute Haͤuſſer wie Rueus berichtet / von 
dem Rauch gantz ſchwartz ſeyn. Das Laͤndlein Fronsadois, hat von der Statt Fron-, 
sacden Namen. Und das iſt ein vornehmer Theil von dem jetzigen Guyenne, Sihe 
Anthonium Loysel ‚von ſolchem Lande / und von den Hertzogen in Guyenne, Iohan- 
nem Besly, ſo beede in Frantzoͤſiſcher Sprach geſchrieben haben. 

II. le Bazadois, ſo von der Haubt⸗Statt Bazas den Nahmen / von welcher unten. 
Die andere Staͤtte in dieſem Laͤndlein ſeyn / Montmarſant, Caſtelgeloux, Aire Eve- 
sche ( deren Biſchoff Lateiniſch Aturenſis Epiſcopus genannt wird.) le Maſt 
d’ Aire : Undindem obgedachten Lande zwiſchen zweyen Meeren Saindte Marseille. 
Cal. S.Bazeille.)Serners/la Reole( al. la Regule. ) vonder das Städlein Monfe- 
gur. 2. Meilen gelegen ift andem Waſſer Drot, Darnach fepn Saint Ferme, Caſtel 
Moron ( fo zwar theils zum Lande d’ Agenoisrechnen) Geronde, und befler Binz 
auff Sauuererre,ohne die Doͤrffer / un Marck⸗Flecken / biß zu dem Fluß Dordogne, deren 
ein groſſe Anzahl iſt / gehoͤrt alles unter deß Parlaments zu Bourdeaux Bottmaͤſigkeit. 

111. Das Laͤndlein Lapord, oder Lourde, fo auch les Landes genannt wird : darin? 
nen Bayonne,und Aqs, ligen und davon unten bey Bayonne ein mehrers gefagt wird, 
D. Th. ranfius, inOrar. contra Galliam , fagt alfo: Hodie totum illum tractum 
Vafaticum, usquead fluvium Aturrum, vernaculä linguä, vocant Landas, hoc 
eft , deferta & incultaloca, Es thut Merulaauch Albret Statt / und Fuͤrſten⸗ 
thumb / in dieſes Lande Lapord ziehen. Der Du Chesne ſagt / daß unterhalb der Statt 
mourdeaux, und gegen dem Merr / die Statt Esparre, und das Vorgebuͤrg / und 
Horn / von S. Marien / oder le Cap Saincte Marie, ligen. Wann man beſſer hinunter 
reiſſe / gelange man in das obenernannte Sand Medouc, ſo allenthalben mit Pfuͤtzen / und 
dergleichen / umbgeben / deren niedere Dre vielem ergieſen der Waſſerunterworffen. Nach 
derLänge dieſer niederẽ Seiten / lige dz Schloß — von Duras geho⸗ 

iij rig: 
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rig: Und dann von den Burdigaliſetzen rauhen Orten / oder Einodinen / die berühmt 
Statt / und Fuͤrſtenthumb Albret. Und in dieſer Gegend ſeye auch das Laͤndlein Buch 
Siehe unden unter den Staͤtten Albret. | * ze 
IV La Guascogne ; Gasconia, hat den Nahmen von den Vasconibüs; die von den 
Cantabis herkommen / umd / vorzeiten / das Pprenzifch Gebuͤrge / wo jetzt Guipuscoia; 


und Navarra ſeyn / bewohnt / folgends ſich / vom beſagten Gebuͤrg / herunder gelaſſen / und 


ihren Fuß in dem Theil deß Aquitanien / ſo noch von ihnen den Nahmen hat / geſetzt: 
Ada ihre Gezelt auffgeſchlagen / und ihre erſte Wohnungen / gegen Bilcaia ‚da noch die 
2. ſehr alte Staͤtte Acgs, und Bayonne, liegen/ angerichtet haben. Und dieſer alte 
Aquitaniſche Theil ward / vor Jahren / auch Novempöpulanıa genannt. Ligt zwi⸗ 
ſchen dem Pyrenæiſchen ——— Meer /der Garumna, und den Laͤndern 
Languedoc, und Guienne. Theils wollen / die beſagte Gaſconier haͤtten ſich nicht 
ſelbſt / vom gemelten Gebuͤrg herunder gelaſſen: Sondern Kaͤyſer Ludwig der Erſte / 
Hätte ſie / nach dem Er dieſelbe uͤberwunden / hieher in die Ebne geſetzt. Es gehoͤren aber 
zu Gascogne, die Länder Armagnac, Bigorte, Comingeois, obgedachtes Fuͤrſten⸗ 
chumb Albret ; ein Theil von Agennois, namblich Condomois, und das Sand d’Eufe, 
deſſen Landshaubt Eluſa oder Euſe, und deſſelben auch oben gedacht worden iſt. Der 
fuͤrnembſte Theil davon / iſt die beſagte Landſchafft Armagnac, davon hernach folgt 
Limnæus, in Notitiâ Regni Franciæ fagtlib.i. c, 4. — aus Merula, Vasconiæ 
partes Garumnæ conjacent, quædam ultra tantum fſumen, ut ager, cùm Ar- 
maniacenfsis,tüm Bigertonum: quædam confusè, ultra, citraque, utaginnenfis 
Senefchallia , Albreti Ducatus, & Comitatus Conveniarum, 
V. L’ armaignac ; derfuͤrnehmſte Theil von jetztgemeltem Guascogne, fo lange 
Zeit beruͤhmte eigene Graven gehabt hat / jetzt aber Röntarfeh find str Daupt 
Auchs hat. Die andere Stättefeyn Ledoure , Caſtera (fogen Fontevillein der 
Graffcehafft Cominges gelegen / gehoͤrig iſt „Vic, Nogueton, Eufe, Barcelone, Caſ- 
aubon ; und andere / in zimblicher Anzahl / ſo nahend beyſammen liegen. Des-Rues 
ſagt / es ziehe ſich dieſes Land / in der Laͤnge von Mitternacht / gegen Mittag / von 
Lectoure, biß nach Nogaroul, und die Graͤntzen von Bigorre : die Breite aber 
ſeye bey halbem Theil nicht ſo groß/ fondern gebe vom Morgen / biß Abend / von dem 
Laͤndlein Magnoac, biß in die Landſchafft Bigorre. Merula ziehet auch die Statt 
Isle Iordain allda deß Senefchalli Gericht⸗ Stuel ſeye/ hieher: Davon unden. Und 
aus dieſem Lande hat der Delphin Ludo vicus, nachmals Koͤnig in Franckreich /dicfes 
Namens der Eilffte/einen groſſen Theil feines Kriegsvolcks geſamblet / und ſolches 
nach der Schweitz / und ins Elſaß / gefuͤhret / ſo ins gemein Armeniacis Von den 
Teutſchen aber / die armen Gecken / oder Jecken / ſeyn genannt worden: Wie dann 
vielleicht auch/unter ſolchem Hauffen / ſich etliche Capots, und Gahets, wie man fie 
nennet / abſonderlich werden befunden haben: Welche ein ſonderbares Volck machen/ 
fo in dieſem Lande / auch in dem uͤbrigen Gasconia, hin und wider anzutreffen / die Zim⸗ 


merleut / Wagner / und Binder/ oder Kuͤeffer ſeyn / und alle von Natur einen ſo ſtin⸗ 


ckenden Athem haben / daß fie von Jedermann geflohen werden / nicht viel indie Kirchen 
kommen / noch ſich umb den Gottes⸗Dienſt bekůmmern: Daher man fie auch nach ih⸗ 
rem Tode / auff den Gottesaͤckern / oder Kirchhoffen / beſeits leget. Obgedachter Des- 
Rues ſchreibet / man wolle/daßfie von deß Propheten Heliſxi Diener/dem Gehafi, 


Statt 


Berfommen/den fein Herr verfluchehat : Andere aber / daßes überbliebene Albigenfer 


Ketzer ſeyen / ſo der Bapſt in den Bann gethan. Man leſe / was D.Lansius, in Otat, 
contra Galliam, p. m. 378. Edit, 3. Paul. Merula part. 2. Cosmogr. lib. 3. c. 38, 
fol. 446. Edit. 2, und Abr, 'Gölnitz, in Vlyfßse Gallico-Belgico, p. m, 583, von 
dieſen Leuten ſchreiben. 


VL LeBigorre, Bigerronüm Comitatus ; wird durch das Gebuͤrg/ daraus 


der 


Sn 
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der Fluß Baise entſpringet / von dem obbeſchriebnen land Armaignac, unterſchieden. Und 
hat ſolches Land / und Graffſchafft / zu Graͤntzen / von Morgen / das gedachte Land 
Armaignac: vom Abend / das Fuͤrſtenthum Bearn: von Mitternacht Guienne,umd das 
Sand Albret, und / von Mittag / das Pyrenæiſche Gebuͤrg: und iſt ein alte Graffſchafft / 
darinn / auſſer der Hauptſtatt Tarbe, auch die Staͤtte Trie, Rauaſteins, Maubourget, 
Baigneres (allda warme Schweffelbaͤder ſeyn.) und Lourde, ligen. Auff den Bergen 
hat es allerley hohe Baͤume. Es erbet in dieſem Lande der aͤltiſte Sohn / er ſey vom A⸗ 
del / oder nicht / alles miteinander, P. Merula ſagt alſo: Bigerrones ,velBigerri, vulgò 
le Comtèé de Bigorre, regionem poſſident inter Bearnenses, & Convenas, Civitas 
Tarba, ubi caſtrum gegorra,ubi fedes Epiſcop. ſub metropoli Auscenſi. In fini- 
bus zigerronum ſunt Comitatus Gaure, & Eftrac. Aus welchen Worten erſcheinet / 
daß an den Graͤntzen dieſes Landes / die Graffſchafften Gaure, und Eſtrac, gelegen ſeyn. 
Sonſten wird die beſagte Graffſchafft Gaure von dem Land Comingeois, durch ein 
kleines Baͤchlein / abgeſondert / und thut etlicher maſſen mit dem Wald Baconne, daran 
ſie auch etwas Theil hat / graͤntzen. Iſt nicht groß / hat aber gleichwol 3. Staͤtt / als 
beaumont, ſo fuͤr das Haubt gehalten wird / und in der Ebne gelegen iſt, Gimont, und 
Grenade. Auff der Seiten deß obgedachten Walds / ſihet man die Statt Lavignac, 
daſelbſt es ein reiches Nonnen⸗ Cloſter hat. Theils ſetzen die beſagte Statt aeaumonr, 
wie auch eine andere/Vic de Lomagne genannt / in die Landſchafft Lamagne: aber Ches- 
neus berichtet / daß ſie unter den Gericht⸗ Stul der Graffſchafft Gaure beede gehören, 
Was die andere obernante Graffſchafft / nemblich Eſtrac, belangt / ſo ſagt Chesne- 
us, daß dieſelbe an den Graͤntzen vonSamathan, und Gimont, ihr Lager habe / und das 
Parlament zu Thoulouse erkenne. Sie ſeye nicht ſo klein / daß fie nicht etliche Staͤtt / und 
Märckte/infichbegreiffenfolte. Die vornembſte Herren in dieſer Gegend feyen / der 
Vitz⸗Graff von Lupeyroux, dic Herren von Maceube, und Panesac, und das Haufe 
von Thermes, aus welchem Paul von Thermes, Mareſchal in Franckreich / herkom⸗ 
men iſt. Und ſo vielhat dieſer. Andere melden / gehoͤre dem Hauß von Candale, 
jetzt dem Haufe von Espernon : Mirande ſeye das Haubt⸗ Staͤttlein: Die andere 
vornehme Drefenen Pauie, ein Meil wegs von Auchs gelegen : Caftelnau de sarba- 
rens, Suntelix, Cimorre, undSaramon : darunter Die 2. legte Dre. 2, ſchoͤne / def 
Benedictiner⸗ Drtens/Abbteyenfeyn. 

Il. le Comingeois, oder le Comminge, Comitarus Convenarum , ſo auch 
eine Örafffchafftin Gaſconien iſt / die / von Morgen / mit der Grafffchafft Foix : von 
Mitternacht / mit einem Theilvon Languedoc, auch denen Grafffchafften l' Isle ‚und 
Gaure: von Mittag / mit dem Dyrenzifchen Gebuͤrg / fo Franckreich von Hiſpanien 
ſcheidet / und daſelbſt der nechſte Dre gegen Spanien / fo etwas namhaffts / der Marche 
fleck zaigueres ligt / auff den mann zukombt / wann man / von der Arragoniſchen Stadt 
Venasque, nach Tholoſe reiſt. Und dann graͤntzet dieſes Comingeois, vom Abend/ 
mit der obbeſchriebenen Landſchafft d' Eſtrac, und der Graffſchafft Armaignac, Es 
wird aber das sand ins Hohe / und Niedere getheilet. Im Hohen / oder DbernCominge- 
ois, ligen die Biſchoͤffliche Stätte/S. Bertrand (fodas Haupt der gantzen Graff⸗ 
fchaffe if.) und Collerans (wiewol dieſe von theils hieber nicht / fondern zum zan- 
guedoc,gerechnetwird ) * tem S. Beat,S.Fregeou, Montegeau,Saliers, und ans 
dere mehr. Im Niedern Comingeois, iſt die Bifchoffliche Statt Lombes : Item / die 
GtätteSamathan,; I’Isleen Dodon, Muret, Riuines viel Marcktflecken/und ſehr 
alte Schlöfler, Es hatemen Senefchallen/oor dem das gantze Land Antwort gibt. Es 
follendie Inwohner diefer Graffſchafft die Erſten geweſen ſeyn / in Franckreich / die ſich 
zum Chriſtlichen Glauben begeben haben. Iſt ſehr fruchtbar an Getraid / Wein / Frůch⸗ 
ten / und andern Sachen / wie D. T. V. V. oder der Autor des Estats &c. in ſeinem gro⸗ 
ſen Buch von allerley Staͤndten / und Laͤndern der Welt / berichtet: Auch die Inwoh⸗ 
| ner/ 
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ner / ſo wol Manns⸗als Weibs⸗Perſonen / lobet: Wiewol Andere / und ſonderlich die/ 
‚fo durch dieſes Lande gereiſt / ſagen / es gebe darinn ein loſes Geſindlein / und viel kroͤpffig⸗ 
te Leute: Seye auch die Sprach mehr Spanniſch / als Frantzoͤſiſch. Siehe unden 


Auchs. 
VIII. L' Agenois, Aginnenfis Seneſchallia, iſt das Aug / und Hertz deß groſſen 


Landes Guienne: Welche Landſchafft Agenois , von 3. ſchoͤnen und groſſen fiſch⸗ 


und ſchiffreichen und nahend dem Meer gelegnen Fluͤſſen / namlich der gedachten Ga- 
ronne, Lot, und Dordogne,;befeuchtet wird: Und in welcher Korn / Wein / und aller⸗ 
Band Fruͤchten / Honig / und andere Sachen / uͤberflüſſig zu finden. Graͤntzet von Mor⸗ 
gen mit Quercy: von Mitternacht mit Perigord: vom Abend / und Mittag / mit 
Gaſconien. Es ſeyn in ſolchem Laͤndlein / neben der Haupt⸗ Statt Agen, davon es 
den Nahmen / auch etliche andere ſchoͤne / und denckwuͤrdige Staͤtt / und Plaͤtze / als / Ville 


neufue, Haute-Fustaye, Clairac, Tonins, Marmande, Caſtel Moron, (ſo ʒwar 


theils / wie oben gemelt / zum Lande Bazadois ziehen) le Maſt, Ville franche, Saincte 
Foy:: foallesverfchloffne Staͤtt: Wie auch Montpeſat. Aus den andern Orten / 
fo nicht Staͤtte / iſt ſonderlich der Platz Caflenveil beruͤhmt / allda Konig / hernach Kay? 
ſer / Carl der Groſe / einen Palaſt gehabt / in welchem Derſelbe / als Er nach Hiſpa⸗ 
nien gezogen / ſeine Gemahlin / die Konigin Hildegard / gelaſſen / die auch allda Anno, 
777. eines Sohns gluͤcklichen geneſſen / der hernach Ludwig der Fromme genannt / 
und auch Kaͤyſer worden iſt. Anno. 1621. ward / wegen der Rebellion / die Kammer 
deß Edicts, den Hugenoten zum Beſten / vom Konig Heinrichen dem Vierdten / zu Ne- 
rac angerichtet / von dannen / hieher / auff Agen, verſetzt. Wer ein mehrers ſo wol von 
der Statt/als der Landſchafft / zu willen begehrt / der leſe den Johann Darnalt, der Anno, 
1606. ein Buͤchlein / in 22. mit dem Titul: Antiquitez de la ville d’ Agen, & pays 
d Agenois, zu Pariß hat drucken laſſen: Wird auch unden / in Beſchreibung der obbe⸗ 
ruͤhrten Statt Agen, weiter hievon Bericht gethan. Die Nltiobriges haben vorZeiz 
ten in ſolchem Laͤndlein gewohnet. er 
Es rechnen theils auch die Landfehafft Condomois darzu / fo fonft eigentlich zu 
Gaſconien gehörig: Und wie in dem groffen Mrica / eine befondere Sandfchafft/da Car- 
thago gelegen/ Africa genannt worden : Und indem groflen Aſia / Flem Aſia iſt / alfo 
nennetauch der Bailly , oder Senefchallzu Agen, fich Seneschallam Aginnenfium, 
md Vasconiæ, das iſt / Condomüi : Wiewol auch in der Statt Condom ein eigener 
Baillivus iſt / welcher das Recht den Stätten Valence ander Baile,Lairac ander Caron- 
ne,La-Romeo, (al, la Ramiou.) Mon Real, und anderen/fpricht: Wie Merula 
ſchreibet / und ſaget / daß die Aginnenfis Seneschallia auch zween Biſchoͤffe habe / nemb⸗ 
lich einen diſſeit der Garonne su agen, und den Andern / jenſeit deß beſagten Fluſſes / 
ʒuCondom, welcher von deme zu Agen entſprungen: Der ſich einen Biſchoff in Guien⸗ 
na nennet / wie auch Die andern Inwohner in agenois, ſich nicht Vascones, ſondern Gui- 
ennenses, oder Aquitanos, deßgleichen ein groſſer Theil in Poictou, alfonennen / in? 
maſſen fie vorzeiten / geweſen. Aber wieder auff die Landſchafft Condomois zukomen/ 
fo iſt hie oben allbereit geſagt worden / was für Ort man hieher rechnet? Und iſt die er⸗ 
nannte Statt la Ramiou,smwifchen Condom, und Lectoure gelegen / wegen einer Col- 
legiar-Rırch/fo von den Koͤnigen in Engelland geſtifftet worden / beruͤhmt. Zu welchen / 
von Andern / die auch oberwaͤhnte Statt Nerac gethan wird / ſo vor Jahren / reich / und 


dem Hauſe d’ Albret gehoͤrig geweſen: Aber jet dem Koͤnig zuſtaͤndig iſt. Item / die auch 


obgedachte Statt Monreal, und etliche andere. So ſeyn in diefem Sandlein vonCondom 
etliche vornehme Herrſchafften / als Fiefmarcon,Gondrin,Force, und Monluc, von 
dannen der Blaſius von Monluc, ſeiner Zeit ein beruͤhmter Gaſconiſcher Dbrifter / ſich 
geſchrieben / der ſeine Kriegs⸗Thaten ſelber beſchrieben hat / die gedruckt verhanden. 


Siehe undenCondom, 
1X. la Xaintonge, Saintonge, Santonia, Santonium, Santonum regio, hat 


vom 
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- gen! Angoulmois,und le Perigord: von Mitternacht / le Poictou, und das Sand d’ 
Aulnis oder von Rochelle : vom Abend / das hohe Meer/dadie Inſeln Oleron, und 
Marrennes feyn: Vom Mittag/die Garomne,und die Sandfchafft Bourdelois,fambe ' 
dem Lande zwiſchen den zweyen Meeren/nach dem Fluß Dordonne, Die Innwohner 
werden Saintongeois,und Santones genannt/iftauffsmeiftenur 25. Meilen lang/aber 
von gefchlachtem Lufft / und ſehr fruchtbar / an Korn / Wein / gutem Salg / Saffrany 
Fiſch / und an allerten Sorten von Früchten. Die Charente  fomitten durch das Sand 
laufft / macht eine Wieſen / die ſich auff 30. Meil Wegs erſtreckt. Und dieweil / wie ge; 
meldt / in dieſem Lande / alles in der Fülle zu finden / wird es deßwegen la Perle de France 
genannt / und gehort unter deß Parlaments zubordeaux jurisdiction. Von Stätten 
ſeyn allda / wie Des Rues berichtet / Sainctes oder Xaintes, ſo das Haubt: Sainct Ican 
d' Angely, Marennes, Soubise, blaye, Ponts, Bourg, Barbesyeux, nnd andere mehr/ 
fambt vielen Chastellenies. Theilsthundarzu/Lorgaire,Archaut,Taillebourg, Iar- 
nac und auch Brouages, P. Merulafagtalfo: Metropolis eft Saintes,ReliquzSanto- 
num Vrbes,& opida,nominanturS. leand’ Angely,Lorgaire, Archaut,Pont Loub- 
leze,Tallebourg,larnac, sarbefieux (arcipotens Rupefocaldios agnofcens Do- 
minos) lofac,&alia.srouage vicuseft, Belgis,aliisquefalipetis,notifsimus, Er re- 
ferirtauch hicher Rochelle : fo aber heutigs Tags /nicht zu Guienne gehörig: Und das 
ber in dem ficbenden Theil dieſes Wercks / ſambt dem befagten Broüage, zufuchen. Si; 
 hedas An, 1598, zu Xaintes, oder Saindtesin 4. mitdiefem Titulausgegangnes Buch 
de Santonum regione, & illuftribus familiis: item de factura ſalis, tractatus N, Ala- 
ni, Santonis Medici. — 

X le Pais de Perigord, Petrocorium, hat / vom Mittag / das Gebiet Agenois, 
vom Morgen Quercy: von Mitternacht / das Limoſin: Und vom Abend / die Land⸗ 
ſchafft Bourdelois: Wie der Autor deß Buchs / Voyage de France genannt / berichtet: 
Wiewol ein ander Franzoß / ſo das Werck/ les Eſtats &c. verfertige: wie auch Franso- 
is des Rues, ſchreibẽ / dz diefesLandPerigord graͤntze / von Morgẽ / mit imoſin:võ Abend 
zum Theil mit Angoumois, zũ Theil mit Xaintonge: VonMitternacht wider mit An 
goumois, oð Engoulmois.da hinein es ſich ʒiehe: Iñ von Mittag mit Guascogne, nach dẽ 
Fluß Dordone welcher das Land d' Agenois, und das Land zwiſchen den zweyen Mee⸗ 
ren / von Perigordunterſcheidet: Wiewol beſagter Des-Rucsmeldet/ daß auch dieſes 
Land / von Mittag / nach dem beſagten Fluß Dordone, mit Engoulmois graͤntze. P. 
Merula ſagt alſo: Petrocorio conjacent, quà Septentrio eft,Lemovicium; quà Oc- 
cidens. Sanctonia: adMeridiemVafconum gentes occurrunt: ad Ortum Cadur- 
ces, & Arverni. Sein Länge iſt von 33. und die Breite von 24. Meilen / iſt ein gar ber⸗ 
gicht / und ſteinicht Land / daher auch ſein Name kompt. Es gibt darinn viel Waͤlde / und 
Caſtanien⸗Baͤume / und iſt faſt dem Limoſin gleich: Der Wein / fo nach längs der Fluͤſ⸗ 
fe? Islesund Dordogne, waͤchſet / iſt / wie auch der Lufft / gut / und gibt es allda wenig ſon⸗ 
derlich anſteckende Kranckheiten. at viel Fluͤſſe / Baͤch / und ſchoͤne Waſſerquellen:auch 
ſtattliche Haͤuſſer / oder Geſchlecht / und vornehme Lehen: Darunter die beruͤhmteſte 

Bourdeille, Etlidueil,Hautefort,S.Aluaire , Riberac, S. aulaye, laForce (ſo dz ſchon⸗ 
fie im£ande/)Gurgon,soisse-Pardaillan,umd andere. Iſt ein volckreiches Land / weil 
deß Korns gnug allda waͤchſt. So ſeyn / wie allbereit angedeutet / die Leute von gefunder 
Natur / und findet man da viel herrliche Kraͤuter / wird auch bey vier Meilen von d Start 
Perigueux,an emem Ort / la Roche genannt / ein Erd gegraben / ſo eben die Farb/ und 
Krafft / als der Apothecker Bol⸗Armen haben ſolle. Obgedachter Merula ſagt: Rupes 
opidum,vulgöla Roche, cryptam habet largam, & ſpecioſam, ex qua terra effodi- 
tur ſubrubra, ejusdem coloris, virtutisque, cujus Bolus, quam armeniam Medicivo- 
cant. So findet man auch in dieſem Lande warme / geſchweffelte / und alauniſche Waſ⸗ 
fer / und Bäder: Item / bey einem Marcktflecken / Marsac » genanne / einen 
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Brunnen / ſo feinen Zulauff/wie das Meer hat. Sonſten aber ſeyn die andern Waſſer / 
allda fifchreich/und/zu Verarbeitung dep Eiſens / gar dienlich / wie es dann in dieſem 
Sande Eiſen⸗Bergwerck / und viel Haͤmmer / und nahend Miraumont eine verwunderli⸗ 
che Hole hat / ſo l Cluseau genannt wird: Davon an feinem Dre Bericht geſchicht. Und 
hat beſagter Des Rues, in ſeiner Beſchreibung Franckreichs / ein mehrers von wun⸗ 
derlichen Sachen der Natur / ſo in dieſem Perigord zu finden / auffgezeichnet: Der auch 
fchreibt/daß die Inwohner luſtig / und wegen ihrer Maͤſſigkeit / und ſtarcken Ubungen / 
lang leben: Auch geſpraͤchig / verſtaͤndig / zu allerhand exercitien,umd ehrlichen Verrich⸗ 
tungen / ſo wol / was das Studieren / als die Waffen / und Handarbeit / und dergleichen / 
anbelange / geſchickt ſeyen. Sie ziehen viel Schwein / die zu Sarlat inſonderheit treiben 
einen groſſen Handel mit dem Nußsl / dieweil die Nußbaͤum in dem Undernberigorduü⸗ 
berfluſſig verhanden / werden ohne Zweiffel auch mit dem oberwaͤhnten guten (dann der? 
ſelbe theils Orten auch etwas gering iſt) Wein / ihren Nutzen ſchaffen: Oder handtie⸗ 
ren. Die Meilen in dieſem Lande ſeyn groß/und heben ſich an beym Marcktflecken / Rol 
fignac, Von Staͤtten ſeyn allda/Perigueux das Haubt dep gangen Landes: Obge⸗ 
dacht Sarlar,die Hauptſtatt in demUndern Perigord : Bergerac, Riberac, Nontron, 
Biron,Brathomme,laRoche,Miramont,Linde, Mufsidan, Lifie, Aubeterre , Lu- 
nell, * TIL 
X1, le Bearn ,Benearnia, ein Fürftenehum/fo swarnicht zuGuienna gerechnet 
wird/fondern-abfonderlich ift/und einen eigenen hohen Raht / oder Darlament/ zu Pau, 
hat: Aber weilSanson,wieoben gemele/ diefes Fürftenthumb/in feiner Taffelvon Gui- 
enne, mit eingebracht: Und folches befonder/einen Eleinen Theil geben würde: Als wird 
auch daffelbe hiemit angehenckt. Es ſeyn aber diefes Fuͤrſtenthumbs Graͤntzen / von Mit⸗ 
tag/die ÖrafffchaffeBigorre : Bon Mitternacht der Theil von Biſcaye, fo dem Konig 
in Franckreich gehörig: Don Morgen der Strich def Sandes/und Chaloſe: und / vom 
Abend / der Theilvon Biscaye,der dem Königin Spanien zuftändig ift/ wie Fr. Des- 
Rues berichtet: Wiewol der Königliche Geographus,Chriftoph, Talsinus,fehreibt/es 
Babe diefes Land / von Morgen/le pays de Bigorre,& de Comminges: vom Abend/ le 
Basque: vom Mittag la Navarre,oder das Königreich Navarra / und das Pprenzifch 
Gebuͤrg: Und von Mitternacht/laGascongne, Sein sänge erſtreckt ſich von Mir 
taggegen Mitternacht/und die Breite von Morgen / gegen Abend / und wird in zween 
Theil getheilet. Auffeiner Seiten iſt das Gebürg/allda die Bıfchöffliche Statt Ole- 
ron: Auff der andern ſeyn / die Thaͤler / und dafelbfidie Bifchoffliche Statt Lefcar , wie 
auch die Haubtſtatt Pau. Es hat auch mehr Stätte in dieſem Lande / nemlich Orthes, 
alldadie Graffen von Foix,und Fürftenin Brarn / vor Zeiten / Hoff gehalten: Morlas, 
oder Morlais,daman die Münsgefchlagen: Nay , eine Handels Statt: Ponthac, Co- 
derch, Navarreins,Serrance,auff einem Berg gelegen/&xc.Spifin dieſem ande auch 
die Gegend Iuranson,oder Jurangon ‚fo wegen der guten Wein beruͤhmt. Deßgleichen 
ſchreibet der Autor deß Buchs / les Eſtats &c. daß auch da feye das Laͤndlein / fo mandas 
UndereNavartam, oder la baſſe Navarre,nenne/darinndie Statt Sainct Palaisgelegen, 
Es gibt in Bearn koͤſtliche Geſundbaͤder / Metall / herrliche Kraͤuter / und andere gute 
Sachen mehr. Und werden die obgedachte Bäder de Cauderets, und d' Aiguescau- 
des (Chaudes) genannt / die Einer unter die ſonderbariſte in Europa zaͤhlet. P. Meru- 
la ſchreibet von dieſem Sande unter anderm alſo: Bencarnia ſita eſt ad radices Pprenæ- 
orum Montium, inter Bigerronum, Bajonenſium, aliorumque confinalium popu- 
lorum territoria, & agros in 2. diviſa pattes? quarum una montibus obfita Eloro- 
num habetopidum:alteraabvallibus» locisque planioribus occupata, Lascarien- 
fem civitarem, Balnea habet, thermasque paſſim, omnium , quzin Euro- 
pa » praftantiflimas. Preter mettopolin , caftrtum Palum s & Epi- 
fcopales, 2. Lescar „ & Oleron ; quarum Epifcopi fubsunt Arch 
epi c0- 
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- Epifcopo Auscensi, funt hic opida, Orthesad fl, Gaven, Morlais, Navarrins 
, opidum ad Pyrenxorum pedem,probe munitum : Serrance in monte fitum ‚ Gal- 
lie‚verfusHispanias,poftremum. Sabauladz Abbatiaeft. Und von diefem Lande 
haben König Heinrichs von Navarra Jeinde/Fhn den Fuͤrſten von Bearn genannt / che 
— Er Königin Franckreich worden: Wellen Er von feinem Königreich Navarra nur die 
- fs Bearn / ſampt Zugehörde/noch übrig gehabt/fo Faum der fechfte Theil deſſelben iſt: 
- Wie indem Büchlein de Statu Galliz,fo mandem HerrenPhilippo de Mornay, Ser; 
ren von Plestis, zufchreibet/fichet, Es hatte aber gemelter König Henricus auch Guͤ⸗ 
ter in Franckreich / als / von feinem Herren Vattern / Koͤnig Anthonio zu Navarra / aus 
dem Hauß Bourbon, entſproſſen / und von feiner Frau Mutter / der Königin Joanna / 
zu Navarra / die von ihrem Herren Vatter her / deß Geſchlechts von Albret geweſen. 
Dann loannes Alanus Albretanus, deß Königs Gaſtonis yon Navarra Tochter/ 
Carharinam,geheurater/und mitihr das Konigreich Navarra bekommen. Weilen Er 
es aber/mit Konig Ludwigen dem Zwolfften in Franckreich / gehalten / fo hat ſich Bapft 
Julius der Ander über Ihn erzuͤrnet / denſelben in den Bann gethan / und dem Konig Fer- 
dinando Catholico in Hiſpanien erlaubt / das Koͤnigreich Navarra einzunehmen: daß 
alſo beſagter von Albret umb daſſelbe kommen / und allein dieſen geringen Theil davon/ 
ſambt der Graffſchafft Foix, einen Theil von Biscaya,ynd etlichen andern Orten / neben 
feinem Altvaͤtterlichen Fuͤrſtenthumb d' Albret (vondeme oben) und andern Guͤtern / 
behalten / und auff ſeinen Sohn / Koͤnig Heinrichen den Andern von Navarra / der ob⸗ 
gedachten Konigin Ioannæ, deß auch oben gemelten Anthonii vonBourbon, Hertzogens 
zu Vendosme, Gemahlin / Herren Vattern / gebracht hat! Den hernach die befagte 
Johanna geerbt / und mit ihrem jetzt genannten Eheherren / Antonio, den offtgedachten 
Konig Heinrichen den Großen erzeuget hat: der in der obernannten Haubtſtatt deß Landes 
Bearn / nemblich zuPau,gebohrenworden iſt. Und dieſe Konigin loanna hat die Religi⸗ 

on / im Fuͤrſtenthum Bearn / und / in andern ihren Gebieten / geaͤndert / und die Meß abge⸗ 
ſchafft. Ihr Herr Sohn / oberwaͤhnter Konig Heinrich / nachdem Er ſonſten / zu ruͤhi⸗ 
gem Beſitz deß Königreich Franckreichs / nicht hatte gelangen moͤgen / iſt von ihrer / und 
feiner Reformirten / wie mans nennet / Religion folgends abgeiretten / hat auch Anno 
1599. die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion / in dieſem Lande / wieder auffgericht / die Bir 
ſchoffe / und andere Geiſtliche daſelbſt eingeſetzt: und hernach auff dieſer beharrliches An 
treiben / und Bitte / Anno 1608. Die Jeſuiten daſelbſt einkommen laſſen: jedoch die Refor⸗ 
mirten / ſo in groſſer Anzahl im Lande waren / nicht vertrieben / ſondern geſchuͤtzt / und ihren 
Kirchendienern / die Befoldungen zu raichen vergont. Sein Sohn / Koͤnig Ludwig der 
XIII hat zu Außgang deß 1617. Jahrs / dz Anno 1609. wegen Vereinbarung dieſes Für; 
ſtenthumbs Bearn / und anderer Zugehoͤrden / mit der Cron Franckreich / ergangnes Ecict, 
erneuert / und ſolche feine Altvaͤtterliche Erb» Güter derſelben einyerleibt / und allent⸗ 
halben in ſolchem rincipatu Bearnii die Meß wieder angeſtellt / und den Geiſtlichen ihre 
Guͤter / und Einkommen / wie ſolche / vor ſeiner Ahnfrauen / der obgedachten Konigin / 
Ioannæ Labretanæ, Regierung gehabt/ reſtituirt: Gleichwol aber auch denen von der 
beſagten Reformirten Religion / ſo viel / als ſie vorhin gehabt / aus den Koͤniglichen Gefaͤl⸗ 
len / zu geben befohlen hat. Es haben ſich zwar die Bearnenſer / wider die gemelte Union 
dieſes Fuͤrſtenthumbs / mit der Cron Franckreich / auch wieder Abtrettung der Geiſt⸗ 
lichen Guͤter / geſetzet: deren deßgleichen ſich viel der andern Hugenoten in Franckreich 
angenommen : Aber / als deß Jahrs 1620. der obernannte Koͤnig Ludovieus ſelbſten 
mit einem Kriegsvolck / und zwar / zu der Zeit / hieher kommen / von welcher der eifferig 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Gramondus alſo ſchreibet: Sexaginta (Andere haben. So. vom 
Jahr 1569. an / zu rechnen / da die Catholiſche Religion in Bearn ſeye abgeſchafft 
worden )jam erant anni, ex quo hæreſis in ea provincia graſsabatur, nullus in ea or- 
thodoxæ Religionis uſus, non Epiſcopos, non patiebatur presbyteros ſecta: Da hat 
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es mitdiefem Sande eine andere Geſtalt befommen : ſonderlich / nach deme dem Koͤnig / 
der alte Saleſius, das für unäberwindlich. gehaltene Schloß Nayartins, gutwillig auff⸗ 
gegeben hat. Welches dann einen unermaͤßlichen Verluſt / bey denen Reformirten / oder 
Hugenoten/verurfacht : den / und die ſen Bearnenſiſchen Krieg / der Erdbidem / und an⸗ 
dere Wunderzeichen / angedeutet haben mogen / die deß Jahrs 1018. in dieſem Lande / 
vorher gangen / alſo daß auch in dem gedachten Erdbidem / ein groſſer Theil / von dem 
Koͤnigl. Navarriſchen Schloß zu Pau, eingefallen iſt. Oſtentis enim, ſagt abermals 
obernannter Tholoſaniſche Præſident / Gramondus,fzpe, & prodigiis, fecreta fati 
manifeſtantur, queis obluctari contumacia eſt, quandoque ſtupiditas. Und ward 
damaln die Meß allenthalben wieder voͤllig eingefuͤhrt. Als gemelter Koͤnig wieder aus 
dem Lande gezogen / und auff Pariß kommen / giengen die Unruhen in Bearn wieder an. 
Die Reformurten in Franckreich kamen deßwegen Anno 1621. zu Montauban , und 
Rochelle ʒuſammen / und ward der Krieg / umb die Bearnenſer / oder Benearnenses, 
zu ſchuͤtzen / beſchloſſen. Sie ſchrieben an den Konig / der ihnen aber nicht antwortete/ 
ſondern fich zum Krieg ruͤſtete. Und war ich eben damals zu Orleans,alsder Konig / mit 
dem Kriegsvoltk / dahin kam / und von dannen ferners auff die Ort / ſo die Hugenoten / zu 
ihrer Sicherheit/damals innen hatten / zuzogen. Der Hertzog Des-Diguieres, mah⸗ 
nete fie/fonderlich/weildie Reformirten / in dieſem Fuͤrſtenthumb Bearn / ihrer gewiſſen 
Freyheit / ihre Pfarrer / oder Prieſter / Kirchen / und Gebraͤuch / wie fie ſolche / unter dem 
vbgedachten König Heinrichen / dem Vierten gehabt / noch haͤtten / vom Krieg ab: Darz 
an fiefich aber nicht kehreten. Daher der Hertzog von Espernon, mit einem Kriegsvolck 
in dieſes Sand Bearn geſchickt ward / der ſich / mit dem—oyano, (den der Konig bey feinem 
Abzug dem obgedachten Caſtro Navarræo vorgeſetzt.) conjungirt hat. Und dieweil 
ſich der verbliebne Konigliche Statthalter / oder ProRex, in dieſem Fuͤrſtenthum / nem⸗ 
lich JacobusNon-par, de Caumont, Marggraff / und hernach Hertzog de la Force, 
(fo der Reformirten Religion zugethan war) zu ſchwach befande / iſt Er ſambt feinem. 
Sohn / armando von Caumont, Marggraffen de la force, und mit 200. vom Adel/ 
aus dem Lande gewichen: und ward / an feine Statt / vom Konig / der Marfchallvon 
Themines verordnet, Und damit hatte / ſo viel dieſes Benearniſche Sand anbelange/der 
Krieg ſein Ende / und ſollen / heutigs Tags / wie gemelter Gramondus berichtet / wenig 
mehr der ſo genantẽ Reformirten daſelbſten gefunden werden. Sihe / was / von dieſen ober⸗ 
zaͤhlten Haͤndeln / auch der Autor deß Buchs / Hiſtoire des derniers troubles, arriucz 
en France,lib. 3, p. 613, ſeqq. 670. fegg. und 700. ſeqq. weitlaͤufftig ſchreibet: I⸗ 
tem / von dieſem Lande Bearn / und dem Königreich Navarra / und was davon dem Ko⸗ 
nig in Franckreich noch gehoͤrig / folgende Bücher/als 1. N hiftoire de Foix, Bearn, er 
Navarre, par Pierre Olhagaray. 2. Genealogie des Seigneurs ſouverains de Bearn: 
depuis Gaftonde Moncade, jusqu au Roy Louys XIII. par LP. de Lescun. 3. F 
HiftoireduRoyaume de Navarre,par Gabriel Chapuis, 4. Hiſtoire de Navarre 
par Andr£ Fauyn, 5.l'Hiftoire duRoyaumedeNayarredeLouys deMayerne Tur- 
quet,und6, LimnzinotitiamRegniFranci;lib. 1. c. 4. p. 83. feq. 97. & 112. 

Das ſeyn nun alfodie Länder /foich in diefem Theil / ſambt ihren vornembſten / und 
befantiften Orten / als vielnemblichich davon Berichts finden konnen / mir zubeſchrei⸗ 
ben / vorgenommen: Rouergue , Quercy &c.zum folgenden Theil vonLanguedoc»- 
als under das ParlamentzuThoulousegehörig/verfparende, 

Es ſeyn aber folgende Ort / ſo allhie eingebracht werden / nemblich: 


Acqs, 


Franckreich / Zehender Theil, 
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Acqs, Ags, Aquæ Tarbellicz, Civitas Aquen- 


fis, Inden Tafeln Dax, 


Js? Ine Bifchoffliche Statt in Gaſco⸗ 
’ SSrin / von welchem Lande oben Bez 

“richt geſchehen. Iſt in die Vierung / 
und mit ſolchem Vortheil gebauet / und be⸗ 
feſtiget / als einige in Franckreich ſeyn mag, 
Solle / vor zeiten / Civitas Nobilium, oder 
la Citdes Nobles, der Edlen Statt / ſeyn 
genant / und von 12. Herren regiert worden 
Deren ein jeder einen Thurn hatte / ſo den 
Nahmen feines Gefihlechts führe. Sie iſt 
nach Wunſch mit kaltẽ Waſſer / deßgleichẽ 
mie warmen Baͤdern / ſofuͤr mancherley 
Kranckheiten gut ſeyn / innerhalb der Ring⸗ 
maurẽ verſehen:Daher Ihr auch der Nah⸗ 
me kommen. So hat es auſſerhalb der 


Statt / und nahend dem Schloß S. Panta- 


leon einen Brunnen von — 
fer; Davon nicht weit der Fluß Adour rin⸗ 
net; uͤber welchen eine ſchoͤne Brucken ge⸗ 
het / auff deren Mitte der Kebs⸗Thurn ſte⸗ 
het; alda man alle Jahr / umb den S. Jo⸗ 
hans Tag / Thurnier / und andere ehrliche 
Freuden ſpiel / halten thut. Auff eine vier; 
tel Meil von dannen / iſt eine Hoͤlin / oder 
kleine Grote / und / in derſelben / drey Graͤ⸗ 
ber / welche / wann der Mond voll / mit 
Waffer angefälls fo Er aber klein/ oder im 
Abnehmen iſt Aeer ſeyn; Wie Andreas Du 
Chefne ‚in Beſchreibung Franckreichs / 
berichtet. Rueus ſagt / dieſe 3. Graͤber ſeyen 
auff einer Bruͤcken; und daß / von dem ob⸗ 
gedachten Brunnen man gar viel / und ſchoͤ⸗ 
nes Saltz haben koͤnne; welches aber etwas 
fcharpff / und mie Alaun vermiſcht ſeye. 
Paul. Merula fchreibtim feiner Colmogra- 
phia, von dieſer Statt alfos Aquæ Tarbel- 


licæ hodie Aqs, ſeu Aquenſis civitas, di- 
ſtans ab Oceano, extremum Pyrenæum 
adluente, non plus diei unius itinere, 
Parvum opidum , fed munitifimum, 


. balneisnobil, Inmediofonsilli calidus, 


perpetuöfervens,Habertotushic Tra- - 
tus ptopius Pyren&zum multos alios 
fontesccalidos, magis celebres hoc tem- 
pore , quödvaletudini conducere ma- 
gisdeprehendantur, Biß hicher beſagter 
Merula. Auß welchen Worten / unter an⸗ 
dern erſcheinet / daß dieſe zwar kleine / aber 
ſehr veſte / und wegen der warmen Baͤder 
edle Statt / nur eine Tagreyſe vom hohen 
Weltmeer gelegen / in deren Mitte ein war; 
mer Brunn / ſo immerzu ſiedet; und daß 
dieſe gantze Gegend / naͤher gegen dem Py⸗ 
renæiſchen Gebuͤrg / viel andere warme 
Waſſer habe / die dieſer Zeit mehrers be⸗ 
ruͤhmt; weilen man / daß ſie zur Geſundheit 


tauglich / mehrers erfahren thut. Der Bi⸗ 


ſchoff dieſes Dres iſt unter dem Ertzbiſchof 
zuBordeaux:wie der Autor des Buchs Les 
Eſtats &c, berichtet: Unter dem Gericht⸗ 
Stul aber albie/ ſeyn die Gebiette / oder 
Landſchafften / des Landes, le Bayonnois, 
und das DbereGascongne; welche in Diez 
fer Statt Recht fuchen und nehmen. Such 
in den Sandtaflen Dax ; zwifchen Tartas, 
und Bayonne, am Fluß Adour; oder FA- 
dour. Dann alfo wird/ insgemein / dieſe 
Start Acqs genandt / und geſchrieben / daß 
man vermeynen moͤchte / es waͤren Acqs, 
und Dax 2, unterſchiedliche Stätt/ 
Daesdochnureine 


4 


Asen, Aginnum, Agianum, | 


Uch eine Bifchoffliche Statt / an. 


| dem Hauptfluß Garumna , und 18, 
7 Meilen von Bourdeaux , in einem 


edlen / und gang fruchtbaren Lande / welches 


vorzeiten die Nitiobriges bewohnt haben / 
jetzt AAgenois genant wird / und davon o⸗ 


ben im Eingang Bericht geſchehen iſt / ge; 
legen; umb welche herumb ſehr weite Felder 
ſeynſich auch deß deneſchalſen / und O⸗ 
ber⸗Gerichts alhie / Jurisdiction, weit er⸗ 
ſtrecket; und wie Merula ſagt / in gantz A- 
quitania, außgenomen deſſen in Poictou, 

| B iij am 
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am weiteſten. Und holen alhie das Recht 
Portus D. Mariæ, Villanova oder Ville 
neufued’Agenois ‚, Hautefaya, Claira- 
cum, Marmanda ‚FanummagnzFidei, 
oder Foy la grande, und andere Stättlein 
ander Garonne, Es wird Ägenunterdie 
reichefle Stätte deß gangen Aquitanjen 
gezaͤhlet. Der heilige hæbadius iſt / vorzei⸗ 
ten/albie Biſchoff geweſen; und iſt der Bi⸗ 
ſchoffunter dem Ertzbiſchof zubourdeaux. 
Die Hauptkirch wird zu S. Steffan ge⸗ 
nant. So hat es auch alda ein Stiffts:oder 
Collegiat·Kirch ʒu S. Capraſio, oder Ca- 
prazio, welcher Heiliger / wie auch die 
Jungfrau laFoy,oder Fides, auſſerhalb der 
Statt enthauptet wordẽſeyn ſollc. Die Je⸗ 
ſuitẽ haben in dieſer Statt deßgleichen ein 
feines Collegium. In einer Cloſter⸗Kirch / 
es ſeye nun der Franciſcaner / oder der Au⸗ 
guſtiner (dann die Reyßbuͤcher hierinn wi; 
der einander ſeyn /) ligt Julius Cæſar Scali- 
ger, mit dieſer Schrifft: Julii Cæſaris Sca- 
ligeri quod fuit, begraben; der alhie / als Er 
albereit in einem hoben Alter war / eine 
Jungfrau vom Adel / bey 13: Jahren alt / 
geheuratet / und/ mit hr / neben andern 
Kindern /den Jofephum Juftum Scalige- 
rum ergeuget hat. Und wird fon Hauß/ 
darınn Er gewohnet / noch gewieſen. Alß 
der Koͤnig / hernach Keyſer / Tarolus Ma- 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


gnus, in Hiſpanien, An.787. wider die Sa⸗ 
racener / gekriegt / hat Aigoland, ein Konig 
derſelben / ein Kriegsvolck herauß geführt/ 
damit Er eine diverſion machen / und den 
K. Carl / ſein eygen Sand zu beſchuͤtzen / zu⸗ 
ruck bringen möchte; und / nachdem Er den 
Milonem von Angers, nahend Bayonne, 
geſchlagen / daß derſelbe / famptvieltaufend 
Chriſten / geblieben / dieſe Statt Agen dar⸗ 


auff belagert ; gleichwol nichts darfuͤr auß⸗ 
gericht / ſondern nur das Land herumb ver⸗ 


wuͤſtet; gleichwol damit verurſacht / daß K. 
Carl wieder zuruck / auß Spamien / in 


Franckreich kommen iſt : da dann dieſer 


Aigoland ſich geftellt/ als ob Er mit Ihme 
K. Carlen begehrete Frieden zu machen; 
und iſt / unter ſolchem Schein / Ihme nach 
Hiſpanien entwiſcht; den aber K. Carl mit 
einem neuen / und ſtarcken Kriegsheer / nach⸗ 
geſetzt / und ſein deß Aigoland Armée, na⸗ 
hend Pampeluna erlegt / und ward Aigo- 
landfelber / vom ArnoldodeBellande, 
einem tapfern/und fireitbaren Ritter/ umbz 
gebracht. Anno 1630, ward allhie / zu A- 
gen,cin Rent-Lammer /oder Einnehmerz 
Ampi / fuͤr das Sand Guyenne, auffgerichz 
tet / darinn von den Beyhuͤlffen / und Anla⸗ 
gen / gehandelt wird. Sie nennens la Cour- 
des Aydes, Hat ſeine Raͤth / und allerley 
Beampte. 


Aire, Aturenfis civitas, 


IN Sfgleichen eine Biſchoffliche 
Statt in der Senefchauflde de 
Bazadois ‚und der Gegend / fofie 

les Landes , oder öde/und ungebaute Der; 
ter / neunen; wiehievon oben im Eingang 
Dericht geſchehen. Hat den Nahmen vom 
Fluß Aire, Atyro, oder Aturro, ins gemein 
’Adour genant/als/an welchem Sie / zwi: 
fchenGrenade , und Rilele, gegen Barce- 


loneüber / gelegen. Die Bifchoffliche 


Hauptkirch wird zu ©. Johann Baprifta 


! 


genant / und iſt ihr Bifchoffunterdem Erg: 


biſchoff zu Auchs, Die Gaſconier nennens 
Eveſchẽ ſur le Ladou,für/ander Adour, 
und die Lateiner Epifcopatum Aturen- 
- fem,, oder deflen Biſthumbs Borz 
ſtehern / Epiſcopum Atu- 
renſem. 


Albret, 


Ine Statt / auch in der beſagtẽ Land⸗ 
„—fchafft des Landes ʒwiſchen Tartas, 
und Bazaz, gelegen / von dannen viel 
vortreffliche Leuthe kommen ſeyn. Es ge⸗ 


hoͤrt ein Fuͤrſtenthumb darzu / welches ung 
ter fich etliche Plaͤtze / als Taftel Moron, 
und andere mehr/hat. Sihe / was oben hie⸗ 


von / im Singang/gefagt worden iſt. Auß 


— 


den 


Sranekreich/3chender Theil. 


den Tepten Herren von Albret, (von theils 
Labtit genandt) war Johannes Alanus, 
der zur Gemahlin / deß Herrn Phoebivon 
- Foix, Konigs zu Navarra / Schweſter / Fr. 
Catharinam von Navarra / gehabt; der 
auch / als jetztgemeldter fein Schwager/ 
ohne Leibs⸗Erben / Anno 1481. geftorben/ 
König zu Navarra worden; wiewol Er/ 
vom Koͤnig Ferdinanden in Hiſpamien / 
auß ſeinem Konigreich / deß Jahrs 1512. 
verjagt worden. Es iſt Ihme gleichwol 
das Fuͤrſtenthumb Bearn / wie auch dieſes 
Fuͤrſtenthumb d' Albret, die Graffſchafft 

oix, und ein Theil von Biſcaia, geblieben. 
Sein Sohn Henricus, ſo An. 1555. geſtor⸗ 
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ben/ hat ſich nichts deſtoweniger einen Ro? 
nig zu Stavatragefchricben ; deſſen Toch⸗ 
ter / und Erbin / Fraͤulein Johanna, ſich an 
den Hertzog Antonium von Bourbon, 
und Vendoſme, verheuratet / und / hit 
demfelben/ Koͤnig Heinrichenzu Navarra / 
und hernach auch Konigen in Franckreich / 
dieſes Nahmens den Vierdten / erzeugt; 
welcher Anno 1610. Konig Ludwigen den 
XIIIan Franckreich / und Navarra / deß je⸗ 
tzigẽ Koͤnig Ludwigs deß XIV Ham Var 
tern verlaſſen hat: Wie zumtheil auch o⸗ 
ben / im Eingang / in Beſchreibung 
Bearn / Ay worden 
iſt. 


Arlic, 


I’ In Stärtlen im Fürfienehumb 
—— ſo nicht gar weit von deſſen 

Hauptſtatt Pau gelegen; wie Gra- 
mondus berichtet / und daß der naͤchſtver⸗ 
ſtorbene Koͤnig Ludovicus XIII. als Er 
Anno 1620, von Bordeaux auß / wi 


der die Bonearnenſer / gezogen / hieher kom⸗ 
men ſeye. N. Sanfonfegetdiefen Ort noch 
auſſer deß Landes Bearn/amQßaflerLuy; 
aber gleich an den Graͤntzen / von welchem 
man noch einen zimblichen Weg nach der 
beſagten Statt Pau hat. 


| "Auchs, Aux, Aufcı, ‚A ugufta 


Aufcorum, 


Je Haupifiate in gan Gaſeonien / 
D* Novempopulania, an dem 

Waſſer Gers, Giers, Gerz, oder 
Gerfo,welches von hinnen auff Lectoure, 
laufft / und bey Agen in die Garonnefaͤllt. 
Es hat allda einen natuͤrlichen Felſen / von 
mittelmaͤſſiger Hoͤhe / zu deme gleichwol 
übel zu Eommen. Auff den Nebenſeiten 
deflelben / iſt der beſte / und volckreicheſte 
Theilder Statterbauets welche gar fehon/ 
und sierlich ift/ und fich/ unter andern herr⸗ 
lichen Gebaͤuen / ſonderlich die Haupt: und 
Ertzbiſchoffliche Kirch / zu S. Marien / oder 
anoftre Dame, ſehen laͤſt / fo/wegenihrer 
Gröfle/und Koͤſtlichheit an Marmel / und 
andern ſtattlichen alten Sachen / unter die 
uͤrnehmſte in gang Europa gezaͤhlet wird, 
Ihr Borfteher /der Ergbifchoff / Archie- 
Pilcopus Auſcenſis Lateiniſch genandt/ 
hat zehen vornehme / und benachbarte Bi⸗ 


ſchoͤffe / namlich die von Comingé, Coſe- 
rans, Lectoure, Tarbe, Aire, Bazaz, Ags, 
Bayonne, Leſcar, und Oleron, und/ mie 
Charron,en!'hiftoirc univerſelle berich⸗ 
tet/fchier auff die soo. Pfarrkirchen: oder / 
wie Er es nennet Pfarren / oder Glocken⸗ 
thuͤrn unter ſich. Nach derbefagten Haupt 
kirchen / gehet die Probſtey gu S. Orens; 
der etwan Ertzbiſchoff allhie geweſen. Der 
Jacobiner / und Franciſcaner Cloͤſter ſeyn 
auch zu ſehen;wie deßgleichen das Schloß / 
der groſſe Platz / oder Marckt / und das 
Statt: oder Rath⸗ Hauß; in welchem die 
Burgermeiſter / ſo jederzeit die Regierung 
der Statt / auß Gewalt der Graffen von 
Armaignac, und deß Ertzbiſchoffs (die ſie 
allwegen für Ihre Dberherien erkant / und 
Jenen ein paar Sporen; Dieſem aber ein 
paar Handſchuch / gegeben) gefuͤhrt / ihren 
Sitz haben / und den Burgern das Ye 
| pres 
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fprechen / es ſeye dann / dapdiefelben/auß 
der Graffſchafft Fefenac,und emes Adeli⸗ 
chen Geſchlechts in derſelben / wären; fo ges 
hört alßdann die Erkantnuß über ihr Ders 
brechen/ und Strittigfeiten/ den Richtern / 
und Beamptender Statt Vic, zu: Gegen 
welcher / oder auff ſelbiger Seiten / man 


Baigneres, 


M Ine Statt in der Graffſchafft Bi- 


‚oder Bigerronum Comita- 


Belchreibung deß Königreichs ra 


auch diefer State Aux ambeften zukom⸗ 


men fan; inder/ vom Cardinal Francilco 
von Tournon, ein Collegium geftiftet 
worden. Esiftdiefer Drtetlichmal/ durch 
die Gothen / Saracener/ Frangofen/und 


‘ 


Engelländer/serfiöret/ und verwuͤſtet wor⸗ 


Den. 


N 


auß dem Gebuͤrg / biß in die Statt / gelan⸗ 
gen / ſo am Fuß eines Bergs/ gegen den 


gorre 
cu; allda es gar geſunde / und anmuͤ⸗ Wurtzeln der Felſen gelegen; allda dieſe 


tige warme Bäder / bat deren Quellen / 


Schwefel⸗Adern berfür kommen. 


Barbeſieux, Berbeſillum, 


Ird eine Statt deß Landes Xain- 

tonge genandt; dieweil dieſer Dre 

etwan mit Graͤben / und Mauren/ 

wie es noch der Augenſchein gibet / umb⸗ 
fangen geweſen. Ligt an den Graͤntzen von 
Angoulmois, und 4. oder 5. Meilen von 
der Statt Pons. Es ſeyn allda 2. Pfarr⸗ 
kirchen / ein Franciſcaner Cloſter / und ein 
wol verwahrtes Schloß / von dannen vor⸗ 


nehme Herren / die man von Barbefieux 


nennet / entſproſſen ſeyn. Sonſten iſt 
dieſer Ort deß durch feine außggegangene 


Schrifften berühmten Manns / Eliæ Vi- 


neti, Vatterland⸗ Die oberwehnte 2. 


Pfarꝛkirchen werden zu S. Matthæo, und 
Ima,oder Eumachie,genandt, Das Land 
herumb iſt ſehr fruchtbar / wiewol es von 
flieſſenden Waſſern entlegen. 


Bayonne, Bajona, 


¶M Ine berůhmte Statt bey bemOcea- 
—— oder hohen Welt⸗Meer / fo all: 

RXhie Mer deBasque, von theils das 
Weſtmeer / genant wird/ und fich in daſſel⸗ 
be / nahend der Otatt/ der Fluß Adour er⸗ 
gieflet. Theils fagen auch vom Waſſer 
Gaue,Der Königliche Geographus, Taf- 
finusnennerden Fluß / darandiefe Statt 
liget/ Houre Gaue, dareinder Fluß Bida- 
Ichefalle ; der Fluß Nine aber durch Ba- 
yonne lauffe. Sihe feine Zafeln von 
dem Mecrgefiade.Sanfon , ein anderer 
Srangofifcher Geographus , fo / meittes 
wiſſens / noch leber/ hat den gedachten Fluß 
Adour; fegetaber auchdas Waſſer Nive, 
oder Orces, ſo durch die Statt lauffet.Me- 
rula ſagt / Bajonafeye die Hauptiſtatt deß 
Landes Lapord, oder Lourde, da vorzeiten 
die Lapurdenſes gewohnet haben / an dem 


Geſtade deß erwehnten Fluſſes adour, o⸗ 


der aturri; und ſagt alfo : Seneſchallia 


Lapurdenfis 2, habet diecefes, Bajo- 


nam,&Aquas Tarbellicas, Bajonnein 


radice ſedet Pyrenei, inqueripa Aturri. 


4. ferè millibus paſſ. abOceano, Ejus 
jurisdictio protenditur ultra fluvium 


Iron, usque ad Fanum D. Joannis, cui 


cognomen de Luz, quod Franciæ Re- 


gnum ab Hifpania ſejungit; daß nemb⸗ 
lich Bajonaan der Wurtzei deß Pyrenæi⸗ 
fchen Gebuͤrgs / Faft bey vier taufend 


Schritt vom hohen Meet lige / und ihr 
Gebiet fich über den Fluß Iron , bifnach 


Saindt Jean de Luz, fo Franckreich von 
Hiſpanien ſcheidet / erſtrecke. Sihe unten 
5, Jean de Luz. Andere ſagen / es ſeye Ba- 


yonne das HauptderBifcamer/undCan: ⸗ 
tabrer / ſo dem Konig in Franckreich / biß zu 
dem 
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N 
dem beſagtẽ Fluß Iron, unterworffenfenn. 
‚# Francifcusdes RueshäftBayonncfür die 
vecſteſte Statt in Franckreich / in die / auſſer 
deß Koͤnigs / und der Fuͤrſtẽ ſeines Gebluͤts / 
niemands bewaffnet einziehẽ darff: ſondern 
den Degen / und die Waffen / unter dem 
Thor laſſen muß; als wie ſolches auch auff 
dem / bey Auranches, in dem vorgehenden 
Theil dieſes Wercks / gedachten / und in der 
Normandi gelegnen S. Michaelsberg / als 
an einẽ feſten Platz am Mecr/nahendTom- 
belaine, geſchihet. Dz Land umb die Statt 
iſt ſandig / und od / und ſoll es / zwiſchen hin; 
nen / und Bourdeaux, ſo 34. oder dem naͤch⸗ 
ſten Weg nach / zx. Frantzoſiſche Meilẽ von 
einander ligen / faſt kein einiges rechtes 
Dorff / habẽ. Wann man von Bajona hin⸗ 
auß kom̃t / endet ſich das obgedachte Lapor⸗ 
diſche Land / und faͤngt Biſcaia an; von wel⸗ 
cher Landſchafft ich / in meinem Hiſpani⸗ 
ſchen Reyßbuͤchlein / cap. 2. p. 103. leqq. ge⸗ 
handelt habe. Es hebt ſich auch die Canta⸗ 
briſche Spraach/fo ſehr alt / und lieblich iſt / 
bald an / wann man / von Bajona, nach dem 
obgedachten MarcktfleckenS. Jean deLuz 
reyſet / ſo allbereit im gemeldten SandBifca- 
ja gelegensaber noch dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich gehörig if. Der Bifchoffzu Bayonne 
erkennet / in dem Geiſtlichẽ / den Ertzbiſchoff 
zu Auxfuͤr einen Oberherren. Vor dem 
Haafen / oder Port allhie / zu Bayonne, hat 
es cine groſſe Baye, oder vadofum lit- 
tus wie obgedachter Taflınus ſchreibet. An, 
1523. den 17. Septembris, haben die Spa; 
nierBayonne belagert. Lautrec. Statthal⸗ 
ter in Guyenne, ob Er wol an Mannſchafft 
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nicht verſehen / dieweil deß Königs Volker 
in Italia, Champagne, und Picardie, zer; 
theilet waren / hat doch die Statt / mit Pro⸗ 
viant / Munition, und ſo viel Leuten / als die 
Zeit / und die Noth / Ihme an die Hand ge⸗ 
ben / verſehen; ſich auch ſelbſten allda einge⸗ 
ſperrt; und / durch feine Tapferkeit / in dem 
er 3. gantze Tag / uñ Nacht / nie ab dẽ Mau⸗ 
ren gewichen / und in alle Sachen / und ſon⸗ 
derlich an denẽ Enden / wo die zween Fluͤß in 
die Statt lauffen / gute Vorſehunggethan / 
cin ſolchen Muth Maͤnnern / Weibern / und 
Kindern gemacht / dz ein jedes Hand ange⸗ 
legt / und der allerverzagteſte / cine groſſe 
Hertzhaftigkeit zu habẽ / ſich erzeiget hasat 
fo dz die Hifpanier/nach de vierten Tag der 
Belagerũg / wider abgezogẽ ſeyn. An. i592. 
hat der Gubernator zu Fonterabia, durch 
Verraͤtherey / dieſe Statt / in deß Koͤngs in 
Hiſpanien Gewalt zu bringen / vermeint / es 
auch ſo weit gebracht / daß allbereit Kriegs⸗ 
ſchiff / und eine Armee zu Lande / zur Execu- 
tion deß Vorhabens / verhanden warẽ. Es 
hat aber la Hilliere, Commendant zu Ba- 
yonne, dẽ ackeyen / ſo von kontarabie, mit 
Brieffen / an die Verraͤther ankame / ange⸗ 
troffen; dardurch die Sach offenbaret / und 


die Schuldige gekopft worden ſeyn. Sihe 


Serrem in Invent. hift, Franciæ, tom,3. 
& 5.Anno 1639. hat Einer/außdem Fleinen 
Marcktflecken Hendaye, fo Frantzoſiſch/ 
und 5. oder 6. Meilen von Bayonne gele⸗ 
gen / den Spanien diefe Statt verrarhen 
mollensfo aber abermalsnicht angegangen; 
wie Bievon im 23. tomo duMercureFran- 
gois, p. 46, ʒu leſen. 


Bazas, Bazaz, Vaſatæ, 


M Ine Biſchoffliche Statt / und das 
og indem Lande Bazadois ‚cine 
FT agreyfevon Bordeaux , andem 
Waͤſſerlein Lauaſſane, ſo nicht weit davon 
in die Garonne!, oder Garumnam laͤufft. 
P. Merula ſagt alſo: Vazas Gallis Vaſco- 
nibus Baſatz, parvum Opidum 20. ferè 
jugerum, unius dieiitinere à Burdigala. 2. 
abAquisTarbellicis. Der Boden herumb 
iſt ſandig / und dz Sand weitfchichtigs gleich» 
wol traͤgt der Theil / ſo der Statt gegẽ Mit⸗ 


Pars X. 


ternacht ligt / Getraͤid / Wein / und Fruͤchte / 
und hat auch Viehwaͤide. Die Biſchoffli⸗ 
che Hauptkirch wird zu 8S. Joan Baptifta: 
genandt / und iſt ihr Vorſteher unter dẽ Ertz⸗ 
Biſchoff zu Auchs. Solle das aͤlteſte Bi; 


ſthumb in Gafconien/oderValconia, ſeyn. 


Man begehet Jaͤhrlich dz Feſt S. Johann 
deß Taͤuffers / mit groſſem Gepraͤng allhie. 
Es hat auch allda einen vornehmẽ Gericht⸗ 
Stuel / und iſt von hinnen Auſonius buͤrtig 
geweſen / ſo zun zeitẽ — gelebt. 
Ber- 
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R 24 Ine Fefte Statt inder Graffſchafft 
vonberigort, welches Lande oben / im 

OS Eingang/befehrieben wordẽ iſt. Ligt 
an dem groſſen Fluß Dordonne, zwiſchen 

Saincte Foy, und la Linde, wie ſie Ph. de la 
Rue/ in feiner Perigortiſchen Tafel / zeich⸗ 

net. Es wird ein zimliches Gewerb allhie 

getrieben ; iſt auch allda ein vornehmer Ko⸗ 

tglicher Gericht⸗ Stuel / und ein ſchr oe; 

fies Schloß. Dann / als König Heinrich 

der Dierdte/ damalnnoch Rönig von Na⸗ 

varra / diefes Bergerac (fo Merula, und 

auch theils Andere Bregerat nennen ) in 

feine Gewalt gebracht / bat Er den Dre 

mit fechs Bollwercken befeſtigen laſſen:dar⸗ 

zu umbs Jahr 1615. noch andere ſechs kolnẽ 

ſeyn. So war auch die Vorſtatt la Magde- 

lene, über dem Waſſer / mit vier Bollwer⸗ 

cken befeſtiget. Hernach wurden noch meh⸗ 

rere Auſſenwerck gemacht / die Graͤben tief⸗ 


fer gegraben / und die Statt mit Proviant / 


Waffen/und Soldaten / von den Hugeno⸗ 
ten / oder Reformirten / als denen ſelbige zur 
Sicherheit / vor dieſem / eingeraumt / wol 
verſehen; alſo / daß der naͤchſt verſtorbene 
König Ludovicus XIII. vielleicht Anno 
1021. eine lange Zeit darvor hatte zubringen 
muͤſſen / wann Sie Ihme / als Er damals 
den Krieg wider. die Hugenoten geführe/ 
nicht freywillig ware übergeben worden, 
Dann / als der gedachte König von Coi- 
'gnac , und Coutrac, auff hieher / mit dem 
Kriegsvolck zoge; ward Er vom Com- 
mendanten Paniflault allda eingelaffen; 
der auch deßwegen vom Koͤnig anſehenlich 
verehrt / und / an feine ſtatt / dervonkKambu⸗ 
ry ‚zum Commendanten verordnet wordẽ 
iſt. Anno 1562. hat Piles, ein Gaſconiſcher 
Edelmann / als Er gehoͤrt / daß es den Pro⸗ 
teſtirenden in Guyenne übelergienge/ ſich 


vonOrleans hinweg / und / nach viel außge⸗ 
ſtandener Ungelegenheit / endlich in ſein 
Hauß / nahend dieſer Statt Bergerac gele⸗ 


gen gemacht; daſelbſt Er etwas Volcks gez 
ſamblet / und / unangeſehen der Hertzog von 


Monipenſier eine Garniſon daſelbſten ge⸗ 


| Beſchreibung deß Königreichs 
Bergerac, Bregeratum, 
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laſſen / ſich in die Statt geworffen die Ge⸗ 
faͤngnuͤſſen eroͤffnet / und die Jenigen / ſo 
wegen der Religion / gefangen geſeſſen / er⸗ 
lediget / und iſt darauff wieder davon gezo⸗ 
gen. Wegen dieſer kuͤhnen That / hat ſich 
alles wider Ihn auffgemacht; daß Er ſol⸗ 


‚chem Gewalt entweichẽ muͤſſen gleichwol / 


unter Wegs / auff die 120. leichte Pferd gez 
ſchlagen / und Beute gemächtshinderlaffenz 
de/umb die Gegend Bergerac, einen Jun⸗ 
gen Edelmann / Nahmens la Riulere wel⸗ 
cher erſt von der Hohen Schuel anheimb 
kam / und die Waffen / mit dem Studio Ju- 
ris, verheuratete / daß Er gleich ein tapferer 
Capitaine, und kuͤhner Soldat worden iſt. 
Er bekam die obangedeute Statt Saincte 
Foy an der Dordogne, durch uüberſteigen / 
und that / als wann Er gar ſtarck an vielen 
Leuten wäre/ groffen fchaden daſelbſt. Der 
berühmte Kriegs-Dbrifte Monluc vers 
meynte Diefeszurächen/ und legte zwiſchen 
S. Foy,und Bergerac, viel Volcks aber la 
Riuiere fchfugfich durch / und wolte mit 
den Seinigen / die Erficher durch den gez 
dachten Fluß führete/ zu dem oberwehnten 
CapitainePilesgehei, Aber / als Erfich 
von Ihnen zu weit begab / wurde Er/ auff 
der Straffen/von etlichem Kriegsvolck deß 
Gegentheils / angetroffen / davon Er ver⸗ 
wundet / und gefangen worden. AlßEr aber 
uͤber eine Bruͤcken muſte / ſprang Er ins 
Waſſer / erlangte das gegen uͤber gelegene 
Ufer / und ſalvirte ſich von dannẽ / nach Hy- 
met, eine Statt im Land Agenois, daſelbſt 
Er den obernanten Piles antraff welcher 
ſich darauff wieder an unſere Statt Berge- 
rac machte/ auch dieſelbe den 12. Mertzen / 
An. 1563, mit Gewalt eroberte / und alle 
umbbringen ließ / die nicht beyzeiten das 


Schloß erreicht haben. Desandern Tags 


ift ein untergrabner Thurn auff die darinn 
gefallen / und dieweil dz Schloß mit Muni- 
tion nicht verſehen / hat es ſich dieſem Piles 


auff dilcretion ergebẽ: der alle miteinander 


niedermachen laſſen. Und alſo gehet es zum 
den innerlichen / und ie a 
' | S,Ber- 













Cominges, oder enlaComte de 

Cominges, fo vorzeiten Lugdu- 
num Convenarum geheiffen/ehe Sie von 
deß Königs Guntchranni erzoͤrneten 
Kriegsheer/ Anno 584. zerſtoͤrt worden; 
außderen reliquiis hernach diefe Biſchoff⸗ 
fiche jegige Statt iſt erbauet worden. Sol; 
fe lang zuvor / che die Francken in Galliam 
Fommen/ihre Bifchöffe gchabthaben. Diez 
fen jegigen Nahmen hat Sienach dem Bi; 
ſchoff Sanct Bertrand angenom̃en / wırd 
auch die Haupffirch alfo von dieſem heili⸗ 
sen Mann genemes ligt am Fuß dep Py⸗ 
venzifchen Gebuͤrgs. Ihr Bifchofferfen; 
net / in dem Geiſtlichen / den Ertzbiſchoff zu 


ar Hauptſtatt in der Graffſchafft 


In Staͤttlein in dem Lande Peri- 
gord,oder Perigort, und an deſſelben 

XGraͤntzen / gegen Agenois, nahend 
Scan Moon ir , fo auch inPeri- 
gort, gelegen, Es hat / ſonders zweifels 






Franckreich / Zehender Theil, 
S. Bertrand, Fanum S. Bertrandi, 


Auchsfür feinen Oberherrn / und wird ge⸗ 
meinlich der Biſchoff von Comingẽ, oder 
Cominges, weildiefe Statt S. Bertrand 
vor Fahren alfo geheiffen / genande, Es 
wird diefer Dre feines Reichthumbs / und 
groffen Einkommens halber / geruͤhmt. So 
iſt das Land herumb ſehr fruchtbar. Aubi- 
gnæus ſagt / daß ein Junger Edelmann / Sus 
genandt / deß Jahrs 1588. dieſe Statt / mit 
wenig Volcks / eingenommen / und sur 
Haupt Beute ein Einhorn / auff achgig 
taufend Cronen werth gefchägt / allda bez 
kommen habe. Bon dem Lande Co- 
mingeois iſt oben im Eingang 
Bericht geſche⸗ 
hen. 


Biron, Bironium, 


von dieſem Staͤttlein das vornehme Ge⸗ 
ſchlecht von biron, darauß der berühmte. 
Mareſchal/der An.i602. umb feinen 
Kopff kommen / geweſen / den 
Nahmen. 


Blaye, Blavia, 


In ſehr feſte Statt an dem rechten 
(Heec der Garumnz , oder Garon- 
ne , fo gegendem Sande Xaintonge 
fihee / und zwar 12. Meilenvonderfelben 
Außgang.7. von Bordeaux, undıs. von 
Sainctes, gelegen. Und ift allbie def bez 
fagten Ftuffes Breite von2200. Schru⸗ 
tens wie Paulus Merula berichtet, Fran- 
cilc.Des-Rues, und Andere / referiren 
dieſe Statt zum befagten Lande X ainton- 
ge, wie Sie dann/vorzeitenderSantonum 
promontorium iſt genandt worden. YBar 
felbiges mahl unter der Difpofition def 
Hertzogen der Armorisanifchen Revier, 
Heutigs tags hat fie ihre ſtaͤtige Auffſeher / 
. oder Ißächter/die gleichfam v0 einer "Bart 
achtung geben/ was man auff dem beſagten 
Waſſer fuͤhren thut. Es iſt auch / von der 
Zeit an / —53 Engellaͤnder auß A- 
ars + EIER 


quitania vertrieben worden/ der Brauch/ 
dz die Engelländifche Schiff/fo nach Bour- 
deaux wollen / allbie zufahren / oder die La⸗ 
cken / und Segel/niederlaflen/die Ancker fe; 
gen/ und das grobe Geſchuͤtz allda überge; 
ben / undvon jedem Schiff/ dem Schloß: 
Hauptmann / einen Guͤlden bezahlen můſ⸗ 
fen. Es wollen die Inwohner / daß der 
Held Rolandus, deß Keyſers Caroli Ma- 
gni Schweſter Sohn / allhie gebohren wor⸗ 
den / ihr Graff geweſt / und inS. Romani 
Kirch allda / Cin welcher Koͤnigs Clo- 
tarii deß Erſten ältefier Sohn / Cha- 
ribertus , der Parifer Koͤnig / begra⸗ 
ben ligt ) mit feinem Schwerd Duran- 
dal, zur Erden beſtaͤttet worden ſeye: Wie 
Sie dann auch noch feine Waffen werfen 
wollen. Und beſtaͤttiget ſolches auch ober; 
wehnter Des · Rues. und ſagt / dz diegemelte 

Ei Kirch 


20 
Kirch der gedachteReyfer Carolus M. er⸗ 
bauer habe welcher auch dieſem Rolando, 
der deß Jahrs 775, auff dem Pyrenæiſchen 
Gebuͤrg / von den Wunden / die Er von den 
Saracenern bekommen / und von Durſt / 
geſtorben / ſelber dieſe Verß gemacht haben 
ſolle: 


Tu patriam repetis,triftinosOrberre- 
linquis, | 
- Tetenetaulanitens, nos lachry- 
mofa dies. 
Sedqui luftrageriso&to , &binosfu- 
perannos 
Ereptus terris , juſtus ad aftra 
redis, 


Man hat viel Fabeln von dieſem Roland / 
und feinen Geſellen / auch wegen ihrer 


Groffe / erdicht: Daher König Fran - 


der Erſte / als Er / von feiner Spar 
nifchen Gekaͤngnuͤß / allhie / zu Blaye: 
durchrepfte / von Wunders wegen / 
deß gedachten Rulands Marmelſtei⸗ 
nern Grab zu eröffnen / ſolches aber 
gfeich wieder mie Mertel zu verſtrei⸗ 
chen / und zusumachen / befohlen hat. 
Deßwegen Hubertus Thomas Leo- 
dius , als Er bald darauff / mit dem 
Wfalsgraff Sriverichen / zum Key 
fer Carolo dem Fünfften / m Hiſpa⸗ 
nien reyſte / neben dem Medico Docto- 
re Johanne Langio , als ein Mönch/ 
fo die alte Fabeln beftättigte / mit dem 
Pfaltzgraffen beyfeits gangen war / am 
einem Ort / das Grab leichtlich wieder 
eröffnen / hinein ſehen / und/ auß den Fleiz 
nen Gebeinen / das Gedicht von ſeiner 
Gröffe vermercken Fönnen 5 wie Er die⸗ 
fes feibften / in feinem Tractat / de Oni- 
gine Palatinorum , und im erſten Buch / 
von Leben deß hochgedachten Her 
Pfaltzgraff Sriverichs /. fehreibet. Im 
den innerlichen Frantzoſiſchen Kriegen / 
hat ſich dieſe Heine / aber mie Thuͤr⸗ 
nen / ‚und Bollwercken wol verwahr⸗ 
te Statt / Anno 1593. König Heinri⸗ 
chen dem Vierdten widerfent/ und deß⸗ 
wegen Sie der Frantzoſiſche Marefchall 
won Matignon, zu Waſſer / und Land / 
belagest, Der Gubernator Luſſan 


Befehreibung deß Königreichs 


darin / hat den Ronig in Hiſpanien umb 
Huͤlff angelangt / und von Ihme 16, 
Kriegs, Schiff erhalten : Und ıfl dar⸗ 
auff ein Schiff-Streit / Faft mit gleichem 
Verluſt beeder Theil / erfolge: Asa? 
ber der beſagte Matignonus die Bela⸗ 
gerung wieder auffgehebt / ſo hat der ge⸗ 
dachte Luſſanus die Statt / ſampt dem ſehr 
feſten Schloß / ſo von der Statt abgeſon⸗ 
dert iſt / dem gemeldten Koͤnig Heinrichen 
ſelber zu übergeben ſich anerbotten; wie 
hicvon beym Thuano lib. 107, hiftor, 
zu leſen. Anno 1625. als Benjamin 
von Rohan / damals Freyherr / hernach 
Hertzog von Soubize,deß Hertzog Heinri⸗ 
chen von Rohan Bruder / wegẽ dep mit den 
Hugenoten gemachten Friedens / unwillig 
worden / hat Er ſich geſtellt / als ob Er wol⸗ 
te eine weite Reyſe / und gar in Americam, 
thun / und zu dieſem Ende etliche Schiff 
bey den Außfluß der Garumnz zuruͤſten 
faflen s aber damit unverſehens die In⸗ 
ſel deR&, oder Ream Inſulam, überfal 
len / und außgeplündert. Und dieweil 
fich zu Ihme allerley Raͤuberiſch Gefind 
dort herumb gefamblet ; fo hat Er - 
diefe Statt Blaye , ſampt derſelben Por 

oder Hafen / eingenommen ;abervor dem 
Schloß Funteernichts außrichten 5 Daher 
Er wieder von dannen abgezogen > und/ 
von feinen Glaubensgenoſſen / ven Rupel⸗ 
fanern / oder denen von Rochelle , an 
Proviant / und Bol Huͤlff befommen 


hat. 
Bey dem oberwehnten Außgang 
deß befagten Fluſſes Garumnz , oder Ga- 
ronne ‚foentweder 12, oder / wie theils 
wollen 13. Meilen / unter diefer Statt 
Blaye 5 ſtehet / in einer Inſel / der beruͤhm⸗ 
te Wacht⸗Thurn / la Tour de Cordouan 
genandt / ſo ſehr groß / und / vor viel hun⸗ 
dert Jahren / den Meerfahrern zum be⸗ 
ſten / erbauet; und da Er / wegen der ſtar⸗ 
cken Regen / Winde / und deß hohen Mee⸗ 
res maͤchtigen Wellen / den Untergang 
trohete / Anno 1584. durch den Röniglis 
chen Barmeifter/Ludovicum deFoix, mit 
groſſem Unkoſten / auß dẽ gemeinen Seckel / 
wieder erneuert / und alſo verſehen morden/ 
dz Er dẽ Alexandriniſchẽ / durch die Scribẽ⸗ 
ten / 





Sranefreich/3chender Theil, 


ten fo hoch beruͤhmbten Pharon uͤbertref⸗ 


dem Vierdten / zu ſchreibet. E 


fen ſolle. Er mag gleichwol hernach aber⸗ 
mals ſchadhafft worden ſeyn / weil Taſſi- 
nus bie Widererbaumg König Heun ichen 
r hat in ſei⸗ 
nem Umbfang 75. Schritt / im diametro 
25. und iſt das gantze Werck von Quader⸗ 
Stücken erbauet. Die Zimmer ſeyn weit / 
und hat man 215. Staffeln durch einen 
Schneckẽ / biß zur Latern / zu ſteigen / welche 
anzuzuͤnden zweyen Einſidlern anbefohlen 
iſt: Denen man ihren Unterhalt / aus dem 
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nechſtgelegnen Ort / warn fie ein Zeichen 
geben/bringen thus: Hergegen die Schiff 
deßwegen / zu Bourdeaux, einen gewiſſen 
Zoll abſtatten. Sincerus, in feinem Reiß⸗ 
Buch /ſchreibet / daß / vor dem gedachten 
Ausgang der Garonneins Meer / zween 
herfuͤr reichende Felſen ſeyen / deren der eine 
von den Niederlaͤndern / Nordereſel / und 
der / ſo gegen Mittag gelegen / und auff wel⸗ 
chem beſagter Thurn ſiehe / Suy⸗ 
dereſel genannt wer⸗ 
den. 


Bordeaux, Bourdeaux, Burdigala, 


As den Namen dieſer Ertzbiſchoff⸗ 
lichen / und deß gantzen Landes Gui- 
ennz weitberuͤhmten Haubtſtatt / 
anbelangt/ift davon J. Sincerus, oder Zin- 
zerling in einem beſondern Tractat / den 
Er feinem Frantzzoͤſiſchen Reißbuch / von 
dieſer alten / und herrlich erbauten Statt an⸗ 
gehenckt hat: Wie auch Joh, Limnæus, in 
Notitia Regni Franciæ, lib. 6. cap. II. p. 
543. & 46. zu leſen. Das Lager hat fie 
an der Garumna, oder Garonne, welcher 
Fluß / wegen deß guten Ports / le Port de 
la Lune genannt / und deß Meers Zu: und 
Ablauff ihr gute Gelegenheit machet: Und 
daher Mich. Hoſpital. geſagt: 
Terrag marig potentem 
gurdegalem, portusubi fluminisun- 
dacapaces 
Mille carinarum facit zftu inflata ma- 
rino. 
Paul Merula part, 2, Cosmogr.lib, 
3. fchreibt alfo :Eft Burdigala ad Garu- 
mn oftia ſita, in quæ effundens ſe Ocea- 
nus, lacum veluti quendam efficit, qui 
eosdem aſtus patitur cum Oceano, Ga- 
sumna Maris æſtum ſentit plus jo. paf- 
ſuum mill.ſupra Vxrbem: latitudinem ha- 
bet ad fuperiorem partem. 2000, pe- 
dum: ad Inferiorem multò eſt latior. 
Francifeus Des Rues, in Beſchreibung 
Franckreichs / meldet / daß die Wellen der 
beſagten Garonne, an vielen Orten / an 
Die Mauren der Statt fchlagen/ ja bißwei⸗ 
len / bey zunehmenden Mond / garindie 
Statt gehen. Wieich finde / ſo ſeyn alda 


auch noch zwey andere/aber kleine Waſſer / 
fo Divicıa,oder Diviſe, und Peuga, genant 
werden, Sonſten Bat der Du Chesne, 
in Befchreibung der Staͤtt z. Waͤſſerlein/ 
laBourde,&lalale, oder Burda,und Iala 
genannt / zwiſchen welchen diefe Statt / 
und zwar bey dem Einen ſtracks: von dem 
Andern aber / auff 1. und halbe oder 2. 
Meilen / gelegen: Davon auch theils 
den Namen burdigala herfuͤhren wol⸗ 
fen. Auff der einen Seiten bat. zorde- 
aux gar anmührige/ mit allerley frucht- 
baren Bäumen / fonderlich mit Wein⸗ 
fiöchen befegte Hügel / welche / wie auch 
Das gange Berumbligende Sand / einen 
herrlichen Wein / Vin de graue genannt/ 
tragen / und den Mitternächtifchen Vol⸗ 
ckern mittheilen. Er wird daher alſo ge⸗ 
nannt / weilen der Boden umb die Statt 
ſandig iſt: Und aber Graue ein Sand / o⸗ 
der ſandig Erdreich / bedeutet: Daher 
auch beſagter Boden alſo genannt wird. 
Sie haben auch andere nit ſchlechte Wein 
fo ſie le Larmont, und de la Baſtide, heiſſẽ 
Dann Fein Landin Franckreich emen groſ⸗ 
fern Weinwachs / als dieſſes / haben ſolle. 
Es iſt gegen der Statt / und Mittag⸗ 
werts / ein Cypreſſen Waͤldlein / ſo nun⸗ 
mehr klein / und kaum von 7. Jaucharten. 
Es darff keiner einen Wein von hinnen 
abfuͤhren / Er habe dann / von der Sbrig⸗ 
keit ein Cypreſſen⸗ Aeſtlein / oder Staͤud⸗ 
lein / empfangen: Darfuͤr er dann etwas 
wenigs bezahlet. Obgedachter Meru⸗ 
la ſchreibet alſo: Clivus eſt in Vrbem,& 

Cijj Meri- 
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Meridiem obverfus, pervetufto cupref- 
fino luco,quinunc vix ſeptem eſt juge- 
rum , cumprimis viſendus. Cupressus 
enimarborinGallia fatis eft rara: quam 
ob rem hoc fuo fe Cuprefleto valdeja- 
&ant Burdigalenfes. Quin jaminde an- 
tiquitüus duravit hic mos, usque adno- 
ftra, inquit Vinetus, tempora , ut qui- 
cunque vinum Burdigalä aspurtaturi 
funt, folvere ante non liceat, quam cu- 
preflinum ramum ab Magiftratu acce- 
perint: pro quo pendit quælibet navis 
drachmam unam, & drachmz duas fe- 
ptimas partes. Auſſer dep Weins / und 
d.r Baumfrüchten/ift auch allhie ein Über; 
fluß an Vieh / Voͤgel / Fiſchen / und derglei⸗ 
chen: auch die Lufft bequem. Und dieweil 
auch ſonſt dieſer Statt faſt nichts eꝛman⸗ 


gelt / daß ſie nit unter die Vornembſte und 


Gluͤckſeeligſte in der Welt ſolte zu zaͤhlen 
ſeyn: So halten die Frembden ſich gerne 
ein Zeitlang allda auff / ſonderlich weil auch 
woffeil an dieſem Ort zu zehren iſt. Sie 
war vor Zeiten klein: Wie auch Ausoni- 
us in feinen von ihr gemachten Verſen / die 
Bertius auch in feine BefchreibungVasco- 
niz,p.ı16. ſeqq. Explicat, Tabular, 
Geograph, gebracht hat / zu Anfang / mit 
diefen Worten andeutet: 

Impia jam dudum condemno filen- 


tia, quodte, 
O Patria, infignem Baccho, fluuviis;, 
virisque, 


Moribus ingeniisquehominum,Pro- 
cerumque Senatu 
Non inter primas memorem : quafi 
confciusVrbis 
Exigux, immeritas dubitemcontin- 
gerelaudes. 
Non pudorhincnobis, &c. 
Mit der Zeit ift fieunterfchiedlich alſo ver⸗ 
mehret/und erweitert worden / Daßfie heu⸗ 
tigs Tags 450. Jauchart begreiffen folle, 
Dann / als nach dep beſagten Poeten Auso- 
nii, ſo in dieſer Lands: Art gebohren wor? 
den / Zeiten / die Saracener / und Nordmaͤn⸗ 
ner / die Statt verbrannt / hat man ſie fol⸗ 
gends weitlaͤufftiger zu erbauen angefan⸗ 


u Chesne Zeit / ohngefaͤhr einen dritten 


au immerzu erweitert / Daß ſie zu deß 


Beſchreibung deß Königreichs 


Theil von der Groͤſſe der Statt Pariß ge⸗ 
habt hat. Einer berichtet / fie habe ſetzt 
2583. Elen in der Runde / und o0F5. in der 
Laͤnge / und 13. Thor. 

Von Geiſtlichen Gebaͤuen / und Sachen / 
ſeyn allhie 2. Stiffts: Und 12. Pfarrkir⸗ 
chen. s. Moͤnchs: Und ein Frauen⸗ Cloſter/ 
ſambt einem Jeſuiter Collegio, vor etli⸗ 
chen Jahren geweſen: Darzu vielleicht 
ſeydhero noch mehrere moͤgen kom̃en ſeyn. 
Die von der Reformirten Religion aber/ 
haben inder Statt feinen Tempel/ fondern 
müffen ins DorffBeugles hinaus gehen/ 
fo bey einer Meil Wegs von der Statt ge⸗ 
legen : Allda fie ihr Kirchen haben, Die 
Ersbifchoffliche / oder die Haubt⸗Kirch / 
wird zus. André genannt / ſo der Heilige 
Martialis ſolle geſtifftet haben / und die / we⸗ 
gen der ſchoͤnen Drgel / fo die groftein 
Franckreich ſeyn ſolle: auch anderer Urſa⸗ 
chen / und der z. Thuͤrnen halber / wol zuſe⸗ 
hen. An ſolcher ſtehet deß Ertz⸗Biſchoffs 


Hoff. Er hat / wegen deß Primats in 


Aquitanien, mitdem Ertzbiſchoff zu Bo- 


urges , viel Jahr lang Streit gehabe: Iſt 
aber/mie ausdeß Fauyn Theatro Hono- 
ris zu erſehen / unten gelegen / und hat der zu 
Bourges fein altes Privilegium erhalten, 
Sonſten iſt der Brauch/daß die Geſchwor⸗ 


ne der Statt / oder les lurats de la Ville, von 
denen unden / auff Ihn / den Ertzbiſchoff / bey 


den Brucken warten / ſo offt er vom Lande 
(dañ ihme d Fleck / und Schloß / Larmond, 


und vielleicht andere Ort mehr / gehoͤrig) 
m die Statt wieder kommet: Wie der Au- 


tor del’hiftoire du miniſtere du Cardi- 


nalde Richelieu, berichtet. Es ſeyn in 
dem Geiſtlichen / unter ihme / die Biſchoffe 
zu Poictiers, Angoulesme, Agen, Xain- 


ctes, Perigueux, Condom, Mailleſais, 


Luſson, und Sarlat. Die andere Stiffts⸗ 
Kirch wird zu S. Michael genannt / in de⸗ 
ren Gottsacker ein hoher Thurn von Qua⸗ 
derſteinen / ſo etwas wenigs vonder Kiech 
abgelegen : welche vielleicht auch die En⸗ 
gellander / als Weyland Herren diefer 
Statt: Gleichwie die obgedachte Hauptz 


Kirch zu S. Andre , von Duaderfteinen? 


ſchoͤn / und fauber/wie ein Creutz erbaut / auf⸗ 


gerichtet haben werden. In 8. auguftind 


Kir⸗ 





Franckreich / Zehender Theil. 


Kirchen hat d legte Fuͤrſt dep Geſchlechts 
von Candale, ſein Grab / von ſchwartzem / 
und weiſſem Marbel / darunter vier Bilder 
von Ertz ſeyn. Die Kich zu S. Severin, 
vderSurin,, ſolle die hohe und niedere O⸗ 
brigkeit haben / und diefer Heilige darinn be? 
graben ligen: Deme / vor Jahren / die Ein⸗ 
wohner / ſolche Ehr erzeiget haben / daß ſie 
ſich in keine Schlacht begeben / wann nicht 
ziuwvor/ auff feinem Altar / der Biſchoff die 
Degen / und Waffen / geweihet hat. Auf 
dem Kirchhoff dabey / iſt eine Capell / ſo die 
aͤlteſte allhie ſeyn ſolle. Es ſeyn allda auch 
bey die hundert alte Graͤber / und / unter den? 
ſelben / ein groſſes / darinn ſtaͤts Waſſer iſt: 
Welches nach deß Monds Ab: undduneh⸗ 
men/auch ab: und zunimmet. Vorgemel⸗ 
tet Des-Ruesfchreibet/ daß auff ſolchem 
GoOtts Acker die meiften Ritter begraben 
ligen / ſo / unter Kaͤyſer Carlen dem Groſſen / 
durch Verraͤhterey deß Gannelon, umb⸗ 
gebracht worden ſeyn. Die Kirch zuS.Loy 
iſt klein: Aber der Vorder⸗Theil iſt mit 
Huffeiſen bekleidet: Dieweil die Leute glau⸗ 
ben / daß die krancken Pferde / durch dieſes 
Heiligen Anruffung / geſund werden. Zu 
den Kirchen oder nach denſelben / wird die 
Hohe Schul / oder die lmverſitaͤt allhie/ ge⸗ 
fest: Die Anno gar, nach Art der Tho⸗ 
loſamſchen / vom Bapft Eugenio, auffge⸗ 
richtet wordẽ ſeyn folle:Die aber deß Jahrs 
1472. Konig Adwig der Eilffte beſtaͤttigt / 
und mit unterſchiedlichen Freyheiten be⸗ 
gabet hat. Es werden dabey / in unterſchied⸗ 
lichen Collegiis, als in dem Juriſtiſchen 
nahend der Haubt⸗Kirchen: In dem Aqui⸗ 
tanifchen/Callda. 9. Claſſes / und 14. Do- 
ctores, welche die Griechiſche Sprach / die 
Logicam, Rhetoricam, Phyficam , Ma- 
thematıcam Ichren/ ) und Andern / alle die 
Kuͤnſten / oder Wiſſenſchafften gelefen. 
Francifcus Flufca Candala hat im Jahr 
Igor. ein Jaͤhrlich Einkommen von soo. 
Pfunden darzugeftifftet. Der archidia- 
- conusponMedoc; bey der beſagtẽ Haubt⸗ 
Kirchen / iſt derſelben umerwaͤrender Cang? 
ler: der Start Magiſtrat aber d Schutz⸗ 
Herr. Der Jeſunter anſehenlich Colle- 
gium iſt entweder Anno 1573. oder 1582. 
entſtanden: Allda vorhin S. Joannis Pri⸗ 
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orey war. Es ſchreibet aubignæus, daß 
Die gemelte Jeſuter dieſe State / in ihren 
Schrifften / beruͤhmt gemacht : weil dieſel⸗ 
be fie getreulich auffgenommen: Da ſon⸗ 
ſten gantz Franckreich fie eismals verjagt 
hatte. Das Collegium Raphaelis wird 
auch gelobt, Den vornembfien Spital 
hat Hertzog Wilhelm m Aquitanien; als 
Er ab feiner Reife nach Compoftell/zu S. 
Jacob / wider beim kommen / im Jahr ro, 
dem H. Apoſtel Jacobo zu Ehren / mit groſ⸗ 
ſen Unkoſten / auffgerichtet / und geordnet / 
daß die Jenigen / ſo gen Compoſtell Wal⸗ 
fahrten thaͤten / in ſolchem / auffgenommen / 
auch in demſelben die Fuͤndelkinder ſolten 
unterhalten / und erzogen werden. Es ligt 
darinn der beruͤhmte Juriſt / und geweſter 
Parlaments Herr/Nicolaus Boetius, der 
allhie Anno 1538. ohne Kinder geſtorben / 
und dieſen Spital mit Zimmern vermehret / 
und mit vielem Einkommen begabet / auch 
ſein Hauß den Armen: Dem Raht aber ſei⸗ 
ne Bibliothecam, oder Bücher verſchaffet 
hat. Valentinus Fotſterus, in hıftöria 
Juris Romani,fagt alfovon Ihme: Nico- 
laus Boerius,ex montePefsulo oriundus, 
Aloruit tempore Ludovici XI, Regis 
Gallorum, Vita ejus luculentä oratione 
defcriptaextar, 

Die weltlichen Gebaͤu werden indie IL 
tchmd Neue abgetheilee. Unter den AL 
ten ſeyn fonderfich das Palatium. Tutelz, 
und das Palatium Gallieni, odervielmehr 
Reliquien emegAmphitheatr ‚fo beede in 
Fupffer geftoche verhandẽ / uñ auch indeßE- 
lix-Vineti( fo An, 1587. geftorben/) Com- 
tmentario,in Ausonii Vrbes , Sedt. 210, 
zufinden: Dervon dem Erften alfo ſchrei⸗ 
bee : Hocextra Vrbem erat,fed propius 
Garumnam, &juxta fofsam , qua latus 
Vebis, feptentriones ſpectans, munieba- 
tur: Verùm in ipſa tandem incluſum eſt 
urbe,cum la ad cam pattem amplia- 
tafuit, Peryftiliumeft quadtangulum 
Orthögonium,longum pedes. 87.lartum 
63: Pilisfficvulgus vocar ) five colu- 
mnis,alsurgebat ftriatis,o to in longitu- 
dine » &fexinlatitudine, quæ fiebant, in 
toto ambitu columnz 24. Earum ad- 
huc fteterunt 18, Subeft verö Cainetä 

ans 
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antiquoartificio,in qua vinum conditur. 
Templum fuilse patens quidam fus- 
picantur, & ex iplo nominis veftigio, 
Dei Tutelarisfanum, Habebant enim 
Deos , inquorum tutelafuasefse civi- 
tares volebant. Fuit quoque apud eos 
ejusdem originis Tutelanus Deus, cu- 
jus meminerunt Nonius Marcellus, & 
Aurel. Auguftin. lib. 4. decivit. Dei 
Fuit& Tutelina dea, Don dem An⸗ 
dernaber meldet Vinecus folgendes : Pa- 
latium Galieni,quodvocant, feu Galie- 
nz,de quo antiquitatis ignarum vul- 
gusegregiam fabulam commentum fu- 
ic, quam &Rodericum quendam Tole- 
tanum referre non puduit lib, 4, Hi- 
spanicorum; Id videtur potiusä Galli- 
enoAugufto nomenaccepifse;quolm- 
peratore Tetricus quidam, Aquitanix 
Prefe&us, surdigale fuit Imperator 
fa&tus, Eft autem Amphitheatrum, fi- 
ve potius pulchriquondam amphithea- 
tri tenuesreliquie. Id circumdabant 
parietesfex : eratque extimi, quireli- 
quosaltitudine fuperabat, &intimi, o- 
mnium humilimi,interyallum. 86. pe- 
des,quantum quidem femiruta,&jacen- 
tiavetuftiffima monumenta nobis co 
pede metiri licuit, quam GlareanusHel- 
vetiusä sudo Pariſienſi accepifsefe 
dictitabat. Mediæ arex longitudo, 
quam excipiebant utrinque portz fin- 
gule. 224, Jatitudo, 140, pedespate- 
bat, ut hæc ovi igura conftrui moris 
erat, Zu Diefen deß gedachten Vincti 
Worten/ feget Herr Limnzus d.lib. 6, 
c, 11, p. 547: ſeq. noch diefes : Vr autem 
defabula conftet, quam Vinetus explo- 
dit, exLurbeiChronicis difcimus , pu- 
taſſe Rodericum Toleranum , Caroli 
Masnijufsu,& auspiciis,ab exilioHifpa- 
nicoreverfi,in gratiamGalienz,Regis 
Galaftrifilix, ex@dificatum. Efle au- 
tem cerüffimum,aliamonumenta olere 
reliquias Romanz potentiz, quæ ad- 
hucin pluribus Galliarum locis fuper- 
fint; neque alibi Carolum àâ Pipino 
profugifseinHifpaniaslegi, Hzcenar- 
rans Sincerusd, c, 3. addit pag. 379. fuo 
temporeluparum, & proftibulorü iftic 


Befchreibung deß Königreichs 
fuifle Confiftorium, Quando ego illud 


oculis luftravi,ex eadavere, variisque 
oflibus ibi jacentibus,deprehendi, mor- 
ticinislocum deftinatum. Ob nun wol 


diefe Sachen nicht mehr in ihrem vorigen 
Weſen / fo fihet man doch ausdem über; 


bliebnen Gemaͤuerwerck / auch anderm Al⸗ 
thumb / ſo in dieſer Statt zuſehen / daß ſie 
ſehr alt / nnd vorzeiten ſehr hochberuͤhmbt 
muͤſſe geweſt ſeyn. Siehe beſagten Sin- 


cerum an angezogenem Ort: Wie auch 


Hentznerum, in feinem Reißbuch / und 


Fr, Des-Rues, in Befchreibung Franck⸗ 


reiches, 

Aus den neuen Gebaͤuen iſt vornemlich 
das Darlament-Hauß/ oder das Schloß 
de!’ Ombriere, $ateinifch Vmbraria,von 
dem Schatten ſo die Weyland allda ſtehen⸗ 
de Baͤum gaben / alſo genannt /darınn/vor 
Jahren / die Hertzogen von Aquitanien 
Hoff gehalten haben. Es hat aber Ro; 
nigCarolusVII, erfilich allhie einen ho⸗ 
hen Raht / oder Parlament angerichtet / fo 
den benachbarten Landerndas Recht fprez 
chenfolte, Ob nun wol offimals damit 


Veraͤnderung vorgefallen/ folches Parla⸗ 


ment anders wohin verfegt: Auch etliche 
Sandfchafften demſelben entzogen / und den 
Parlamenten zu Pariß / und Tholoſa / zu 
geeignet worden:So iſt doch dieſer Zeit daſ⸗ 
ſelbe noch allhie: Und uͤbet ſeine Bottmaͤſ⸗ 
figfeit über das Hertzogthum Guienne, 
die Linder Medoc, Albrer, Fronsadois, 
Xaintonge, Perigord, Limoufin ,Age- 


nois,yndCondomoissinmelchen/unterans 


dern / dieſe vorneme Ort gelegẽ/ als / Bour- 
deaux,Fronsac,Xaindtes,Blaye, Bourg 


für Mer, Ponts S, Ican d’ Angely, 


Barbesjeux, Perigueux,Limoges, Tul- 
les, Vzerche, Agen, Condom, Bazas, 
Acys,Bayonne &c. fohieher auff Bour- 
deaux zu appelliren pflegen, 
auch derSeneschallus Guienne : Deß⸗ 
gleichen die Admiralſchafft / oder Admi- 
raute, pourlefait delamarine wie auch 
die Generalitaͤt / wegen der Anlagen / und 
Huͤlffgelter in diefer Provintz; ſambt zuge⸗ 


hoͤrigen Schatzmeiſtern / oder GeneralEin⸗ 


nehmern / und Pfenningmeiſtern; fo ſie in 


ihrer Sprach le Bureau des Finances, & 
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absiette de larecepte generale destail- 


‚les de Guyenne,aveclesThresoriers ge- 
neraux enlageneralite d’icelle „ nennen 
allhie ihren Sie. Es iſt auch da cine Ca- 
mera Edidti,oder beſondere Gericht⸗Cam⸗ 
mer / vom Koͤnig Heinrico IV. denen von 
der Reformirten Religion zum Beſten / all⸗ 
da angeordnet; Sp von zweyen Præſiden⸗ 
ten beyder Religionen / und 12. Rahtsher⸗ 
ren / deren der halbe Theil Roͤmiſch Catho⸗ 
| 4 liſch iſt / beſtehet; Ferners iſt zuſehen das 
Statt: oder Rahthauß / ſo zween Thürne/ 
dardurch man in die neue Statt gehet / hat. 
Iſt zwar groß/aber nicht anſehnlich erbau⸗ 
et; Gleichwol / wegen der Romiſchen Anti- 
quitäten / fo man dahin verſetzt hat / ſehens 
würdig. Dann da ſtehen alte Marmel / 
drey Bilder von ſolchem Stein / deren das 
Mittlere mit einem Haubt/ und ohne Haͤnd 
die übrigen zwey aber ohne Kopff / und 


Händen ; Und dabey etliche Schriften 5. 


Davon/und andern Mthümern/ obernan⸗ 
te Sincerus, und Hentznerus, ʒu leſen. In 
dem Gemach dieſes Rahthauſſes / wo man 
zuſammen kompt / iſt der vorige Roönig Lu- 
dovicus XIII. mit ſeiner Gemahlin / abge⸗ 
bildet; Und dabey dieſe Schrifft: Anno 
Chrifti, 1615.Ludovicus XIII Galliarum 
Rexibi nuptias celebravit, cum Infante 
Hifpaniarum Philippilll, Regis filia pri- 
mogenita, frementibus Condæo, Bulli- 
onio,aliisque Principibus, &Confoede- 
ratis, Dem KRönig/undder Koͤnigin / ſte⸗ 
Ker ser Statt Rakt/narh dem Sehen ahar- 


Hauße; Darin / neben etlichem groben 
Geſchuͤtz / fonderlich ein Pulvermuͤhle in 
acht zunehmen. Es mwärct aber deß Majo- 
ris Ambt zwey Jahr. Der Gefchwor; 
nen ſeyn fechs / und gehen Jaͤhrlich drey 
hinweg. Ferners iſt da einbefonders Con- 
ſilium, beftehend von 24. Burgern/zu wel⸗ 
chen/wann wichtige Sachẽ einfallen / noch 
300. pflegen genommen zu werden. Und 
dieſe 24. machen / mit den befagten 6, Ge⸗ 
ſchwornen / das Conſilium triginta civi- 
um ſelectorum, ſo alle Jahr ſambt 3. Iu- 
ratis, erwaͤhlet werden; der Major aber / 
und die gedachte 6. Iurati, haben den Ge⸗ 
walt / einen Procuratorem, ynd Secretari- 
um, zu erkieſen / auch die andere der Start 
Aembter zu beftellen. Siehe von ihrem 
der Statt Wappen / Privilegien, Gefagen 
und Gewonheiten / ob wolernannten Herz 
renLimnzum, in der gedachten Notitia 
RegniFranciz,p.544.fegg. 549. ſeqq. 
und 552. Bor Jahren / und wie manfagt/ 
umbs 1314. haben die Vaͤtter über ihre 
Kinder/und die Männer über ihre Weiber/ 
völligen Gewalt allhie gehabt/alfo / daß ſie 
dieſelben haben umbbringen doͤrffen. Wañ 
ein Vatter ſeine Tochter nicht verheuratet / 
mag ſie / nach dem zwantzigſten Jahr ih⸗ 
res Alters / ohne Beſtraffung / ſelbſten einen 
Mannnehmen. Die Frembden / ſoall⸗ 
da wohnen / werdẽ Burger dep Königreichs; 
Wird auch ein Sohn / ſo ein Jahr lang be⸗ 
ſonders hauſet / vom Vaͤtterlichen Gewalt 
entlediaet. Ferners iſt gegen dem nharnarh- 
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26 
Ton Dieu fur toutaimed’amour extre- 
ne 
Etton prochain dinsi domme toy mef- 
’ me. \ 
Zur lincken Hand aber folgendes: 
Aumagiftrarrend humble obeifsance: 
Il ade Dieu cefthonneur, & puifsance, 


Weiter feyn auch die Caftell du Far, und 


Tropeita, oder Trompette, zu befichtiz 
gen; Derendas Erfte/fo auch Ha genannt 
wird/und fonderlich gegen der Statt guten 
Theils dem Boden gleich gemacht worden 
ſeyn / und die verwichne Jahr / nur noch ei: 
nen vieregfichten dicken Thurn gehabt ha? 
ben ſolle. So iſt das ander / welches an 
der Garonnegelegen/ mitetlichen groben 
Stuͤcken / und Soldaten / verſehen gewefen/ 
von den Burgern eingeriſſen worden; Als 
ſie ſich mit ihrem Gubernatoren / dem Her⸗ 
tzogen von Espernon,dienähefte Jahr / ent⸗ 
zweyet. Es haben gleichwol die gemeine Zei; 
tungen geben / daß hernach / an beeden Ca⸗ 
ſtellen / ſtarck wieder ſeye gearbeitet worden. 


Man pfleget auch auff etliche Thuůrne / ſon⸗ Mente ducem timidä Chtiſti 
dlich aufde/fp nahend de Rahthauß / uñ auf 


S. Michaels Kirchhoff ſtehet / zu ſteigẽ / da⸗ 

mit man davon die Statt wol uͤberſehẽ moͤ⸗ 
ge. Item / der Portugeſen Quartier / we⸗ 
gen der Edlen Stein / und Perlen: Und dann 
die Weinhuůͤtten / an Dem gemelten Fluß 
Garumna erbauet / zu befichtigen ; Und daz 
ſelbſt / wann man muͤd / den herrlichen Wein 
zuverſuchen. So brauen auch die Hollaͤn⸗ 
der gutes Bier allhie / und halten / auserhalb 
der Statt / nahend der Carthaͤuſer Vor⸗ 
Statt / Koſtgaͤnger. 


Von Privat Gebaͤuen / oder Haͤu⸗ 
ſern / deren es viel anſehenliche zu Bordeaux 
hat / pflegen die Frembden deß Cardinals / 
und Ertz⸗Biſchoffs dieſes Orts / von So⸗ 
urdis, Palaſt / und Garten / und allda die 


| Befchreibung def Königreichs 


bey etlichen / Lateiniſche Ders ſtehen. Unter 
andernhfermanander Wand: 
B. V. MarızF, de Sourdis, 

i S. RE. Card. D. — 


| 
| 


Auspice Czlorum Regina porticus iſta 


Surgit, &aspedunobiliore niter, 

Hanc mihidelegi dominam, vitzg; ma- 
| giftram: ns 

Fas utinam fervü mevelit eße ſuum. 


Don d:m obernannten Künftler ftehet in 


} 


einerandern Wand alfo: Sacras imagines - 


prefentis aulæ Beat, Virgini Marix ab 


Illuftr,acReveredifs,Cardinale de Sour- 
dis,hujus civitatis Archiepifcopo , di- 


catz, inobfequium ejusdem S.mz Vir- 


ginis,ac eJusdem Illuftr. & Reverend. 
Cardin. Frater Ludovicus Pasqual Car- 
thufianus, ex Villafranca, dioecefisBar- 
— oriundus, ex animo faciebat, 
anno ſalutis noſtræ 1614. Bey deß H. 
Bernhardi Gemaͤlde / ſo NEE 
thut / und Chriftum im Himmel weifer/ 
wırd gelefen: 

prefentia 
flectit, —* 
Depofitoquelupi pectore format o- 

vem. — 


Unter deß H. Martim / der zu Tiſche ſitet / 


und ihme die Koͤnigin auffwartet: 

Sedula Martini mensæ Regina miniftrars 
 SzculaprifcafacrosficcoluerePatres. 
Unter de 9. Ambroſii aber / wie Erden 
Kaͤyſer The odoſiũ in den Bañ thut / ſtehet: 
CæſarabAmbroſio facrä depellitur æde 
InperiumPr&fulCzfare majus haber, 
In der Capell wird dep HErren CHriſu 
Bildnuß gewieſen/ ſo Sanet. Lucas ſolle ge⸗ 
mahlet haben. Siehe Abraham. Göolnitz. 
in Itinerario Belgico-Gallico, p.m. 619. 
ſeqq. Nach diefem kan man auch deß Prin⸗ 
tzen von Conde, und deß Hertzogen von Es- 


Bruͤnn / Frůchten / Gemaͤlde / den Camin,pernon Palaͤſt / und auſſerhalb der Statt / 


(an welchem aller Cardinaͤl / ſo under Bapſt 
Paulo dem Fünfften geweſen / Bildnuſſen 
ſeyn.) Item die Galleri / oder bedeckten 
Gang / von 94. Schritten / und die ſehr 
ſchone Taffeln darinn / vom Ludovico 
Paſquil, einem Hifpanier/und Carthaͤuſer⸗ 
Moͤnch / kuͤnſtlich gemahlet / zu beſehen: da/ 


deß Remundi Garten und die verwun⸗ 
derliche Sachen dafelbften/befichtige. Der 
befagte Efpernonifche Pallaſt iſt / vor Zeis 
ti/lamaison dePuy- Paulin genant / uñ von 


den alten Graffen von Candale (derẽ herr⸗ 


ſchafften uñ guͤter / durch heurat an dẽ Her⸗ 
tzogẽ vonkopernongelangt) beſeſſen wordt, 
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EshältBordeaux Jährlich zweẽ Maͤrckt / 
als / den erſten Mertzen / und 15. Detobris/ 
deren Jeder 15. Tag waͤret. 


Was endlich die Geſchichten / fo allhie 
vorgangen / anbelangt / ſo ſagt Paulus Me- 
rula, in Beſchreibung dieſer Statt / daß Ih⸗ 
re Thaten zu erzaͤhlen / nicht eines Cosmo- 
graphi, oder Welt⸗Beſchreibers (darzu 
man auch einen Erd⸗ und Ortbeſchreiber 
thun kan /) ſondern eines Hiſtorien⸗Schrei⸗ 


bers ſeye. Daher man neben Andern / deß 


Gabrielis Lurbei An, 1590. allhie in 4. 
gedrucktes Chronicon rerum Burdiga- 
lenſium, und Eliæ Vineti Antiquitates 
Burdegalenses, von dieſer Statt Alter/ 
Auffnahm / vortrefflichen Maͤnnern / ſo da⸗ 
raus entſtanden / auch allhie / als Ausonius, 
Pontius Paullinus, ʒween Roͤmiſche Bur⸗ 
germeiſter / gelebt haben / Item / unter wel⸗ 
chen Herren ſie / vom Anfang / biß daher/ 
geweſen; Wie ſie vor Zeiten regirt worden; 
Für Ungluͤck durch Krieg / Auffruhr / Nun: 
ger / Peſt / und dergleichen / ausgeſtanden / 
und andern Sachen mehr / zu leſen ſeyn. 
Wann man aber einen Ortbeſchreiber es 
nicht vor Ubel auffnimmet / wann er gleich 
etwas wenigs von Geſchichten mit anhen⸗ 
cket: Als will ich allein etlichen der Neuiſten 
gedencken. Nachdem An. 1548. die in 
Guyenne, ſo von Natur eines freyen Ge⸗ 
muͤts / und ihnen nicht gern viel auffladen 
laſſen / wegen deß ungewoͤhnlichen Saltz⸗ 
Zolls / auffruͤhriſch zu werden angefangen/ 


lern / und deß Statthalters Moͤrdern / Um⸗ 
frag gehalten: Deren Theils jaͤmmerlich 
hingerichtet; Die Abweſenden aber indie 
Acht erklaͤret /unbiedurch dem König/dem 
Parlament/und dem Statt⸗Raht / ihr Au⸗ 
toritaͤt wieder zugeſtellt worden. Es iſt a⸗ 
ber Koͤnig Heinrich / dieſes Nahmens der 
Ander / damit nicht — geweſen; ſon⸗ 
dern hat den Conneſta 

morantium, mit einem Kriegsheer / hieher 
geſandt; Welcher den Hertzogen von Güise 
su ſich genommen / und iſt bey offnen Tho⸗ 
ren / allhie eingesogen/auch vonder Burger⸗ 
ſchafft / durch Zierung der Gaſſen mit Tep⸗ 
pichen / und gruͤnen Zweigen / zur Anzeig der 
Freude / ob ſeiner Ankunfft wol empfangen 
worden. Er aber hat alſobalden alle Waf⸗ 
fen / und Freyheiten / den Burgern genom⸗ 
men / den Statt⸗Magiſtrat abgeſchafft / die 
Glocken aus den Kirchen: Und andern 
Thuͤrnen / herunder geworffen / die offentli⸗ 
che Haͤuſer dekormirt; Auch die Vorgeſetz⸗ 


ten der Statt / und der Schloßer / ob ſie wol 


ehrliche / und unſchuldige Leute waren / als 
ob ſie ihrẽ Aembtern unfleiſſig abgewartet; 
Wie auch viel andere / aus dem gemeinen 
Hauffen / hinrichten laſſen. Deß geweſten 
und umbgebrachten Statthalters/Mone- 
ins Corper iſt / von den Carmeliten / mit an⸗ 
ſehnlicher Leichbegaͤngnuß in die Ertzbi⸗ 
ſchoͤffliche Kirch getragen; Das Parla⸗ 
ment eingeſtellt; Und aus denen Parla⸗ 
menten / Pariß / Toloſa, und Roan Richter 
hieher geſchickt worden / welche dem Volck 
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Kriege war/vorgegangen: Davon fan ber 
fagter Thuanus lib, 53. und 94, auffge 
fchlagen werden. Was / die naͤheſte Jahr / 
dieſe Statt für Unruhen / wegen ihres Gu- 
bernatoris,gehabt; Davon iſt oben allbe⸗ 
reit Auregung gefcheben. Sie hat fich a 
ber/nachdem der jegige König / mit dem 
Cardinal Mazzarini, felber dahin kom⸗ 
men / wieder su Ruhe begeben; Biß Anno 
1651. der Printz von Conde ſeiner Ge⸗ 
faͤngnuß entlediget / mit dem Hertzog von 
Espernon getauſcht / und von Ihme / auff 
deß Koͤnigs Einwilligung / das Guberna⸗ 
ment in Guyenne; und Damit auch dieſer 
Statt bekommen hat. Darauff Er dann 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 
deß Koͤnigs Heinrich, IIL alles voller 


der Innwohner Gemüter an fich gesogen/ 
Volck angenommen / und fich feinem Ko⸗ 
nig (der den befagten Kardinal / fodurch 
das Parlament zu Pariß / aus dem Konig- 
reich / dan niſirt wordẽ / wider beruffen) und 
mit ihme auch die meiſten Burdigalenfer/ 
(als bey denen deß Printzen von Conde 
Gemahlin / Sohn / Bruder / und Schwer 
ſter / verblieben waren) auffs neu widerſetzt 
haben: biß fie An. 1653. wider zu recht ge⸗ 
brachtworden feyn. Wegen dep befagten 
Auffſtands / ward dz Barlament/sur&traf/ 
von hinnen / nach Reole verlegt / allda es ſich 
noch An. 54. befunden; Iſt aber folgends / 
wider hieher/auff Bourdeaux kom̃en. Und 
fo viel von diefer vornehmen Statt, 


»BourgfurMer,Burgus, 


| Ine Start deßwegen alfo zugenañt / 
er dieweilder Fluß Dordogne vor ſol⸗ 

cher ſehr breit iſt / wie das Meer ab⸗ 
und zulaufft / und groſſe Schiff traͤgt. Ge⸗ 
hört dem Konig / zum Lande Bardelois, oder 
der Landſchafft von Bourdeaux. Sie 
ligt auff einem Felſen und iſt klein: Hat aber 
neben fich einen andern Platz / den die In⸗ 
wohner laRetraite nennen / der auch mit ei⸗ 


ner Mauer / aber nicht mit einer fo guten / 


als Bourg, umbgeben iſt. Beſagter Fluß 
Dordonia, Duranius; oder Dordonne , 


iſt ein truͤbes Waſſer / daher in ſelbigem nit 
ſo viel Fiſch / als in der Caronne, fo ſchoͤn 
lauter iſt / zu finden ſeyn. Gleichwol wer⸗ 
den die Karpffen / die man in dieſer Dordo- 
gne, wie auch in demluß Ella, fangen thut / 
hoch gehalten. An. 1653. ergaben ſich alhie / 
gu Bourg,die Condeiſchen / fo zuvor dieſen 
Ort in ihren Gewalt gebrachthatten / an 
den König. Was An, 1569. allda vor⸗ 
gegangen /davonift Thuanus - 
lib,45.hiltor.ge ° 
An 


‚Brantosme, 


Rue aber / in feiner Zaffel vom 
Perigort,Branrosne, und P, Me- 
tulaBrathomme,fchreiben. Ligt im an⸗ 
gedeuten Sande Perigord,oderPetrocoris, 


Mi es N. Sanfon seichnet/ Ph.de la. 


an dem Fluß Dronne, swilchen Cham- 


pagnac,undBourdeilles,umd auff einẽ gar 


fruchtharen Boden ; allda es der seichifien 


+ 


und fchöniften Abbtey eine ingangGuyen- 
nehat; So andem Fuß eines Bergs / der 
mit Gefträuß überwachen /und aus wel⸗ 
chem unzahlbar viel B ruͤnne entfpringen/ / 
ſein Lager hat, ft ein Eleines 
absr luſtiges Stätt- 
fein, 
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¶ BVauch la Teſte de Buchs; genant 
S“ / iſt ein Dre/ und Vorgebürg 
I in Guyenne, und der Gegend von 
Bourdeaux,bey dem Aquitanifchen hohen 
Meer / nahend welchemAnno 1627.51 Anz 
fang def Jahrs / von den Spanifchen/ auf 
America / mit groſſem Gut / kommenden 
Schiffen / fo in ſelbigem Oceano unter⸗ 
gangen / zwey Laſtſchiffe geblieben ſeyn. 
Man ſehreibt /daß damaln vier tauſend 
Portugeſen erſoffen / und daß allerhand 
Guͤter / ſo auf den Schiffen ins geinem wa⸗ 
ren / und die man nach Hiſpanien fuͤhren 
wollen / den Werth von acht Millionen 
Golds uͤbertroffen haben. Als der Her⸗ 
tzog von Efpernon, der dieſes Promonto- 
rium Buchienſe zu Lehen ER w Hubs 
Herrifty den Untergang der obgedachten 
—— dieſem Cap deBuchs, 
und daß dieſelbẽ an einem Felſen zerſchmet⸗ 
tert worden / vernom̃en / hat Er ſich ſtracks/ 
won Bourdeaux , dahin begeben / die auff 
ven Waſſer herfuͤr reichende Güter indie 
Schiff thun / die intergangene / und durch 
das Waſſer nicht gar verderbte Waaren/ 
durch Schwimmer / herfuͤr ſuchen / und 
ſamlen laſſen; und damit / wie man beſtaͤn⸗ 
dig geſagt / fein Vermoͤgen / umb den hal⸗ 


Buch Buchii promon- 


torıum, 


Recht / oder Unrecht /gefchehen ? Davon 
giengenunterfchiedliche Reden / nachdem 
ein jeder gegen Ihme gefinner war, Cr 
hat gleichwol / vonfolchem Gut / die Na⸗ 
ckende / ſo außggeſchwommen / und umb die 
Statt Bourdeaux, im Hembd / hauffen⸗ 
weiß hergegangen ſeyn / bekleiden laſſen. 
Und /;wegen dieſes Vorgebuͤrgs / hat der 
Hertzog von Eipernon , eine ſonderbare 


Gerechtigkeit / zu beſagtẽ Bourdeaux ; da; 


vonder Autor del’hittoire du Miniftere 
du Gardinalde Richelieu , alſo fehreiber: 
le Captal deBucha droit de prendre & 
cheifirlepremier panier demarce, gu’ 
illuyplaift , en päyant le prix.dansle 
marche.appellee la Clie, ou fe vend 
toutlepoiflon frais de Bourdeaux , qui 
souure,& referme, par l' Ordonnance 
de quelques particuliers Ofhiciers, qui 
en ontlacharge, Bon der Gegend hier; 
umb / umd dem befagten Vorgebuͤrg / 
fchreibet P. Merula affo ; Boii ad oftia 
funt Garumne A, Bujes dicti, agrum co- 
lentes , quivulgöBuchs, ApudBojos fi- 
num facit Oceanus, in quo promonto- 
tiumeft, quodcaput Bojatum, vel Cap 
de Butz appellatur. QuiMeduli 
.quondam,hodie Medocapsh 
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30 
hen indes Weite / inmwelchendas lebendige 
Waffer/auß einem Brunnen / durch Tei⸗ 
chel/geführet wird. Die Zimmer ſeyn R- 
niglich gegieret / und hat man / vor die⸗ 
ſem / zwantzig Camin, von underſchidli⸗ 
chen Marbel /aldagesähler dergleichen in 
gang Franckreich nicht follen zu finden ges 
weft ſeyn; zuwelchen vielleicht feitheronoch 
mehrere fommen, Sie waren allewol/und 
kuͤnſtlich difponirt, außgearbeitet/ und ge; 
mahlet; auch die Waͤnde der Zimmer deß⸗ 
gleichen gemahlet / und mit koͤſtlichen Ta⸗ 
pezereyen; wie nicht weniger auch die Stuͤl / 
die Bett / und der Boden / von eingelegter 


Arbeit / ꝛc. auffs ſtattlichſte gezieret Man 


gehet / durch einen Schnecken / von unten / 
biß zu oberſt / hinauff / und kan man unten / 
biß zu oberſt / durch ein Loch / ſehen / ſo kuͤnſt⸗ 
lich iſt er erbauet. Die Capell im Schloß 
ſoll allein uͤber dreiſſig tauſend Cronen zu 
erbauen / und zu zieren/ gekoſtet haben. Die 
Gewoͤlber unter der Erden ſeyn auch ſtatt⸗ 
lich. Am Schloß ligt ein ſchoͤner / und wei; 
ter Gartẽ / dariñ ein pale maille, oder Klein 
kugel Spiel / von 450. Schritten. Von be⸗ 
deckten Gaͤngen / Gallerien / und Grotten / 
werden / mit ihren Cammern / auff die 64. 
gezaͤhlet; darunter ſonderlich cin ſchoͤne von 
Blum: und Kraͤuterwerck uͤberzogene; dar⸗ 
inn der verſtorbene alte Hertzog von 
Eſpernon, der dieſes oberzaͤhltes alles ſo 
praͤchtig hat anrichten laſſen / offt zu eſſen 
gepflegt hat. Gegen uͤber iſt ein ſpringen⸗ 
der Brunn / daran Neptunus gantz na⸗ 
ckend von Ertz / ſo allenthalben / auch auß 
ven Mannlichen Glied / Waſſer ſpritzet / 
welches letztere das Wahrzeichen / daß man 


Beſchreibung deß Königreichs 


dieſen Garten geſehen / ſeyn ſolle. Das 
Waͤſſerlein Lille, ſo z. Meilen von hinnen / 
zu Langrans, entfprmget/und darüber eine 
Brucken / indasfchattichte Thal herumb / 
gehet / umbgibet dieſen Garten; welchen fo 
man wol beſichtiget hat / man hernach auch 
den Marſtall dabey; Item / das Ballen⸗ 
hauß / und das in der Naͤhe gelegene Capu⸗ 
ciner⸗Cloſter / beſuchen fan. 

Was den gedachten Fluß Garumnam 
oder laGaronne , anbelangt / entfpringe 
derfelbe auß dem Pyrenæiſchen Gebürg/ 
nicht weit von dem Staͤttlein Cadalup, 
und nachdem Er unterſchiedliche Ort / 
und unter denfelben/ Tolofam, und Bur- 
digalam , befeuchtet / ergieffee Erfich mit 
einem Außgang von faft zweyer Meilen/ 
in das Aquitanifche Meer, Cs fallen 
in folchen die Stüffe/ le Tar, Gers, Old, 
oder Loch, Dordonne , # alte Schiff? 
reich / und andere mehr. Fauyn authea- 
tre dhonneur , fehreibet von diefes Fluſ⸗ 
fes Urfprung/ und Lauff / alfo = la ſource 
dela Garonne eft en la Vallde d’Aure, 
au DiocefedeComenges, & fonds des 
P;rences, paſſe à Montrejau de rivie- 
re, a Bacerauere, &au PontdeS, Juft, 
au deflous de S. Bertrand, à Valentines, 
S. Gaudens, Eftancarbon,S. Martory, 
Caferes fous Palaminic,la Terraffe,Mu- 
ret , Porter, Tolofe, Grenade,lePortS, 
Marie,Agen, Aiguillon, Toneins, Mar- 
mande ‚ laReole,S,Macary, Langon, 
Cadillac,Bourdeaux,Blayes, Talmond, 
&Rotan , oula Garonne fe perd dans 
lamer Oceane , qui reflue fur icelle 
jusqu’ audit Langon. 


Cadouin, 


gord,smwifchenden Stätten Moliers, 
undS. Cyprien , nicht weitvon dem 
Fluß Dordonne gefegen/ undvonfonder- 
licher Andacht / als dafelbft / wieder Du 


G® Dre / m der Graffſchafft Peri- 
CC 


Chefne berichten / die koͤſtlichſte reliquien 


von einem der Schweißtücher deß Herrn 

Chriſti auffbehatten werden / und daher 

diefer Dre / Er ſeye nun ein Cloſter / oder/ 

wir Ihn Ph. de la Rue seichnet/ein Staͤtt⸗ 

lein / durch gang Franckreich ber 
růhmt iſt. 
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| Franckreich / Zehender Theil, 
Caſtel geloux Caſtel Ialoux Caftro- 


| Ialoufium, 


In Staͤttlein en Bazadois anden 


J Oo, gr nenfifchen Gröngen / und naz 


gion / und ihren Gůtern / verbleiben moͤch⸗ 
ten. Welches dann der Hertzog einge⸗ 


hend der Garumna, gelegen / auff gangen / und nur die Bofeſtigungen/ auſſer⸗ 


welches Anno 1621, er Hertzog von Ma- 


yenne , mit den Koͤnigiſchen / angezogen 
iſt; Deine aber die Obrigkeit / ſampt den 
Burgern/ enigegen fommen/ mit Anerbie; 
ten / Ihme die Statt /zu feinem Willen / zu 
uͤbergeben; wann Sie beym Leben / Reli⸗ 


halb der Statt / ſo von Steinen / nut ſon⸗ 
derlicher Kunſt / gemacht waren / zerſtoret 
hat. Dieſes Stättleins Exempel haben 
Montmarfan , Tartafii , Milliau , und 
Monheurt, gefolgt / und ſich auch gutwil⸗ 
fig dem Konig ergeben. 


Caſtelnau de Barbarens, 


M In feſter Platz in der Graffſchafft 
—— von welcher oben im Ein⸗ 
gang / an dem Waſſer / Ratz, zwi⸗ 


ſchen Aux, und Lombes, gelegen / zu de⸗ 


me man nicht leichtlich kom⸗ 
men kan. 


Caſtillon, Caſtillonium, 


In bekanter Dre / an der Dordonne, 
und den Graͤntzen von Perigord, o⸗ 
berhalb Libourne, gelegen / beruͤhmt / 
wegen der dabey Anno 1452. gehaltenen 
Schlacht / in welcher Johannes Talbot, 
der‘ beruffene Engellaͤndiſche General / 
ſampt feinem Sohn / und allen Engellaͤn⸗ 
dern umbkommen ſeyn. Der von Aubi- 
gne ſchreibet / in ſeinen Frantzoſiſchen Hi⸗ 


Gineien / SAAB Anno 1eah Ser Nirenannn 


Vicomte de Turene, hernach der Hergog 
von Buillon genande/ die Gelegenheit in 
Acht genom̃en / und das folgende 57. Jahr / 
im Mertzen / dieſe Statt / vor Tags erſtie⸗ 
gen. Und dieweil die Laͤiter nicht mehr /als 
vier Francken; die Belagerung aber deß ge⸗ 
meldten Hertzogens von Mayenne (auff 
deß Koͤnigs Seiten) vier hundert tauſend 
Cronen gekoſtet / habe man geſagt / daß die 


Auarnntenheflere Darnkelarr ale Ber AZ 
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Caumont, Calmontium, 


Garonne, fo Anno. 1621, der Graͤ⸗ 

fin von ©. Paul gehörig geweſen / 
deren Inwohner zum theil Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſch; zum theil Hugenoten / oder Refor⸗ 
mirten / damals waren. Uber der Statt / ſo 
feſt / ligt / deß Lagers halber / auch ein feſtes 
Schlos / ſo uͤber den Fluß zu gebieten / oder 
ſolchen zu beſchuͤtzen hat. In diſem war ſel⸗ 
bige Zeit eine Befagung von Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen Seuchen / in der Statt aber / der 
Marggraff delaForce , ſo Sieeinge 
nommen / und mit dem Hertzog von Ma- 
yenne cin Treffengehaltenhat. Als fol- 
ches vorüber/hatdeß alten befagten Marg⸗ 


£ In alte Statt ander Garumna, oder 


araffen Sohn/ der Junge Maragraff/ de 
laForce, diefe Stattbey der Nacht verlaſ 
fen/ und ift hinweg gezogen. In einer Der; 
zeichnus der vornehinften Gefchlecht in 
Franckreich / hab ich gelefen / auch fonften 
gefunden / daß die Herzen de laForce, zum 
theil Hergogen / und zum theil Marggraf⸗ 
fen / ſich von Caumont ſchreiben; weiß 
aber nicht eygentlich / ob es dieſes / oder 
ein anders Caumont iſt. N. Sanſon 
ſetzet ein Caumont an der Garonne, 
gegen Toneins über / ſo entweder ins 
sand Bazadois , oder PAge- 
nois , gehörig 
iſt. 


Chaſteau de la Force, Forczum 


Caftrum, Bi 


Perigord , fo der Sergog von EI- 
beeuf, im Jahr 1621. belagern wol⸗ 
Ienyauchden Succurs , der dahin gangen/ 
gefchlagen ; aber Diefes Schloß/auff Vor: 
bitt deß Vitzgraffen Henrici von Bour- 


Clerac, 


Ine Statt im Land Agenois, an dem 

Fluß Lot, oder Old (dann Er nicht 

an allen Orten einerley Nahmen 
hat /) gelegen / zu welcher hart zukommen 
iſt; als die ihr Lager auff einem rauhen 
Huͤgel hat; daherumb abhangende Wein⸗ 
berge / zu denen allenthalben enge Wege 
gehen / die man mit Schlagbaͤumen / und 
RrRuͤgeln / hat verwahren koͤnnen / alſo / daß 
deß Jahrs 1621. wie Sie der Koͤnig bela⸗ 
gern wollen / keine Straſſe / als uͤber die er⸗ 
oberte Thaͤmm / und die neue Schantzen / 
ſo die Buͤrger / auſſer der Stattmauren / 
auffgeworffen / zur Statt war. Im Mit⸗ 
sen deß Fluſſes iſt auch ein Thamm von 
ſich ſelbſt entſtanden / daran cin Felß / ſo von 
der Statt auff das ander Ufer hinüber rei⸗ 


92 Igt / wie Gramondus berichtet / im 
OS 


deilles , Marggraffens von Archiac, 
zu frieden gelaffen hat. Beym Ph. dela 
Rue finde ich das gemeldte Schloß la 
Force nicht weit von Bergerac , zwi⸗ 
fchen Saindte Foy de Vignes, und Pri- 


gourreu, 
Clairac, 


chet; Undhaben damaln die Bürger / mit 
Steinen/und Holß/es dahin gerichter/ daß 
das Waſſer zuder Mühlgeloffenift. Uber 
dem Waſſer flunde noch altes Gemaͤuer 
von einer Abbtey / welche/ wie inden Jahr⸗ 
büchern / oder alten Schriften diefer 
Statt / fiehet / Keyſer Carolus Magnus 
folle erbauet / oder geftiftet haben ; dahin 
die Bürger auch Soldaten gelegt / und felz 
biges Ufer befeftigee haben 5 damit Sie zu 
beeden Seiten / den Fluß in ihrem Gewalt 
hätten. Und gleichwol ward endlich /nach 
langer Belagerung / darinn der von Ter- 
mes, Feldmarfchall beym Negiment der 
Königlichen Guardi / geblieben / die Statt 
dem Roönigauffgegeben ; Aber von feinen 
Leuten / der Statt Soldaten/ nicht Glau⸗ 


ben 
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ben gehalten; Daher der Rönig die Anfaͤn⸗ 


ger auffknuͤpfen laſſen. Weilen aber da⸗ 


maaln man die Befeſtigung nicht gantz ge⸗ 


ſchlaͤifft / fo hat das folgende 1622. Jahr / 


der Marggraff von Lefignian , mit Uſt 


dieſe Statt wieder einbekommen; und ha⸗ 
ben / unterdeflen / die Bürger /einjeder 


feinen Gaſt / vondenen Königlichen cingez 
fegten Soldaten / fo ficher geſchlaffen / im 
Bert umbgebracht s und ift fonderlich der 


Jeſuit Malvaifius , mit groffer/unter der 
angelegten Marter / Beſtaͤndigkeit / zer⸗ 
fleiſcht worden. Es ward gleichwol her; 
nach dieſe Statt / dem Koͤnig / umb zwan⸗ 
tzig tauſend Guͤlden / verkaufft; wie beym 
Gramondo, in feinen Frantzoſiſchen Hi⸗ 
florien/szu lefen. Siheauch PHiftoire des 
dernierstroubles arriuez en Fran- 
celib.3.£,795. ſeqq. & 
£.925, 


Condom, 


S% Bifchoffliche Statt / an dem 


Waffer Baiſe, davondas Land / und 

die Graffſchafft Condomois, den 
Nahmen führen: Davon oben / im Ein⸗ 
gang / geſagt worden. Es iſt dieſe deß ge⸗ 
meldten Landes Haupt⸗Statt zwar groß/ 
aber nicht foluftig / amd Volckreich / und 
mit allerhand Notthurfft / zum menfchlis 
chen Leben / verſehen / als die Statt Agen, 
Sie iſt / auffallen Seiten/ mit hoch auff⸗ 
geworffener Erden / oder Büheln / und 
Hügeln / fo Wein tragen / umbgeben / und 
entſpringt gedachter Fluß auß dem Ge⸗ 


buͤrg / fo die Laͤnder Armaignac, und Bi- 
gorre, von einander ſcheidet. Die groſte 
Zierde dieſer Statt ſeyn die Kirchen nemb⸗ 
lich die Biſchoffliche zu S. Peter; die zu 
S. Jacob / und 8. Hilario: It. z. Monchs: 
und 2. Nonnen Cloſter. Die beſagte Haupt; 
Kirch war vorhin em Benedictiner Cloſter / 
zu S. Peter genandt / unter dem Biſchoff 
su Agen, ſo hernach Bapſt/ ohañes Xx XII, 
zu einem eygenen Biſthumb erhebt / ſo un⸗ 
ter dem Ertzbiſchoff zu Bourdeaux iſt. Er⸗ 
der Biſchoff allbie/wird eygentlich der Bi; 
fchoff in Gafcogne genandt. 


Coferans, Collerans, Cauferons, 


In Bifchoffliche Statt / in dem Lan⸗ 
de Commingeois, von welchem oben 
im Eingang / und andem Fluß. Pa- 
miers acleaen; ſo alt iſt und dieS. Vale- 


ſaget / es heiſſe die Biſchoffliche Kirch/ dere 
Vorſteher unter de Ertzbiſchoff su Auchs, 
zu S.Legerswie Er dan auch die Statt Co- 
ferans deSaindtLeeer,nennet. In deß San⸗ 
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34 
Kath / zu Grunde gangen. Deßandern 
Tags ſeyn ſie auff T onneinsgegogen/ da⸗ 
mit Sie daſelbſt über die Garumnam ſetzen 
möchten. Alß ſolches geſchehen / hat der von 
Rohan ſich deß Staͤttleins Damazan be⸗ 
maͤchtigt; aber das Staͤttlein Mahum 
(les Masd’Agenois) vergebens belagert 
allda das Schloß in der Vorſtatt die Re; 
formirten innen hatten, Der Abbe im 
Staͤttlein thut zugleich/mit dem Koͤnig / dz 


S. Foy,FanumFidei, 


In Stat ander Dordonne, im Lan⸗ 

de d’Agennois,und gar bey dẽ Graͤn⸗ 

genvonPerigord,gelegi/fo von theils 
auch Foylagrande genandt wird. Anno 
162 1,1rug die Statt / in dem Hugenotiſchen 
Krieg/d.m Konig die Schluͤſſel entgegen; 
welches Arnaldus d’Efcodeca . Herr zu 
Boefle, oder Boiſſa Pardaliano, ein tapfe⸗ 
rer / vorſichtiger / und verſtaͤndiger Kriegs⸗ 
mann / und deß Marggraffen von Miram- 
beau Vatter / zu wegen gebracht hat / wel⸗ 
chen / wegen feiner Treu gegen dem Koͤnig / 
Gramondus, in feinen Hiſtorien / vor allen 
andern Hugenoten /oder Reformirten / lo⸗ 
ben thut. Ss hat aber/nach feinem Tode/ 
die gemeldte Statt / widerden Konig / es 
mit andern ihres Glaubensgenoſſen / ge 
halten. Daher Sie / im folgenden 22. Jahr/ 
hat ſollen belagert werden / als eben Der alte 
Marggraff de la Force fich daſelbſt befun⸗ 
den. Es hat gleichwol die Burgerſchafft 
begehrt / daß die Statt dem Koͤnig / mit ge⸗ 
wiſſem Beding / ſolte übergeben werden; 
nemblich / daß man Sie beym Leben / und 
ihrer Freyheit / laſſen dem beſagten Forcæo 
zwey hundert tauſend Guͤlden baar erlegen; 
Ihme eines Marſchallen Ampt in Franck⸗ 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


Regiment daſelbſt fuͤhren; die Burgermei⸗ 
ſter / Syndici, uñ Jurati,oderdie Geſchwor⸗ 
ne / waren Roͤmiſch⸗Catholiſch; welche mit 
den beſagten Reformirten einen Friedens⸗ 
Vergleich getroffen; deßwegẽ der vonRo- 
han abgezogen; wiewol Er hernach wieder 
kormen / ſich deß Schloſſes bemaͤchtigt aber 
vor dem Staͤttlein abermals nichts außge⸗ 
richtet hat; wie der Continuator Thuani, 
1ib,8,fol,sın.berichtet, | | 


8 


reich geben; auch demſelben alle feine Guͤ⸗ 
ter/die Er vor dieſem Kriegbefeffen/ (auß⸗ 
genom̃en die Statthalteren in dem Sande 
Bearn / die Er auch vorhin gehabt) refki- 
tuiren 5 Defgleichen ſeine Kinder / Ge 
ſchlecht / und alle feine Befreundte / die zur 
gleich mit Ihme fichdem König widerfege 
hatten / zu Gnaden annehmen folte; fo auch 
geſchehen; und hiedurch die Ubergab dieſer 
Statt wol bezahlt worden iſt. Hergegen 
gedachter Marggraff ſeiner Religions⸗ 
verwandten / in dem noch lang gewaͤhrten 
Krieg / fich nichts mehr angenommen; 
obwoln Er bey der reformirten Reli 
gion / wie mans nennet / biß in ſein hohes 
Alter / beftändtg verblieben if, In den 
erſten innerlichen Rehgions- Kriegen / hat 
ein Junger Edelmann / la Riviere genänt/ 
fich umbs Jahr 1562. diefer Statt / mit 
einer fonderbahren Behandigfeit / und 
durchs Erſteigen / bemächtiget / und viel 
der Koͤnigiſchen darinn nieder; und / weil 
man vermepnt gehabt / daß Er wegen 
deß groflen Öefchreys / wol 7. oder 800. 
Mann ſtarck wäre/ zumvolligen 
Meifter fich allhie ge⸗ 
macht. 


S. Fregou,S. Fregeou, 


In Stättlein / im Land Comin- 
EZ geois , auff einem hoben Berg gele; 
‚gen / darzu man hart gelangen Fan. 


In dem Fleinen Thal darunter / bat es gu⸗ 
se Baufelder / und Wein⸗ 
garten, 


Fron- 
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Fronſac, 


M Ine Statt / an der Dordogne, und 
SSuf einem hohen Vorgebuͤrg / oder 

Spitzen deß Bergs / und an einem 
ſehr luſtigen Ort / gelegen / davon man nach 
Libourne, darzwiſchen der Fluß l'Isle ſich 
in die beſagte Dordonne ergieſſet / und auff 
das gantze Meergeſtad herumb / ſehen fan; 
und deßwegen dieſer Ort wol einer auß den 
fefteften in Guyenne iſt. Franciſcus Des- 
Ruesmil/ daß Carolus Magnus denſelben 
erbauet habe. Hatte vorhin ein veft/mit 
Mauren/ Wall / Gräben / und Bollwer; 
eben verwahrtes Schloß / fo dem Öraffen 
von S. Paulgehörthabenfolle. Es ſagt 
aber der Autor deß Buchs / Voyage de 
France intituhrt / daß gemeldtes Schloß 
nidergeriflen worden/ und mande Marckt⸗ 
flechen Courras nicht weit davon gelegen/ 
und der von 6. oder 700. Feuerſtaͤttẽ gewe⸗ 
fen/zu Fronfac genommen/ in deſſen Mit⸗ 
ten nundas Schloß / und die Statt ander 
Spitzen der Waſſer lIsle , und Droume 
(oder Dordonne , Dordogne) gelegen 
feye 5 und habe der Cardinal von Ri- 


chelieu , auß diefen beeden vereinbar; 
ten. Dreen / eine Landſchafft von 29. 
Pfarr⸗Kirchen gemacht / fo in die 25. tau⸗ 
fend Pfund / oder Francken / Einkom⸗ 
mens ertragen. Vor diefem bat man 
dieſe Gegend alfo Befehrieben / daß / wann 
man von dem obgedachten Stättlein Li- 
bourne, über die Dordonne reyſe / kom⸗ 
me man in das fandFronfadez,pderFron- 
ſadois, fo von der gemeldten Statt Fron- 
fac den Nahmen habe/und Hergogthums 
Titul fuͤhre; fonften aber zum Sande Bor- 
delois gerechnet werde, Taflinus ſagt / 
Daß die Alten Sie Francicum, oder Fran- 
cianum , und theils Frontem Sarraceno- 
rum genande : Keyſer Carl der Groſſe ha⸗ 
be Fronfac wider die Saracener erbauet/ 
die damals jenfeit deß Fluſſes Girondes 
wohneten, Andere aber meldeten/daß diefes 
gefchehen/dem Lupo,fo der Gaſconier O⸗ 
berfier gemefen/den Kopf zu bier, War vor 
Jahrẽ / mit feiner Landſchaft Fronfades,cn 
Marggraffthumb / die aber König Henri- 
cus1V, zu. einẽ Hertzogthum̃ erhoͤhet habe. 


(simont, 


Ine Statt / und Schloß / inder Aufler der Statt iſt die Kirch zu ©. 


2 
E Graffſchafft Gaure, von welcher Juſtin / deß Maͤrtyrers/ mit einem 
oben im Einaana Bericht geſche⸗ ſchoͤnen Kirch⸗Hoffe / oder Gotts⸗Acker 
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geoife genandt wird / in den befagten 


Haupt Fluß fälle. Anno 1621. als der 
vorige König Ludovicus XIII. mit den 


Hugenoten Krieg geführt / if Er von 
S. Iean d’Angely, 


¶ S ſchreibet der Koͤnigliche Geogra⸗ 

phus, Chriſtophorus Taſſinus, daß 

allhie ein Hauß / Angery genandt / ge⸗ 
ſtanden / ſo dem König Pepin gehoͤrig ge⸗ 
weſen / der / umbs Jahr 768. eine Abbtey 
darauß gemacht habe: Folgends ſeyen umb 
dieſelbe etliche Haͤuſer gebauet worden auß 
welchen man / mit der Zeit/eine Statt for- 
miret / und / durch Veraͤnderung eines ei⸗ 
nigen Buchſtabens / dieſelbe S. Jean d’An- 
gely genandt habe; die zwiſchen den Waſ⸗ 
fern Seure, und Charente, gelegen ſeye. 
Francifcus Des-Rues ſchreibet faſt glei⸗ 
ches / thut aber darzu / daß etliche Monch / 
fo auf dem gelobten Lande kommen / 8S. Jo- 
hannis, deß Taͤuffers / Haupt mit ſich gez 
bracht / damit beſagter Koͤnig Pepin wider 
ſeinen Feind / den Gaifer, Koͤnig in Aqui⸗ 
tanien / einen groſſen Sieg erlangt / und 
deßwegen / eben an dieſem Ort / da ſein Pa⸗ 
laſt Angerien, an dem Fluß Boutonne, 


(daran dieſer Ort eygentlich liget /) und in 


dem Gebiet d’Aulnis, geſtanden / und da; 
hin die gemeldte Mönch deß H. Johannis 
Haupt gebracht / das gedachte Cloſter zu 
S, Jean, oder Sanct Johann / geſuftet / und 
die Monch mit gutem Einkommen verſe⸗ 
hen habe: Daß alſo dieſe Statt nicht alt; 
wiewol dieſelbe der Zeit der vornehmſten / 
groͤſten / und am beſten gebauten Staͤtten 
cine in Saintonge, oder Xaintonge, (nemb⸗- 
lich an den Graͤntzen dieſes Landes gegen 
Poictou)ſeye. Und von gemeldtem Palaſt 
wird dieſer Ort noch Lateiniſch Angeria- 
cum, und Engeriacum, genandt. Gramon- 
dus, in ſeinen Hiſtorien / ſchreibet nicht eben 
inſonderheit vonS. Johannis Haupt / ſon⸗ 
dern von feinen reliquiis, welche / als fie 
hicher gebracht worden / die Statt den heu⸗ 
tigen Nahmen bekommen habe. Er mel⸗ 
det auch / daß der gedachte Fluß Botona 
gar engumb den Stattgraben / aber tieff / 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


Toloſa hieher kommen / und / von dannen / 
nach Lectoure, Nerac, Longatillie, und 
Monheurt ,ſolchen letzten Ort zu belagern/ 
gereyſt. u ———— 
anum ngerliaci. Yan 
flicffe / und werde /an felbiger Seiten / die 
Statt / von dem Zwinger / zum H. Creutz 
genandt / abgeſondert das übrige lige an er⸗ 
nem herab hangenden Huͤgel: Davon man 
auff die Ebne ſehe; welche hin und wieder 
offen/ einen luſtigen und fruchtbaren Bo⸗ 
den habe : Und ſeye der Gang zur Statt 
nicht allenthafben leicht / dieweil der Fuß 
den Hügelumbrinne / und fih n3. Theil 
theile / auch / durch Fleine Berglein / der 
Zugang rauch gemacht werde. Ligt 4. 
Meilen von Xaintes , ımd 9. von Ro- 
chelle. Es hat dieſe Statt vier Belage⸗ 
rungen außgeſtanden. Die Erſte von Lu- 
dovico , Königs Philippi Augufti Sohn. 
Die Andere vom König Johanne, Die 
Dritte vom Rönig Carolodem Neunten/ 
oder / infeinem Nahmen / von deflen Bru⸗ 
dern/ Hergog Seinrichenvon Anjou, ans 
fänglich ; hernach auch vom gemeldten 
Konig felbften dep Jahrs 1560. Sie war 
ſelbiges Mahl allbereit mit Mauren / 
Thuͤrnen / und Bollwercken wol verwah⸗ 
ret; daß der Koͤnig daher uͤber die zehen 
tauſend Mann darvor verlohren/undfünff 
tauſend Schuͤß / auß groben Stücken hin: 
cin gethan worden ſeyn; dieweil ſich die 
Hugenoten darinn/ wegen Erhaltung ih⸗ 
rer Religion / ſo hertzhafft gewohret haben; 
wie hievon Thuanus, in den Hiſtorien vom 
gemeldten Yahr/umdbeymScrreo,tom.4, 
Inventar, Eranciæ p. m. 249. ſeqq. zules 
fen. Der tapſere Pıles., deſſen oben bey 
Bergerac gedachtworden / hasse damals 
den Obern Befcich allhie. Es blieben auf 
deß Koͤnigs Seiten viel Capitain / gute 
Soldaten / und ſonderlich Sebaſtian von 
‘Luxembourg, Hertzog zu Martigues. Es 
famdamals auch der Montesquiou,foden 
Pringen vomCondeumbs Leben gebracht/ 
umb. Nach zwey Monatlicher Belagei 
rüng / ward ndhchdie Statt/durch Ac- 
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cord, auffgeben / den 2. Decombris / der⸗ 


ſelbe aber / von den Rönigifchen / nicht ge⸗ 


halten; Sondern die Ausziehende gepluͤn⸗ 
dert / theils auch getoͤdet / und ins Waſ⸗ 


ſer geworffen. Anno 1612. gab es allhie 


weider Unruhen / umd bemaͤchtigte ſich der 
Statt. / der Hertzogvon Rohan; Deß⸗ 
wegen auch ſeine Murten / Gemahlin / und 
Schwoſtor/ zu Pariß / in Arreſt genom⸗ 
men worden ſeyn: Und erfolgte hierauff 
deß Jahrs 16021. die vierdte Bolagerung/ 
durch König Ludwigen den XIII. vorge: 
nommen: Der auch endlich dieſe Statt / 
den isiaz. uni / robert: Die Boll: 
werd/ umd Mauren / hernach einreiſſen la 
ſen; Damit ſie ſich forthun ihme mit miechr 


widerſetzen konte; Wie hievon mit meh⸗ 


rerm in der Hiſtoire des derniers troubles 
artivezen France, »f;m.748.fogg.ımd 
beym obgedachten Gramondo, lib. 8, hi- 
Ror,Galkz ;p.392.Tegg. zu leſen. Die 
Vorſtaͤtte haben damals die Burger ſelb⸗ 
ſten abgebrane. Den Obern Befelch hat⸗ 
fe in der Statt Benjanim von Soubiſe, 
deß Hertzogen von Rohan Bruder: Her⸗ 
auſſen aber im Lager / zum theil / der Car⸗ 
dinal von Guise; Daruͤber er auch kranck 


worden / ſich nach Xaintonge fuͤhren laſ⸗ 
ſen / amd daſelbſt geſtorben iſt. Deßglei⸗ 
chen erkranckte im Lager der Marſchall 
von Bußae / aus dem gar alten Geſchlecht 
von Colly, und ſtarb. Obgedachte Hi⸗ 
ſtori des dermets Troubles&c. cxzʒaͤh⸗ 
iet / auſſer der obbenannten gꝛoſſen Herren/ 
und anderer von Adel / und Kriegs Offich 
ers / die entweder in dieſer letztẽ Besagerung 
geblieben / und verletzt worden; auchfolgen⸗ 
de / ſo/ auff deß Koͤnigs Seiten umkomen / 
als / der Graff von Maureuers, deß von 
Crequy Schwager; Der Freyherr oder 
Baronid Escry : le Baton de Sauardin ; 
der Herr von Cartonnier ; Der Herr 
von Boisverdin. Unterdenen/ ſo verwun⸗ 
det / waren der Printz von loinville; Der 
Hortzog von Elboeut, beyde aus dem Hauß 
Lothringen: Der Marggraff de la Valer- 
te; Der Herrvon Creguy 5 Der Herr 
von Humieres ; Der Herr von Auen- 
nes der Freyherr von Noüailles ; Der 
Baronpon Tiors; Dr Marggraff von 
Saindt Chaumont ; Der Marggraff von 
Köuillac; Der Baronvon Rabar; 
Und andere vornehme Her; 
ren mehr. 


S.IcandeLuz odey Lux‘ Fanum lohannis Lu- 


xenſis, 


Inſchoͤner Marckfleck in dem Lande 


dem hohen Weltmeer / an einem unbenam⸗ 
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38 
five'Margaris, fluvius,, Galliaın ab Hi: 
spania dividit, ad Andajum , quilocus 
eftinter fanüm IoannisLuxenfis,&Fon- 
tirabiam,ab hacuno milliari,ab illo duo- 
busdiftans. Hic facta eftduarumfpon- 
farım permutatio, Fluvius ifte hoclo: 
co 150, palsus latuseft , & zftu maris 
accedente vadotranfirinequit, refluen- 
te vadofus eft,Labitur inter 2, montes, 
Inmedio fluvii permutatio facta, cum 
ſponſæ feinvicem faluraflent , in cano- 
peoceredto , adquedutrinque ftabant 
navigia, unum pro Hifpanis , alterum 
proGallis, Ofculofeinvicem fponfz 
exceperunt, X aliguanto tempore inter 
fe collocutæ ſunt. Bißhicher befagteCon- 
tinuation, Wer ein mehrers bievon zu 
wiſſen begehrt/ der lefeden Serreum, und 
Mercurium Gallicum , in obgemeltem 
Jahr / zwey Jahr / nach der obgedachtẽ Aus? 
wechſlung / ſeyn etliche Teutſche Freyher⸗ 
ren/fambt ihrem Hoffmeiſter / aus Franck⸗ 
reich / nach Hiſpanien gereiſt; Und ſeyn von 
Bajona, nach gemeltem Marckt S. Iean de 
Luz, oder Lux und ferners zu dẽ obbeſagten 
Fluß Iron, wie ihn Franciſcus Des- Rues, 
in Beſchreibung Franckreichs; Serreus a⸗ 
ber Bidafso, oder Margari; Und ehrenge⸗ 
dachter Hoffmeiſter / in ſeiner Reißbeſchrei⸗ 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


bung Viteſco neñet / und ſagt / da 
uͤber ſolches kleine Waſſer ſetzen — 
fe. Wann man über daſſelbe komme / fo 
verliere ſich mit dem Lande auch die Fran⸗ 
tzoͤſiſche Sprach: Alſo / daß faſt kein Per⸗ 
fon mehr gefunden werde / die Frantzoͤſiſch 
reden konte; Und komme man fo dañnach 
Iron, od Vran da die erſte Spañiſche Stars, 
ſo nicht groß / und ein Meil Wegs von dem 
offternannten WarrfflectenS.IcandeLuz, 
und gegen uͤber / an dem Meer / die Veſtung 
Fonterabia, gelegen ſeye. Sonſten nennet 
obgedachter lande Serre den Ort / da gez 
melter Fluß beede Koͤnigreich ſcheidet / und 
daſelbſt Anno 1615. die Abwechslung der 
2. jungen Princeſſin / nemlich der Komgin 
in Franckreich / und Spanien / geſchehen / 
auch Andayo ; Welches dann wegen der 
Graͤntzen diefer beeden mächtigen Konig⸗ 
reichen Franckreich / und Hiſpanien / zu Lan⸗ 
de / ich deſto weitlaͤufftiger erzählen wollen, 
An,1636.1ftS. JeandeL uz,pon den Spa; 
niern überfallen worden ; Weilen folcher 
Ort weder mit fortification ‚nochSpfdaz 
ten/verfehen war; wie in dem 21. Theil du 
Mercure Frangois, f. 27· ſte 
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Lisle,LIsle, Lisle; 


NE" Srödktein in Perigord,, andem feine Ort / als/Bourdeilles,Poußac, Ver- 


Waſſer Dronne , wie Ph, de la teillac,Aspre,Montagnd,umdandere/ 
SR ue seichnet/gelegen ; Da herumb befinden. ; \ ———— ins 


M in Staͤttlein im Land / oder Graff⸗ 
ſchafft Comingeois, oder de Co- 
OS minge, gar hoch gelegen ; Daran 
unten her die Savefaufft, Es ſolle diefes 
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[ Isle de S. George , Infula divi Ge- 


orgll, 


Jillac,und Bourdeaux , gegen dem 

— Dorff Sabothe über gelegen ; Dar? 
inn der Gotts⸗Acker faſt voll mit ſteinern 
Toden⸗Geſchirrn iſt / in die man die To⸗ 
den⸗ Coͤrper zu legen / und mit Kalch wol zu⸗ 
zumachen pfleget / damit kein Geſtanck da⸗ 
von entſtehen / auch ſolche Coͤrper deſto chi 


| £ in. Dre anderGarumna,siifehen Ca- 


nerus, in ſeinem Itinerario, p, m, 58, bez 
richtet; auch von dem obgedachten Dorff 
Sabotthe alfo fehreibet : Vilu dignum 
hic eft Sacellum Eremitz, cum adjun- 
cta ædicula, in rupem incifum, in quo 
altaria , fuggeftus, gradus , feneftrx, 


janux,&reliqua omniarämaffabre ela- 


borata confpiciuntur,ut quemvisin ad- 
mirationemfacile trahant, 


I Isle en Iordain, Infula Iordanis, 


in Staͤttlein / an derSave, zwiſchen 
—— und Grenade, gelegen / fo 

Paulus Merula zur Landſchafft Ar- 
magnac sichet » Und da$ allda deß Sene- 
fchallen Gerichtſtul feye / ſaget. Der Du 
Chesne fchreibt / daß die Grafffchaffe 
Gaure,vonder Grafffchafft Cominge, 
durch ein kleines Waͤſſerlein abgefondere 
fen; Welches underhalb der Hohe von La- 
haz fließe/ und daß zwifchen diefen beeden 
die Statt Isle en Iourdain,andem Waſ⸗ 
fer Save gefegen / eingefchloflen ſeye. San- 


son aber referiret auch diefen Ort gu Ar- 


maignac, Anno 1621. in den Hugenoti⸗ 
ſchen Krieg / hat der Gebiettiger allhie / die: 
ſes Staͤttlein / dem Konig verkaufft; Dar⸗ 
auff die Mauren / und Beveſtigung / alſo 
niedergeriſſen worden / daß auch kein An⸗ 
zeigung mehr verhanden / wo das Schloß/ 
ſo dieſer Ort vorhin gehabt / geſtanden iſt; 
wie Gramondus, in ſeinen Hiſtorien / be⸗ 
richtet. Vor ſoſcher Zeit / haben die Ro⸗ 
miſch⸗Catholiſchen / und die Reformirten / 

oder Hugenotten / allhie neben Me; 

dergewohnt / weiß aber nit / 
mie Jegt. 


Lectoure, Letoure , Leyture , 
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40 
aspero , Xabrupto. Die Haubt⸗Kirch 
wird zuS. Gervasiv, undProthasio ‚oder 
AS, Geruais,& Protais, genannt/und iſt 
berühmt, wegen eines der fpigiaften Thuͤr⸗ 
ne in gang Franckreich. Ihr Vorſteher oder 
Biſchoff / erkennet / in dem Geiſtlichen / den 
Ertz⸗Biſchoff zu Aux für feinen Oberher⸗ 
ren. Serrestom, 4. Invent, p. m. 138. 
nennet dieſen Ort die Haubtſtatt im Lande 
Armagnac, und ſagt / daß ſie umbs Jahr 
1562. oder 63. der Koͤnigin von Navarre 
gehört habe; als dieſelbe der von Monluc, 
durch ſeinen Sohn de Peirot, mit accord, 
einbekommen hat; nachdem der Commen- 
dant darinn / Bugole, ein Bearniſcher Ca- 
pitaine, Catholiſcher Religion / treuloß 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


worden iſt; Wie daſelbſt mit mehrerm zu 
leſen. Ward hernach den Reformirten 
zu ihrer Sicherheit / vom Koͤnig Heinrico 
IV, eingeraumt; Daher ſie Anno 1015. der 
Hertzog von Rohan zu ſeinem Willen ge⸗ 
habt hat. Der Continuator Thuani 
fagt/Iıb, 8,alfo : Lefturium , præcipua 
urbs Armagnaei, propter munitionem, 
inter locafecuritatis, Roano deditum, 
Arxintermunitils. inferioris Aquita- 
nix habetur. 

Nicht weit von Binnen liget das Staͤtt⸗ 
fein Caſtera, fo vor dieſem / wie ich gelefen/ 

den Herren von Fonteuille zus 

ſtaͤndig geweſen / und viel⸗ 
leicht noch. 


Lescar, 


ine Bifchoffliche Statt/ im Fuͤrſten⸗ 

| Gum Bearn/nabendder Haubtſtatt / 
Pau, gelegen; allda vorhin ſelbige 

Fuͤrſten Hoff gehalten; Ehe ſie ihren Sig 


Libourne, 


Mir State an dem Ufer deß groffen 

Fluſſes Dordogne, oð Dordonne, 
OS eg Fronsac über ; welche becde 
Stätte auch vor der Zeit einen Guberna- 
torem miteinandergehabthaben. Siehe 
oben Fronsac, Paulus Merula fchreibet 
vondiefer zwar Fleinen/aber fchönten/ und 
nahend dem Dre gelegnen Statt / wo por; 
hin Condate geftanden / daß ſie ihr Lager 
habe / wo die Fluſſe Duranius, und Lilia, 
(la Dordonne, und L'Isle,) zuſammen 
kommen; Und ein neue Statt ſeye. Dann 
der ihrer gedencke / ſeye nicht aͤlter als Frof- 
fardus, Er leſe / daß ſolche Statt Libur- 
nia, umb die Zeit Königs Philippi, def 
Schoͤnen / durch Koͤnig Eduards in En⸗ 
gelland/und zugleich Hertzogens in Aqui- 
tamien, Angeben/feye erbauet worden/der 
durch eine offenthiche Schrift denen allhie 
wohnenden/ An. 1239. die Statt⸗Gerech⸗ 
tigfeit/oder lus Collegũ, und Civitatis, er? 
theilet; und glaublich zu ſeyn erachtet wer? 


nach befagten Pau , verruckt haben 5 Der 
Biſchoff allhie iſt in dem Geiſtlichen / 

unter dẽ Ertzbiſchoff zu Auchs, 
oder Aux. 


Liburnia 

de / daß / als Libutnia mit Mauren umbge⸗ 
ben worden / die benachbarte Condatenses 
ſich indiefeneue Statt begeben; Und alſo 
der Anfang/und das Zunemen Diefer Statt / 
deß Ports / oder Haffens zu Condate Abs 
nehmen / und Untergang / geweſt ſeye. Man 
pflegedergandfchafft / fo zwiſchẽ dem obge⸗ 
dachten Fluß Dordonne, und der Garon- 
ns, gelegen / zuzu ſchreiben / neben andern / ſo 
dem Parlament zu bordeaux underworf⸗ 
fen / auch die Stätte, Fanum S. Macarii, 
oder S. Macari , und dieſes Libourne, 
Biß hieher Merula. Andere ſchreiben / es 
ſeye Liburnia mit Moraß umbgeben; ha⸗ 
de gute Mauren / und 7. Thor / als 3. zum 
Lande/und 4. zum Waſſer: Die Haͤuſſer 
ſeyen / mehrertheils mit Schifferſtein be⸗ 
deckt: Obangedeuter Fluß Duranius, o⸗ 


der Dordonius, habe ſeinen Ab und we 
lauff / wie das Meer: Wann bey deffelben 


Außgang/dasMeer/fonderlichwan Tag / 


und Nacht / im Herbſt gleich werden / ſich er⸗ 


hebe / 
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hebe / ſo thue es/die Pleine Schiffam Geſta⸗ 
de umb: die groſen aber / mit groſem Brau⸗ 
ſen / und Schrecken der Leute / die deſſen un? 
erfahren / in die Hoͤhe werffen;welches Wuͤ⸗ 
ten deß Meers / die Inwohner Mascaret 
nenneten; und deſſen alſo gewohnet waͤren / 
daß die Buben allhie / zu Libourne, an dem 
Geſtade / mit Fleiß darauff warten / und 
demſelben unerſchrocken zu ſehen thaͤten. 
Bey waͤrendem Krieg / zwiſchen den Fran⸗ 
tzoſen / und Engellaͤndern / vor Jahren ge⸗ 
fuͤhrt / haben die Burger allhie / mit denen 
von Bourdeaux, eine enge Buͤndnuß ge⸗ 
macht; In den innerlichen Frantzoſi⸗ 


ſchen Kriegenswegender Religion / hat ein 
Edelmann / genannt Piles, oder Pily ‚fo der 
reformirten Religion geweſen / und deſſen 
offters gedacht wird / deß Jahrs 1569. dieſe 
Statt zuerhaſchen vermeint; weilen den 
Hugenoten / wegen Zufuhr deß Proviants / 
viel daran gelegen war: Aber / weil vom 
Marſchallen Monlucio, bey zeiten / Volk 
hinein gebracht worden / fo hat beſagter Pı- 
les die Belagerung wieder muͤſſen auff he; 
ben. In den juͤngſten Unruhen / war Li- 
bourne ein Zeitlang Condejfch ; ergab 
fich aber Anno 1653, wieder an den Konig. 
2. Meilen von dañen ligt dz Schloß Braire. 


Limeil, 


M in Staͤttlein im Lande Perigord, an 
SOStder Veſere, ſo nahend dabey / indie 

XXPordonæefaͤllt/ und auff einem Fel⸗ 
ſen / gelegen / unter welchem dieſer Fluß hin⸗ 
rinnet: hat in der Nachbarſchafft feine Ort / 
als / Paunac, Saincte Columbe, Mauzac, 
Tremolat, Cales, Alez, und andere mehr 
P.Merula ſetzet / in Beſchreibung Peri- 


gord,einLunell , undfagt; Lunellum ia 
rupe firum adDuranium,cujusDynafte 
exilluftrigente Turonia. Sch finde aber 
weder beym Sanſon, noch dem Ph, dela 
Rue, in diefer egend/ein Lunell : daß ak 
foMerulafich entweder geirret/oder beſag⸗ 
tes Limeil unter dieſem Namen verftanden 
hat. 


laLinde, 


ee in Stättlein/ auch im befagten Peri- 
gord,umterhalb demvorgedachtenLi- 


gehet / ſo herumb 2. ſchoͤne Mühen treiber/ 
wie einer berichtet. Es ligen umbs Staͤtt⸗ 


mei, an dem offternannten Haubtfluß lein in der Nachbarſchafft / Dargeaux, S, 
Dordonne gelegen/ fo von einem viereck⸗ Grapazi,Banel, Varennes, S. Germain, 


Und, 


rm 





hal 


ha 
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Ye 


in Stästlem / nicht weit vonder Ga- 
Eiime , und bey drey Meilen von 

Monheurt. gelegen ; dahın Koͤnig 
Ludwig der XIII. Anno 1621, vonGrana- 
de,Le&oure,und Nerac,fommen ift / als 
er befagte Statt monheurtbelagern wol⸗ 
len. ein Connestable , der Ihn am 
meiſten zu dem Krieg / wider Die Hugenotten 
angefriſchet / nemlich Albertus Hertzog 
von Luynes, iſt damaln allhie erkrancket / 
und geſtorben. Er war noch nit gar ver? 
ſchieden / da ihn allbereit ſeine Freunde / Be⸗ 
kannten / und die Aertzte / verlaſſen hatten. 
Sein Haußraht / ſo koͤſtlich geweſen / ward 
gepluͤndert / alſo / daß nicht ein Leinwad uͤ⸗ 
bergeblieben / in welche man Ihn haͤtte ein⸗ 
wicklen koͤnnen; und daher ſolche; wie auch 
die Kergen/der Abbt von Roulselaye, und 
der von Condare,oonihrem Gelt / darzu 
erfaufft haben. Der vorhin die Geiſt⸗ 
und Weltliche Aembter / nach ſeinem Belie⸗ 
ben / ausgetheilet / und das Koͤngliche Gelt 
in Handen gehabt hat / der muß jetzt von Je⸗ 


Lourde, 


an 0r Zeiten Lampurde genannt / cin 

2) 4 Stättlem im Sande Bigorre ‚oder 
Bigerronum comitatu ‚von welcher 

oben um Kingang/gelegen/deflen Sidonius 


Apollinarisgedensfet. Iſt bekannt / wegen 


deß groſſen Thurns / der ſich vor Jahren / ſo 


S. Macari,8.Macaire,Fanum Macarũ, 


in Staͤttlein an der Garonne ‚oder 


Garumna, ʒwiſchen Cadillac , und 


Aa Reole, und in der Sandfehaffe Bor- 


delois;gefegen/ fo allbereit dei Meers Zu⸗ 
und Ablauff / ſtarck / uñ zwär alle 24. Stum⸗ 
den 2. mal empfindet; und · deßwegen auch 
die groſſen Schiff biß hieher kommen Fon; 
nen. Es hat ein beruͤhmtes Jeſuiter Col- 
iegium allhie. Abrah, Gölnitz, in feinem: 
Itinerario Belgico-Gallico, p.m, 609, 
fchreibet/von der Gegend herumb / alfo: 


collẽ teſtaceũ lubtervaſilicamparochiæ 
S. crudis,pr&tetyehltur,in quoinfiäme- 


Befchreibung deß Königreichs 
“ ‚Longuetillie, 


+ 


derman verlaffen allein ſterben / und zwar 


188 /, als man 


mit wenigerm Leide deß K 
— Wie erde fe 
iſtorien / berichtet. Der Continuator 
Mererani ſagt ain Ende deß 38 Buchs / al⸗ 

ſo⸗ der Conneftable von Luynes ſtirbt/ 

nach dem onheureingenommen worden / 

drey Tag hernach / den 14. Decembris / zu 
Longueville, an der Peſt / ein groſſer Pa⸗ 
tron / der Jeſuiten. ynes 
2. Meilen von Tours, (fo.cın 
Er; 


orff/ das, 


Er ward a Luynes- 
$ 
mHertzogthum auffrichten/unduach 


— 


feinem Namen nennen iaſſen) begraben⸗ 


) 


und FamLesdiguieres,nachdemerfemeRer 


ligion geandert/an feine Stat. Biß hier 
ber diefer Autor, der fich aber in dem Naͤh⸗ 
men irren wird: Dieweil Longueville in 
diefer Landsart nicht gelegen ; auch obgez 


dachter Gramondus', Koͤniglicher hoher 


Raht / und deß Tholoſanuſchen Parlaments 
Prefident/das Staͤttlein / darinn befagter 
vonluyties geſtorbẽ/ 2.mal Longauilliam, 
und Longæ · tilliam, nennet. Sur 


tapffer/wider die Engellaͤnder / die Ihn mit 
Sturm angeloffen/defendirt hat und den 
man / durch die Romer / zum Schutz ihrer 
Beſatzungen im Lande / erbaut wor⸗ 
den zu ſeyn / halten ur 


Armidiäleuch Regula (laReolle‘) Aut 
parvusamnis , Drot vulgò dictus non 


longeä vico Girunda% qui eaijeiendas nz 


r 


prerio 1, folidi pro equo. Hitie fin® 
firorfum vafate (Bazas) pattia Aufoni 


relinguitur, pergendo. 2. Icueisad DI" 
Mäcarliopidum &c. Sic Progredieng "% 


duobusabillö munieipiolo milliatibus, , 


raOftrea, vacuaquidem,fed vera, & ge- 
nuina, 


{ 
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nuina, reperiuntut, Trans Garumnam, 
2 leva,Alingonis portus ( Langon) ulti- 
ma Vasatenfium Vrbs, cum arce, præ- 
termittitur,gentiCandallix parens,Bar- 
facvicusad finifttam : le port de viole, 
Pagusin colle,cum arce, ad crepidinem 


tluvii, & Loupiac, videntur; priusguam 


ı.milliar, ad Cadiillacum , Espernonii 
domieilium, devenitur, Dabey Diefes 
zu erinnern / daß obbenanntes Staͤttlein 
Langon,der KoöniglicheGeographusTaf- 
finuss nicht alfo ; Sondern Alengon, 
nennet / amd/gegen gemeldtem Stättlein 
S. macariüber/ ſetzet. 


la Magittere, 


in Marcktfleck / an der Garonne, fo 
einer noch zum Landed Agenois rech⸗ 
net/allda es ein Poſthauß hat. In 
einem Reißbuch hab ich gefunden / daß man 
von der Statt Agen, durch den Flecken la 
Foy, dabey ein Schloß / hieher dritthalb 


Meilen sund/von dannen / uͤber das Waſſer 
Bargalone, und die Staͤdtlein Golfets, und 
Valence, nach malause, auch dritthalb 
Meilen rechnssdarzwifchen man dz Schloß 
Godorville zur Aincken; und dz Staͤdtlan 
Obelar, ʒur Rechten / ligen laſſe 


Marans, Maranum, 


M in Stättlein / wie Gramondus be⸗ 
—eS— in dem Lande Xaintonge, 

oder Santonio,gelegen/mwelchesfich 
dem König Anno 1621. als erin den Krieg 
wider Die Hugenoften/vorgenommen/bald 
ergeben hat, Fr. Des-Rucs, und Andr. 
Du Chesne, nennens zu ihrer Zeit nur ei⸗ 
nen groflen Marcktflecken / durch deſſen 
Mitte ein Ausfluß deß Mecrwaſſers gehe: 
und deßwegen auch dieſer Ort den Namen / 
oder Titul / deß Ports / oder Meerhaffens/ 
von Marans, trage. Beſagter Rueus 
haͤlt das Schloß allhie / von welchem der 
Marcktfleck beſchuͤtzet werde / fuͤr feſt: Aber 


Erbauer deſſelben ihr meiſtes Abſehen auff 
den Moraſt gehabt / ſo dieſen Ort / auff al⸗ 
len Sciten / ſonderlich im Winter /umbge; 
ben. Es iſt dieſes Marans, ſonders weif⸗ 
fels deß Hentzneri marene, fo er ein fick 
nes Staͤttlein / und Port / in feinem Reiß⸗ 
Buch nennet / in welchẽ Haffen er gelangt / 
alser von Bourdeaux, nach Rochclle ge⸗ 
fahren / zwiſchen dieſem Stättleinmarene, 
und der beſagten Statt Bordeaux, hatte er 
den Flecken / und Vort mefchezan der 
Garonne »faft gegen Royan über / fo cr 
Mmaichefchreibet. Den Sandtafeinnach/ 
fiat befagtes Marene , pder Maren- 
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£ in Moarckiflech im Lande Peri 
— ein Brunn / der ſeinen Zu⸗ und 

SI yptauff hatıwieder Arm vom Meer 
vor Bordeaux ; wie der Du’Chesne he; 
richtet / beym Ph. delaRue , in feiner 
Tafel vom Perigord, finde sch zweyerley 
Marzac , bey der Dordonne gegeneinan⸗ 
derüber gelegen daen eines / ſonders Zweif⸗ 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 
Marsac 


fels/diefes Marsac ſeyn wird; weil fie das 
Z wie einS ausfprechen. as eine / nem⸗ 
lich petit Marzac, ligt nahend Sauignac, 
und nicht gar weit von Miremont, Sons 
ſten iſt auch nahend ver Haubt⸗Statt dieſes 
Sandes/nemlich Perigeux ‚ein Ort / nah⸗ 
mens Marsat, beym Fluß l Isle ſo auchn mie 
ein Marcktfleck gezeichnet wird. nt 


le Mas d 'Agcnois, 


12 in Stättlein ander Garonne; * 

gen Tonneins, uͤber / und im Lande 
OS Agenois, ‚gelegen ; daher es auch 
den Zunamen hat. Danm etliche Stätt? 
lein / in Franckreich ſeyn / fo Mas genannt 
werden; als / Masd' Azıl, in der Graff⸗ 
ſchafft Foix; le Mas Sainctes puelles ; le 
Mas de Verdun &e, Dem Hentznero 
iftfolches Wort/ Mas, fovicl/ats Malus, 


und diefes&tdetleinMas d Agenois,Ma- 
lus Agednæ Provinciz : Aber der Tholo⸗ 
fannıfe che Præſident / Gramondus,nennet 
allewegen das Frangofifch Woͤrtlein Mas, 
auff Zafeinifch Manfum : Alſo daß ihme le 
MasSaindtes puelles, ManfusSandarpu- 
ellarum;leMasdeVerdun, Manfıs Ver. 
duni; le Mas d Agenoıs, Manius a 
ni, iſt. | 


Milan, Milhan, Mediolanum, . 


g2 Stätten /oder wenigſt Marder 
flecken /be y der Garonne , und na⸗ 


1621. im Hugenottiſchen Hneg de dem 
Konigergeben/wieobgedachter 


—— dem Staͤttlein Saincte Bazail- Gramondus berich⸗ 
le, im Lande Bazodois gelegen; fo ſich an, . 
Miramont, Miremont, 


in StädleininPerigord , zwifchen 

Mortemar, und la Chapelle, gelegen 

dabey nahend eine Hoͤlin iſt / fo die 
Landleute Cluzeau nennen / und davon die 
Jenigen / ſo darinn geweſen / wunderliche 
Sachen erzaͤhlen / als / daß ſie unter der Er⸗ 
den / auff die x. oder 6. Meilen gehe / ſchoͤne 
Saͤaͤl/ Cammern / Altaͤr/ Bruͤnne/ Baͤch / 
und Darunter einen von 10o. in 220. Schuh 
in der Breite habe / ſo fehr ſchnell lauffe / und 


gar tieff ſeye und — BRRUR VE 


Fommen konne; obwol die Holin fich noch 


gar weit erſtrecke. Es muͤſſen aber ihrer viel 
miteinander hineingehen / F acklen / und La⸗ 
ternen / auch Proviant / bey ſich haben; weil 
alles darinnen finſter / und man ſich ſonſten 
etwan verirrendorfftewierrancilcusDes- 
Rues, in Beſchreibũg Franckreichs / berich⸗ 
tet. Siehe auch P. Merulam, in deſcri pti- 
one Petrocotrii, 


Mirembeau, 


in Marcktfleck / und Schloß /inXa- 
P intonge,swifchen Blaye, ımd Pons, 
ſo ſambt etlichen Dorffern (darunter 
fonders Zweiffels / auch das nahend gele⸗ 


ne petit Niordfepnmag)dem Daragrar 
fen dieſes Namens von Mirembeau geho⸗ 
tig; Der umbs Jahr 1630. der Reformir⸗ 
ten Religion zugethan geweſen fl: 
ON- 
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Monheurt, Monhurtium, 


Ine weyland geweſte Statt / ander 
——— gegen Clerac uͤber / und 
oberhalb le Mas d’Agenois gelegen / 

fo ſich Anno 1621. dem Konig ergeben; als 
Arnaldus d'Eſcodeca, Herꝛ von Boeſſe, 
oder Boiſſa Pardalian, deß obgedachten 
Marggraffen von Mirambeau Watter/ 
feine Glaubensgenoſſen allbie darzu bere⸗ 
det hattes die aber/nach deſſen Tode / abge⸗ 
fallen ſeyn / und fich widerfege habe. Daher 
der Konig dieſe Statt zu belagern / den 23. 
Novembris gemeldten Jahrs / von Ihou- 
louſe, auffgebrochen die Start durch Uber⸗ 
gab erobert / gepluͤndert / mit Schwerd/und 


Feuer verheeret / dem Boden eben ge⸗ 
macht / und die Mauren / und Befeſtigung 
geſchlaͤifft; alfo/ daß jetzt nichts mehr von 
dieſer Statt / als ein bloſſe Anzeig / wo Sie 
etwan geſtanden / noch übrig. Den abzie⸗ 
henden Soldaten iſt gleichwol Treu / und 
Glauben gehalten worden. Habe deß 
fonderbahren Beyſpiels halber / gleichwol 
dieſes Orts / ob Er wolnichimehr verhan⸗ 
den / gedencken wollen; ſonderlich weil Er 
auch noch in die neue Land⸗ Tafeln gebracht 
wird. Sihe Gramondum,in feinen Hiſto⸗ 
rien / und |’ Hiftoire des derniers Trou- 
blesarriuezenFrance. 


Montrauel, 


SER theils Monrevelgenandt/ ein 
Staͤttlein / und Schloß / in Peri- 

I gord, und nahend deflelben Landes 
Grängen/gegenCattillon,und Libourne, 
und zwiſchen Ville Franche de Long 
Champ, undS,Anthony , gelegen ; fo faft 
gleiches/ als obgedachtes Monheurt, auf; 
geftanden/ nachdeinden 27. Febr. Anno 
1622. der Hertzog von Elbaeuf , auß dem 
Hauß Lorhringen / und Guife , fich mit 
Sturm deß Stättleins / und hernach auch 
deß Schloffes / mit Gewalt bemächtigt 


ar ı1nYr r 


hat / und greulich mit den Hugenoten all 
da umbgegangen iſt; Darauff auch die 
Mauren/und Befeſtigungen nidergemorf: 
fen worden feyn. Die Hiftoire des der- 
niers Troubles &c, fagtfol.926. alfo : la 
plus part desrebellestuds,&lerefte con- 
traint fefauverauChaftcau,, qui furin- 
continent force , ceux qui eftoientde- 
dans , pour lesNobles taits prifonniers 
de guerre, d’lesSoldats pendus, la place 
toute pilce, d’fesmurs, & fortifications 
rasecs, 


ar A 
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Beſchreibung deß Königreichs | y 


Montpelat, Montpezat, 


M Lande d’Agenois , zwifchen le 

Temple, und Prefchas, gelegen/ 

ein Stättlein/-fo die einige Urfach 
geweſen / daß der Krieg / zwiſchen König 
Carlen / dem Schoͤnen / von Franckreich / 
und dem Koͤnig in Engelland / Anno 
1322, wieder angangen iſt; wie zwar Einer 
ſchreibet. Bey Andern finde ich / daß 
Konig Eduardus der Ander / ſeine Gemah⸗ 
fin Iſabellam, zu dieſem neuen Koͤnig Car⸗ 
len dem Schoͤnen / wegen der Huldigung / 
und Lehens⸗ Empfahung def Landes Gu- 
yenne, geſchickt / die Sach zu vergleichen: 


und daß Er K. Carl / den Engelldnder/ 
durch fein Anſehen / zur Billichkeit; auch 
den Hugonem , Seren von Montpezar, 
in Agenois , fo fein Hauß / ohne def gez 
dachten Königs Caroli Erlaubnuß / beſe⸗ 
fligen wolte/ mit Gewalt zum Gehorfam 
gebracht; und das Schloß allhie/zu Mont- 
pezat , zerſtoͤret habesdavon der Zanck her⸗ 
komoen warsund Ihme Verficherung thun 
laſſen / umb das / ſo der beſagte Herr von 
Montpezat verfprochen hatte. In der 
GrafffchafftComingesiftaucheinMenr- 
pezat, Item / im Lande Quercy. 


Montpont, 


In luſtiges Staͤttlein / von ohnge⸗ 
y fchr 200. Haͤuſern / inder Hoͤhe / am 
Fluß LIsle, zwifchen den Stätten 


Perigueux , und Libourne ‚indem 
Lande Perigord, ges 
gen. 


Mornac, 


EIN Schloß / in der Halb⸗ Inſel KALI 
uert, oder Atuert nahend Royan, und 


14. Meilen von Rochelie, 
gelegen. 


Mucidan, * 


Lande Perigord, 6. Meilen von der 

Hauptſtatt Perigueux, und 9.von 
Libourne,auff felbiger Straffen gelegen. 
Anno 1569. inden innerlichen Religions⸗ 
Kriegen/hatder Graff von Britlac, Dber; 
ſter über das Königliche Fußvolck / als Er/ 
den Proreftirenden/ Aubeterre, und andez 
rc Ort / hinweg genommen / fich bernach 
auch an Mucidan gemacht / fo Er hart bez 
fchoffen/ die darınnaber fich tapfer geweh⸗ 
ret / doch endlich die Statt felbft angezuͤn⸗ 
det / damit Sieden Belägerernnicht folte 
zu Nutz kommen. Das Schloß wardetlich 
mahl/aber vergebens/ geſtuͤrmet / und blie; 
ben darvor die Vornehmſte von den Regi⸗ 
mentern deß befagtenvon Briflac , Mon- 
luc, und d’Efcars, Item / der Vitzgraff von 


£ In Staͤttlein / am Fuß L’Isle, im 


Pompadour, und endlich der von Briffae 
felber / als Erdie breche und Wehren zu 
recognolciren, fich hinzunahete / und in de 
Kopfgefchoffenward / im Jahr feines Al⸗ 
ters 25. oder 26. Es habẽ gleichwolendlich / 
auß Noth / die Belagerte / das Schloß / mit 
Beding / auffgeben iſt Ihnen aber der Ac- 
cord nicht gehalten ſondern es ſeyn die mei⸗ 
ſten / im Außzichen / niedergemacht worden. 
Der tapfere Edelmann Piles,de —2 
gedacht wird / hat dieſen Verluſt / durch Er⸗ 
oberung def Laͤndleins Medoc, zwiſchen 
Bordeaux, und Rochelle, wieder einge⸗ 
bracht / deſſen Raub ſein gantze trouppe 
reich gemacht bat, Wie ich geleſen / ſolln 
dieſes Orts Mucidan Mauren / noch 
heutigs Tags / darmeder 
ligen. 
Murer, 
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Muret, 


——— von der oben im Ein⸗ 
Rygang / und an der Gatonne, oberhalb 
Thouloufe,fünff Meilen von Samathan, 


M Ine Statt in der Graffſchafft von 


nicht gar weit von Lombes, und bey einem 


anmuthigen Huͤgel / gelegen eßwegen Sie 
aber / zu Kriegs⸗Zeiten / vielem Uberfall un⸗ 
terworffen iſt. Hat einen Koͤniglichen Ge⸗ 
richt⸗Stuel / von welchem man nach beſag⸗ 
tem Thoulouſe appelliret; welches auch 
mit dem Gericht⸗Stuel / zu beſagtem Sa- 
mathan gefchiehet, Franciſcus Des-Rues 
ſchreibet / daß bey dieſer Statt / der Albi⸗ 
genſer Ketzer / mit jhrem Haupt / mehr als 
20. tauſend erſchlagen worden / wie wol der 
Catholiſchen nur bey ohngefehr ein tauſend 
geweſen. Ihr gedachtes Principal⸗Haupt / 


Navarreins, 


M Ine State in dem Fuͤrſtenthumb 
Bearn / an dem Fluß Gaue, fo her; 
nach in den Fluß Adour kompt / und 

zwiſchen Sauveterre, und Oleron, gele⸗ 

gen / und durch Koͤnig Heinrichen / dieſes 

Nahmens den Erſten / von Navarra er⸗ 

bauet. Hat ein ſehr feſtes Schloß; von wel: 

chem der Præſident Gramondus ſchrei⸗ 
ben thut / daß keine ſtaͤrckere Veſtung 
nicht nur in dieſem Lande : fondern auch in 


der Koͤnig von Arragon, wäre ineiner Ca⸗ 
pellen/auff eine Berg / nahend dieſer Statt / 
begraben worden / ſo geſchehen im Jahr deß 
HErm 1213. J. de Serres, in feinem In- 
ventar. tom.x. ſagt / daß theils auffgezeich⸗ 
net / daß beſagte Schlacht entweder allhie⸗ 
oder zu Mirebeau geſchehen: meldet aber 
auch / daß Graff Simon von Monttort, 
mit viel wenigerm Volck / als der Koͤnig 
Alphonfus von Aragon, und Graff Rai- 
mond von Thouloufe, gefuͤhrt / und mit 
gar geringem Verluſt / das Feld erhalten 
habe, Davon aber/imfolgenden Theil / ein 
mehrers / von den befagten Albigenfern/ 
und Waldenfern/ in Befchreibung 
dep Languedoc,wird zufagen 
ſeyn. 


Navarrins, 


das Lager / oderdie Werde / von Men⸗ 
ſchen Handen gemacht. Alß Anno 1620. 
der naͤchſte Koͤnig Ludovicus XIII. von 
Bourdeaux auß / hieher gerepft/ die Meß 
wieder in dieſem Lande auffzurichten / hat 
der Statthalter auff folchem Schloß / der 
Salefius, cin Mann von achtzig Jahren/ 
als Er den König gefehen / daflelbe Ih⸗ 

me gleich eröffnee/ fo nicemands vers 

meynt haͤtte. Sihe unten 
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48 
gemwefenfeyn. Ligt an dem Fluß Baile ‚uns 
terhalb Condom. Hat ein Koͤniglich 
Schloß / mit ſehr ſchoͤnen Gaͤrten / darinn 
Cypreſſen: Lorbeer: und Granatenbaͤume 
ſtehen. Und wird allda / wie Petrus Eiſen⸗ 
berg / in dem Reyßbuͤchlein / von ſeiner Zeit / 
berichtet / ein Cypreſſenbaum gewieſen / ſo 
hoͤher iſt / als die Andere / welchen Koͤnig 
Heinrich von Navarra / hernach auch Koͤ⸗ 
nig in Franckreich / dieſes Nahmens der 
Vierdte / (ſo in dieſer Statt erzogen wor⸗ 
den) mit eygener Hand gepflantzet hat. Es 
hat allda auch ein Thier: und Koͤniglein⸗ 
Garten / dahin man vom Schloß / über ei⸗ 
ne Bruͤcken deß gedachten Waſſers Baife, 
oder wie es beſagter Eifenbergnennet/Bay- 
ze, gehet; daſelbſt zween Bruͤnnen ſeyn / 
deren der eine vom Koͤnig Ludovico XIII. 
den Nahmen hat; wie/auß einer Schrifft / 
in einer Marmelfteinen Zafel/ zuerfehen. 
Als deß Jahrs 1621. vorhöchftgedachter 
König Ludwig dieſe weitlaͤuffte / Ihme 
gehoͤrige; aber denen von der reformirten 
Religion / zu ihrer Sicherheit / eingegebene 
Statt / die ſich / mit andern Hugenotiſchen 
Stätten / vereinbaret / und dieſem ihrem 


Beſchreibung def Königreichs 


König / und Herrn / widerfegt hatte/durch 
den SJergogen von Mayenne belagern laſ⸗ 
fen/ der Sie auch / auff gewiſſe Condi- 
tion , erobert; ſo ward / unter andern Ac- 
cords-Puncten/auch diefer/daß Die Mau⸗ 
ren/ fampt Befeſtigung der Statt / folten 
gefchlärffewerden. So ward auch die Ca- 
mera Edidti Nannetenſis, ſo ſie la Cham- 
bre mipartie, als võ gleicher Anzahl Rich⸗ 
tern / beeder Religionen, beſetzet / nennen / 
von hinnen hinweg genommen / und nach 
Agen verlegt. m übrigen / wurden die 
Inwohner bey ihrer Religion gelaffen/auch 
bey denen Anfangs in die Statt gelegten 
Soldaten / guteDifciplin gehalten; alfo/ 
daß gedachtcr Sergog von Mayenne, als/ 
deß andern Tags / nach der Übergab / ein 
bezechter Soldat / Aepfel / fo faͤil waren/ 
ohne Bezahlung / nehmen wolte / dene 
felben hat auffhencken laſſen; wiewol 
die beſagte Einwohner / die Seinigen/ 
zuvor / in cinem Außfall/ tapfer geflopft/ 
auch / infolcher Belagerung / zwey hun⸗ 
dert Weibs⸗Perſonen fih Mann: - 
lich gehalten hats» 
m. 


Nontron, 


Ei Staͤttlein / an dem Fluß Bau- 


diat, in Perigort, und deſſelben San; 
des Graͤntzen / gegen dem Lande An- 


Oleron, 


In Biſchoffliche Statt / im Fuͤr⸗ 
ſtenthumb Bearn / und in deſſelben 
Theil / ſo bey den Bergen / und ſelber 
auff einem Spitze eines Bergs / liget / dar⸗ 
unter der Fluß Gaue, herrinnet. Die Bi 


gouleſme, ſo ein freye Herrſchafft / und all⸗ 
da ein unuͤberwindlich Schloß iſt; wie Pau- 
lus Metula berichtet. 


Oloron mm ung 


fchoffliche Kirch wird a Noftre Dame, 
oder/zuunfer Frauen genandt; und erfenz 
net der Biſchoff allhie / indem Geiſtlichen / 
den Ertzbiſchoff zu Auchs, fürfeinen Ds 
berherzen. — TTIEREEG 0° Kugel 


Ortes, Ourtes,dOrthes, 


MP? Sm Staͤttlein / auch im befagten 
ogsenumd Bean / an dem 

Wafler Gauc de Pau, ( dann 
zweyerley Fluͤßlein dieſes Nahmens Gaue 


ſeyn / deren das ander Gaue d'Oleron ge⸗ 


nandt wird / ſo zu Peyrehourade zuſam⸗ 
men kommen / und miteinander / bey Ha- 


ftingues, inden Fluß Adour fallen/) und 


unter⸗ 


u 
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Franckreich / Zehender Theil. 4 


unterhalb der Biſchofflichen State Le- 
ſcar gelegen. Franciſcus Des-Rues fa . 
get / daß fich allhiegu Dorchez ( oder 


Orthez) die &raffen von Foix , und 
Bearn , ufigebalten has 
en. 


Pau, Pavium, Caſtrum Palum, 


thumb Bearn / allda König Hein⸗ 
rich der Groſſe / oder Vierdte die⸗ 


Don Haupt: Statt im Fuͤrſten⸗ 


ſes Nahmens in Franckreich / und Navar⸗ 


ra / iſt gebohren worden: Hat ein praͤchti⸗ 
ges Schloß / und ſehr ſchoͤnen Garten / vor 
dieſem gehabt / und vielleicht noch Anno 
1620. als der naͤchſte Koͤnig Ludovicus 
XIII. gemeldten Henrici Sohn / dieſes 
Fuͤrſtenthumb / ſo vorhin Franckreich nicht 
unterwuͤrffig ſolle geweſen ſeyn / mit ſelbi⸗ 
ger. Cronrecht vereinbaren / auch die Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſche Religion allda wieder 
einführen wolte/ begab Er fich/ inder Per⸗ 
fon / vonBourdeaux auß/ hieher s deme 
die Dbrigfeit entgegen gezogen / Ihne 
mit gebogenen Knyen empfangen / und 
denfelben / wegen ihrer Widerſetzlich⸗ 
keit / unterthaͤnigſt umb Verzeihung ge⸗ 
beten; fo Sie auch erlangt; und iſt Er/ 
dep andern Tags / in feiner Vorfahren / 


e EM n A 4817} 
Br Pauliac , 
In vornehmer Fleck oder Vicusno- 
bilis, wie P. Merula ſagt / im Sande 
Medoc., ander Garonnes. Meilen 


der König von. Navarra / obbefagtem 
Schloß / dasder König Henricus d’Al- 
brer von Navarra / zu erbauen angefan⸗ 
gen/ und welches hernach unter die ſchoͤ⸗ 
nefte in Europa gerechnet worden/eingesos 
gen / in welchem obgedachte König von 
Navarra / die letztere Zeitihrer Regierung/ 
Hoff gehalten haben. Es iſt allhie das 
Neundte Parlament in Franckreich / durch 
obhoͤchſternandten Konig Ludwigen / für 
Nider⸗Navarra / und Bearn/angerichtet/ 
und von Ihme auch An. 1620. das Sand de 
Soulle demſelben unterwuͤrffig gemacht 
worden / ſo vorhin unter dem Parlament zu 
Bourdeaux geweſen. Allhie iſt auch die Re⸗ 
chen⸗Cammer / und der Ort / da die Staͤnde 
dieſer Landſchafft zuſammen kommen / und 
gemuͤntzet wird. Sihe Poetrum Olhagary, 
lib.2. de l'hiſtoire des Comtes 
de Foix, Bearn, & Na- 
varre. 


Pouillac, 


inundationibus aquarum obnoxius. A- 
lias abundat Medulorum Ager arbori- 


bus, quæ pice.& reſinam. ferunt &c-Me- 
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50 
ſieben Schuch dick / und hundert Schritt 
hoch / ohne Thuͤr / und Feuſter. Man ge⸗ 
het unter der Erden / durch zween erfunde⸗ 
ne Gaͤng / oder Hoͤlin / hinein. Und haͤlt 
man ins gemein darfuͤr / Daßes / vor Zei⸗ 
ten / ein Tempel / der Abgottin Veneri ge⸗ 
weihet / geweſt ſeye. Die Statt ligt in ei⸗ 
nem luſtigen Thal / an dem Waſſer 
Isle , oder PIsle , darüber da ein ſchoͤne 
Brück gehet : und it Sie mit Bergen/ 
und Huͤgein / umbgeben. Wird getheilet 
in Vrbem, & Civitatem, oder enla Vil- 
le, und Citẽ, und ſeyn zwiſchen beeden 
ohngefehr 150. Schritt: P. Merula ſagt / 
werde in die alte / und neue Statt gethei⸗ 
let / und die Alte ins gemein / mit einem al⸗ 
ten Wort Viſune genandt. Aber ande⸗ 
re theilens / wie obſtehet / und ſagen / daß la 
Cite auff dem Dre ſtehe / wo die alte 
Statt ihr Lager gehabt allda der Bir 
fchoff wohne / die Haupt⸗Kirch / auch viel 
fiattliche Haͤuſer der Edelleueh im Lande/ 
wie alte Schlöffer / deßgleichen obgedach⸗ 
tes Schaufpir-Hauß / und Der befagte 
Thurn / feyen. Die obernandee Bir 
fchoffliche/oder Haupt⸗Kirch / wird zu ©. 
Steffan genandt / undiftder Biſchoff un⸗ 
ter dem Ertzbiſchoff zu Bordeaux, Es iſt 
daſelbſt auch ſonſten ein Stiffts⸗Kirchen / 
dem Biſthumb einverleibt / ſo nachdem 
Nahmen deß erſten Biſchoffs allhie / guS. 
Front; und daher auch dieſer Theil der 
Statt / oder la Cite, vom gemeinen Mann 
le Pux S. Front, genandt wird. In dem 
Theil / la Ville,oder/wie Merulafagt/ die 
Neue Statt geheiſſen / iſt die Kirch zu 
Saiuct Sillan, das Jeſuiter Collegium, 
und etliche Cloͤſter; auſſerhalb aber derſel⸗ 
ben noch mehrere / ſo wol für Manns: als 
Weibsperſonen. Eine / und die andere 
Statt / hat ihre Mauren; aber die Neue / 
oder la —— mir gute Graͤ⸗ 
bet. Im Zeugbauß ſtehen etliche Stůck 
Gefchüges. Die Gaſſen A und 
mehrertheils ſtinckend; Die gemeine Hau: 
fer fchlecht gebauet / die Weiber meiſten⸗ 
theils ſehr haͤßlich / auch viel darunterbur 
ckelt / hinckend / einaͤugig / und von uͤbel an⸗ 
ſtehẽeder Kleidung. So iſt auch die Spraach 
allda ſehr boͤß. Sonſten hat die Statt groſ⸗ 


Bachtelbung deß Konigteichs 


fe Freyheiten / und wird durch einen Maire, 
und 6. Conſuls, oder Majorem,und Con- 
ſules, regiert. So hat der König auch 
da feinen Baillivum, und ſedem præſidia⸗ 
lem , oder Obergericht / von deme man 


‚nach Botdeaux, an das Parlament/appel- 


liret, Der befagte Statt-Magifirat wird 
auf der Neuen / oder de la Ville, undang 
der Alten / nur einer / nemblich der Siber 
de / darzu genommen. Es hat allhie auch ei⸗ 
ne feine Vorſtatt / fo wegen deß freyen 
Luffts / für gefunder/als die Statt / gehal⸗ 


ten wird. RE 
Auff eine Met Wegs von derſelben / 
ligt die Capell de noſtre Dame des Ver- 
tus ; in einem Holtz / dahin groſſe Wal⸗ 
fahrt geſchihet. Und auff zwey Meil 
Wegs von der Stattiſt ein Brunn / deſſen 
Waſſer ſich in Stein verwandelt / und wie 
en Eyß gefrieret / auch viel Figuren mas 
cher. Was man hinein wirfft/ wird ent 
weder su Stein / oder uͤberzogen mit einer 
ſandigen Rinden. Sihe Franciſcum 
Des-Rues;in Beſchreibung Franckreichs / 
daſelbſt = an võ dieſer Statt zu ſin⸗ 
den ; der ſonderlich auch den ſchoͤnen Thurn 
der Biſchofflichen Haupt⸗Kirchen / und die 
obgedachte Collegiar- Kirchen / wegen der 
alten Sachen fodarinn / und unter der 
Erden ſeyn / lober 5 undfagt / um 
ter anderm / alfo : leglife collegiale eft 
maintenant. un des beaux baftiments, 
qu on puifle voir ; compos& de forts 
materiaux , & reflentants grandement 
deur » &eftvouftee ſept fa- 
ces; & contientencor foubs terre un 
grand traict de beaux edifices, vouftez, 
& fouftenus de, pilliers maflifs ; &y 
a un fort magnifique clocher A pyra- 
mide ronde, firud fur une tour carree, 
BAAR? le nom: de S. Front , premier 
vesque de cefte ville, lequel y fut en⸗ 
voy& annoncer ’Evangile par S.Pierre, 
duquelilavoit efte baptize,en une Cire 
d’ Alıe, nommee Janie ‚ d’ou ce Sain& 
— ——— "Ta 
gedachter Fluß L’Isle , oder Lille, 
Elba oder Isla , laufft von hinnen nach Li- 
bourne., durch ein gar luſtiges Thal / fo 
war nicht. gar weit; aber mis Baͤumen / 
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Franckreich / Zehender Theil. 51 


Wieſen / Feldern / und Weinbergen / gezie⸗ 
ret iſt. Und ſeyn die Weinreben auff alle 
hohe Baͤum gezogen / welches ein ſehr lu⸗ 
ſtig / und ſchoͤnes Anſehen denſelben macht / 
daß man meynen moͤchte / ſonderlich die / ſo 
in Italia nicht geweſen / daß die Baͤume 
ſelbſten Weinbeer rügen. Daher dann 
diefe Gegend / unter die allerluſtigſte in 
Franckreich gezaͤhlet wird. In einer Reyß⸗ 


beſchreibung hab ich geleſen / daß man auff 
obgedachtem Weg / von Perigueux auß/ 
nach Libourne, den groſſen Marcktflecken 
Montenfier,3, Meilen von Perigueux ge; 
legẽ / antreffe; daſelbſtes gute Wirtshaͤuſer 
habe. Ich Fan aber ſolchen Ort / in deß 
Ph. de la Ruẽ Tafel von Pe- 
rigort, nicht fin⸗ 
den. 


Plaſſac, 


InSchloß / und Thiergarten / zwi⸗ 
ſchen klein Niort, oder le petit Niort, 
und Pons,und von jedem Ort 2. Mei⸗ 


len gelegen / und dem Hertzogen von Efper- 
non gehörig- · Egt beym Urſprung deß 
Fluͤßleins Seure, 


Podenſac, 


In ſchlecht bewohntes / und uͤbel ge⸗ 
bautes Dorff / ander Garonne, ge; 
gen Rions äber/unnicht gar weit von 


Cadillac,aber auffdem andern Lande / gele⸗ 


gen / fo deßwegen allhie eingebracht wird/ 
weil allda / vor zeiten/ eine fefte Statt ge; 
ſtanden / die aber/ mit befagtem Rions, we; 
gen ihrer Widerſetzlichkeit / unter Koͤnig 
Philippo vemSchönen/An.1293.umbih; 
re Mauren gefprungzift.Abr.Gölnitzius, 
in feine ItinerarioBelgicu-Gallico,fchrei- 
bet p. m, sır. außdemChron, Burdigal. 


hievon alfo : Arnoldus Comes-ftabuli 
Gallız , cum ob homagium ,Philippo 
pulchro , aRege Anglix, de Ducaru 
Guiennenf przftitum,arma,& militem 


in Ducatum induceret,Burdigalä confi- 


nibusg; opidis, Philippo fubjedis, Rio- 
nium,&Podenfacum,;reftitere,obfidio- 
nemg; aliquandiu fuftinuere: fedpofteä 
captz, murisdejedtisin pagosabierunt, 
AnnoChrifli 1293, tigt 4. Mei- 
fen von Bourdeaux, 


Pons, Ponts ,Pontium, 








5 2 
Schrifft allhie geleſen wird: Alius Pon- 
tius Nepos Pomp. Magn. Tumul. fo wol; 
len theils / dieſes Orts Urſprung / von dem⸗ 
ſelbigen Pontio, wie auch deß Geſchlechts 
von Pont, fo / vor kurtzer Zeit / in Franck; 
reich abgeftorben/ herführen. Die Jeni⸗ 
gen / ſo diefes Pons, oder Ponts;befchrieben/ 
wie ſolcher Ort vorhin geweſen / ſagen / daß 
Er zwiſchen der Statt Saindtes, und Petit 
Niort, einem Flecken / und von jedem Ort 
4. Meilen gelegen / indie Obere / und Un⸗ 
tere State gerheileewerde. Die Obere / ſo 
faſt od / werde zuS. Vivian; und die Untere 
les Hairs,und zuS. Martin, genandt/durch 
welche Untere Statt der obbefagte Fluß 
Seugne, oder Singonarinne darüber etli- 
che Brücken gehen / auch herzliche Fifch 


Befchreibung def Königreichs 


darinn gefangen werden / und Pe 
etliche Inſeln mache. Weiter melden Sie / 
daß es zu Pons luſtige Gaͤrten habe / und ge⸗ 
hoͤrten unter die Herrſchafft dieſes Orts 
52. Pfarren; es ſeyen auch in der Statt et⸗ 
liche Kirchen / und Cloſter / als der Bene⸗ 
dictiner / Jacobiner / Franciſcaner / und ein 
Malteſer Ritter⸗Hauß. 3. Pfarı 
und 3. Spitaͤl / zween fuͤr die Frembde 
und einer für die Einheimiſchen; von de 
ren Einfommen man die Schulen zu un⸗ 
terhalten im Brauch gehabthabe. Das 
Schloß lige hoch / die Mauren ſeyen ze⸗ 
hen Schuch dick / habe gute Graͤben / 

und 4. groffe Thuͤrne / auch ein 

inwendiges Schloß." + 
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Port S. Marie, Portus S. Mariz, 


In Staͤttlein dritthalbe Meilen von 
E Agen, und in Guyenne gelegen / da⸗ 
Dbey ein Berg / davon man auff eine 
ſich darunter befindende Ebne / ſo da / und 
dort / wie ein Theatrum, von Feldern / 
Wieſen / Wein: und andern Gaͤrten / ſich 
erhebt / mit Luſt ſiehet. Es ſeyn auch deß 
Staͤttleins Mauren mit Weinreben uͤber⸗ 
zogen; wie Gölnitz , in feinem Reyßbuch 
P.606. berichtet:welcher auch daſelbſt fagt/ 
dz Er 2. Meilen von Agen, ins Staͤttlein 
Clairmont bas, und / von dannen / ein hal⸗ 
de Meil hieher; ferners zum Dorff / und 
Schloß Afpelais, auff beſagtem Berg / ein 
halbe / und dann ins Staͤttlein Aisguillon, 
oder Esguillon an dem Fluß Lot, auch ein 
halbe Meil / kommen / und von hinnen noch 
ein Meil nach Tonneins gehabt habe. Be⸗ 
ſagtes Staͤttlein Aiſguillon habe damals / 
umbs Jahr 1630. deß Hertzogen von May- 


ne, der Anno 1621. vor Montaubange⸗ 
blieben / Wittib / zugehoͤrt welches Stätte 
fein Hertzog Johannes in der Slormandi/ 
hernach Koͤnig in Franckreich 14. Monat 
langvergebens belagerthat. Es habe her⸗ 
umb Getraͤid / Wein / Vieh / Fiſch / in der 
Maͤnge. Dieſes Elguillon gedencket auch 
Blentznerus, ſo Er Aquillon nennet; wie 
auch deß gemeldten Staͤttleins PortS. Ma- 
rie: welches deßgleichen eine alte Tafel 
von Guyenne thut. Hergegen Sanſon die⸗ 
ſes Stättlein/P.S.Marie,inderneuen Tas 
fel/ außläft / unddarfürein anders Cler- 
mont, d.h, swifchen dembefagten Intern 
Clermont, oder Clermont bas,feget, Sp 
hat Er noch dasdritte Clermont , zuge 
nandt d’Entraygues , zwiſchen la Magi- 
ftere, und gemeldter Statt Agen welches 
Clermont, dem obbenandten Hentzaero; 
das Dbere Clermontift, 


laRamiou, 


I der Landfchaffe Condomois, 
von welcher oben im Eingang. Iſt 
ein Stättlein zwifchen den Staͤt⸗ 
ten Condom , und Le&toure , zwar etwas 


auff der Seiten gelegen/ und / wegendeß 


Canonich Stiffts allda / berähmt/ fovon 
den Koͤnigen in Engelland fein Herkom⸗ 
men hat. | - | 
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Franckreich / Zehender Theil: 


le Reole, Regula, 


Garumna, in dem Lande Bazadois, 
fo nicht: allein wegen der ſehr alten 
und reichen Benedicnner Priorey / zu S. 
Peter; ſondern auch deß gar feſten Schlo⸗ 
ſes halber / ſo ſeythero der Engellaͤndiſchen 
Krieg in Guyenne, in groſſem Ruff gewe⸗ 


sg Stättleinander Garonne, oder 


ſen / berümbe iſt. Beſagtes Cloſter ligt 


auff dem Berge / welcher von Morgen / 
Mitternacht / und Abend / mit andern Ber⸗ 
gen umbgeben iſt / aber von Mittag den be⸗ 
ſagten maͤchtigen des Landes Guyennæ, 
oder Aquitaniæ, Fluß / die Garumnam 
hat; darzwiſchen / und dem andern Berg / 
ein enges Thal iſt / durch welches ein 
Brunn rinnet / den die Inwohner die Mo⸗ 
fell; gleich wie Sie den Brunnen / der vom 
Abend garfchnell laufft / die Maas oder 


Mofam ; nennen: Welche Namens Wie 
mandarfür halt/die Francken diefen beeden 
Waſſern geben / als fie vom Köpfer Carfen 
dem Groſſen zum Schutz deß Landes allda 
gelaſſen worden ſeyn. Wie dann/ faſt 
bey 3. Meilen von dannen / dieſes groſſen 
Fuͤrſten Palaſt / vom Aimoino, beym Maſ. 
sono, Casſignogilum genannt / gelegen; 
darinn Er Carolus feine ſchwangere Ge⸗ 
mahlin / deß Ludovici Pi Mutter / gelaſſen 
als er wider die Saracener / in Hiſpanien/ 
gezogen iſt. Anno 1653. und zu Anfang deß 
54. Jahrs / befand fich das Aquitamſche 
Parlament allhies fo durch den Konig / auf 
der&tatt Bourdeaux , wegen ihres Ver— 
brechens/hieher iſt gelegt worden; 
kam aber An. 55.wieder nach 
Bordeaux. 


Rıberac, 


M In Staͤttlein in Perigord, an dem 
Fluß Dronne, zwiſchen Alewant, 
und Saindt Moart, gelegen / dabey/ 
fonders zweiffels / ein Schlos ligen wird. 
Dann derDuChesne,zu feinerzeit/Ribe- 
rac, cin altes Haufe / und Geſchlecht / gez 


nant / fo mit dem Glorwuͤrdigen Titul 
einer Vitz⸗Graffſchafft gezieret geweſen 
ſeye: Welches auch Merula beſtaͤttiget 
indem er ſagt: Riperacum opi- 
dum Vicecomitatus 
titulo clarum. 
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Beſchreibung deß Koͤnigreichs | 


Saindtes, Xaindtes,Santonus. 


D aubt Stateim gedachten Lan⸗ 


de Saintonge,oder Xaintonge,pon 


welchem oben / im Eingang/ gefagt 


worden. Lgt an dem berühmten Fluß 
Charente;fo zwiſchen der Statt / und Vor⸗ 
Statt/ des Dames genannt / unter einer 
Bruck / hinlauffet. Das Schloß / ſo auf 
einem Felſen gelegen / iſt wol tortilicitt. 
Die Vorſtaͤtte allda ſeyn auch groß / und 
Volckreich/und wird ein groͤſſerer Handel 
darinn / als in der Statt / ſo ſehr alt iſt / ge⸗ 
trieben. An der Bruck ſihet man einen 
Schwibbogen / von ſehr groſſen Quader⸗ 
Steinen / und auff alte Manier / gebauet; 
dabey eine Lateiniſche Schrifft ſtehet. In 
einem kleinen Hauß / nahend diſem Bogen / 
fo an ſtat de Corps de garde, fürdie Sol⸗ 
daten in der Beſatzung / iſt / ſihet man eine 
Bildnuß in Stein gegraben / ſo man fuͤr deß 
jenigen haͤlt / der ſolchen Schwibbogen hat 
erbauen laſſen. Etliches altes Gemaͤur 
von einem Schauſpilhauß / und etlichen al⸗ 
ten Waſſerlaitungen / ſeyn / auſſerhalb der 
Statt / zu ſehen. Undiſt eine Waſſerlai⸗ 
tung aufd Straß / die vondainctes, nachs. 
Iean d' Angely, gehet. Der Thurn von 
Mantrible iſt auff der gedachten Bruck / 
welcher von den Roͤmern iſt erbauet wor⸗ 
den. Es iſt alhie ein Biſtum / und Ober⸗ 
gericht / oder ſiege preſidial. Die Haubt⸗ 
Kirch iſt dem H. Petro zu Ehren gewey⸗ 
het / und vom Kaiſer Carolo M. erbauet; 
und weiſet man ſein Haubt in der Kirch⸗ 
Mauer gegraben. Man hat auch den 
Schnecken in acht zunehmen / durch wel⸗ 
chen man auff den Glockenthurn gehet/und 
der mit ſolcher Kunſt gemacht iſt / daß man / 
von unten / zu Oberſt hinauff ſiehet. Auſſen / 
an der Kirchmauer / ſtchet der Buchſtabe Y. 
damit / wie man ſagt / angezeigt werden 


ſolle / dz gemelter Keyſer Carl / der Groſe/ 


vorher / ehe Er dieſe Kirch erbaut / ſo viel 
Kirchen in Franckreich habe auffrichten laſ⸗ 
ſen / als viel Buchſtaben vor dem Y ſeyen. 


Es hat auch viel Pfarr⸗Kirchen / Manns: 
und Weibs Chöfter / allhie; Item / in der 
Vorſtatt 8. Eutropii Münfters aldaman 
dieſes Heiligen Haubt verwahrlich auffbez 
halten / und demſelben / wann man es amuͤh⸗ 


ret / eine wunderſame Heylung vieler boͤſen 


Zuſtaͤnden / zueignen thut. Und ſo viel ſagt 
ein neuer Frantzoͤſiſcher Seribent von die? 
fer Statt; der gleichwol ſeinen Namen nit 
feet. Sonſten hat von Ihr / die vor Zei 
ten/Mediolanum Santonum, und Santo- 
nus genannt worden ; Wie auch von der 
Statt Barbefieux Alter / der Elias Vine- 
tus geſchrieben. Taſſinus ſetzet / in Anſe⸗ 
hung deß Himmels / die longitud. derſelben 
von 55. und die latit. von 3.*Der 
Glockenthurn ander obgedachtenBifchof 
lichen Kirch zu ©. Petern/ift von Pipino, 
dem König in Aquitanien/zuerbauenbefoh- 
fen worden ; fo an Schönheit, und Kunſt / 
alle andere Glockenthuͤrn in Aquitania uͤ⸗ 
bertreffen folle, Der erfie Biſchoff in 
diefer Stattift der obbefagte H. Eutropi- 
us, von 8. Clemente hicher gefandt / geme? 
fen/founter dem Kaͤyſer Domitiano gez 
martert worden. Der 30. Biſchoff / Petrus 
de Confoulant,hat den Bifchoffs? Hoff/ 
An, ıto2, wie auch ander gedachten ©, 
Peters⸗Kirch / die Mauer wieder erbauen 
laflen ; wie FrancifcusDes-Rues berichtet, 
Es iſt aber der Bifchoff diefes Orts under 
dem Ersbifchoff zu Bourdeaux, Das 

onnen ⸗ Ctofter de Noftre Dame 
allhie/haben Anno 1047. Graff Gefftoy 


vondaintonge, uñ ſeine Gemahlin Agnes, 


geſtifftet. Am der oberwaͤhnten ſteinern 
Brucken über den Fluß Carantonum, ode⸗ 
Charente, (ſo ſeinen Urſprung zuCheron- 
nac, zwiſchen Limoges, und Engoulesme 
hat) wird geleſen; Cæœſari Nep. 
Divi Iulii Pontifici 
Auguri, 


Sama- 


den Dany: 
‚ Jam mi 
Fer: mn 
warn, 
I Ma 5 auih⸗ 
chi 
La fa 
MWend yon di 
men ann ni 
Werder du 
2m, im) Santo: 
I auch von der 


vr "has Vine- 


ic / mn: 
grad, derkelben 
—R 
achten Viſchoß⸗ 
fi von Bin, 
ucrhaumbef 
ei md Run 
m Aquicanla 1 
ie Sukhoff m 
y 9. Europl- 
land gene’ 
| nano ge 
slchoft Petrus 
khefte» Aufl 


erachten ©, 


rem | 
Juschrichiet, Ei 


I 
j 
( 


u 


Franckreich / Zehender Theil; 55 
 Samathan, 


0 Ine Statt / in der Graffſchafft 
—— geois, an dem Fluß Save, 

zwifchen Isle enJordain,imdLom- 
bes, gelegen; ſo doppelt iſt / und der untere 
Theil / dardurch gemeldter Fluß Mittens 
feinen Lauff hat / le bourg der obere aber / 
oder höhe Theil / ſo foͤrchtig und verwun⸗ 
derlich / auff eines Berges Spitzen erbauet / 
Chaſteau genandt wird. Es hat Sama- 
than, oder Samatan, zu unterft eines 
Thals / ihr Lager. Und haben ſich / vor Zei⸗ 
ten / die Graffen von Comminges allda 
viel auffgehalten: iſt auch dieſe Statt etz 
wan fuͤr einen der allerfeſteſten Plaͤtz / in der; 


ehe Sie ſo vielerley Ungemach / beedes in 
den Kriegen der Frantzvſen / wider Gua- 
fcögne, als auch hernach indenen/ fo die 
Engellaͤnder / mit den ÖraffenvonFoix, 
und Armaignac, geführt/ gehabt hat. Es 
ſeyn daſelbſt / inner: und auſſerhalb der 
Statt unterſchiedliche Kirchen; als / à no⸗ 
ſtre Dame, ſo die vornehmſte / de S. Mi- 
chel,des Croifle2,eine Priorey / de S.Eli- 
ſabetk, ein Nonnen⸗Cloſter / aS Pierre,ä 
laTrinite,de S. Marc, à hoſtre Dame de 
Neges, de la Magdaleine ; nd andere 
Kirchen / und Cloͤſtermehr. Item / ein 
ſchoͤnes Spital / und ein altes zerbrochenes 


ſelben gantzen Gegend / gehalten worden; Schloß. 


Sarlat, 


nigficher Gericht⸗Stuel / fofür das 

Haupt deß Untern Perigord gehal⸗ 
ten wird; allda man einen groſſen Handel 
mit Nußoͤl treibet. Dann es viel Nußbaͤu⸗ 
me in dieſem Lande hat. Limnæus in Noti- 
tia R. Franciæ, lib. 3. c. 6. P.148. tom. 2. 
ſchreibet auß dem Tourhet, daß die Bi⸗ 


¶¶ In Biſchofflche Start / und Ko⸗ 
>) 


fchoffliche Kirch allhie dem heiligen Sacer- 
dot, einem alten Bilchoff zu Sarlat ; gewei⸗ 
bei ſeye. Sonſten iſt der Biſchoff diefes 
Orts unter dem Ertzbiſchoff zu Bour- 
deaux, Ward Anno 1562, von den 
Hugenoten / mitihrem groffen Schw 
den / und vergebens/ bela⸗ 
gert. 


Serrances, 
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Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


Soubize, 


¶ In kleines Staͤttletn / am Fluß Cha- 
rente, ſo nahend dabey ins Meer faͤllt / 
und an den Graͤntzen von Xaintonge⸗ 
gegen la Rochelle, und nicht weit vonBro- 
uage,gelegen/fo fonders Zweifels / deß Her⸗ 
tzogen von Rohan Brudern / dem Freyher⸗ 
ren / hernach HergogenvonSoubile gehoͤ⸗ 
ret hat / deſſen in dieſem Werck / oder Topo⸗ 
graphia Galliæ, offt gedacht wird. 
Hentznerus;in feinem Reyßbuch / pag. 


6x. gedenckt deß Schloſſes Songen, an dem 
Tarbe, * 
Biſchofflichen Siges / hinter welchem 


EI Se Haupt-State im Sande Bigot- 
Di, von deme oben / im Eingang / 

Bericht gefchehen. Iſt ein Biſchoff⸗ 
licher Sitz / amFluß Adour, oder L’Adour, 
in 4. oder s. Theil abgeſondert / deren cin 
Jeder fein Baͤchlein (vielleicht von dem ge⸗ 
dachten Fluß Atturro dahin gelaͤitet/) 
Brucke / Thor / und Mauren/hat/ zur An⸗ 
zeig / daß ſolche Statt / zu unterſchiedlichen 
mahlen iſt erbauet / oder erweitert worden. 
Der aͤlteſte Theil iſt auff der Seiten deß 


Fluß dudre, in der Gegend zwiſchen bout · 
deaux, und Rochelle, ſo ich aber bey an⸗ 


dern nicht; aber wol Saujon, an dem Fluß 
Seudre, in dem beſagten Lande Xaintonge, 


nicht ſonders weit vom Meer gelegen / fin⸗ 


de. Es geſchihet offt / daß die Frembden / im 
Reyſen / die Außſprach der Inwohner 


nicht recht verſtehen / und daher in den 
Nahmen bißweilen faͤhlen; wie ich 


zumofftern im Nachſuchen er; 
fahren habe, 


man:altes Gemaͤuer / und Anzeigungen/ 
voneinem weyland ſehr ftattlichen Palaſt / 
ſiehet. Die Biſchoffliche Haupt⸗Kirch / 


a Noftre Dame, iſt klein / aber wolbedient / 


wie Franciſcus Des-Rues meldet · md iſt 
Ihr Vorſteher / oder der Biſchoff allhie/ 


unter dem Ertzbiſchoff zu Auchs, Muten 


in der Statt ligt die DfanKirch, Es 
hat auch. etliche Cloͤſter 
allda. 


— 


Tartas, 


In Staͤttlein an dem Fluß Adour, 
Ein !’Adour, swifchen den Stätten 

Mont de Marfan und Acgs ; oder 
wie mans ins gemein nennet / und fchreibt/ 
Dax,vonden Lateinern Aquz Tarbellicz 
genandt / gelegen/ fodenen vonderrefor- 
mirten Religion zuihrer Sicherheit / vor 
dDiefemeingegeben worden : Aber es Anno 
1616, die Catholiſchen erhaſcht / und einges 


nommenhaben, Der Continuator hiſto- 


riarum T huanifchreibetlib,9.fo1.641. al⸗ 
fo: Fortiusoccuparä Haftinga,&Sorde- 
fiä,vaftatoque Comitatu Giffeno,qui ad 


Comitem Grammontanum pertinet, 


pr&däonuftus,inPrincipatumBearnen- 


fem cum fuis rediit , poftea denud ex- 


currens Arcamcepit,gquamGrammon- ' 
Eodem tempore Tarta-. 


dus recepit. 
fium,quodeftinter Montem Marfanü, 


& Aquas, oppidum ‚ Proteftantibusfe- . 
euritatis causäconceflum, à Catholicis 


interceptum. Es iſt aber befagter Marg⸗ 
graff de la Force, damals Koͤniglicher 
Statthalter in Bearn geweſen / deflenin 
dieſem Werck offt gedacht wird / und der 


beſtaͤndig / biß in fein hohes Alter / bey ſeiner 


reformirten Religion verblieben; wie 
auch anderswo deſſen Andeutung 


deſchehen if # 


Sr 


Tonnay, 


won. 
de 
aden juß 
AA alntonge, 
tar M 
remben m 
cn Iwehun 
I Daher ın Den 
Ti) 
ua; 


mie hen 
aan! 
weg aa 
Din 
dorelhedien/ 
meet 
Luichoft all] 
s, Dim 
rec, 6 
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h M In zu Waſſer und Land luſtiges 
OgyStättlein / nicht weit von Soubife, 
und TonnayBouronne,anden auf 
- ferften Graͤntzen deß Laͤndleins d’Aunis, 
oder Rochellois, aber indem Sande Sain- 
tonge, oder Xaintonge, und andem Fluß 
Charente, oder Carentono, oder Caran- 
thono, ‚dernichtgarfernedavon ins Meer 





| N der Garonne, im Sande Agenois, 
gegen le Mas d'Agenois über/ und 
nahendClerac gekegen/fo Hentzne- 
nin,Gölnitziusaber Tonenfiumurbem, 
nennen s welcher legte auch ſagt / daß es vor; 
hin eine State geweſen aber / in den Kriegẽ / 
durch den Herßog von Elbuf,verbranne/ 
und zerſtoret worden; alfo/daß umbs Jahr 
1630. weder der Statt / und Thor / noch wo 
Sie geſtanden / einige Merckzeichen mehr 
verhanden geweſen. Gabtiel Bartholo- 
mæus Gramondus, Præſident im Parla⸗ 
ment zu Toloſa ſchreibet / im 11..Buch feines 
Franzoͤſiſchen Hiftorie/daß/als deß Jahrs 
122. die Konigliche Soldaten in die Win⸗ 
terquartier außgetheilet wordẽ / da habe der 
dela FPorce, als damaln der Hugenott Ge⸗ 


Franckreich / dehender Theil: 
onnay Charente, 


faͤllt / gelegen / auff welchem Die groſſe 
Tonneins Toninum Toneinfium, 


rus Thounneius, theils Tonain, und To- 
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Schiff auß Engell: und Niederland / allhie 
ankommen koͤnnen. Manhat allda übers 
fläflig Getraͤid / Holtz und Felder : auch 
einaltes Schloß/ fo/umbs Jahr 1630. der - 
Frauen von Morte male zuftändig gemez - 
fen > aber ein Königliche Befagung ge 
habt hat. Von hinden Ber / hat cs einen 

Eychwald / darin luſtig zu ſpa⸗ 
tzieren iſt. 


oder Ellebovius Dux mit dem Mareſchal⸗ 
len von Thewines, fuͤr die Statt gezogen / 
und hat Sie belagersbey welchem ſich auch 
der Marggraf von la Douſe befunden / def 
fen Mutter / die Madame de la Douſe, ein 
Hoch⸗Adeliche Frau / an Kriegskunſt / und 
heroiſchem Gemuͤth / alle die Amazones, 
was auch die Alten von denſelben gedichtet 
haben / wie beſagter Gramondus wil / uͤber⸗ 
troffen hat; als welche / auff einem muthigẽ/ 
und edlen Pferd / ſich in die Schlacht bege⸗ 
ben / und / nach Soldaten Art / Federn auff 
dem Hut getragen den Degen an der Sei⸗ 
ten; und ein paar Piſtolen am Sattel hans 
gen gehabt / und in allem / was ſich im Krieg 
begeben / hurtig / oder bereit / geweſen / und 
bißweilen ein gantzes Kriegsvolck; bißweilẽ 
aber einen Flügel davon/acführer. Aber die⸗ 











58 
nuefe gefit, So ich deßwegen allhie ge⸗ 
dencken wollen weilen eben dieſer voonArpa- 
jon ſich auch in unſerm naͤchſten Teutſchen 
Krieg / ander Moſel / und am Rheinftrom/ 
hernach hat brauchen laſſen. Endlich / als 
die Belagerten vernahmen / daß der Printz 
von Conde im Anzug begriffen / denen Ko⸗ 
nigiſchen herauſſen / oder den Belagerern / 
zu Huͤlff zukom̃en / ſo haben Sie die Statt 
denſelben auffgegeben· wie hievon beym be⸗ 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


ſagten Gramondo, auch in der Hiſtory des 
derniersTroublesarriuezenFrance,lib, 


3. f. 926.930. ſeqq. meitläuffig zu leſen / 


und darauß / daß es wol 3z. Staͤtte / ſampt ei⸗ 


nem Schloß / geweſen / und daß der alte 


Marggraff de la Force, ſo nur 3. Stund 
davon zu Clairac gelegen / feinen Sohn / 
den Herrn von Montpouillan, den Erzu 


Tonins gefaflen / etlich mal / aber verges 


bens / hat entſetzen wollen/zuerfehens 


Valence, 


„SP In Sräctein/ im£ande Agenois, 
Og" der Garonne , pder Garumna, 

ʒwiſchẽ la Magiftere, md Moiflac, 
und bey den Graͤntzen deß Landes Quercy, 


gelegen. Iſt ein anders / als Valence, 


an der Baife,im Land Armaignac, an 
den Graͤntzen von Condo -· 
mois, { 


Verdun, 


Ine vornehme Statt / an der befags 
ten Garonne , unterhalb Touloufe, 


davon die Landfchafft herumb / ſo ein 


eygenes Gebiet machet / den Nahmen hat. 
Auff dem Reichstag Anno 1614. zu Pa⸗ 
ris gehalten / hat man unter die Länder der 
Provintz Guienne, auch Pais, & Jugeries 
deRiviere Verdun gerechnet. Und in dies 
ſem Gebietlag / nahend Toloſa, auch das 
Schloß / le Mas de Verdun, oder Manſus 
Verduni, fo/ ſampt andern 3. Orten / als 
Mauvaiſin, oder Malovicino, [Isle 


Vic, 


In Staͤttlein / in dem Lande Armai⸗- 
gnac, an dem Waſſer Ayroux, ſo 
Vic de Lomagne zugenandt wird/ 


en Jordain, und Caramain, die Burger 
su beſagtem Toloſa gleichſam inden Ban⸗ 
denhatten : die aber die Gebietiger / oder 


Hauptleute /indenfelben/ indem Sugenos 


tifchen Krieg / Arino 1621. dem König 


verfauffe haben / der die Schlöffer zu 
Mas de Verdun , Mauvaifin, und PIsle 
eh Jordain , ihrer Befeftigumg beraubens 
jadiebefagten Schlöfler/Mas de Verdun, 

unddas zulsle , alſo zerſtoͤren laſſen / daß 
keine Anzeig mehr von denſelben jetzund 


uͤbrig iſt. 


und nahend le Caſtera, auch nicht gar 
weit von Lectoure gelegen 
iſt. 


Ville neufue dAgenois, 


In Staͤttlein indem Lande Agenois, 

an dem Fluß Lot, dahin ſich Anno 

1463. die Öerichts- Stüle/als die In- 

fetiongy Agen, als inder Haupt⸗Statt 
deß Landes/ ſtarck regierte / begeben haben. 

Einen zimblichen Weg von dieſem 

Slaͤttlein / ligt ein anders / Ville real ge, 


nandt / an dem Waſſer Drot, und auch 


in dem gedachten Lande d'Agenois; fo/ 


fonders Zweifels / deß GramondiRegalis 


Villa ſeyn wird / von dem Er berichter/ daß 


esfich Anno 1621, in dem Hugenotiſchen 
Krieg / bald an den Hertzogen von Ma- 
yennegrgebenhabe, 


E 


x | 


Nahmen⸗ 


#5 / alaValence, 
Armaignac,a 
m onde- 


main , De Vurge 
ea don an 
 erchiehan / oder 
Vnden ugno⸗ 
sa dom Kon 
du Exhllin 
sin, und Isle 
Hang banhen 
Masde Verdun, 
Hedren klln / dab 
dachm yehumd 
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in den RE —9— 


A. 
1 Cas p .6: Agss. 
i IN Ada, P’Adout, A. 5.13, 
N R 14,16, 
S N Agen 8.13. feq. 
GE SRB N) Agenois, Landſchafft 8 
IN Ayinnum ‚Agianum&, 









Aifguillon 52. 
Albret , St. und Fuͤrſt. 5. 1.14.47,57; 
Allemans, Allemang; ein Du 53 


Auchs, Aux &, 15, feq. | 


, Augufta Aufcorum , S. Auchs, 


Aubeterre 10,46, 
S, Aulaye 9 
Aufei; S. Auchs, 
Aure ‚ein Thal 30, 
Ayroux;,flis. 


" "Argen. Agihnenfis A ©.A: B. 
genois; Bacerauere 30, 
8. Aigne Ai. Baconne, Wald 7. nt 
Kigues chaudes'ıo, Baignetes 7. 16. HP Ru) 
Aiguillon 30, Baigueres 7, 
‘ Aire,St. nd ihn < 5:14 56; Air; Baiſe, fl. 7,33; 48. 
fl. S. Adour Banel ar, 91 


Batbefieux 5, ſeq. 16, 
Barcelone en Armaignac 6. i4, 


. Bargalone 43. 


Alengon 43, Barfac 45, 

Alez 4i. - Bafas,Bazas, Bazaz 17, 
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5 © ligt das Land Languedoc, davon unferporhabender 
Eilffter Theil handelt / in GalliaNarbonenfi, pder Septimania ‚und 
7 wirdvonden Alten Provincia Narbonenfisprima, Stem/ Occitania, 
RZ gertande. Der Jetzige Nahm ſoll entweder fo viel heiſſen / als LandGoch, 
EL Der Gorhen Land / weil Sie ſolches lange Zeit beſeſſen; oder aber Lan- 
gueGoth,das iſt / die Gothiſche Spraach; oder aber als Langue d'Oc, dieweil die In⸗ 
wohner / wann Sie etwas beſtaͤttigen / oder Ja ſagen wollen/ Ocsfür Ouy, ſprechen. Die 
Grantzen dieſes groſſen Landes ſeyn / vom Morgen/dieRhofne, oder der Rhodanus,fo 
es vonder Provantz abfonders Vom Mittag / das Mittelländifche Meer/ und das Ph⸗ 
renzifch Gebůrg: Bon Mitternacht / die Fluͤſſe Tarn, Tefcou, Aveyrou, und Biaur, 
famptdem R oüergunfch :umd Avernifchen Gebürg:und vom Abend die Garonne, pder 
Garumna. Es ift diefesLand/ unter andern Ländern Franckreichs / dem MÆquatori am 
nächften / undberührtfaftden 24. grad der elevationPoli, Es haben/ vor Zeiten/ 
die Volcz Tectoſages, Arecomici, Velauni, Helvii, und andere Voͤlcker indem; 
felben gewohnt. Paulus Merula, in ſeiner Cofmographıa, part.2.lib,3,c.37.befchreibet 
die Graͤntzen / und alte Voͤlcker / dieſes Landes alfo: Provinciz nomen,quodIncolz,pro 
Oui,feu ita,Oc dicunt.Hab.ad OccafumValcones,interfluente Garumna;zad Cau- 
rum,Cadurces;ad Sptentr, Arvernos, &Forenfes,ad Ort,Delphinates,&Pro vincia- 
les;fic,uttotusRhodanus fir Länguedokiz ditionis,& fubParlameroT olofano; me- 
tidion, denig; latus partim pulfat Mare mediterran.quodGallicüibi audit,partim 
mötes clauduntPyrenzi.Sedeshic olim fuashabuifle legütur Volcz,& Arecomici, 
& Tectofages, Septimani,Decumani, Atacıni, Tolofates,Gabali, Albigefes, Velau- 
ni,Confaranni,Helvii,Nemaufenfes, Aletenfes, Beterienfes,Agathenfes,Lutevani, 





Magalonenfes,Sontiates,‘ Volcz duplices erant,Arecomici,& Tectoſages. Illi, ubi- 


hodieEpifcopatus de Nimes, Mompeliers, Beſiers, & Vſetz. Tectoſages quondã ubi 
nunc præcipuè Carcaſſo, & Toloſa. Et hi Volczutrig; habitarunt ad alterã tantùm 
Rhodaniripa,Aricomicorum pars fuêre Septumani. GalliæNarbonẽſis populi, ubi 
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4 Beſchreibung deß Königreichs 
alles Biſchoͤffliche Stätte. Dann in dieſem Lande 22. Biſthuͤm̃er gezaͤhlet werde: Davon 
gleichwol das von Conlerans , oder Coſerans, in dem vorgehenden Theil einkommen 
weiln die meiſten ſelbige Statt zu Gaſconien rechnen thun. Und dann hat beſagter Merula 
auch folgende geringere Stätte / ſo nicht Erg: oder Biſchoͤfflich / fen; als / Beaucaire; 
Aigues mortes ;. Pifeaux;Pezenas ; S. Gillis; Chaſteau-garry, Lufignen ; Mon- 
taignac ; Millant, Montillac &c. Auf den Fluͤſſen / fo in das Mittellaͤndiſche 
Meer fallen / feyn dievornehmften / die Rofne, ‚Vidourle, Eraut , und Aude, 
Das Geträide deß Undern Languedoc , (dann es in zween Theil getheilet wird) fuͤh⸗ 
ret man nach Hiſpanien / und Italien. Zu Galhac, und Rabaſtens; wie auch zu 
Nifmes,umd Beaucaire, waͤchſt ein fůrtrefflicher Wein. So wird der weiffezuLimoux; 
und der Muſcateller zu Frontignan, und andern Drten deß Biſthumbs Montpelliet, 
nach Teutſch: und Engelland / gefuͤhrt / und / von den Teutſchen / der Moner Wein / oder 
Vin de Lyon,genandsweilman folchen von dieſer Statt zu Ihnen bringt. Man gigeltdie 
Weinreben garhoch ; als wiemanfolches auch an etlichen Orten in Galcogne, indem 
Anjou,in Piedmont,und in Italien, thut. Die gedorꝛte Weinbeerlein / ſo man palerilles 
nennet / von Frontignan und andern Drten/werden gar weit verführet/und hoͤher / als die 
Spanifche; aber geringer/als die Jtahlänifche/ und Griechiſche / gehalten. Deß Oels iſt 
fo mol indiefem Lande / als in der Provantz / ein Überfluß/fonderfich im Niedern Langue- 
doc, ſonſten aber ſihet man / im gantzen übrige Franckreich Feines; wie neulich ein Frantzoß 
geſchrieben hat. In denSaltzgruben zuPecais, Narbonne, Peyriac,und Scjan,wird viel 
Saltz gemacht / ſo fuͤr ſich ſelbſten geſtehet; und fan man allein mit dẽ Saltz dePecais,das 
Untere Languedoc, die benachbarte Laͤnder / und auch frembde / verſehen. Die Landſchafft 
V’Auraguez hat / in den Monaten Julio, Augufto ‚und Septembri, eine groſſe Menge 
Wachteln / die beſſer ſeyn / als die in Italia. So meldet oberwehnter Frantzoß / daß man 
die Rephuͤner / ſo in der Ebne von Thouloufe gefangen werden / biß nach Pariß / zu deß 
Königs Tafel / trage. In dem beſagten Untern Languedoc hat es auch herzliche Fruͤch⸗ 
ten / als / Melonen / Feigen / Granaten / ec. und in der Landſchaft des — gar ge 
buͤrgig / die Caſtanien / in ſehr groſſer Menge; und im Lande Albigeois koſtliche 
Pflaͤumlein. So findet man im Languedoc Marbel / oder Marmor / von allerlcy 
Farben / daman fie auch ſchoͤn poliret. Der Sand vieler Waſſer ifimit Gold / und 
Silber / vermengt / und findet man deß Golds / paillole genandt / faſt in allen Fluͤſſen 
die ihren Urſprung auß den Bergen deß Landes haben. So ſeyn allda auch minerali- 
ſche Waſſer / und warme Baͤder: darunter die zu Baguieux,im Geuaudan und Balaruc, 
im Stifft Montpellier,fonderfich berůhmt ſeyn. In obgedachtem Lauraguez waͤchſt 
viel Wãid / oder aſtel, fo zum Farben gebraucht /und weit verſchickt wird — 
rin / Lavandel / Spicanardi / und andere wolriechende Kraͤuter / wachſen in den Bergen/ ; 
und auch ſonſten / fuͤr ſich ſelbſten / in groſſer Menge / und wird der Roſmarin / an ſtatt deß 
Holtzes / die Cammern damit zu waͤrmen / gebraucht. Der Saffran iſt ſonderlich gut / fo 
in dem Lande d’Albigeoisgepflangetwird, Die Scharlach⸗Koͤrner brauchen die Apo⸗ 
checker / und Faͤrber. Im Niedern Languedoc gibt es auch viel Seidenwürm, Der Luffe 
iſt ins gemein im Lande mild / und gut / aber etwas hitzig ; und gibt es allda wun er ſe ten 


einenharten Winter iſt auch der Lufftin gedachtemUnternLauguedoc,fo der’ Propantz 
nahend gelegen / fihon / und heiter / in den allerkaͤlteſten Monaten / und wird diegroffe.. 
Hitz im Sommer / durchden Wind Garbin,fo fichnach Mittag erhebt / gelindert So 
hat es da gute Waſſer in der Menge. Die Spraach aber iſt ſchlecht; wiewol fie, 
mit der Lateiniſchen befler überein fompt 5 als andere Mund-Arten in Franck⸗ 


reich. 


3 


Auff dem Reichstag Anno 1614. zu Pariß gehalten / hat man zum Languedoc. 

nachfolgende Biſthůmbe / und Senefchallias,oder Land⸗Vogteyen / gezogen / als den Bi⸗ 

ſchoff zu Beziers, und den Ertzbiſchoff gu Thouloufe, Die Statt / und Senefchauflee . 
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Fran ckreich / Eilffter Theil. $ 
Yon Thouloufe, und Albigeois: Die Senefchaufldep von Carcafconne , und Be- 
ziers. Die Senefchauffee von Beaucaire ‚und Nifmes: Die Senefchauflee d uPuy,und 
Bailliage de Vellay: Die Statt/Gouyernement, yndSenefchauffeeypn Mon tpel- 
‚lier: DieSenefchauflee von Lauraguais : Und dann die Senefchauflee Land / und 
Graffſchafft von Foix. Auß welchem / und vorgehenden / erſche inet / daß heutigs Tags zu 
dieſem Sande Languedoc gerechnetwerden/die Sandfchafften Albigeois, Foix, en 
dan, Lauragucz, Velay, Vivarez &c. Darzu ich auch nehmen thue die Länder/Q uercy 
und Rouergue; welche zwar nicht zu Languedoc. gehörig ; aberunter deflelben Warla; 
ment zu Thouloufe, oder Toloſa, ſeyn. Siheden Eingang def vorgehenden Zehenden 
Theils dieſes Wercks / von Guienne, 
IL. So viel die Landſchafft Albigeois anbelangt / darinn die Statt Al by das 
Haupt ift/fo wird daſſelbe durch das Gebuͤrg Giuaudan, von Auvergn e, unterſchieden. 


Es iſt dieſes Land reich an Saffran/ Getraͤid / Wein / und anderm. Sihe unten die Be, 


ſchreibung der gedachten Statt Alby, Es ſeyn allhie / nach de Nahmen der alten Einwoh⸗ 
ner dieſes Landes / davon obẽ / die Albigenſer ſonderlich auff kom̃en / die man ſonſtẽ dze Wal⸗ 
denfernenet/uiimwelche man einer ſonderlichẽ Ketzerey / damit faſt gant Languedoc emge⸗ 
nom̃en geweſen / bezuͤchtiget hat. Francilcus Des-Ruesfagt/dzdie Albigenſer Reger fich 
faftdurch gang Aquĩtaniã ſonderlich aber inde LandfehaftevonTholofe,F oix,Quercy, 
Albigeois, Agenois,Cominge,und inderenWachbarfchaft/außgebräiter habenbiß end, 
lich Graff Simon vonMohtforr,imyahrı2ro,undfolgendeSieverfolgt/erlegt/unmei, 
ßentheils außgerottet hat. Sihe unten TouloufeUndieweilinde vorgehendẽ Zehenden 
Theil dieſer Topographiæ Galliæ, in Beſchreibung der Statt Muret, einet ihreꝛ Niderlag 


gddacht / uñ dabey vermeldet wordẽ / dz in dieſem Theil / vom Languedoc, wieder von den 


Waldenſern /uñ Albigenſern / werde zu reden ſeyn: Alß wil ich auß de hochberůhmtẽe Thua- 
no, wie deſſen Hiſtorien / auß dem Latein von Einẽ / der ſich zwar nicht nennet / ins Teutſche 
uͤberſetzt / un deß Jahrs 1621. zu Franckfurt in kol in Verlag Peter Kopfen / gedruckt wordẽ / 
folgendes hieher ſetzen: Die Gelchrten / ſo den Lateiniſchen Text / und gute Land Carten von 
Languedoc, und der Provantz haben / konnen ſich in denſelben erſehen / ob die Verdolmet⸗ 
ſchung allenthalbẽ / was die Frantz oſiſche Nahmẽ anbelangt/zutreffer&s ſagt aber gemel⸗ 
ter Thuanus, und erwehnter fen Dofmetfcher/lib.6. f.170.leqg. unter anderm alſo: Im 
Jahr rr7 o lebte ein reicher Burger zuLeon / Peter Waldt / vom ſelbigen habe die Waldeu⸗ 
ſer den Nahmen:und/wieVitusPerpinianus, Biſchoff zu lodeven / und Gerichtsvogt über 
die Waldẽſer ſchreibet / verließ dſelbe Hauß un Guͤter / uũ ergab fich gar aufdieH.Schri fi 
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6 Becſchreibung deß Königreichs 
bare Baum / welchen der HErr Chriſtus verflucht hatte / und gebotten / man ſolte ihn 
außrotten: Solte demnach niemand dem Bapft/und Biſchoffen / welche ſeinen Irrthum⸗ 
ben beypflichten / gehorſamen. Das Kloſterleben ware der Kirchen Unflat / und die Hoͤl⸗ 
le: ihre Geluͤbde waͤren nichtig / und zu nichts nutze / als daß Sie zu ſchaͤndlicher Knaben⸗ 
Vebe / und Sodomey / dieneten:Die Prieſter⸗Orden wären deß groſſen Thieres / deſſen in 
der Offenbahrung Johannis gedacht wuͤrde / Kennzeichen; das Fegfeuer / die Meß / 
Kirchweyhe / Anruffung der Heiligen / und Seelmeſſe der Verſtorbenen / waͤre deß Sa⸗ 
tans Gedicht, Dieſen vornehmſten / und gewiſſen Haupt⸗Puneten wurden noch etz 
liche andere mehr/alsvom Eheſtande / Aufferſtehung / der Seclen Zuſtand nach dem Tod / 
und von den Speiſen / beygedichtet. Derowegen verließ ihr Vorgaͤnger / Petrus Wal⸗ 
dus / fein Vatterland / und kam ins Niederland / bekamin der Picardey viel Anhaͤnger / 
darnach zog er durch Teutſchlande / und hielte ſich lange Zeit in den See⸗Staͤtten auff / 
und thaͤt ſich zuletzt in Böhmennieder : Da denn noch auff den heutigen Tag die Je⸗ 
nigen / ſo ſolcher Lehr anhangen / die Picarder / der Urſachen halben / genennet werden. 
Es hatte auch dieſer Waldus einen Geſellen / mit Nahmen Arnold / der zog durch ei⸗ 
nen andern Weg in Septimaniam, und hielt ſich zu Albia auff / daher kommen / die 
Albigeſer / welche / in kurtzer Zeit / gen Toloſa / Rutenos / Cahors / und Aginnam / kom⸗ 
men ſeyn. Dieſem Arnoldo folgeten Speronus / und Joſephus / nach / von denſelbigen 
haben die Arnoldiſten / Speromiſten / und Juſepiner / unter Bapſt Gregorio IX. ihre 
Nahmen bekommen. Sonſten heiſſen Sie auch / mit einem andern Nahmen Gazari / 
wie heut zu Tage alle Ketzer in Teutſch: und Mitternaͤchtiſchen Laͤndern / genennet wer⸗ 
den. Und wie Etliche meynen / haben Sie ihren Nahmen vom Keyſer Leonelll, ſo Ga⸗ 
zarus geheiſſen / welcher / von den Roͤmiſchen Baͤpſten / deß allergroͤſſeſten Kirchenraubs / 
und Ketzerey / iſt beſchuldiget worden: Wiewol Sie auch / in andern Buͤchern / Cathari⸗ 
das iſt / die Reinen genennet werden. Mit dieſem Nahmen kommen die Jemgen ůberein / ſo 
heut zu Tage in Engelland die Puritaner / oder reine Lehrer / ſich nennen. Dieſelbigen 
werden abermals die Leoniner / von dem Leone genennet / welcher nichts deſtoweniger / vom 
Zonara ſelbſt / der Ihn ſonſten vor einen boſen Ketzer ſchilt / eines gerechten / und weiſen 
Fuͤrſten Lob / bekommen hat. Derſelbige Leo hatte / auff deß Moͤnchs Theodori / Rath/ 
alle Bildnuͤſſen auf den Kirchen geworffen / als welche das unwiſſende Volck betroͤgen / 
und die Gottloſigkeit erhielten / und Gott zu dorn reitzeten / und / der Urſachen halben / iſt 
sr auchlconomachus, das iſt / ein Bildſtuͤrmer / genennet worden. Ne 
Alſo haben Sie / von ihren erften Urhebern / oder. guten Beförderern / ihre Zu⸗ 
nahmen befommen. Vom Drtaber/heiflen Siedie PauperesdeLugduno,pasıf/die 
Armen vonLyon, die Mbigefer / und nach den vielen Laͤndern / und/umb ungfeicher Ur⸗ 
fachenmillen / Paflagener, Patarener, Lollarder, Turelupiner, und endfich Gynic,; 
Sie haben zwar alle ungleiche Köpfe 5 aber fonften find fie mit den Schwängen zus 
ſammen gekuppelt / wie Bapft Gregorius IX. fagte/und weil Sie fichwider der Baͤbſte 
groffe Guͤter / Pracht / und laſterhaftig Leben / legten / und Ihnen das Volck leichtlich ab⸗ 
wendeten / hat Bapſt Innocentius III. zum erſten deß Dominici Schwerdt / wider ſie ge⸗ 
braucht: denn Er ſchickte zu dẽ Albigenſern / zwoͤlff Aebte / Ciſtercienſer Ordens / nachmals 
auch den Biſchof von Oxenfurt / Didacum. Dieſer nahm den Dominicum daher nach⸗ 
mals der Dominicaner / oder Prediger⸗Orden / entſtanden iſt / mit ſich. Als Ihn aber be⸗ 
dauchte / er würde mit dieſer Weiſe nit viel bey Ihnẽ außrichtẽ / legte er Dominiciſchwerd 
hin / und nam dz eyſerne zur Hand/undferte Herzog Leopoldum VI. von Defteneichin 
Teutſchland / und in Franckreich Simone von Montfort / zu welchẽ ſichſon ſten noch viele 
andere Herzen funden / zu Oberſten uͤber dieſen Krieg. Das Kriegsvolck ward erſtlich gen 
Biſerre gefuͤhret / da wurden die Burger ohne Anſehen umbgebracht / wiewol die 
Schuldigen / von den Baͤpſtiſchen Legaten / mit ſchwartzẽ Kohlen gezeichnet waren: Und 
da Sie die Statt Carcaſſon einbekamen / lieſſen Sie die Einwohner mit ihren een 
abziehen / 
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Franckreich / Eilffter Theil. " 


abzichen / ihre übrigen Güter aber behielten Sie zur Beute. In Minervzburgf wur⸗ 
 den1go, lebendig gebrennet / weil Sie ihren Irrthumb nicht wolten fallen laſſen. Ab 


dieſem Exempelerſchracken die Albigenſer / und baten vor Gewalt / und da Sie Gnade 
erlangten / ergaben Sie ſich. Alß aber die Anfaͤnger ihres Abfalls halßſtarriglich auff 
ihrer Meynung beſtunden / muſten Sie mit den Köpfen bezahlen. Sie handelten auch 
zu Vauro grauſam / dann Sie lieſſen der Statt Hauptmann an eine Wied auffhencken⸗ 
und die andern vom Adelalleföpfen : auch enthielten fich die Baͤpſtiſche Legaten der 
Weiber nicht / ſondern ſtuͤrtzten deß Hauptmanns Weib zu Vauro, Girardam, in einen 
Brunnen / und warffen denſelbigen mit Steinen zu / und ſagten / Sie waͤre von ihrem 
Bruder / oder Sohn / ſchwanger worden. Nicht uͤber lang hernach ſtuͤrmeten / und er; 
oberten Siemit Gewalt Cureo, Rapislagio, Galliaco, Sanct Marcello, Sand Antho- 
nio „Oaufaco , und die Statt Mulle, und erwuͤrgten viel Leuthe daſelbſt. Und da das 
Schloß Penneinderervon Aginno Gebieth lange Zeit belagert ward / und ſich endlich 
auff Gnade / und Ungnade / ergab / wurden 70. Kriegsfnechte/fo darauf lagen / an die 
Galgen gehenckt / die andern aber / ſo auff ihrem Irrthumb beſtunden / mit Feuer verbren⸗ 
net, Der Statt Pariß ward auch nicht verſchonet. Denn es wurden 14. Derfonen/ 
mehrertheils Driefter/diefes Irrthumbs übermiefen/ und verbrenner. Wann die Sehens; 
Straffe vor die höchfle gehalten wird / fo giengs Ihnen / in Engelland / gnaͤdiger / aber 


Sie hattens groͤſſere Schande, Denn welche dieſer Ketzerey ſchuldig gefunden wur; 


den / denen brennete man / mit einem gluͤenden Eiſen / Zeichen auff die Schultern / oder an 
die Stirnen. Nach dieſem / ließ der Krieg eine Zeitlang nach. Als aberder Bapft 
merckte / daß der Graff Kaimundus von Toloſa / den Mbigenferngeneigtwar / grieff 
er wieder zur Wehr / und auff der Biſchoͤffe von Toloſa / Agatha / Lodeva/ und Covena, 
Angeben / fuͤhret der Simo ein Kriegsvolck wider den Graffen von Toloſa / und ob er 
ſich wol auff König Peters von Arragonien / und der beyder Graffen von Fuxa / umd 
Sanct Egidio / welche ſich zu Ihm geſelleten / Macht / und Huͤlffe/ verließ / ward Er doch 
bey mitello , ober dem Waſſer Garona, erlegt / und blieben von ihrem Bolck 17000. 


Manntodt: Simo aber verlohr kaum s. Nach dieſer Niederlage ward Kaimundus 


gezwungen / daß Er dem Bapſt einen Fußfall thun / und ſeinen Irrthumb offentlich ver⸗ 
ſchworen muſte. Und nicht lange hernach / grieff König Ludwig VIII. die von Avinion, 
mit Kriege an / weil Sie die Albigenſer auffnahmen / und da Er die Start gewann/ 


ſchlaͤiffete Erfie zu Boden / brach über 300. Bürger: Häufer ab / und wolte auch die Al⸗ 


bigenfer angegriffen haben / wann ernicht in eine plögliche Kranckheit gefallen / und dar; 
an hala arfinrhenimire. Da Shrkiniımaher verfmertiem ara /aan Allah allen area 























3 Beſchreibung deß Koͤnigreichh 
dampten Guͤter / Weiber / Kinder / und alle Haußgenoſſen dem Koͤnig zu erbennet. Und 
weil die Statt Merindola / biß daher / dieſer Ketzeriſchen Leuthe Grube / und Auffenthalt 
geweſen / ward geurtheilet / daß man alle Haͤuſer in Grund abbrechen / alle Loͤcher / Hoͤlen / 
und Gewoͤlbe / unter der Erden / darinnen Sie verborgen laͤgen / einreiſſen / und verſtopf⸗ 
fen / den Wald abhauen / und alle Baͤume in den Gaͤrten außrotten ſolte: Ihre Guͤter 
aber zu Merindola ſolten feinen / ſo deſſen Stamms / oder Nahmens / eingethan werden. 
Dieſen harten Sententz ſolten die ordentlichen Richter von Ays / Torneſe / Some Mas 
ximian / und Apſe / vollnſtrecken. Nun meyneten etliche / man ſolte ein Zeitlang gemach 
thun / und warten / biß nach den Statuten, und Gewonheiten deß Konigreichs / ein ſo ſtren⸗ 
ges Urtheil / fo wider die Abweſenden / und Ungehorſamen / gefaͤllet waͤre / mit der Zeit/ 
Gerichtlichen vorgenommen würde : Dargegen wolten die Andern haben / man ſolte 
nicht allein/wegen der Mißhandlunge / fondern auch der groſſen Gefahr halben / mit 
dem Urtheil eylen / welche Sie gemißlich zuboffen hatten / da Sie lange verziehen wärs 
den. Fuͤrnemblich aber hieftendie Bifchöffevon Ays, und Arclat/beym Caflanzo an/ 
undvermahneten Ihn / man folte die Ungehorfamen/ mit gewehrter Hand/angreiffen/ 
und zu dieſem Krieg verhieflen fie nicht allein vor fich / fondern auch von aller Seiftlichen 
wegen / eine ftattliche Summa Geldts. Und als Sie gu beyden Seiten hefftig miteinz 
ander firitten/ward die Sache/ durch eine lächerliche/aber ſehr fügliche Gelegenheit / ver⸗ 
sogen. Es war zu Ayseinfrommer / und gelehreer Adelicher Mann von Arelat / mis 
Nahmen N. Alenius / und dep Caflanzibefter Freund; der war mit diefem firengen Ur⸗ 
theil übel zu frieden/und begehrte hefftig/man folte mit demfelbigen innen halten / darumb 
ward er zu einem geheimen Geſpraͤch vor Ihn gelaffen / der redete den Przfidenten mit 
diefen Worten an: Ihr wiſſet wol / was vor Rede über dem Urtheil / ſo wider die von 
Merindolaneulich ergangen / allenthalben gefallen ſeyn / und gebürctmir garnicht / bez 
gehr cs auch nicht/meine Meynung hierüber zu ſagen : Dennich weiß gar wol/ wievid 
einem wolbeftelleen gemeinen Nutzen daran gelegen ſey / daß die Urtheile in ihrer vollen 
Machebleiben / und in feinen Zweifel leichtfertiger Weiſe gegogen werden. Wenn ich 
aber der Sachen Wichtigkeit bedencke / ſo iſt das die Frage / ob man mit dem Urtheil zu⸗ 
ruͤck halten / und ſeine Strengheit durch einen Verzug gelindert werden ſolle 2 Und weil 
hierinnen mancherley / und hohe anſehnliche wichtige Urſachen koͤnnen beygebracht 
werden / ſo hab ich mir vorgenommen / nach unſer alten Freundſchafft / und guten Ver⸗ 
trauen / mit Such freundlich / und mit euren ſelbſt eygenen Gruͤnden / zudilcurriren, 
Wiſſet Ihr auch noch / ſagte er / was Ihr / vor Jahren / als Ihr noch zu Autun in Bur⸗ 
gundien / unten an fafler/in Sachen von den Maͤuſen / gehalten habt ? Denn das habt he 
in offenen außgegangenen Buͤchern beſchrieben / uno ich weiß / daß Ihr euer Auffrichti 
keit / und Beſcheidenheit nach / noch gerne an dieſe Zeiten gedencken werdet. Denn alle 
fchreibee Ihr: Alß / in der Droving Burgundien / ein groſſer Hauffen Maͤuſe / die Früchz 
ten alle abfraß / und groſſen Schadẽ thaͤt / haͤtten die Landſaſſen Feine beſſere Artzney / zu die⸗ 
ſem neuen Ubel finden konnen / als wenn der Biſchoff / oder ſein Verweſer / die Maͤuſe in 
Bann thaͤte: und / auff gepflogene Berathſchlagung / haͤtte der Biſchoffliche Vicarius 
erkennet / man ſolte die Maͤuſe dreymal vor Gericht laden / und als das geſchehen ware/ 
hätte doch Fein Urtheil ergehen koͤnnen / es waͤre denn zuvor den Maͤuſen ein Vorfprecher 
zugeordnet worden / welcher den Abweſenden dz Wort thaͤte: Derowegen haͤttet Ihr euch 
sum defenforn der Maͤuſen gebrauchen laſſen / und / in ihrer Sachen / welche Ihr über 
cuch genommen / die Richter mit vielen Gründen beredet / wie die Maͤuſe nicht rechtmaͤſ⸗ 
ſig / oder ordentlicher Weiſe / waͤren vor Gericht citiret worden / und derwegen erhalten/ 
dz alle Pfanberzen/in ihren Kirchen / Ihnen auffs neu wiederumb eine Tag anſetzten / die⸗ 
weil es allen Maͤuſen vor dieſem Gericht / umb ihre Wolfahrt zuthun waͤre: Und da Sie 
denſelbigen Tag außgebracht / hättet Ihr abermals bewieſen / es waͤre mit dem Urtheil zu 
ſehr geeylet / daß die Maͤuſe micht alle haͤtten erſcheinen koͤnnen / als welchen die a 
alien 
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‚Allen Flecken / und Doͤrffern / nach dem Leben trachteten : 
fenfion , auß Gottes Wort / vorgebracht / und bey ihren Richtern endlich erhat- 


Franckreich / Eilffter Theil, 
Auch ferner viel / zu ihrer de- 


"ten / daß Sie den Gerichts⸗Tag weiter zuruͤck legen wolten / uͤnd haͤttet mit dieſer 


That ein groſſes Lob / in Verſtaͤndnuß deß Rechten / bey Jedeeman erlangt, 
un will ich euch auff euer Buch / und vorgebrachte Gründe imfelbigen/ gewiefen 


haben. Dann was ift mehr bey dem Menfchen unerhort / als daß yhr/ da Ihr 


in der Mäufe Sachen / den Gerichtlichen Procefßs , und die Ordnungen / gehal⸗ 
ten / dieſelbige umbzukehren gedencket / da cs umb der Menſchen MWolfarth y 
Haab / und Gut / ja Leib / und Keben zu thun iſt < Derwegen ſehet euch wol für / dap 
man nicht von euch ſage / es gehe euch wie den faulen / und unvorſichtigen Fechtmen⸗ 
‚Kern / welche / wenn Sie/ mit den unerfahrnen Lehr⸗ Jungen / mie Stecken fechten/ 


ihre Kunſt brauchen und offtermals gewinnen: wenn Sie aber mit geraufften Weh⸗ 
‚ven mit Ihrem Feinde einen Gang thun / werden Sie ſo arimmig / und zornig/ daß 
Sie offtermahls ihrer Kunſt vergeſſen 7 und gemeinlich darüber erftochen wer; 


den. Welches ihrauch in dem ſchimpflichen Gericht im acht genommen / als ihr noch cin 


Jünger / und bey nahe eintzler Mann waret / und woltet nun / in eurem hoben anſehnlichen 
mannlichen Alter / da ihr fo zu lgroſſen Ehren erhaben worden / dieſe Oduunge 


‚nicht Halten © Achter ihr ſo vieler armen Leute Leben fo geringe / daß fie von euch/ 
als einem Richter / übeler follen gehalten werden / als vor Jahren / die Mäufe /de 
ven ihr euch fo haͤfftig annahmet? Ich rede nicht von ihrer Unſchuld; fondern ihr wiſ⸗ 
fee ſelbſt / wie viel Sachen ihnen ſchmaͤhliger Weiſe zugemeffen werden / die fonfien 
Gott den HErren fleiſſig ehren / und ihren Fuͤrſten / und Dbrigfeiten / Schatzunge/ 
Zinß / und Schorfamb/zuleiften/fich an Eeinem Ort wegern. Derhalben will ich euch/ 
umb unfer Freundſchafft und Berwandnus halben / abermals gebetten haben / ihr wol⸗ 
let Doch, dieſe Urſachen reifflich bedencken und mit den armen Leuten nicht alſo ſchnell 
zum Tod eylen. Mit dieſer Rede erhielt er beym Callanzo ſo viel / daß die Sache 
einen Auffſchub nahm / und das groſſe geworbene Kriegsvolck wieder beurlaubet 
ward / biß der Koͤnig felbs hierüber Urtheil fpreche / welcher / alß er das außge⸗ 
ſprochene Urtheil des Parlaments / von Wilhelmen von Bellay / Herren su Jans 
gay / dazumal Statthalter zu Turin / erfuhr / befahl Sr demfelben / daß Er sus 
por alle Sachen fleiffig wolte erfündigen / und ihm bernach vermelden, Nach fleiſ⸗ 
ſiger Nachforſchung / befand er die Sachen alſo / es waͤren die Waldenſer ſolche 
Leute / welche vor 300. Jahren einen ungeſchlachten / und unfruchtbaren Boden/ von 
den Nomen Zum Alſe ⸗üßnmen ma nt harter / A— . 3 
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und hieß Ihn wieder zuruͤck zichen. —— — — — 
Auff deren zu Merindola uͤbergebene Confeflion , zog/ auf deß — 
felch/ Johannes Durantius , und der Biſchoff zu Caualion, beneben etlichen <e temn/ 
gen Merindola / daß Sie die armen Leuthe ihres Irꝛthumbs uͤberwieſen / und denen / ſo 
fich weiſen lieſſen / ihre Mißhandlunge verze hen / und welche halß ſtarrig bleiben * 
den / dieſelbe dem Rath (Parlament zu Alx) anzeigten. Wiewol diefelben num ſich 
heftig widerfegten /_ wurden Siedoch / bey Callanzi Lebzeiten / nicht mit Gewalt 
- angegriffen / weil der, Konig der. gantzen Sachen Erkaͤntnuͤß über ſich genom⸗ 
men hatte. Als aber derfelbige plöglichs Todts farb. / und Johannes —— 
ernſthafter Mann / und der denen von Cabrier / wegen etlicher Shjurien / (Kr, 
an ſei⸗ 
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om feinen ligenden Guͤtern daſelbſt zugefuͤgt waren / ſehr auffſaͤtzig war / an feine ſtatt ver 
ordnet ward / gieng der Haß wider die Waldenſer auffs neue an. Denn als Er in udovi. 
ci Kmarüũ, Graffen von Grinian / ſo auff den Reichs⸗Tag / gen Wormbs / vom Koͤnig / 
verſchickt war / Statthalters in Provintz / Abweſen / das Regiment verwaltete/fchrich Er 
an Konig Francifcum,die Waldenſer hatten auff die 16. tauſend Mann beyſammen / und 
wolten Maſſilien einnehmen / und neue Haͤndel in der Provintz anrichten. Darzu ſchicket 
Er auch Philippum Catin, deß Parlaments Diener / an den Konig / der ſolte vons Ko; 
niglichen Richters wegen / bitten / daß das ergangene Urtheil / wider die Ungehorſamen / 
möchte volnſtrecket werden. Der Konig ward / auff deß Cardinals von Totnon, deſſen 
von Grmian nahen Verwandten / und dieſer Leute aͤrgſten Feinde / Anhetzen / erzoͤrnet/ 
und ließ im Jenner / deß 1545. Jahrs / cin Schreiben an das Parlament abgehen / und er; 
laubte Ihnen die von Merindola / und die andern Waldenſer / gebuͤrlich hierumb anzufe- 
hen. Und als die Reichs⸗Staͤnde / auß Regenſpurg / an Sie ſehrieben / und die Evangeli⸗ 
ſchen Eydgenoſſen / vor Sie bathen / daß Ihnen nicht allein die Straffe / ſondern auch der 
Vorſchlag / ihren Irrthumb zu erkennen / nachgelaſſen möchte werden / weil durch dieſe 
Gnade ihr Standhafftigkeit / und Gewiſſen / gebrochen wurden / ſagte Er mit Beſtand 
Nein darʒu: und da Er hernach gebetten ward / daß Er denen flüchtigen Leuten barm 
hertzig und gnaͤdig waͤre / gab Er halßſtarriglich zur Antwort: Sie ſolten ſich nicht mehr 
bekummern / was Er zu Hauſe thaͤte / oder wie Er die Schuldigen ſtraffete / als Er ſich 
auch ihrer Sachen halben(nicht) bemuͤhete. Danun der Minier ſolches Schreiben bez 
kam / hielt Er eine Zeitlang zuruͤck / und wartete auff eine gute Gelegenheit. Denn es ward 
unterdeſſen / deß Engellaͤndiſchen Kriegs halben / allenthalben Volckangenommen / fo 
wolte Er auch dieſe heimliche Sache nicht laſſen ruchtbar werden / damit er Sie deſto beſ⸗ 
ſer / ungewarneter Sachen / daͤmpfen moͤchte. | 

Da Er nun alle Sachen verfertigt / und zu Ays, Arelat amd Maſſilien / und andern 
volckreichen Staͤtten / Maͤnniglichen / und wer zur Wehre tuͤchtig / bey hoher Straffe/ 
in Ruͤſtunge gebotten haͤtte / auch ſechs Faͤhnlein Knechten / beneben einem Fluͤgel Reut⸗ 
tern / welche Polonius fuͤhrete / auß der Provintz / und vielem Kriegsvolckzu Avenion, 
ſich verſamblet / wurden deß Koͤngs Brieffe/fobiß daher untergedruckt waren geweſen/ 
var dem Rath offentlich verleſen. Hierauff beſchloß der Rath / am 12. Tag def Aprilen/ 
daß das Urtheil / an denen von Merindola ſolte vollnzogen werden. Die Sache ward 
Franciſco Fundanio, dem Obriſten Richter / Honorato Tributio, und Bernardo Ba- 


‚ detio,peydenKathsherzen/beneben NSuerino, Koniglichen Advocaten / dem vornehm⸗ 


ſten Anreger zu dieſem Kriege / befohlen. Der Oppeda kam / deß andern Taas / mit sinem 
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12 Beſchreibung deß Königreichs 
nen niemand mit einigerley behuͤlfflich ſeyn ſolte; ſondern man ſolte / ohne einigen Unser 
ſcheid / Manns⸗ und Weibsperſouen / alle todt ſchlagen / wo man Sie nur erwiſchete. Id 
waren Sie an ihren beſtimbten Dre / in dieſer ſehr gefaͤhrlichen Reyſe / kommen / und kon⸗ 
ten die ſchwangern Weiber ihre Rinder kaum ertragen; ſo hatten ſich auch viel / ſo Hauß / 
und Hoff / verlaſſen / ihr geben zu retten / mit Hauffen dahin verſamblet. Dakam Ihnen / 
in der Nacht / die Botiſchafft / wie Minier all ſein Volck zuſammen fuͤhrete. Deswegen 
wurden Sie eylend zu rath / lieſſen ihre Weiber / und den andern unwehrhafften Hauffen / 
als welcher der Feind ſchonen wuͤrde / dahinden bleiben / und begaben ſich auff den Weg 
Da hoͤrete man / wie ſich unter den Weibern / ein Geſchrey erhub / wie die Berge / und 
Waͤlde einen Widerſchall gaben / und alles voll Jammers / und Elends / war. As Sir 
nun die gantze Nacht gezogen / und Über den Leber⸗Berg kommen waren / ſahen Sie viel 
Flecken / und Hoffe / allenthalben brennen / und zogen nach der Statt Muͤſſe. Da theilete 
der Oppeda das Kriegsvolck in zween Hauffen / und ließ den einen. Hauffen den Fluͤchti⸗ 
gen Leuten nachjagen; mit dem andern Hauffen aber ruckte Er auff Merindola zu. Es 
lieff aber ein Kriegsmann / auß Mitleiden / vorher / und warff zu oberſt / von einem Felſen / 
am Orte / da Er meynete / daß ſich die Fluͤchtigen gelagert haͤtten / zween Stein hinab / und 
rieff Ihnen uͤber eine Weile klaͤglich zu / ſie ſolten eylend mit der Flucht ihr Leben retten. 
Und alsbald kamen etliche von Mülle ‚und hieſſen die Huͤtter / mit den Weibern / und ihren 
Kirchendienern / davon fliehen / und zeigten Ihnen einen ungebahnten Weg / in den Dorn⸗ 
hecken. Bald hernach kam deß Oppedæ Krigsvolck / lieff mie groſſem Grimm / und 
ZDorn / mit gezuckten Wehren / auff ſie zu / und wolte ſie alle todt haben; Sie hätten auch die 
Weiber ſchaͤndlich ermordet (deren denn auff die yoo. waren) wenn nicht ein Haup 
Ihnen / bey Leibsſtraffe ſolches verbotten. Derwegen nahmen ſie die Beute mit ſich / und 
trieben das Vieh hinweg. Der Oppeda zog in die ledige / und wuͤſte Statt Merindola/ 
und als Er nur einen einigen jungen Knaben / mit Nahmen MauritiumcCandidum, drin⸗ 
nen fand / ließ Er ſeinen Grimm / den Er an dem gantzen Hauffen nicht uͤben kundte am 
ſelbigen ſehen / Ihn an einen Oelbaum binden / und mit Buͤchſen erſchieſſen / und als ers 
verheeret / und angezündet hatte / zog Er gegen der Statt Cabrier. Die Burger / deren 
kaum 6o. beneben zo. Weibern/ in der Statt blieben waren/fchloffendie Statt⸗ Thor zu. 
Er ließ aber alsbald das Geſchuͤtze darvor bringen / und uͤberredten Sie / durch den Haupt⸗ 
mann / und Herrn deß Orts Polin / Sie ſolten ſich Ihm ergeben / und verhieß ihnen ferner 
nichts zu thun. Als aber das Kriegsvolck hineingelaflen ward / wurden fie alle gefan⸗ 
gen / und die Jenigen / welche in deß Schloſſes Keller verborgen lagen / oder in Die Ri 
geflohen waren / wurden mit Gewalt herauß genommen / hinauß auffs Feld gefuͤhrt / und 
onverſchonet / weder Mannlichs / noch Weiblichs Geſchlechts / auch wider alle gethane 
Zuſage / jaͤmmerlich erwuͤrgt. Man ſagt / der Erſchlagenen auſſer: und innerhalb der 
Statt / waͤren auff die soo. Perſonen geweſen. Auff deſſen Oppeda Befehl / wurden 
die Weiber in eine Scheur / ſo voll Heu / und Stroh war / verſchloſſen / darnach die Scheur 
angezuͤndet: und als Sie von einem hohen Fenſter ſich herab zu flürgen unterſtunden / 
wurden Sie mit Stangen / und Spieſſen / wieder hinter ſich getrieben; Bee 
alle im Rauch erſticken / undim Feuer verbrennen. Darnach ruckten Sie vor die Statt ı 
Cofte. Der Herrinder Statt hatte den Burgen Sriftung ihres Lebens verheiſſen/ 
mann Sie ihre Wehr ins Schloß tragen / undanvier Drtendie Stattmauren einwerf⸗ 
fen würden. Aufffolches Bereden/Famen Siefeinem Befelch nach. Daaber den Op⸗ 
peda daher kam / zůndet Er ihre Borftättean/ und gewann die Statt / undalles / wasın 
der Statt gefunden ward / muſte fterben. Die Weiber / fo inden Garten am Schloß. 
geflohen waren / dem erſten Grimm der Kriegsleute zu entgehen / wurden von den grim⸗ 
migen Leuten geſchaͤndet / und / nach ihren vollbrachten Bubenſtuͤcken / ſo unmenſchlich 
von Ihnen gehalten / daß viel ſchwangere Weiber / und Jungfrauen / entweder Pr 
tzenleyd / oder von Hunger / und graufamer Marter/ ſturben. Die Senigen / Er 
uͤſſe 
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| Franckreich /Eilffter Theil. r 
Muͤſſe verſteckt hatten/ wurden endlich offenbahr / und muſten / gleich wic die Anden 
ſterben / die Ubrigen lieffen Bin und her in den Waͤlden / und guff den wuͤſten Bergen; und 
hielten ihr Leben kummerlich auff: Darzu waren Sie umb Weib / und Kinder kommen 

Von denſelbigen begaben ſich etliche gen Genff / die andern aber zogen zu den Schmeir 
hen." Es wurden überall 22: Dorſſer gezaͤhlet / welche der Oppeda alſo jämimgrlich 
verwuͤſtet hat. Auff ſeinen Rath / wurden abermals etliche Richter angcordner/die ſol⸗ 
ten auff Die Ketzer fleiſſige Inquiſition legen / derſelben wurden etliche, auff die Galleen 
geſchmiedet / etliche umb ein groſſes Geld geſtrafft / etliche auch loß gelaſſen: und darun⸗ 
fer waren deſſen von Cental Unterſaſſen / die verſchwuren offentlich ihren Irrhumb. 

Nach dieſen Haͤndeln allen / truckte den Oppeda / und ſeine verordnete Richter / ihr 
Gewiſſen / und trugen billiche Vorſorge / es wuͤrde dieſer Jammer / dermal eins / uͤber ih⸗ 
ren eygenen Haͤlſen außgehen. Drumb ſchickten Sie den Obriſten Richter Funda- 
nium, an den Koͤnig / der ſolte die Jenigen / fo theils unmenſchlicher Weiſe erwuͤrg 

cheils auch hart beſchweret waren / mit harten Aufflagen beſchuldigen / und — 
wie / nach ihrer Verwirckunge / man gar gelinde mit Ihnen gefahren haͤtte. Er brachte 
amıs. Tag deß Augſtmonats / auff deſſen von Turnon, wie man darvor hielt / Anregen/ 
ein offenes Mandat auß / darinnen ſtund / wie die ſchuldigen Leuthe billich waͤren geſtrafft 
worden. Welches doch den Konig hernach reuete. Und es haben Etliche gefchrichen/ 
daß Er / unter den letzten Mandaten / fo Er feinem Sohn / Koͤnig Heinrichen/ auff feinem 
Tod⸗Bette/gegeben / Ihm auch noch dieſes befohlen haͤtte / daß Er ſolte über deß Parla⸗ 
ments von Ays, in der Provintz / Injurien, ſo Sie in dieſer Sache geuͤbt haͤtten / Gericht⸗ 
lich handeln laſſen. Ehe Er aber ſtarb / hatte Er Joannem Romanum, einen Moͤnch/ 
greiffen / und dem Rath zu Ays befehlen laſſen / Sie ſolten Ihn ſtraffen. Denn als die Ke⸗ 
ger peinlich gefragt wurden / hatte er eine neue Art der Tortur / und Marter/erfunden, Er 
befahl / man ſolte denen / ſo auff der Folter waren / Stiefel von ſiedheiſſem Unſchlit anzie⸗ 
hen / welches Er dann mit Lachen/und Freuden / anſahe: Darnach ließ er Ihnen Sporen 
anheften/undfragte Sie / ob Sie ſich nun zum Wegzug geruͤſtet hätten, Er ward aber 
deß Raths Urtheil gewar / und flohe gen Avenion da meynete er / er wolte vor den Leuten 
ſicher ſeyn / aber er kondte Gottes Raach nicht entlauffen. Denn es ward all ſein Gut/ 
von feinen Freunden genommen / und gerieth darüber in fo groſſes Armuth / daß fen Leib 
voller Schwaͤren ward / und er Ihm offtermals den Tod wünfchete / welches er doch 
nicht ehe Eonte theilhafftig werden / er haͤtte dann zuvor graufame Schmergen außgeſtan⸗ 
den, Als nun nach deß Koͤnigs Franciſci Tod / der Cardinal von Turnon, und der Her 
unn Gytman/in fanar Reiebenm Röniae / in arofien SSnadenastiandenhätten / Bea sch 
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1% Belchreibungdeß Königreichs 
dern auch das Erkaͤntnuß der Appellation, demiobriften Parlaments⸗ Orden zu Paris, 
Da ward uͤber dieſelbige in die so: Tage lang offentlich / und hefftig ya ee 
Aumerus war auff derer von Merindola Seitens fo. hätteder Rath zu Ays Petrum Ro 
bertum, und Dionyfius Riantius war de Königlichen. Erfenners Advocat. Dal 
vieler graufamen Thaten/welcher die Beklagten bezůchtiget wurden/ gedacht ward/ und 
die Zuhörer eine gute Hoffnung ſchoͤpfeten / wurden Sie doch alle mihrer Hoffnung bes 
trogen / und mufte der von Guerin allein / weil Er keine Gunftzu Noffhatte/ vordie An⸗ 
dern alle den Kopf laflen. Oppeda ward auff deſſen von Griman / und deſſen von Guiſe 
Vorbitt / auß der Gefahr geriſſen / und kam / mit ſeinen Geſellen / wieder zu ſeinen vorigen 
Ehren. Aber baldhernachfühlete Er groſſe und viel Schmertzen an feinem Eingeweid / 
und ſtarb alſo greulich / und weil Ihn die Richter / wegen ſeiner unmenſchlichen Th: 
nicht geſtrafft hatten / muſte Er deßwegen von Gott / wie Er wol verdient hatte / wiewo 
gfam / aber doch deſto haͤrter / heimgeſucht werden. Biß hicher dep Pariſiſchen Par⸗ 
aments Præſident Thuanus / und ſein Dolmeiſcher / den / deß Buchs / im Eingang oben 
gedachter Verleger / auff dem Titul / eine hochgelehrte auch su Waſſer / und Land wol⸗ 
erfahrne Perſon / nennen laſſen. Es gehoren zwar die Stätte Aix, —— und An⸗ 





ad ann. 1160. En, ara 
Was die Jenigen anbelangt / foinden Thaͤlern deß Piedmont, Perofa, Lfeurna, 
Angronia,&c,umterdeß Herrn Hergogen von Savoia , Gebieth / wohnen/und wie Sim- 
lerus,in Commentario de Alpibus meldet / ins gemein Chriften genandt werden: aber 
auch / wie theils wollen/ vonden alten Waldenſern herkommen follen ; fo iſt von denſelben / 
auch denen / ſo in den andern Thaͤlern herumb / dem Koͤnig in Franckreich gehorig / vor die⸗ 
ſem ſich befunden / und vielleicht noch; Item ihrer Glaubens Bekaͤntnuß / Keuſchheit / auß⸗ 
geſtandenen Marter / und Verfolgungen / im Jahr 1560. und 61. obernandter Ihuanus 
lib, 27. gar weitlaͤuffig zu leſen. Würde zu lang ſeyn / ſolches allhie einzubringen. Wu 
daher allein den Vertrag / ſo nach dem gefuͤhrten Krieg mit Ihnen / der Hertzog Emanuel 
Philibertus von Savoia / ſo Anno 1580. geſtorben / deß beſagten Jahrs 1S6T, aufgerich⸗ 
tet hat / ſezen der indem Teutſchen Thuaniſchen obangedeuten Exemplar / fol, 733. die⸗ 
ſes Inhalts iſt: daß nemblich aller vorigen Mißhandlungen ſolte gantz und gar vergeſſen 
ſeyn / und wolte der Hertzog alles das Jenige / was in dem Krieg vorgangenmwäre / den 
Thaͤlern / ſeinen Unterthanen / verzeihen· Sie ſolten ihre Gewiſſen frey behalten / und ih⸗ 
re Predigten / und offentliche Verſamblungen / an beſtimbten Orten / und vorgeſchricbe⸗ 
nen Graͤntzen / uͤber welche Ihnen nicht gebuͤhren wolte zu fahren / halten auſſer denſelbi⸗ 
gen aber ſolten Die Prediger michts deſtoweniger dir Krancken beſuchen / troften/umd ande⸗ 
re ihr Aempter verrichten / aber nicht predigen. Und da Sie vielleicht ihres Glaubens 
halben gefragt wuͤrden / ſolte Ihnen / ohne Leibs / und Guts Verluſt / frey ſechen / zu ant⸗ 
worten. Allen den Jenigen / ſowegen der Religion nicht einheimiſch / und fo en 
dieſem 
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5 Be ' 111 JB HLNL 
* * dieſem Kriege ihre Lehre verlaͤugnet haͤtten / ſolten dieſe Verheiſſungen nicht nachtheilig Ah h 
when,  fenn/ ſondern wiederumb zu Haufe zu ziehen / undihrer Vorfahren Glauben anzunch: I) T 9 
—* — men / und den Predigten / an gebuͤhrenden Enden und Orten / beyzuwohnen / zugelaſſen / IN 
auchdahn und erlaubt ſeyn. Welche der Religion / oder Kriegs halben / ſo wegen der Religion vor⸗ I) 9 

ira Seht genommen worden / vonihren Gütern vertrieben / oder in die Acht erklaͤret waͤren / ſolten Me 3 
ie, Mrederumbsuibren Guͤtern kommen / dieſelbigen ſolten auch Macht haben/altihr Vichy ——J J 
een Bu und übrigen Haußrath / von ihren Nachbauren / außgenoimen die Kriegsleute / mit Recht ji nt N 
— * wieder zu fordern/und was Sie von derſelbigen ihrer Haab /⸗ und Guͤtern / verſetzt befun⸗ 90 
kun den/folten Sie mit eben demſelbigen Geld wieder an ſich loſen / welches auch ihren Nach, IR 
—— bauren / wider Sie ſolte zugelaſſen ſeyn. Ihrer Freyheiten / und Privilegien / welche Sie INN 
en mit Briefflichen Urkunden beweiſen ſolten / wie Sie dieſelbigen / von ihren Voreltern/ — 

— Dank rechtmaͤſſiger Weiſe bekommen / und ſich derer wol / und rechtmaͤſſiger Weiſe gebraucht Tu 

4 hätten / forchin fich zum beſten gebrauchen. TH | ji ui 

J ME Hertzog wolte allen Thaͤlern in ſeinen Landen Obrigkeiten vorſtellen / | IN II 
Era ml welche Ihnen gleichmäffiges Recht fprechen folten 7 daß Sie alfo eben gleich wie auch 9 Ih) 
ne andere Unterthanen/beym Hertzogen schalten / und in Schug genommen werden ſolten Hi > 
Geiehe der Religion halden aufgejagtwären/derer Namenfolsen Sie aufseichnen/ und a) 


00 


Lara | der Obrigkeit ůbergeben: nicht gezwungen werden zuder Veſtung Villaro Erbauung/ mil 
—* einige Zulage zuthun / Sie wolten denn von ſich ſelbſt / und freywillig / dem Hertzogen ei; ‚ni 
— | nen Dienfterzeigen. Der Hauptmann / ſo uͤber die Vertung Villaro geſetzt wůrde folte ‚ll 
sed, SU | dem Hertzogen alfo dienen/daf Er der Waldenſer Guͤter/ oder Gewiſſen / keinen Zwang Il 








J Pal anlegte. Die Ihäler ſolten Macht haben / anderer Prediger ſtatt / welche der Hergog Hl 
1 salat wolte laſſen abziehen / andere aufzunehmen / und ſolte Martinus / der Dragellenfer Kir; m 
chendiener / in dieſer Gnaden nicht gemeynet werden. Wo Steihre Predigten / und Zu⸗ | | 

| 


oc ineosAnny 
bbueloaniß ſammenkuͤnften haͤtten / daſelbſt ſolte auch die Meß / und andere Ceremonien der Komi; 





Abgeopuu ſchen Kirchen / gehalten werden / und folten die Thaͤler zuſehen / damit die Jenigen / fofich MU A) 
—* Gm.akide dahin verfamleren/nicht geſchmaͤhet / oder befchädigt würden. Dargegen folten Sienicht ‚fi — a 
* RN gezwungen ſeyn /indie Meß zugehen / oder ichtwas zu thun / Daß man ihnen nachfagen * Ei 
a FE Eondee/fiewärenderfelbigen gewogen. Alle auffgewendete Koſten zu dieſem Rrieg/wolte Il 
005° Shnender Hertzog auß Gnaden nachlaſſen. Auchfolten Ihnen die 8000. Cronen/ wel⸗ il 
ae I che Sieder Herr von Trinite zu erlegen gezwungen haͤtte / geſchenckt / und die Verſchrei⸗ if N In 
cn und | Bungen/und Handſchrifften / unkraͤfftig gemacht / und zerriſſen werden. Ihre Gefange⸗ il ji“ 





ROM: N nen ſolten mit einer billichen Rantzion / und / nach ihrem Vermoͤgen / wieder loß gelaſſen 
5 duſchm merden ν ν —. ann, a dl 57 1 


16 Beſchreibung deß Königreichs 
bung Italien / am 457. Blat / deß Jahrs 1553. mit dieſen Worten ſagt: la Valle de Poö⸗ 
da glihabitatori del Paeſe (Pie de'Monti) VallediLucerna, da Lucerna caſtello 
quivi edificato, addimandata, lunga 324miglia,& al piu larga 4. nell entrata di eſſa 
dall Oriente vi Mambrino, & nel ſue dall occidente unacroce di pietra molto 
alta. Sono gli habitatori nominati Chriſtiani, mà non ſeguitano; coftumi,nelecc- 
remonie de; Chriftiani; anzi ſono pienidi maluagie, & maladerte cerimonie, Ira 
lealtre offervano un certogjorno diciafcunmefe, & coſi ſi ragunano nellacchi 
tutti, & havendoliparlato il loro fcelerato, &iniquo Antiſtite, nell oſcura DOLLG, 
eftinguendo le facelle, &altri lumi , carnalmente ufano inſieme, dandofi piacc- 
re, fenza alcun rifpetto. Daß nemblich / wiediefer Mönch redet /dieindem Thal 
Luferna,fo 30, welfche Meilen in der Laͤnge / und meiſt 4. inder Breite habe / Chriſter 
nandt werden/ abernicht Chriſtlich lebens fondern/ unter andern/an einem gewiſſe 
in einemjeden Monat/in der Kirchen zufammen fommen/ und nachdem / bey der Nacht / 
ihr gottlofer Vorſteher mit Ihnen geredt/Sie die Liechter außloſchen / und ohn einig A 
ſehen / ſich Fleiſchlich mit einander vermiſchen. Joannes Eremita, wie Er ſich in dem 
Anno 1647. zu Caſſel gedrucktem Tractaͤtlein Kedtiſche Uberwitz intitulirt / nennet / zie⸗ 
het lit. C. p.5ʒ. den Rainerium an / welcher vor etlich hundert Jahren gelebt / und der Wal⸗ 
denſer gedencket / und ſagt alſo: Kainerius, der Waldenſer abgeſagter Feind / ſchreibt von 
drey hundert Jahren / es ſeye unter allen Gesten feine der Kirchen ſchaͤdlicher geweſen / 
Als der Armen von Lyon, umb dreyer Urfachenwillen/ Erſtlich / weil Sielänger/ als 


mn 


andere gewähret. Dann etliche ſagen / daß Sie vonSylvektri Zeiten angewefensandere 


fagen/von der Apoftel Zeiten. Die andere Urfach ift/ daß Siefich viel weiter/alsandere 
erſtrecke. Dann faß fein Land/ darein fie nicht einfchleiche. Die dritte / da alle andere / we⸗ 
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les von Gott / und alle Articul / die im Apoſtoliſchen Symbolo begriffen ſeynd / recht glau⸗ 
ben. Diß Zeugnuß eines abgeſagten Feinds iſt wol zu mercken / ꝛc. Und ſo viel hat dieſer. 
Aber wieder auff den oben erzehlten Vertrag zu kommen / ſo blieben die Waldenſer bins 
fort bey ihrem Religions⸗Exercitio. Und obwoln ich geleſen / daß der deß Jahrs 1630. 
verſtorbene Hertzog / Her Cart Emanuel / ſolches abzuſchaffen in Willen geweſt fene; fo 
haben Sic jedoch ſolches / biß auff dieſes 1655. Jahr / behalten; da Sie / im Frůhling / mit 
Kriegsmachtüberfallen/und graufamlich mit Ihnen verfahren worden : wie den meiſten / 
auß denen Relationen bewuſt; aber nicht allen / wer dieſe Chriſten / und unter welches 
Fuͤrſten Gebieth Sie ſeyen / oder wo Sie eygentlich wohnen / oder was Sie glauben/ bes; 
kant ifi: Daher ich diefen Difeurs etwas weitlaͤuffiger machen wollen. In einer Anno; 
1655, von vorbefagter graufamen Verfolgung / in Frantzoͤſiſcher Sprach / gedruckten. 
Relation,fichet/daß ihre Religion nicht vondemPetro-Waldo, fondern von Jcſu Chri⸗ 
ſto / herkomme / und deßwegen auch Chriſten / und nicht les V audois, oder die Waldenſer/ 
wollen genandt ſeyn; wie Sie ſolches dem Koͤnig Ladislao in Bohmen / durch Schrei⸗ 
ben / vermeldet haͤtten. Es waͤren zwar die auß der Verſolg: und Hinmetzlung entrunnene 
Waldenſer / und Albigenſer / zu Ihnen geflohen / aber Sie / die Chriſten im Piedın ont, } 
wären laͤngſt zuvor in denen obgedachten Thaͤlen gewefen > wie dann zun Zeiten Keyfers,, 
Caroli M.derſelben Ertzbiſchoff / Claudius zu Turin / ſich dem Bapſt widerſetzt haͤtte⸗ 
Obgedachter Moͤnch Reynier Saccon, welcher wider die Waldenſer mehr als vor 400,7 
Jahren geſchrieben / unterſtehe ſich nicht zu laͤugnen / daß die Religion / ſo Er die Walden⸗ 
fer Sect / oder decte Vaudoiſe, nennet / ſeit der Zeit der Apoſtel geweſt ſeye. Und haͤt⸗ 
ten Sie / in dieſen Thaͤlen / vom Anfang def Chriſtenthumbs / die Gewiſſens⸗Freyheit er⸗ 
halten; welche folgends auch Ihnen / und den obbeſagten zu Ihnen entrunnenen Walden⸗ 
ſern / und Albigenſern / die Hertzogen in Savoye, von Zeit / zu Zeiten / frey gelaflen; wiewol 
Sie auch / von ihren Widerwaͤrtigen / vielfaltige Verfolgungen auſseſtandenbe 
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Franckreich / Eilffter Theil. 17 
und was daſelbſt weiter fichet. Anno 15835 haben dieſe Reformirte Kirchen im Piedmont, 
die Bibel / auff ihren Roften/ zu Neufchattel; in Frantzoſiſcher Sprach / drucken laſſen. 
In dem beſagten 1655. Jahr / den 25. Jenner / iſt von der Rechen⸗Cammer / ein Oxdre; 
wider die Reformirten in den Thaͤlen Duſerne Perouſe; und S. Martin publicirt und 


darauff das Blutbad / den 7.17. Aprilis/ angefangen / und folgende Tag fortgeſetzt wordẽ. 


11 Die Grafffehaffevon Foix;oder Comitatus Fuxen lis begreifft ein enges Sandy 
ſo / vor Zeiten zuGüyenne gerechnet worden / jetund aber zumLanguedoc gezogen wird 
ſo ſolcht Graffſchafft vom Morgen; Comingeois vom Abend ; Die Landſchafft la Ri- 
viere;pder das territötiumRipenfe,yon Miteernachsunddas dyrenif chGebuͤrg / von 
Mittag hat durch welches es von Hiſpanien abgeſondert wird. Hat den Namen / wie Me- 
rula ſagt/ von der&StattFoix., Die andern ſeyn amies, ſo theils zur Hauptſtatt deß Landes 
machen Saverdun,Caferes;R ieux,&c, Der Fluß Lauriegue laufft durchs Lande / ſo 
Goldſand fuͤhret / und deßwegẽ Aurigera genañt wird und nachdem er Acqs, Tarafcon, 
S.Paul, Foix,Barilles,; Pamies, Sabaudun, uñ andere Ort / befeuchtet hat / oberhalb Thou- 
louſe bey Portet ʒuder Garonne fompt. Die Graffſchafft Carmain und die Herrſchafft 
Mitepoix,hatman/vor Jahren / auch hicher gerechnet: Wie es dann alte / und vornehme 
Grafen weyland alhier gehabt/und deßwegẽ auch Koͤnig Carolus der Sibende in Franck⸗ 
reich / ſolche Graffſchaft An 1458.dẽ Gaſtoni deFoix zu Ehrẽ / zu einer Pairriespder Mit⸗ 
Regentſchaft in Franckreich / aufgerichtet hat. Sie haben meiſtentheils zu Saverdun und 
Maferes, Hoff gehalten: dieweil allda mehrere Luſtbarkeit / als bey andern Staͤttẽ / und Or⸗ 
ten dieſes Landes/zufindensvon welchem Petrus Olhagaray An. 1600. zu Paris / in 4. cin 
Buchhataußgehen:Bertrandus Heſias aber/ Anno r540. zu Tholoſa die hiſtoriam Fu- 
xenſiumomitum auch in 4. drucken laſſen An.ı622:mar in dieſer Graffſchaft / ſo Me- 
rula ein Herogthumb nennet / Koͤniglicher Statthalter / der Graf von Carmagne, der 
die Hugenoten / ſo ſelbiger Zeit / ſtarck im Lande waren / verfolget hats darüber deß Herren 
von Leran fo der Reformirten Religion zugethan war / Guͤter / la Roque d’Olmez, 
Mirabat,Baftide,umd Peirar, mit Gewalt eingenommen / und durch Feuer / und ſchwerd / 
verwuͤſtet auch das Schloß / oder Veſtung des Alemans;eingenosfien worden.Limbrei- 
fachabendieRönigifchendrey Tag geſtuͤrmet / biß die Beſatzung ſich Huͤlffloß fehende/ 
über ungangbare Felſen entwiſcht iſt und hierauf den Soldaten zu rauben / und brennen/ 
erlaubt ward. Und wurden dieſes Herrn von Leran reiche Dre / durchs Feuer/zu Grund 
gerichtet / Die Aecker verwuͤſtet / und die Schloͤſſer zerſtoͤrt: aber das Stammhauſe / oder 
CaftrumLeranuın, weil es ſeiner Gemahlin / für ihr zugebracht Heurat⸗Gut / verſchrie⸗ 
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18 Beſchreibung deß Königreichs 
gerung der obgemeldten Statt Manſi Aſyli, oder Mas d’Afil, durch den gemeldeen von 
Themines , vorgenommenmworden/ foden Keformircen glücklich; den Carholicis aber/ 
ſchaͤdlich / und dem beſagten von Themines verfleinerlich gewefen. Und haben fich etliche 
gefunden / die folche Straff / oder Raach Gottes / der Königifchen Grauſamkeit zuge: 
fchrieben haben; fagt abermalgedachter Autor der auch meldet / daß die Belagerung be⸗ 
meldter an dem kleinen Waſſer Rize, oder Arife gelegenen Statt /von Ihnen den Koni⸗ 
giſchen / als ob Sieflichen thaͤten / auffgehebt und darauff / durch Unterhandlung deß⸗ 
nigs in Engelland / der Herrſchafft Venedig / und deß Hertzogen von Savoia mit d 
Hugenotẽ / Friede gemacht wordẽ ſeye; welche ſichbellagi / daß die Komgiſchen en vorig 
Frieden nicht gehalten haͤtten. Lois er 
III, Geuaudan, Garda Ginkhldäns "Eine Sanfte um ats 
horig / deſſen Gebuͤrg / von dẽ Lateinern 8ebenne genandt/allgeitim Winter mit Schn 
bedeckt iſt davon auch dieſes Laͤndlein / fo volckreich / und allda ſo viel Soldaten / als En 
wohner ſeyn ſollẽ / Cebennæ, und les Cevenes geheiſſen wird, eh. Aende. 
Die andern feyn Quelac,Chirac, 8zc.deren $nwohnerGauaches,oddi — 
heiſſen werden. Die ateiner nennensGabalcs;Gabalos,oderGabaliranost} odıin 
nem Diltionario , ſagt /esfige Giuoudan ʒwiſchen denLaͤndern velay rez und 
Languedoc. Der 18. tomusMercuriiGallich;p, 796; ſcheinet einen inter chad — 2 
Sevenes, und Geuaudan, zu machen ; da Er erzehlet / Daß Annor632. viel Dig /und 
Schloſſer / allda raſirt worden/ weiln die Inwohner es mit den Hertzogen von 
und Montmoranzi / gehalten / und die Waffen / wider den Konig / ergriffen hatten 
IV, Lauraguez,le pais d’Auraguez,oder der en die 
StatCaftelnau d’ Arry iſt. Die andere vonehme Dre ſeyn / S.Papoul, Vignonet, Ville 
franche de PAuraguais &c, GStöffefandas Gebieth von Thouloufe, — mit 
der Graffſchafft von Foix. 


V. Velay, Ein&ändleityfo def Warlamente zu Paris: ug a Be ideß 
kan 















ments zu Thouloufe,abfondert.Cefar nennet die Einwohner V elaunos.&t 
vergne,Gevaudan, Vivarez,undden Rhodanum. Das. Haupt iſt le — en 
Velay, Die Statt Tournon an der Rhoſne, oder Rnodano 8. Didier 
anderemehr/ gehören auch Bicher. 1445899 

VI, Vivaretz,&meSandfchaft/fomitder Sionifehen/und 5 Dehfnav/ränkerh 
derRhofne,oder dem Rhodanonach/mehr als 20. Meilen der Lange hat Die 
ftatedarin ft Viviers, Die andern vornehme Dre fpn/PonrSaimdtEiprir,Nonkay,. 
ftre Dame des Plans(dahin gr oſſe Wallfahrt geſchihet) ————— wudle oa 
—————— tom a Invent Franc, p.m, 222. 

‚ VII, Quercy,oder Cadurcium,einberümbtes Eon lAguitanien/peehKälg En 
aber unterdem Parlament zu Tholofa,fo/vom Morgen/ Arverniani,oderliAuver; F 
vomAbend / und Mitternacht / das Land berigord und / vom Mittag/dasrethte 
doc,unddarın dz Land / oder Gebiet / von Thoulouſe hat. — 
genañt. Iſt ein ſchoͤnes / reiches / uñ fruchtbars Land / darm̃ nichts ermangelt/w Haren 
Unterhaltũg bedorftig iſt. Begreifft 2. Biſthuͤmer / neblich dz zu Cahors,p die Hauptſtatt 
deß Landes / uũ dz zu Montauban. Auſſer dieſer beedeStätten/feyn alda auch Galtel dat⸗ 
raaıin,Moiflac,Lauzerte,Montech, Burelle,Nazareth,Soiiillac,Gourd6,Mättel, Pi 
Merula,fagt:CadurciücingütPetroco riinitiobriges,rurdi,Arverni,&Lemoyices, 

VIII. Rouergue,le paysdeRhodes,Rhutenorü,oderRutenenfiü Provincia,de 
SnwohnerCfark hutenos neñet / wird voml anguedoẽ, durch den Fluß Tarn,abgefon- 
dert / und ſtoͤſſe anderwerts an Auvergne, und Quercy. P. Merula, fagtalfo: Cadurcio 
verſus ortum conjacet Ruteniũ: reliqua clauduntLanguedokii, Arverni,alüg;con- 
regionalespopuli,vulgöRovargois,S)at2. Biſthůmber / als dz ʒuRodes ſo die Haupt⸗ 
Ratt im Lande / und dz zu Vabres, Die andern Stätte feyn / Villefranchede Rouerzue, 
oder deRouargne,Gordon,Eftauges,Efpeiron,&c, uff 
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Auff dieſen Eingang nun / folgen die fuͤrnehmſten / und bekandteſten Derter/inden 


obbefchwiebenen Ländern ; Als / 


M Ine Biſchoffliche Statt / bey den 
Oo olcis Arecomicis , wie Merula 

—fagt 7 fonften in: der Narbonenſi⸗ 
fchen Proving / und. nahend dem Mittel; 
ländifchen Meer gelegen / fo die Griechi⸗ 
fchen Maſſilienſer erbauet haben / und da; 
ber fehr alt iſt. Die Bifchöfftiche Kirch 
wird zu S. Andrea genandt s deren Vor; 
ſteher / oder Biſchoff / unter dem Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Narbona ſich befinder. Er wird 
ein Graff genandt / und fuͤhret auch ein ſol⸗ 
ches Wappen, AnnoChrifti 427. ward 
ein Concilium allhie gehalten ſo nach dem 
Ort hConciliũ Agathenſe genennet wird. 
Anno 1632. nachdem der Hertzog von Or⸗ 


Aigues mortes, 


En auchinder gedachten Nar⸗ 
bonenfifchen Provintz / zwiſchen 
Montpellier , und S. Gilles , nicht 
weis vom Meer / gelegen. Hatden Nah⸗ 
men von den flillfichenden Waſſern/ und 
befchreibee Sie Graſſerus alſo / daß Sıe/ 
an etlichen Orten / mit einem Sumpff/ 
gleichfam als mit todeem Waſſer umbge; 
ben/ ın die, Gevierdte erbauet / mit Mau⸗ 


— PRIOR 


Baar aaa dh 


Asde Agatha, Agathopolis 


leans unten gelegen / und der Hergog von 
Montmorency gefangen worden / haben 
die Inwohner diefer Statt / als der König 
heran genahet / ſich der Cittadelle oder Ve; 

ſtung in der Statt / bemaͤchtigt / und den 
Herꝛn de la Croix, Guardi⸗Hauptmann 
deß gemeldten Hertzogen von Montmo- 

rency, von dannen verjagt; der ſich auff 
Brefcon retirirt hat. Hierauff haben Sie 
die befagte Cittadelle gefchlärfft sweil der 
König / allbereit vor2. Jahren folches an⸗ 
befohlen; aber gemeldter von Montmo- 
rency „als Koͤniglicher Gubernator in 
Languedoc;daffelbe verhinderehat, Tom. 

18.duMeicureFrangois,f, 766, 


A quæ mortuæ, 


der Länge machen laſſen / dahin gelaͤitet. 
Sihe unden 8. Gilles, und / infolgendens 
Theil / die Beſchreibung der Statt Arles, 
Einer / auß denen oberwehnten der State 
Thuͤrnen / wird la tour de Conftance ge; 
nandt / auffwelchem man Nachts cine La⸗ 
tern außſtecket / weil das Meer / wiege; 
melde / nahend / und / wie man berich- 
tet / nur eine Meil von der Start gele- 
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M In Schloß/andem WaffesViltre, 


oberhalb der obbefagten Statt Ai- 
—— mortes, und auff halben 
Weg / zwiſchen derfelben / und Nif 
mes ;. gelegen ; und den Hertzogen von 


Vzes ‚wie Gramondus berichtet / geh 


rig.  Derauch fchreibe / daß ſich folcher 


Beſchreibung deß Rönigreiihs 
0 Aymargues, 0 


r 
weh un 
wo 


Sri Anno r622. an den Hertzogen von 


Montmorency ergeben : eshabe aber herz 
nach deß Jahrs 1628. der Hertzog von 
Rohan / mit femen Hugenoten / ſich die⸗ 
ſes feſten Schloſſes / durch Ubergab 
bemaͤchtiget / und das Staͤtlein 
— efeſtiget. — F Haha u 


res 2:7 


‚Alby, Alba, Anguftaälbia, 


Ine Bifchoffliche / und die Haupt⸗ 

Statt in dem Lande d Albigeois, von 

welchemoben / im Eingang. Iſt ſehr 
alt / und geſtanden / ehe die Römer / die alten 
Gallier / unter ihr Joch gebracht haben: 
Der Bifchoff if unter dem Ergbilchoff zu 
Bourges, wie Tournet berichtet. Die Bi 
fchoffliche Kirch wird zu S. Geeilia ger 
nande / darinn ein vortrefflicher Chor / fo 
unter die ſchoͤneſte in Franckreich gerechnet 
wird. Umbs Jahr 1642. ward derfelben/ 
oderder Albienfium,, Bifchoff/ Her: Ga- 
fpardus.de Daillon,du Lude ; unter wel 
chem deßMelchior Tavernier Sand. Car; 
gen/ oder Tafel dieſer Landſchafft CAlbi- 
gcois, zu Pariß geſtochen worden iſt. Es 
uͤgt befagte Haupt Statt · lby an dem luß 
Tarn, Gramondus , in ſeinen Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hiſtorien / ſchreibet / daß der Hertzog 
von Mayne, auß dem Haufe Lothringen / 
als Er das Schloß Corbarie, nicht weit 
von Montauban : Item Negrepeliſſe, 
Real-Ville,und Cauflade, Anno 1621, er⸗ 
obert / daraufffür die fehwache Statt Al- 
biafiumgezogen ſeye. Und obwoln die Ro, 
nigifchen / fo / durch ein vom Geſchuͤtz ge⸗ 
machtes Loch / in der Mauer / indie Statt 
kommen / zurůck geſchlagen worden; fo * 
ten ſich doch endlich die Hugenotiſche In⸗ 
wohner ergeben. Aber der Soldaten Obri⸗ 
fies / die Obrigkeit deß Orts / und Ande⸗ 


J — 
re / ſeyen auffgehenckt / die Statt gepluͤn⸗ 
dert / und / durchs Feuer / und Schwerd / 
verwuͤſtet worden ; den Ubrigen habe man 
das Leben in der Dienſtbarkeit gelaffen. 
Dann das Schloß / ſo mit Waͤllen / und 
einem Damm / verwahret / ſeye zu eng ge⸗ 
weſen / daß die in der Statt gelegene Sol⸗ 
daten ſich darein haͤtten begeben koͤnnen. 
So fern nun ſolches fein Albiaſium nicht 
dieſe Statt Alby, oder, das. zwiſchen Ca- 
hörs, undMontauban gelegene Alben- 
gue, ift/ foweiß ich nicht / was es fuͤr ein 
Ort ſeyn muͤſte. Dann ich in dieſer Ge⸗ 
gend von Quercy, und Albigeois,keinen 
Ort finde / ſo Albais hieſſe. Sonſten es 
nicht ungewohnt geweſen / daß felbigerZeit/ 
inden Biſchoͤff lichen Stätten / als wie zu 
Montauban, undandern/die Reformirten 
die Oberhand gehabt. Def Jahrs 1632. 
haben die Snmwohner zu Alby, nachdem der 
Hertzog von Elbeeuf ‚der es mit dem Her⸗ 
tzogen von Orleans, wider den Konig / ge⸗ 
halten / geſchlagen worden / ſich in deß Ko⸗ 
nigs Gehorſam ergeben / und / zu dieſem 
Ende/ihren Biſchoff /fo der Drlcanifchen 
Parthey zugethan geivefen / mit. 500. 
Mann / fo Er zur Befagung allda hatte/. 
aufs der Start gelagt / und andere hinge⸗ 
gen / von dem Marefchall von 
2 Schomberadegehrt ‚leMere, . 
ran, ‘ R 
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Sranckreich /Eilffter Then 
Alet Aleth Alezium ‚Aletenfis Civitaß, 


Item Alais, Alchiam« 


Let iſt auch eine Biſchoffliche Statt/ 
in der Narbonneſiſchen Provintz / an 
dem Waſſer Aude, nahend Limoux, und 
dem Pyrenæiſchen Gebuͤrg / gelegen / deren 
Biſchoff unter dem Ertzbiſchoff zu Nar⸗ 
bonne gehoͤrig. | 
Iſt alſo ein anderer Ort / als die Statt 
Alais, nahend Andufe, indem Biſthumb 
Nifmes,umd eine halbe Tagreyfevon Vlez 
gelegen/ ſo ein kleines Waſſer hat / das mit 
andern / erſtlich in den Fluß Gardon, und 
hernach in die Rhoſne faͤllt. Iſt ein alte 
Vitzgraffſchafft / unter das Bailliage zu 
Beaucaire gehörig; allda / zu deß Grafleri 
Zeiten; wie Er in: feiner Schatz⸗Kam⸗ 


mer berichtet / cin ſtattlich Sufthauß /. und 
Sr Garten/gefehen worden. Gramon- 
dus nennerdiefes Alais, Alez , oder Ale- 
ſium, eine gar feſte Statt / ſo ſich Anno 
1629. auß Furcht / an den Koͤnig in Franck⸗ 
reich / als Er mit den Hugenoten / oder 
Reformirten / Krieg gefuͤhrt / ergeben ha⸗ 
be, Anno 1632. hielten es die Inwohner 
zu Alais , mit ihrem Guͤbernatorn / dem 
Hertzog von Montmorency zaber / nach; 
dem Er gefchlagen / und gefangen wor; 
den / begaben Sie fich wieder sum Kos 
nig © es wurde aber gleichwol / zur 
Straff/das Schloß allda - 
zerſtoͤrt. 


Alzone, 


In Staͤttlein / an dem Waͤſſerlein 
Oggliches Nahmens / in Languedoc, 

IF swifchen Carcaflonne , und S. Pa- 
poul, nahend Ville peinte und nicht weit 
von Caltelnaudar, gelegen; daherumb cin 
luſtiger Boden / und/ beym Staͤttleim / ein 
Huͤgel iſt. Wie Ich / in einer Reyß⸗ Ver? 
zeichnuͤß / gefunden / hat dieſer Ort / vor 


Andoufe 


dieſem / dem Herrn Ruſſi gehoͤrt / und viel; 
leicht noch. Hentznerus, in ſeinem Reyß⸗ 
Buch / ſagt / als Er Anno 1598. allhie ge⸗ 
weſen / daß man gleich einen Todten / mit 
groſſem Geſchrey / und Heulen / außgetra⸗ 
gen habe; welchen Gebrauch / bey allen 
Leichen / man allda halten 
folle, 
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22 
Avario,oder Aveyrou,ander Mauer ber/ 
fo fehr tieff / und hohes Geſtade habe / und 


Fönne man/ auch deß Bodens halber / übel 


sur Statt kommen. Undgleichwol hätten 
fich deß Jahrs 1622.die Konigiſche / in dem 
Krieg / den der Koͤnig mit den Hugenoten / 
oder Proteſtirenden / gefuͤhrt / daran ge⸗ 
macht / und 13. Tage lang belagert; Die dar⸗ 
innen aber fich tapfer gewehret / und waͤren / 
den ermuͤdeten belagerten Maͤnnern / die 
Weiber an die Hand gangen; deren theils 
Haͤfen mit Bech / und Hartz / angefuͤllt / 
auff die Stuͤrmende geworffen; theils ſied⸗ 
heiſſes Waſſer auff Sie gegoſſen; theils 
gluͤender Wurff⸗Spieſſen ſich gebrauchen: 
Deßwegen dann vornehme Leuthe / von den 
Koͤnigiſchen / geblieben ſeyen Endlich haͤt⸗ 
ten ſich doch die Belagerten / als Sie ſich 
Huͤlffloß geſehen / deß Königs Gnade er⸗ 
geben; denen viertzig tauſend Guͤlden / für 
die Verheerung der Statt / zu geben auff⸗ 


| Befchreibungdeß Königreichs ’ 


erlegt/und ıs.vonden Buͤrgern / darunter 
die Dbrigfeit allda / und der Pfarrer / gewe⸗ 
ſen / gehenckt worden ſeyen. Die General 
Hiſtory von den letztern Unruhen in Franck⸗ 
reich / oder Hiſtoire generale des der- 
niers troubles ärriuez en France , fagt 
am 945. Blat / daß der Hertzog von Ro⸗ 
han / der Reformirten Generalifiimus, 
erft von dem vorigen Jahr hero / diefe 
Statt habe befeftigen laflen/ darein fich viel 
Edelleuthe von der Kebellifchen Parchey / 
mit mehr als zwolff hundert beſten Sol⸗ 
daten / begeben. Daß aber der Autor 
hinzu ſetzt / die Inwohner dicſer Statt S- 
Anthonin haͤtten / fuͤr die Pluͤnderung / ein 
hundert tauſend Cronen / an baarem Geld/ 
den Soldaten geben / das iſt nicht wol glaub⸗ 
lich; und daher dem befagten Gramondo, 
Præſidenten im Parlament zu Tholoſa, 
unter welches dieſe Statt gehoͤrig / hierinn 
mehrers Beyfall zu geben. 


Er 


Aubenas, 


Ine Statt in der Landfchaffe Viva- 
rez , von welcher oben / im Eingang 
gefagtiworden. Ligt an dem Waſ⸗ 
fer Ardeſche, das oberhalb der Statt S. 
Efprit in dieRhofne , oder den Rhoda- 
num , fälle. Der von Aubigne fchreis 
ber / in feinen Hiftorien / part. 1. lib. 5. 
cap, 20, fol,320. daß die Reformirte /deß 


Jahrs 1570. den befagten Fluß Rhone 
zur rechten Sand ligen laflen / und fich all⸗ 
bie zu Aubenas gefegt : da fich dann bege⸗ 
benhätte / daß deß Feldwaͤbels dela Tour 
Eheweib/ als Sievermeynt / eine Wittib 
zu feyn/vor Freuden geftorben ; nach deme 
Sie ihren Mann noch lebend zu Geſicht 
befommen habe; 


la Baftide, 


In Caſtell / nahend Montauban,dag 
der Hertzog von Rohan Anno 1622. 
mit Gewalt eingenommen 5 aber der 
Hertzog von Vendofme,indem Krieg / den 
der Koͤnig damaln mit den Hugenoten ge⸗ 
fuͤhret / wieder eroberthat; wie Gramon- 
dusberichtee. Sanfonfegt ein Baftide , zur 
genandt de Levis ‚andem Fluß Tarn, 


swifchen Rabafteins , und Alby ; aber 

einen zimblichen Weg von Montauban. 

So lige ein Marckt/Fleck diefes * 

mens / auff der Straſſen von Tholofa, 

nach Carcaflonna,swifchen Ville franche 
de L’Auraguais, und Caftelnau- 
dartyʒ etwas auff der 
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Ine Statt im Languedoc, allda die 
hoſne oder der Rhodanus, ſelbi⸗ 

RXges Land /von der Provang/fcheiden 
chut ¶ Egt zwiſchen Nifmes_( umd zwar 
vier Meilen davon /) und Tarafcon, m ei⸗ 
ver ſehr luſtigen Ebne; deßwegen Sie 


auch von theils Bellümpulchrum , vom 


Thuano aber Belloquadrum genandt 
wird, - Merula fagt furg : Belloquadra: 
Beaucaire; ubitertiaSenefchallia, ı Und 
dieferSenechäuflee, mit Nifmes verein; 
bare / Bottmaͤſſigkeit erſtrecket ſich uͤber et⸗ 
liche andere gute Staͤtte / als Alais, Vzes, 
Privas, und Remoulins. Und graͤntzet das 
Gebieth von Beaucaire mit der Graff⸗ 
ſchafft Venifly ‚oder FAvignon, und dem 
Sande Vivarez, Das Caſtell lag an dem 
voruͤberflieſſenden Rhodano , over der 
Rhofne, auff einem harten Felſen. Iſt a⸗ 
ber im Jahr 1632, abgebrochen worden. 
Dañ / alsderGubernarordeffelben/es mit 
dein Hertzog von Orleans;wider dẽ Konig 


Beziers 


XIne Statt im Untern Languedoc,un 
alte RomiſcheColonia, foPliniusBli- 
terras, uñ ein alte Schrift / eines Marz 
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Beaucaire 


die Statt aber mit dieſem / wider den Hertzo⸗ 
gẽ / gehalten / iſt dardurch die Zerſtoͤrung dies 
ſes Schloſſes verurſacht worden uñ hat der 
König die Statt hernach wolbegabet Es 
waͤchſt / umb die Statt / ein herrucher Wein: 
und wird bey derſelben / auff S. Mariæ Ma- 
gdalenz Tag / Jaͤhrlich / der durch gang 
Franckreich berühmte Pferdmarckt / auff 
freyem Felde / gehalten / ſo 4. Tag waͤhret. 
Man pfflegt / an dẽ gemelten Feſt / theils Reli⸗ 
quien von der beſagten heiligen Maria Ma⸗ 
gdalena / wie Sie ſolche darfuͤr halten / und / 
den folgenden Tag / deß H. Chriftophori 
Bildnuß / mit groſſem Pracht / und in Bes 
gleytung der Prieſter / Monche / und vielen 
Volcks /herumb zu tragẽ. Es kom̃en hicher/ 
auß den benachbarten Hiſpaniſch: un Ita⸗ 
hanifchen Orten / viel Kaͤuffer / und Ver⸗ 
kaͤuffer / die da einander bißweilen zu taͤu⸗ 
ſehen / und mit Pferden / und vielleicht auch 
mit andern Waaren / die man daſelbſt faͤil 
hat / zu betruͤgen ſuchen. 


Biterræ 


ten / Tafeln / ſo in cine Gemach ſeyn / ſonder⸗ 
lich zu ſehen / und ſich daruͤber zu verwun⸗ 
dern. Andreas du Cheſne befchreibet ſol⸗ 
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&rifu, nondimittent, Im Garten def 
Wirtshauß / zum weiſſen Ereug/ findet 
man noch ein altes Gemaͤuer von einem 
Theatro, oder Amphitheatro. Gedach⸗ 
ter Golnitz ſetzet auch dieſe Schrifft / ſo an 
einem andern Orth allhie zu leſen s Vivi- 
ro Auguſtali Julie C. F. Tertullæ De- 
ciæ TÆ. Procullæ Heredes ex S. Te- 
ftamento, Petrus Eiſenberg / in ſeinem 
Itinerario Galliæ, & Angliæ, ſchreibet / 
es werde allhie in dem Creutzgang der Kir⸗ 
chen / auff einem alten Stein / ein Epita- 
phium geieſen / fo alſo anfahe e Balla- 
mus, & Nardus, Bernhardus, &omnia 
tardus , &c. Die von der Keformirten 
Religion haben / auſſer der Statt / Ihr Re; 
(igions-Exercitium, Es haben allhieder 
Seneſchall von Carcaflonne: , und ein 
Præſident / mit feinen Dber Gerichtsperfo; 
nen / ihren Sitz. Die Gothen haben / vor geiz 
ten / dieſe Statt unter ſich gebracht / und 
Carolus Martellus hat Sie zerſtoͤrt / die 
aber hernach ſich wieder erholt / und zu jetzi⸗ 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


ger Herrlichkeit geſtiegen iſt. Anno 1622, 
hat ſich der König Ludovicus XII. allda / 
wegen deß geſunden / und anmuthigẽ Lufts / 
auffgehalten; biß das Geſchuͤtz / zu Belage⸗ 
rung der Statt Montpellier, ankommen 
iſt. Anno1 632. hat ſein Bruder / der Her⸗ 
tzog von Orleans, dieſes Beziers fortifici- 
ren laſſen. Als aber derſelbe hernach / bey 
Caſtelnaudary, von den Konigiſchen / gez 
ſchlagen worden / haben die Burger allhie / 
wie auch ihr Gubernator, zum gedachten 
König geſchickt / und umb Verzeihung ge⸗ 
beten; fo Sie auch ins gemein / aber nicht 
wider etliche fonderbahre Perfonen / und 
darneben auch dieſe Erlaubnuß erlangt/ 
daß Sie den beſagten Hertzogen / ſo Genad 
beym König geſucht / ſampt feinem Hoff⸗ 
geſind / in die Statt nehmẽ moͤchten; daſelbſt 
ſo dann / der Koͤnig / eine ——— 
Staͤnde in Languedoc gehalten hat. Und 
wurde hernach auch die Cittadelle, oder die 
Veſtung dieſer State / auff deß Konigs 
Befelch / geſchlaͤfft. 


4 


Bourniquell, 


— 


M In Staͤttlein / und Schloß / im Lan⸗ 
de Quercy, an dem Waſſer Avey- 
Xrou, nahend Montauban, und Ne- 
grepelife ‚ gelegen. In dem Anno 1621. 
angegangenen Hugenotiſchen Krieg / haben 
die Inwohner die Koͤnigiſchen im Staͤtt⸗ 
fein Caußgenommendie/fo ins Schloß ent 
ronnen) niedergemacht. Es hat aber / zu 


Eingang deß 1622. Jahrs / der Hertog von 
Engoulefme , in der groöften Kälte / dar⸗ 
durchnicht wenig feiner Soldaten auf dem 
Wegerſtarret ſeyn / dieſes Staͤttlein bald 
wieder erobert. * 
Imberigotd ʒwiſchen Moliers und li⸗ 
meil,figt auch ein Bourni- 
quel. 
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Brefcon, 


S ſtehet indem 15. tomo deß Mer- 

curii Gallici, daß Anno 1632, inder 

Unenigfeit dep Rönigs / und feines 
Brudern / deß Hertzogen von Orleans, 
dieſer / wie oben gemeldt / Beziers, der Her⸗ 
tzog von Montmorency aber / fo es mit 
Ihme gehalten / Breſcon hätten kortifici⸗ 
ren laſſen. Als Sie beede / von den Koͤnigi⸗ 
ſchen / uͤberwunden / und die Statt Agde 
deß von Montmorency Leib⸗Guardi 
Hauptmann außgeſagt / hatte Er ſich hie⸗ 


her/auff Brefcon,gemacht, Folgends hät 

ie deß befagten Hertzogen Commendant 
allhie / zuden Koͤnigiſchen Mareſchallen / 

de la Force, und von Vitry geſchickt / Ih⸗ 
nen dieſen Platz in ihre Handezuhieffern:. 
Und haͤtte der König befohlen / Breſcon zu 
fchlärffen ; und waͤre auch ſolche Veſtung / 
oder le Fort de Breſcon, raſirt / und der Fel⸗ 
fen / durch eine Mine, geſprenget worden/ / 
dergeſtalt / daß man nicht mehr darauff 
wohnen koͤnne. Und alſo wird dieſer Par: 
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Franckreich /ilfter Theil 


fuͤnff mahl Breſcon genandt. In den 
Sand» Tafeln wird ein Orth / wie ein Inſel 
im Meer / nahend dem Lande / und gegen 
Agde über / und nicht ſonderlich weit von 
Beziers gezeichnet/ und Brefcou genandt; 
ſo / den Umbftändennach / chen das Bre- 
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fcon ſeyn wird; welches der gedachte Ner; 
60g von Montmorency, als geweſter Gu- 
bernator inLanguedoc, befeftigen laffen; 
oder es mag Ihmewol dieſer Dreh / neben 
andern mehrern in dieſem Lande / eygen⸗ 
thumblich gehoͤrt haben, | 


 Britexte, 


«6? In Stättlein in dem Lande Albi- 

geois, und auff einem fruchtbaren 
Boden / gelegen; fo zwar deß Lagers 
halber ſchwach / aber durch Menſchen⸗ 
Hand zimblich befeftigeift. Anno 1622, 
im Hugenotiſchen Krieg / ward diefer Ort / 
durch den Hertzogen von Vendoſme, ei⸗ 
nen gantzen Monat vergebens belagert. 
Der Koͤnigiſchen ſeyn 1500. und der 


Kefprmirten 300. umbfommen ; wie Gra⸗ 
mondus berichtet, Sanfon , und Ta- 
vernier , fegen diefen Dreh beym Waſ⸗ 
fer Dadou, aufferhalb Albigeois,, jedoch 
an deſſelben Graͤntzen / aber allbereie 
im Lande Lauraguois , oder L’Aura- 
gusz, jener nennts Briate- 
fte , und diefer Bri- 
tefte, 


Cahors , Cadurcum, 


In Biſchoffliche / und Haupt⸗Statt 

eß Landes Quercy, fo vonden Ge⸗ 
lehrten Doveona Cadurcorum ge⸗ 
nennt wird. Einer vermeynt / es ſeye dieſe 
Statt deß Cæſaris Vxellodunum; wie 
dann allda noch uͤberbliebenes Gemaͤuer 
von einem Amphitheatro , und andere 
Merekzeichen alter Sachen/ und/ nahend 
bey Martel, der hohe Berg Buchd’Yilol- 


dun genandt/feye; foaltes Gemaͤuer / und 
ein Shar / fa ımannorre de Romekreıfle/ 


nandt. Ihr Vorſteher / oder Biſchoff / 
iſt unter dem Ertzbiſchoff zu Bourges. Er 
fuͤhret den Titul eines Graffen / und iſt ein 
Herrin Geiſt: und Weltlichem allda: und 
warn Er offentlich Meß haͤlt / fo hat Er 
ein Schwerdt/ und Handfchuch/ auff dem 
Altar ligen und Stieffelan den Fuͤſſen. 
Und dieſes auß einem fonderbaren privile- 
gio, Es iſt allhie auch ein Hohe Schuel / 
die Bapſt Johannes XXII. Anno 1332, 
Aallaa auffaericntet Rahenfnlfle Nie nr. 
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Beſchreibung deß Kontgreichs 


al 


laCanourgue, ER aeg e 


In Staͤttlein i in — rgue, 
wifchen Rodez-, und Mende, und 
nichtweitvomSlußLossepChan 


Cadena Sy 


2 Ine Statt / im ‚Sande Quercy an 
aM Fluß Lot, nahend Fıgeac; und 
—— gelegen. Gramondus lib. 

ri.hiſtor.Galliæ, p. 37. vermeynt / ſeye deß 

Cæſaris, in ſeinen Commentarũs, emand⸗ 

tes / ud oben bey Cahors ‚gedachtes V xel- 

lodunum; ſo heutigs Tags Cadenafıum, 

Capdenafum,und corrupteCapdenacü, 

genandt werde / deſſen Namens Er atıch Ur; 

ſachen beybringet. Paul. Merula aber ſetzt 
ſolches Vxellodunum, beym auch oben/in 

Belchreibung Cahors, erwehntem / und nit 

weit von der Dordenne ‚auffeinem Berg 

gelegenen Stättlein/Martel,umdfagt alſo: 

FuitpropeOpidumMartellumjin finibus 

Cadurcorum Vxelloduniım, nomenre- 

tinens;vocatur& Vſſoldun, &lePuech 

d’Yfoldun, ideft, Podium Vrelloduni, 
quodin’editifimo &valde prætupto lo- 
cofirü, Horrendum eſt adſpectu ptæci- 

— —* Far 1bf le verufta- 


PR 5 19, Ai 


gr: En Cofter 3; —— der Au 
VDamſchen n Grenade, vder Gre- 

'nata,gchge/alldafich An r1621. Kö⸗ 
nigLudwig / als Er von Toloſa zur Belage⸗ 
rung der Statt Monkeurt;⸗gereyſt / ſich et⸗ 
was auffgehaltenhat Sein / deß Königs 
DBeichtvatter /der Pater Arnoux, oder Ja- 
cobus Arnoufius\ein Jeſuit / ward von de 
Coneftable, Carolo; Hertzogen von Luy- 
nes, der damaln alles bey Hof / gegolten / zu 
dieſem hohen Ampt befoͤrdert; aber auch 
wieder / durch Ihn / als der Konig / wie 
gemeldt / von Toloſa / abgereyſt / abge⸗ 
ſetzt deßwegen Er / der Pater Arnoux, 






gelegen/fofich An. 1632,dem Hertzog * 
Orleans widerſetzt / und es mit dem Konig / 


inem Herrn Brudern / gehalten hat. 


Apden ac, 


tis veneranæ. Bißhicher Merula „Aber 
Koi ehın —* Cadenac zukommen / 
o wird ſelbige in z. Theil getheilet / nemlich 
indie Statt/das Caſtell / und das Schloß. 
An, 1622, alöder Konig / mitden Hugeno⸗ 
ten/ Krieggeführt/ befanden fich allhie / der 
Hergog vonSuilly.fen&ohn/der vonOr- 
vall, und der Marggrafvon laForce, deſ⸗ 
fen Schweſter deß von Orvall Gemahlin 
war ihr Vatter aber/ der alte Marggraff 
von laBorce,fichdamalen beym Konig be; 
fande. Nicht lang hernach/übergaben obge⸗ 
nandte drey Herren / als Sie zuvor Verzei⸗ 
hung / wegen ihrer Widerſetzlichkeit / vom 
Koͤnig erlangt hattẽ / dieſe Statt Cadenac, 
oder Capdeuao,ſampt Figeac, Cardillac; 
oder Cardalhac, und Cayracyoder Cajar- 
co, (fo allenahendbepfariien gelegen) Ih⸗ 
me / dem Konig / und verlieſſen die Hugeno⸗ 
tiſche Parthey / aber Die 5 
gaͤntzlich· ER 


m von C ‚apelle, — — 


IN DAR ER \ 

zum Koͤnig/ — Capelle, Pi 
mens fo.aber vergebens / und / an ſeine 
ſtatt / der Parer Seguiranusauch ein Je⸗ 
ſuit / verordnet ward. Dom; welchem 
Handel Gabr. Bartholom Gramon⸗ 
dus, Koͤniglicher Rath / und Praſident 
im Parlament zu Toloſa / ibr. hiſt Gal. 
lie,p.516. feq.fchreibet: Rex25. Novem 
brıs;in Monhurtiiexpeditionemfeeun; 
doamne Tolosäfolyit. Luynzuscapta- 
ta diſceſſus occafione,Jacobum Arnou- 
fiam,)J ef. ( quemRegisconfcientie nu- 
peradmuverar)afteätatiin aularerülm- 
perii ſuſpectum, accirimandar,& Ipfi, 

juſſu 


Fan hawogbon 
tr 
4m, 


ee erula, Ye 
ade Ufo) 


alarm 


LITE B 


/ me Den ugs 
ich alu 
“bene: 


Ammatorce,Yil, 


eva Bkemahlin 
bealte Nuggaf 


den beom ſönghe⸗ 


ah, aha 
mer Der 


keit 


de Suniklädenac, 
Prgeac, (acilac, 
Am coa Cajat- 
an ae) 


ſnde Hugenh, 


auch du Aehgol / 


Franckreich / Eilfſter Theil. 


juſſu Regis , ut Auläabftineat, indicat. 
Poftridie Capellam  Arnoufius venit. 
Canobium eſt 3. Granatämilliaribus, 
ubi tùm Rexagebat. Sedtandemfpem 
omnem abdicat, privatimque Tolofza- 
git, homo uno Aulæ nævo laborans, (rari 
enim ſunt etiam inter Monachos, quife 
Aulæ tricis expediang;)in cæteris probè 
inſtitutus, doctus juxta,&eloquens,pius, 
& ſi libido aulæ abeſſet, incorruptus. Eò 
autoritatis provectus in aula Arnoulius, 
ut arbitrio ipſius fube ſſent omnia. Sic 
æEmuli machinatione dejectus aulä ex 
improvifoemulus, © Ita habent rerum 
humanarum vices , mutantur in mo- 
mentoaffe&us;quo precipue morbola- 
borantPrineipessabimmenfahominum 
copia , qui ipforum gratiam ambiunt, 
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Dejedto fubftituitur P, Seguiranus, vir 
fapiens, & doctus, hoc laudabilior,quod 
publicis negetiis parum immifcuit fe, 
miflam habens Reipublicz curam ‚ran- 
quam non. fui muneris, Welches ich 
dann defto weitlaͤuffiger vermelden wol; 
len ; weilen diefer Seribent der Romifch- 
Catholiſchen Keligion eyfferig zugethan/ 
noch neu / und nicht in Jedermans Handen 
iſt wiewol ich den beſagten DrtlaCapelle, 
oder Chapelle, in denen Land⸗Tafein / ſo 
ich jetzt unterhanden / nicht finde / daß ich 
darauß / ob Er zu dieſem Theil von Lan 
guedoc, oder zum vorigen von Guyenne, 
eygentlich gehoͤrig waͤre / wiſſen koͤndte weil 
gedachter Gramondus das Land. / darum 
gemeldtes Cloſter gelegen / nicht Nahm 
hafft machet. 


Carcaflonne,Carcallo, Carcaſſum, 
Carcaſſio, str — 


M Ine Biſchoffliche Statt / imI.an- 
&uedoc wiſchen Narbone, und 
77 Thouloufe, nahend den Hiſpani⸗ 
ſchen Graͤntzen / und dem Pyrenæiſchen Ge⸗ 
buͤrg / gelegen daher die Spraach alda nicht 
recht Frantzoͤſiſch / auch nicht recht Spa⸗ 
niſch / ſondern vermiſcht iſt. Der Fluß Au- 
de, oder Atax, daruͤber eine ſteinerne Brück 


gehet / theilet Sie in zween Theil· Der 


eine wird la Citè, oder Civitas genandt / 


a ER A EEE ET RETTEN "EL-..LC.,..z v? 


Ebne / ift viereckicht erbaut / mit Mauren/ 
und Bollwercken / verfehen 5 wiewol 
Neumeyer auff die fortihcation, wie 
Sie zu feiner Zeit geweſen / nicht ſonder⸗ 
lich viel gehalten. Ks. hat allda ſchone or; 
dentliche / und lange Gaſſen / und / im mit⸗ 
ten der Statt / den Marckt: aber die 
Hoͤuſer ſeyn mehrertheils nur von Holtz. 
Man macht allhie gute Kaͤmm von Cy⸗ 
preſſen / Wacholder / und anderm Holg/ 


a A a an a a 
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ad eam magnificentiamexftrüdis, Rex 
totos X. dies obfeflus, diemB; Vincen- 
tio feſtum exfpe&tare Coadus fir ; quo 
in ima Vrbe honotifice exceptus fuit; 
& feniores AMajoribusaccepifle, &in 
Archivis perferiptum efle ajcbant, ante 
123, annos, Mariam Andinam ; Caroli 
VII. uxorem toto trimeſtri à nivibus 6; 
pedum altitudinem ſupergreſſis, obſeſ⸗ 
fam,in eadem urbe moram feciſſe Pau⸗ 
Lus Merula ſchreibet kurtz von dieſer Statt / 
indem Er ſagt: Carcaſſo Volcarum Te- 
ctoſagum ſecundum, inter tres Langue- 
dokii Senefchalliäs;locumvbtinet, Als 
König Heinrich der Vierdte / mit den Ligi⸗ 
ſten / mie denen es auch die Stätt Thou- 
loufe hielte / zu kriegen / hat Er dep Jahrs 
1590. das Parlamenf/ von Thouloufe; 
hicher/in die UIntereStatt transferirt / und / 


bey den Carmelitern / einquartiert. Als 


Beſchreibung deß Königreichs 


genommen / ſo ward das Parlament auff 
Beziers verlegt; wie Lmnæus lib. 6, 
cap. 14. Notitiæ Regni Franciæ, auf 
deß Fauyn Theatro Honoris ſchreibet / 
auch daſelbſt beeder Staͤtte Wappen ſe⸗ 
tzet. As Anno 1622. Konig Ludwig 
der XIII. allhero gelangt / hat der Boden/ 
von Diegelſteinen gemacht / auff welchen 
man die Speiſen für Ihne / bey gar zu 
groſſem Feuer gebraten / die Hitze denen 
darunter ſtehenden Balcken mitgetheilt⸗ 
davon Sie alſo entzuůndet worden feyny 
daß den folgenden Tag / das Feuer alfo 
uͤberhand genommen / daß das Francifcas 
ner Cloſter / ſampt der ‚Kirchen: / imd 
272. Gebaͤuen / verbrunnen / und viel 
Menſchen zugleich umbkommen ſeyn; 
und man noch / nach 3. Monaten / das 
Feuer / zwiſchen dem verfallenen Gebaͤu / 
¶gefunden hat wie Gramohdus 


aber hernach die Ligiſten dieſe Statt ein⸗ bezeuget. 
Ja Gath 


In 


Stätttein in der Graff ſchaffe ches ARıo:1627,. den 


*,% 1 
ee 
. Be 


Hertzogen von 


3Foix, am Waſſer Belegue, zwiſchen  Rohany in dem Krieg / mit dem KRömg ı 


Fagnaux „und Mirepoix ‚indem 
Gebůuͤrg / und fehrhoch / gelegen s web 


—* Carmain 


In Staͤttlein / ſampt zugehoͤtiger 
EGraffſchafft / ſo/ mit der Hestfchafft 
Mirepoix ‚zuderobgedachteh Graf⸗ 
fchafe Foix ‚oder Fuxenti ; als derfelden 
mit Buͤndnuß zugethan / gerechnet wird, 


Caleres 


M In Staͤttlein / nahend Rieux, und 
oberhalb Thouloufe , at der Ga- 
Dronne, gegen S. Julien über / gez 
legen / fo von Alters hero zu der Graff⸗ 


Oazeres, © 


3 


gefuͤhrt / fun eingelaſſn 
a hat. 


> NRLHI HENRIETTE 


= 


wisder nach. Toloſa Fommen,/hatfichges 
‚meldtes Staͤttlein A eb 
lig den Kömigifchenere., 


Anno 1623, Als Konig Ludwig der XUIT, 


geben. 


a Si = Fi 
fchafft von Foix getechnet worden in wies 
wol diefer Ort / — Fü 
der Öraffichafft Comminges fein Lager 
suhaben/fcheinee. |... 


Hy — —— 


+ 


Mi Caſtel 


3 Donatın / du 
NT 


—RC 


Fa 


\ 


Franckreich / Eilffter Theil, 


29 


Caſtelpau dArry, 


Ine groſſe / volckreiche Statt / und der 

St auracenfer / oder du pais d’Aura- 
guez, Haupt / mit Mauren verwah⸗ 

ret / und mit vielen Windmuͤhlen umbge⸗ 
ben. Die Haͤuſer ſeyn von Holtz / ſo oben 
gegen einander reichen / wie die zu Londen 
in Engelland / der Sonnen Hitz dardurch 
zu wehren / wie Gölniez berichtet. Es gibt 
viel Hugenoten allda / ſo die Ankommende 
alſobalden / durch etliche Jungfrauen / mit 
guͤldenen Schalen / für die Armen ihrer 
Kirchen/ umb ein Almofen anfprechen laſ⸗ 
feit: Das Sand herumb iſt eben / und/ auff 
allen Seiten fruchtbaran Korn / Waͤid⸗ 
und andern, Es hat allhie eine Stifts⸗Kir⸗ 
chen / und zerſtoͤrtes Schloß/ auch cin Bail- 
liage,oder Baillivat, Es ligt diefes Tattel- 
häudatri,wie die Land⸗Tafeln zeichnen / an 
dem Waſſer kreſques, nahend S. Papoul. 
Nachdem deß Jahrs 1632. das Schloß 
Saindt-Felix de Carmain (ſo es mit dem 
Hertzog von Orleans die Statt aber mit 
dem Koͤnig gehalten) wieder zu deß Koͤnigs 
Gehorſam gebracht worden / haben die bee⸗ 
de Armeen, als deß Konigs / ſo der Mare⸗ 
ſchall von Sthomberg ; und deß beſagten 
Hertzogen von Orleans / ſo der Hertzog 
von Montmorency fuͤhrete / den erſten 
Septembris, Neuen Cal. auff eine viertel 


Sohn; fo es mit dem von Orleans gehal⸗ 
ten; wie ich dann Anno 1621. zu Pariß⸗ 
Sie beede mit einander ſehen Tafel halten/ 
und vermerckt / wiewol Sie Damals beede 
noch Junge Herren waren / daß Sie ein⸗ 
ander gar lieb hatten. Die Graffen 
von Rieux, und von bueillade, muſten 
auch allda ihr Leben laſſen. Der von Puy- 
laurens ward in den Arm etwas verletzt 
Er / der Hertzog von Orleans, aber kam/ 
mit den uͤbrigen / davon: Und nach Alzone, 
ferners auff Beziers ‚und/von dannen / ſie⸗ 
ben Meilen gen Lonjacin Begleitung der 
Hertzogin von Montmorency. Es hat 
Ihme aber fein Her Bruder / der Konig / 
verziehen; wie auch ſeinen gegenwaͤrtigen 
Haußgenoſſen / und / unter denſelben / dem 
Hertzog von Elbauf ; aber den Abweſen⸗ 
den nicht. Viel Ort haben fichhierauff dem 
Konig wieder ergeben / und / auß denſelben / 
imLanguedoc, Villeneuve, Maguelone, 
Frontignan, und das gegen uͤbergelegene 
Vorgebuͤrg / und Veſtung / beym Meer/ 
Cap de Sette genandt. Die zu Montreal, 
zwiſchen Carcaflone, und Tolouſe, haben 
die Soldaten deß Gegentheils ſelber außge⸗ 
jagt. In den Laͤndern de deyenes, und Vi- 
varets; wie auch anderswo / ſeyn / auff deß 
Koͤnigs Befelch / viel Plaͤtz / und Sehloß 
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fo damaln noch Spanifch war / genom- 
men. Fünff hundert Polacken / ſo ſich na⸗ 
cher Auvergne, fünff Tag zuvor / ehe der 
Accord, zwiſchen dem Koͤnig / und offtbe⸗ 
ſagtem ſeinem Brudern / zu Beziers, ge⸗ 
ſchloſſen worden / gemacht / haben die Bau⸗ 
ren ſehr uͤbel tractiert. Endlich / nachdem 
der Koͤnig auff Thoulouſe kommen / ward 
obgemeldter Hertzog Heinrich von Mont- 
moreney,cein Sohn/und Enckel. 4. Con- 
neftables, und6. Marefchaux ‚oder Ma; 
reſchallen / den 27. O&obris,von Leitou- 
re gefangen dahin gefuͤhrt / und den 30. 
ſelbigen Monats / ohngefehr umb zwey 
Uhr nach Mittag gekoͤpft; und / an feine 
ſtatt / der Marfchallvon Schomberg/ der/ 


Beſchreibung deß Königreichs 


wie obangedeutet / den Sieg / bey Caftel- 
naudarry,erhalten/ vom Koͤnig zum Gu- 
bernatorninLanguedoc, und der Citra- 
delle zu Montpellier, gemacht/ undfol- 
ches Gouvernementfernem Sohn / dem 
Syergogenvon Halvin , kuͤnftig zugeben/ 
verfprochen. Es hat aber beſagter Mare⸗ 
ſchall / Heinrich von Schomberg / ſolcher 
Gluͤckſeligkeit nicht lang genoſſen / ſondern 
iftden 17. Novemb, hernach / im 50. Jahr 
ſeines Alters / und eine Stund naeh Mittag / 
als Er vom Tiſch auffgeſtanden / und ſpa⸗ 
tzieren gangen / am Schlag geſtorben / ver⸗ 
laſſende einen Sohn / und 2. Tochtern / 

und iſt / zu Nantueil, begraben 
worden. u 


Caſtelnau deBraflac, 


In Staͤttlein / in dem Biſthumb Ca- 
ſtres, ſo zum Lan guedoc gerechnet 
wird / und bey den Graͤntzen von Al⸗ 
bigeois, auch nicht ſonders weit von der 
Statt Caſtres; ſo den Hugenoten / zu 
ihrer Sicherheit / vor dieſem / eingege⸗ 


ben worden; daſſelbe aber der Printz von 
Conde , Anno 1602s. in deß Königs Nah: 
men / eingenommen / und fonders Zweifels / 
wie anderer Orten / alſo auch allhie / die 
Befeſtigung daran / geſchlaͤͤfff· 

hat. eg ra 


Caftel-Sarrazın, C aftro-Sarracenum, | 


In Stättlein / nahend der Garon- 
£R , swifchen Moillac , und Mon- 
“tauban , im Languedoc gelegen; 
wiewol theils folches noch zu dem Lande 
Quercyrechnen; welches aber auch in die⸗ 
ſem Werck eingebracht wird. Ligt niderig / 


if aber feſt: dahin der König Ludovicus, 
Anno 1621. alsdie Belagerung Montau- 
ban unglücklich abgeloffen / die ſchwere 
Stück / undferners diefelbe / vondannen/ 
auff dem Waſſer / nach Monheurt hat 
bringen laſſen. x 


“ Caftres, Caftrum Albienfium, 


Ine der fürnehmflen Stätt in Lan- 

guedoc , an den Graͤntzen deß Lan⸗ 

desvon Alby , oder Albigeois, gele; 
gen; daher Sie auch Caftres d’Albigeois 
zugenandewird. Einer heiffet Sie Opi- 
dum Caftrenfe, Hat ihr Lager an dem 
Waſſer Agour ', ineinem luſtigen / und 
fruchtbaren Thal / undwird/ vomGra- 
mondo , Vrbshaudignobilis , titufirs/ 
und/vom Taflıno, gerühmt, Hat ein rei⸗ 


ches/und weit fich erſtreckendes Biſthumb/ 
fo unter dem Ergbifchoff5u Bourges, Die 
Biſchoffliche Haupt⸗Kirch wird zu ©, 
Denedietgenandt, So iftaucb allbiedie 
Camera edidtalis , oder Edicti, fo Sie la 
Champre mipartie heiffen ; welches ein 
folches Cammer⸗Gericht / ſo / vermog deß 
Nannetenſiſchen Ediets / Beyſitzer von 
beeden Religionen/in gleicher Anzahl / hat / 
vor welchen die Roͤmiſch⸗ Catholiſchen / 

und 


— 


J Cikel. 


king umGe | 
dCi E 


mac uf, 


mem Sohn / dm U 


af u 
a van 
"Combo ſoche 


1 meſu ſndan 
—A 
ma A 


Rimn un is 
Aka artoren / nr 
wꝛ dicha / 
Adegeben 


aber Der nn von 
me konp hah⸗ 
ihnen Anl 
die ach alla 
m haft 


| 


um, 


Ging Ludonicns 
Agenung Montat- 
edlen / Du Kat 





Sranefreich / Eilffter Theil. 7 


und Keformirten / Ihre Händel vorbrin⸗ 
gen/ und fich alldaentfcheiden laffen. Alß 
Anno 1625, fich der Hugenoten Gene- 
raliflimus ; der Hertzog von Rohan , ın 
diefer Gegend aufgehalten / hat diefe 


Statt / auch feine Parthey / wider den Ko; 
nig/ angenommen. Welches Anno 28.4; 
bermals geſchehen iſt ; wie deffen die Urſach 
N bey Realmont , wird zu vermelden 


Caulſſade. Calciara, 


52 In Stättlen / am Waͤſſerlein 
oggconde fo. bey Realville in den 
Fluß Aveyrou fälle / und in dem 
Sande Quercy , gelegen / dem Hertzog 
von Suilly gehörig 5: und welches‘ / ob es 


wol feſt war / der Herzog von Mayen- 
ne, Ano 1621. bald. erobert hat; wei⸗ 
len die darinnen fich nicht lang 
+ gu wehren begehr; 
RR ten: | 


 Clermont, 


© fiyn dieſes Nahmens unter; 
oghrdliche Orth in Srandreich/ E 
XClairmont, oder Clermont En 
Beauvoifis, 3, Clermont en Dauphing, 
3.Clermont en Bafhgny;4.5.6; Dreyer⸗ 
(ey Clermont > in dem Lande d’Agenois, 
fo zu Guyenne gerechnet wird. / als / das 
Dbere /und Untere Clermont, 2. Staͤtt⸗ 
fein an der Gatonne, nahend der Statt 
Agen ,.und Clermont d’Entraygues, 
ein Stättlein auch nicht gar fern davon; 
aber nicht an der Garumna ‚gelegen, 7. 
Clermont en Auuergne, oderin Arver- 
nia. Unddann 8. Clermont de Lodeve; 


welches Stättlein eygentlich hicher / als in 


— re BET. L: Rh) 


a te 


dem Langucdorkifchen Biſthumb Lodeve; 
swilchen den Stätten Lodeve, und Peze- 
nassgelegen/ gehoͤrig iſt. Der du Chefne 
nennet / zu ſeiner Zeit / diefes legte Cler- 
mont fin vornehmes / und fchr altes Hauß⸗ 
unddochdaneben cine State / indem &r7 
in feinen Anciquitatibus ſaget daß / 
nach Nilmes , folgen die Stätte Somie- 
res, Villemans (in den Tafeln: Ville- 
magne ) Pcfenas, Cabeftan, Saint Na- 
zarte, Clermont de Lodeve ; Pons de 
Tomiers, Sain& Papoul, und Lavant, 3 
neue Biſthumber; und endlich Caftelnau 
d’Arry; die Haupt Statt dep Landes Au- 
ragueä, . 
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Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


Figeac, Figiacum 


Ine Statt / ſampt einem Schloß 
Darob/in dem Lande Quercy ,umd an 
dem Waſſer Cele, oder Sele, nahend 
Cadonac, gelegen; welche Francifcus de 
N von Orval. deß Hertzogen 


von Suilly Sohn/ und damals der Huge⸗ 
notifchen Darthey/ Anno 1022. erobert; a⸗ 
ber.diefelbe / als Er 6 oͤnig außge⸗ 
— worden / Sm wieder —— 
= A 


Foix Fuxium, Fuxenſis Civias, 


e ——— der Graffſchaft 

—* von der oben im —— 

Bericht gefchehen / am Waſſer 
Lauriegue, swifchen Pamiers, und Tara- 


Frontignan, 


In Stättlein/nahend Montpellier, 

an emem &ee/ Eftang de Maguelo- 

ne, & de Peraut, genandt/ nicht weit 
vom Mediterramfchen Meer/ gelegen; da⸗ 
herumb der Föftlichfte Muſcateller wächft; 
wiewol Die Inwohner mit einer Art deß 
Auſſatzes follen behafftet ſeyn. Bey ge 
dachtem Peraut, ſo Einer Petu nennet / und 
ein Fleck iſt / ſolle ein Brunn ſeyn / der den 


9 A 


Ya — — Gericher&td 

dieſer Graffſchafft; derſelbe aber dem Ober⸗ 

Gericht zu Thoulouſe unters 
worffen Mr 


Erontinian, 


Gefunden zu singen 3 NR Febri- 
citanten aber das Fieber vertreiben; herge⸗ 
gen dem Viehe den Todt verurſachen folk, 
Gölnitz,P,57& 

Es ligen/ Lonhinnen / auff —— 
dem See de Thau, Meze, und Marſeillan, 
ſo Graſſerus, in ſeiner Schatz⸗ Kammer / 
Meſam, und Maſſiliam nennet / und ſaget / 
daß es 2. ſehr luſtige Staͤtte ſeyen. 4 


"Fronton, 


‚g2 Nwoe ein Marckt⸗Fleck / oder 
og Stittleit/ im Languedoc, viert; 

halbe Meilen von deſſen Haupt 
Statt Tholofa gelegen ; von dannenman 
noch 3. Meilen auff Montauban hat, 
Anno 1632, hat König Ludwig / feinen 
Weg / von Tholofa, hicher / ferners nach 
Montauban ‚ Caftelnaude Montratier, 
Limoges, Rönidserin ‚ und Verfailles, 
nahend Wariß : Die Koͤnigin Anna a⸗ 


ber / nach Grenade , Beaumont, Lei- 
toure , Nerac , Caftel-Jaloux , Bezas, 


‚Langon , von dannen / zu Schiff / gen 


Cadillac, Böurdeaux5Blaye; Ferners zu 
Sande auff Mirambcau, Pons,, Xain- 
des, S, Jean’ d’Angely, Surgeres, Ro- 
chelle,Poidiers, Chaftelleraut; Saindte 
Maure, Tours, Amboife,Blois;Or-, 
leans, und Pariß/genonv 
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Franckreich / Eilffter Theil. 


S. Gilles, Fanum Ægidu, Burgus 
—J S. Ægidii. 


Ann man von der Statt Arles, in 
re Provantz gelegen/ abrenfer/ fo 

fichee manden Graben / oder Ca- 
nal der Rhofne, oder deß Rhodani , den 
man auff Srangofifch Camargue, und La⸗ 
teinifch Campum Marii nennet 5 dieweil 
fich der Roͤmiſche Feldherr / C.Marius, dar 
hin gelagert / als Er / in der Provantz / Krieg 
gefuͤhret hat; und doppelt / nemblich la 
grande, & petite Camargue, iſt. Wann 
man nun zu oberſt / da ſich der gemeldte 
Fluß Rhodanusgertheilet / gang uͤber den⸗ 
ſelben / und in das Land Languedocfom; 
men / ſo liget das Staͤttlein Sainct Gilles, 
darzueine Graffſchaft gehorig: davon fich/ 
vor Jahren / die Graffen zu Thoulouſe ge; 
ſchrieben haben. Daß dieſes Staͤttlein 
ſehr alt ſeye / erkennet man darauß / daß na⸗ 
hend demſelben / zwiſchen Arles, und Niſ- 
mes in dem Walde / den man lebois dI- 
ſtagel, oder Eftagel; heiſſet / man eine ſtei⸗ 
nerne Cantzel ſichet / davon das Volck im 
Sande faget/es der Ort ſeye / da die Heydni⸗ 


ſche Druydes, die Leuthe gefchrechäcten; 
und daß / indem gedachten Staͤttlein de 8S. 
Gilles, eine zerſtoͤrte Kirch / mie marbelſtei⸗ 
nernen Saͤulen / ſo doppelt / oder / wie theils 
wollen / gar dreyfach / eine auff die andere 
erbauet / geweſen. Sonſten hat es all⸗ 
hie eine vornehme Abbtey. Anno 1562. 
oder umb ſelbige Zeit / iſt / vor dieſem Staͤtt⸗ 
lein / die Schlacht / zwiſchen den Romiſch⸗ 
Catholiſchen / und den Hugenoten / gehal⸗ 
ten worden / die man noch la journee de 
Saindt Gilles nennet. Dann alsder Her 
von Suze, und deß Graffens von Tande 
ältefter Sohn / dervonSommerive, als 
die vornehmſte Haupter der Catholifchen 
Armeeim Languedoc, diefes Stättlein 
S,Gillesbelägern wolten/feyn Sie von den 
Hugenoten / oder Reformirten / unverſehens 
uͤberfallen worden / daß der Catholiſchen 
zwey tauſend umbk ommen und die übrigen 
all Ihr Bagage, oder Plunder / zwey groſſe 
Stuͤck / und 22. Fahnen / im Stich gelaſſen 
haben. 


LIsie ‚Infula 


MIne Statt im Sande Albigeois, 
ran dem Fluß Tarn und zwiſchen 


Gailhac, gelegen ; davon ich fonften 
nichts zu berichten 
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Leucate , 


Ine Veſtung / an den Graͤntzen von 

anguedoc , gegen Hiſpanien / 
beym Mittelländifchen Meer / 
unter welches Gubernament nöch mehr 
andere / dem König in Franckreich zus 
ftändige Dreh / gehörig feyn. In dem 
tomo 21. du Mercure Frangois, wird die⸗ 
fer Orth / und die Gegend herumb / alſo be⸗ 
fchrieben ; Leucate eſt une monta- 
gne ſur le bord de la mer, & al’extre- 
mite de la France; du cofte,qu’elle con- 
fronte avec la plaine de Rouſillon, fa 
figure eft,comme une peninfule ; qui 
eftdu Levant , & du Midycenvironnee 
de laMer, & du couchantbordcee de 
ł eſtang Sale , que les Frangois appel- 
lent de Leucate, & les Efpagnols de Sal- 
fes, parce, quel'une, &Tautre ‚de ces 
places fe ttouvent fur le bord de 
cet eftang ; Yune dans la France, & 
Yautre dansle Rouflillon , &c, Ceux, 
quivontdeNarbonneäPerpignan,per 
legrand Chemin, quieft entre lesmon- 
tagnes, & la place lors, qu’ ils (ont pres 
de la frontiere , leffent Leucate 4 leur 
main gauche , & la voyant avancée 
dans la mer, &c. le fort Sainct Ange 
eftä demie lieüc deLeucate,quiaappar- 
tenoit aux Efpaghols, la forterefle de 
Leucate n’eft qu'un Chafteau bafty 
ſur la montagne Leucate , dont il 
porte le nom & place fur une petite 
eminence , qui eft du Cofte de Grau 
( c’eft une plage , qui eft entrelamer, 
‚& Peftang de Leucare ) en veuc de la 
plaine de Rouffilon, Sa ſu nation eft 
fur un röcher tellement aride , qu’ il 
n’y a point d’autre cau ‘, quecel- 
le d’une cifterne ; & ce rocher eft 
environne ducoftE duNord , & du’ 
Levant , de plufieurs eminencess Qui 
le dominent ,&c. Malpas,eftle paf- 
fage , par ou Ton vient du Rouſſil⸗ 
lon en Languedoc. Amo r637. den 
27. Auguſti ſambleten ſich die Spaniſchen. 
Den 29. hoͤrte die Schildwacht zu Leuca- 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


Laucatte, 


te,das Volck gegen obgedachtem DlagSal- 
fes,fo an dem geſaltzenẽ See (wie auch Leu- 
cate, aufder andern Seiten) gelegen / und 
damals noch Spanifch / zur Graffſchafft 
Rouflilon gehoͤrig / war / anziehen; deßwe⸗ 
gen ſich auch der Frantzoͤſiſche Commen- 
dant in Leucate ‚der Herꝛ von Barry , zur 
Gegenwehr gefaflegemachthat. Selbigen 
Tags / nahmen die Hiſpaniſchen cin Einfiz 
dlers Wohnung/ indem&ebürgvonLeu- 
cate, (in welchẽ / wie obgemeldt / dz Schloß, 
oder Veſtung / gleiches Nahmens / auff ei⸗ 
nẽ duͤrren Felſen / und etwas erhaͤcht / gebauet 
iſt) ein / welches den Einſidler ſo verdroſ⸗ 
ſen / daß er ſich ins Schloß Leucate bege⸗ 
ben / und darinn / mit einer Muſqueten / fo 
Zags/foNachts/tapfergebrauchen laſſen. 
Den letzten Auguſti / wurden die eſſende 
Speiſen / auch anders mehr/außdem Fle⸗ 
cken vonl eucate, in die Veſtung gebracht / 
und ſelbiger Fleck / von den Frantzoſen / ſel⸗ 
ber angezündet. Den 2. Septembris / be⸗ 
maͤchtigten ſich die Spaniſchen deß Bron⸗ 
nens / der Kirchen / und deß Fleckens / und 
beſchoſſen darauff die Veſtung / oder dieſes 
kleine Schloß Leucate, mit Ernſt / und ger 


ſchahen darauff 4500. Schuͤß / auß gro⸗ 


ben Stücken. Ward aber von den Frantzo⸗ 
fen / auß Languedoc‘, umb das End dep 
Septembris / entſetzt / nachdem zuwor Sie / 
mit den Spaniſchen / eine Schlacht gehaltẽ/ 
undobgefiegt. Die Spaniſchen haben ihr 







Geſchuůtz dahinden gelaſſen. Das Feld 
lag voller Tonn / und darunter 12, Spa 
nifche Weiberbekleidet /. und bewaff⸗ 
net / wie Soſdaten Die Slüchtigen 
Hiſpamer Fanten nach Perpignan ;_ 


winden allda / von den Weibern/ dr 
bet empfatigen. Der Komg in Franck⸗ 
reich hat den von Schomberg / Her⸗ 


tzogen von Halvin / und Gubernatorn 


im Languedoc , deffen oben bey Ca- 
ſtelnaudarty gedacht worden 7 weil Er 
dieſe Veſtung Leucate ( darınm / wied 
bett angedeuset / kein Waſſer / als was 
die Ciſtern faſſet) ſo gluͤcklich entſetzt 

| hat/ 


ei | 
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Franckreich / Eilffter Theil. z5 


hat / zum Mareſchallẽ gemacht. Und iſt viel⸗ 
leicht dieſe Belagerung eine Urſach gewe⸗ 
ſen / daß folgender Zeit / beſagter Koͤmg / die 
gedachte Veſtungen Salſes, und Perpi- 
nian, belagert / und / ſampt der gantzẽ Graf⸗ 
ſchaft Rouffilon in ſeinen Gewalt gebracht 
Bat; ſo noch jetzt / im Sommer / deß Jahrs 
1655. in Frantzoͤſiſchen Handen. 
Es ligen / auf Franckreich zu / und gegen 
arbonne, zween kleine Plaͤtz / Roque- 
fort, und Palmesderender letzte gute Mau⸗ 
ren hatte / und ohnegrobes Geſchuͤtz / nicht 
kondte bezwungen werden: Aber gleichwol 
gaben die Inwohner / in Abweſenheit ihres 
Herrꝛn / denſelben den Spaniern / ſtracks auf. 


In Staͤttlein im Languedoc, zwi⸗ 
an \arbonneauidCa rcallonne, 
auff der Landſtraß / und an einem un⸗ 


Lodeve, 


Norm Waſſer Lorgue, ʒwiſchen Pe- 

Azenas, und Milhaud iml anguedoc 
gelegen / eine BifchofflicheStare/fo/ 
vor Zeiten / nur ein Schloß geweſen. Der 
heilige Fulcranus lag / vorhin / noch gantzer 
allhie; und hat die Biſchoffliche Kirch nach 
Ihme den Nahmen. Aber deß Jahrs 1573. 
haben Ihn die Hugenoten alſo klein / als wie 


Tr 5 Tr 


Roquefort aber ift ein offener Marche 
Fleck / ſampt einem / auff einem Felfen/ ge⸗ 
legenen Schloß; auß welchem fich der 
Herr deß Orts / etliche Tag / tapfer geweh⸗ 
ret hat. Weil Er aber weder Soldaten/ 
noch munition mehr hatte / muſte Er einen 
ehrlichen Accord annehmen, Aber der 
Dreh Sigean, fo dem Spanifchen Lager 
am naͤchſten war/hat fich gehatten, Beſagt 
Roquefort verlieſſen die Spanier ſelbſten 
und la Palme ward / von den Frantzoſen / ſo 
sum Entſatz der Veſtung Leucate ay; 
kommen waren / den 27.Septem- 
bris, wieder mit Accord 
erobert. 


Lefignan, 


benamſten Waſſer / inder Ebne / gelegen) 
und mit Graͤben / und Mauren / 
verwahret. 


Luteva, 


ein Fleiſch zu einer Paſteten / zerhackt; weil 
Sie ſonſt den Corper nicht verbrennen kun; 
ten Wie zwar Franciſcus Des-Rucsesles 
antiquitez , fondations, & fingularitez 
des pluscelebres Villes&c, du Royau- 
mede France, p.587. berichtet. Der Bir 
ſchoff dieſes Orts / iſt unter dem Ergbifchof 
zu Narbonne, 
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Beſchreibung deß Koͤnigreichs 
rbädeng zu et De re 


ar 


ſprit, und Beaucaire , gegen Orange, 


ein Stättlein/ am Waſſer Cowvil-  fpauff derandern Seiten deß be⸗ 
largues, nicht weit vonder Rhofne, fagten Fluſſes / uͤber / ge⸗ 
oder Rhodano ,„ zwiſchen Pont S. E- legen. 
| merkt, 
.. Loupian, 


In Fleck 5. Meilen von: Mont- 

” .pellier , auff Beziersszu /.aneinem 
OD äfferlein / fo nicht weit davon in 
den Seede T hau ‚nahend Meze: fauffet; 
und von welchem See man bald zum Mit 
telländifchen Meer gelanget.Unter Wegs / 
auff Montpellier zu / reyſet man zwi⸗ 


In Stättlein im Languedoe, zwi⸗ 
ſchen Niſmes, und Montpellier, das / 
mit Sommieres, unter ein Guberna⸗ 

ment gehoͤrig iſt. Anno 1022. im Huge⸗ 

notiſchen Krieg / hat Koͤnig Ludwig dieſes 

Staͤttlein / ſo von Natur zimblich ſtarck ges 

weſen / belagert / das ſich aber gleich deß an⸗ 

dern Tags ergeben: Hergegen den Buͤr⸗ 
gern / und Soldaten / das Leben / und Guͤ⸗ 
ter / aber nicht die Mauren / und Befeſtig⸗ 
ung / (dann beſagter Koͤnig dieſes Staͤtt⸗ 
lein mit vier Bollwercken zu befeſtigen be⸗ 
fohlen/) frey zu laſſen / verſprochen; wel⸗ 
ches gleichwol von des Königs Volck / nicht 
gehalten; ſondern die meiſten / im Außzie⸗ 
hen / niedergemacht worden ſeyn. Und wann 
nicht der Printz von Condẽ abgewehrt haͤt⸗ 
te / fo wär, Ihrer feiner davon kommen. 

Dann’ felbigen Tags /dadem König dies, 

ſes Lunel aufgeben ward / auß dem Lager / 

mit einem Stuͤck / nach der Stattmauer ge⸗ 
ſchoſſen worden; / und hat der Wind die 

Flammwieder zuruͤck an den Orth getrie⸗ 

ben; wo das Stuͤck geſtanden: Dadann 

gaͤheling / auß einem Funcken / eine Brunſt 
auffkommen; fo das nicht fern Davon ſte⸗ 

Bende Pulver ergriffen / und zwar mit ſol⸗ 


Lundll;........ 00 en 


ſchen den Weinbergen /damandie Trau⸗ 
ben pflegt an der Sonnen zu dorren / die 
man/ wegen der Sonnen SJig/ die Sie em⸗ 
pfinden / undleiden/ Vvaspaflasnennet/ 
und weit verſchicket. Hentznerus ſagt / 
daß man bey dieſem Orth den Berg Se- 
tium ſehe. — 


cher Gewalt / daß nichts davon uͤbergeblie⸗ 
ben; auch funftzig Perſonen / hohe / und nie⸗ 
dere/fo ſich herumb befunden / umbkomme 

ſeyn. Es moͤgen aber ſelbiges mahl / die 
Mauren ſtehen geblieben ; hergegen eine 
Citradelle allda gebauet worden ſeyn. 
Sintemal / als / deß Jahrs 1632. esLunel, 
mitdem Hertzogen von Orleans, und dem 
Gubernatorn in languedoc, dem Hertzo⸗ 
gen von Montmorency ‚g ——— 
ben aber geſchlagen worden So Bat fich 
Lunel auch wieder sum Rönigbegebe; wel⸗ 
cheraber verordnet / daß gemeldte Statt) 
Veſtung / Schloß / oderCittadelle, ſampt 
den Stattmauren / ſolten gefchläiffe wer⸗ 
den. Und hat derſelbe den Anfang daran 
machen laſſen / che Er von dannen verrey⸗ 


ſet iſt. — 
Nicht gar weit wonLunel,fa agefte > 
em: ide) in Wirtspaup/ Ponede] u 
nel genandt / das man vor diefem/für dag’ 
beruͤhmteſte in gang Franckreich geBattens 
das aber/ But! i legtere Krieg/ ůbel ver⸗ 
wuͤſtet worden iſt · Und man hernach oh⸗ 
ne das / durchs Staͤttlem hat 
reyſen muͤſſen. 





* Magel- 
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" Maguelone, Magellona, 














\ 
hun * X5xtcſer Orth iſt vor kurtzer Zeit / in nur die Kirchen / zwiſchen dem See / uñ dem | il J —4 
* unterſchiedlichen Latein und Fran⸗ Meer / darinn die Biſchoffe begrabentigeny * J. 
tzoſiſchen Buͤchern / alſo beſchrie⸗ ſtehen geblieben. Und ſagt Er / daß ſpleher Im N 
| beſn worden / daß es ſey ein Caſtell / oder See / und das alte SchlohLares,am Auf | IM 
Schloß / bey einer.guten / oder 2. kleinen gang deß FluffesLea, wider die Meer Raͤu⸗ lin 
Meilen/von Montpellier gelegen. Seye/ ber / diene: und werde das Ufer dep Meers/ | 
vor Zeiten / eine Bilchoffliche State / den zwiſchen demſelben / und dem See /ins ge⸗ 
= Baleariſchen Konigen gehörig / gewefen/ mein la Plaje genandt. Es wird aber / ſon⸗ 
ee! ehe die Saracener ſie zerſtoret / und den ders Zweifels / diegemeldte Zerftörung deß 
Meer⸗Hafen allda mit Sande angefuͤllet gedachten Schloffes/nach dem Fahr 
ad haben. Das Biſthumb habe man hernach gefchehen ſeyn / in welchem es mit dem Her⸗ 
Spas md in die Statt Montpellier verfegt / und tzogen von Orleans gehalten s aber/als Er/ 
ſcye dieſes Caſtell noch dem Biſchoff da⸗ und der Hertzog von Montmorency ge, 
1 den Angst ſelbſt zuftändig / der allhie eine Befagung/ ſchlagen worden /fich wieder an den Konig 
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oder Soldaten halte, Es pflegten die 
Frembden / von.Montpellier ‚ins Staͤtt⸗ 
fein Villeneuvaßıreiten / allda Sie die 


Pferde gelaſſen / undzu Schiff / auff dem 


See / ein halbe Meit/nach ſolchem Caſtell/ 
ſo / wie cine kleine luſtige Inſel im Meer ge; 
legen / zu fahren. Man hatte ſich aber / bey 
der Ankunft allda / vor den boͤſen Humden/ 
wol in acht zu nehmen; und lieſſe man un⸗ 
een / beym Thor deß Hofs / die Wehren. 
Man wieſe daſelbſt die Graͤber der alten 
Biſchoffen; mie auch eines Juriſten / der 
entweder der Rebuffus, oder der Placenti⸗ 
nus geweſt ſeyn ſolle. Auf einem alten Gang 
deß Schloſſes / ward ein ſteinerner Sarch 
gezeigt / darinn die ſchoͤne Marälona, oder 


ergeben hat. Dann umbs Jahr 1631.in wel⸗ 
chem Gölnitzius dieſen Dre beſchrieben / dz 
beſagte Schloß noch geſtanden iſt. Beym 
Limnæo, in Notitia RegniFranciæ lib. . 
c,6. p.qʒ.ſeqſtehet / von dem vorhin gewe⸗ 
ſten Biſthum̃ allhie / alſo Maguelonne, ab 
InſulaMagalonc, maris mediterranei, u- 
bi prius fuit ſedes epiſcopalis (vide c. per 
venerabilem, extr; quifiliifint legitimi) 
quæ nunceft Mons-peflulanus, Mont- 
pellier, Duregnedu Roy Frangois,pre- 
mier dunomjfousl’Evesque Peletier, & 
Yan degrace.1g36.le Siege Epifcopalfuc 
transfer&;deMaguelonne; à Montpels 
lier,(laquelleauparavantdependoit de; 
Maeuelönne , comme il apert par.le 
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Beſchteibung deß Koͤnigreichs 


Malaufe , Malauze, 


sn In Marckt⸗Fleck / zwifchen Valen- 
ce,und Moiflac, Lateiniſch Portus 
| Malaufius , und Malofa genandt. 

Hentznerus heiffet de — Fluſ⸗ 

ſes Tarn, la pointe de Mu agk: ſolte aber 
Moiſſac genandt werden; dieweil zwiſchen 
Malauſe, und der beſagten Statt Moiſſac, 
ſo nur eine Meil Wegs von einander ſeyn / 
das Dorff / pointe de Moiſſac gelegen iſt. 


Und faͤllt zwiſchen gemeldten beeden Orten / 


Malauſe, und Moiſſac, der beſagte Fluß / 


Tarn in die Garonne; wiewol / weiln der 
Tarn ein truͤbes / und gleichſam gelbes / we⸗ 
gen deß Geſtads / und lettichten Bodensdie 
Garumna aber ein lauters Waſſer fuͤh⸗ 
ret. Es ſcheinet / als ob dieſe / den Tarn, 
oder Tarnim, fliehen / und Ihn verach⸗ 
ten thaͤte / ihr Waſſer / mit dem ſeinen / zu 
vermifchen : Daher dann der | 
noch eine gute Weil befonders/ 
oder auff der Seiten / rin⸗ 
net. 


le Masd Azil, Manfus Afyli,le Mas 
dafil, 


In Stättlein / in der Graffſchafft 

Foıx , an dem fleinen Waſſer Rize, 

oder la Rife , fo bey Rieux zu der Ga- 
ronne fompt/gelegen. An.ı625. hatdiefes 
Staͤttlein / in dep Königs Nahmen / der 
Mareſchall von Themines, mit feinem 
Schaden / belagert / und die Belagerung 
gleichfamflüchtig wieder auffgehebt ; als 
fich darinn die Hugenoten trefflich geweh⸗ 
sethaben. Als hernach/auf gemachten Frie⸗ 
den / deß Jahrs 1027. der Krieg wieder anz 


gegangen / fohatfich dieſes Staͤttlein / zu 


deß Hertzogen von Rohan / und der Huge⸗ 
notiſchen Parthey / alſobalden wieder ge⸗ 


halten. 
Maſeres, 


In Staͤttlein / an dem Fluß Lers, 
zwiſchen Cintegabelle , und Bel- 
puech , in der Graffſchafft Foix, 
oder Fuxenfi Comitatu , gelegen allda / 
deß Lufts halber / fich die alten Graffen 


Mazeres, — 


Beny dem befagten Nahmen le Mas, 
ift auch dep Stättleins / le Mas faindtes 
puelles, oder Manfus ſanctarum puella- 
rum genandt/ zu gedencken / fonahend Ca- 
ftres gelegen gewefen / das aber Anno 
1622. in dem Hugenotiſchen Krieg / vom 
den Konigifchen / verbrannt worden. Und 
ift heutigs Tags / andem Dreh / wo vor: 
hindiefes Staͤttlein geftanden / ein Rome _ 
Feld; wie Gramondusherichtet. Es if 
auch bald darauff das Schloß Moncug, 
oder Moncucium , gefchläifft worden. 

Welches dann die Früchten [pn _ 
der innerlichen Kris -  , 
gen. 


Prap | 


von Foix gern auffgehalten haben. An- 
no 1627. hat diefes Staͤttlein fich zu der 
Hugenoten Generaliflimo , dem 
erzogen von Rohan / ge⸗ 
ſellet. | 


MafGl. 
Dur * 


ee, wein 
ach ale 
act dedasdi 
is Dal fit, 
he / en Tan, 
ad Ynvah⸗ 
matdem nen u 
Dam der Im 
cl dene, 
Car rtv 


/s 


© hen Ie Mas 


Nas kandes | 


zocarum pucll- 
1 


MN) und | 


Das aber Anto 


chen Kg / m 


nmcnorden, Und 
am Dreh / wor 
amden / cm Kon⸗ 


sherchtit, 7) 


Edbi Moncut, 
luft mon. 
Trace [pn 
1M⸗ 





Franckreich / Eilffter Theil a 


Mafsiliargues, 


In Stättlein/ imLanguedoc, zwi⸗ 

chenLunel ‚und Aigues mortes, an 
dem Waſſer Vidourle , fo man auff 
der Seitẽ ligen läft/ / wann manvon Mont- 
pellier, nach befagtem Dreh Aigues mor- 
tes reyſet. Anno 1622, im Hugenotiſchen 
Krieg / bat diefes Stättlein / der Hergog 
von Montmorency , mit Gewalt erobert, 
Es hatauch Aymargües, fonicht weit von 
binnen / an dem Waſſer Viltre , daran 


auch le Cayla, gelegen/ fich Ihme erges 
ben. Deßgleichen Anno 1628, Gail- 
largues , nahend Aymargues, am Waſ—⸗ 
fer Ozieu, Gegen Mafliliargues , und 
über dem befagten Waſſer Vidourle, 
iſt ein fehoner Gart / und Hauß / zu S. 
Michael genandt / einem Edelmann ge? 
hörig / vor dieſem zu fehen ge⸗ 
weſen und vielleicht 
noch. 


Mende, Mimates Vicus, 


Statt im Lande Gevaudan, oder 

Givaudan, von welchem oben im 
Eingang. Ligt beydem Ißaffer Lot na⸗ 
hend / und iſt aufallen Seiten mit dem Ge⸗ 
bürg deSevenesumbgebersfonften ein klei⸗ 
ne Statt. Die Bifchoffliche Kirch wird zu 
$. Privar genandt; Ihr Vorftcher aber/ o⸗ 
der der Bifchoff/ iſt unter dem Ersbifchoff 
zu Bourges, Es nannten ſich / vor Zeiten/ 
die Biſchoͤffe allhie /die Oberſte Herzen uͤ⸗ 
ber die Oerter in dem Biſthumb gelegen: 
und lieſſen Ihnen / an den Haupt⸗Feſten / 
einen güldenen Scepter vortragen / und 
denfelben auf den Altar legen / wann Sie 
Meß hielten, Und führen noch heutigs 


¶ M Irre Biſchoffliche / unddie Haupt; 
OS 


Geiſt: und Weltlichem / Herren dieſes Lan⸗ 
des geweſen. Aber / folgender Zeit/haben 
ſich die Koͤnige zu Herren deſſelbẽ gemacht / 
es ſeye nun mit Willen der Bifchöffe/ oder 
auff andere Wege /gefchehen, 

Es gedencket Gramondus einer Statt / 
ſo den Gevaudanern / oder Cebennis, und 
den Languedockern / benachbart ſeye / ſo 
Betarrii von Ihme genandt wird; welche 
mit einer Mauer / und anderen Befeſtigun⸗ 
gen / wol verwahret geweſen / als Sie ſich 
Anno 1622.1m Hugenotiſchen Krieg / ohne 
Beding / dem Konigergeben:Zchen wären 
von Ihnen gehenckt; den Ubrigen aber das 
Leben / und die Freyheit / gelaffenworden; 
und hätten die Burger / für die Pluͤnde⸗ 
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40 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirchen/ fich unge 
bührlich verhalten / das erzehletder Fortſe⸗ 
ger / oder Continuator Thuaniſcher Hi⸗ 
ftorien/lib. 8, fol.s17. mit folgenden Wor⸗ 
ten: pridie Eid, Janu, An, 1615. in comit, 
Parif. Epifcopus Rurhenenfisquerelam 
inſtituit, de ĩis, quæ Millauii, oppido ſuæ 
diœceſcos, pridie natalis Domini, atque 
ipfo Natali, accidiſſent, ubipopulus,qui 
maxima ex parteeftreligioni reforma- 


Mirepoix, Mirapicenfe Opidum, 


7 In Biſchoͤfflich Staͤttlein / und 
agperihafft / ver Graffſchafft von 


Foix einverleibt / und zwifchen Bel- 


puech, undLeyran , am Waſſer Lers, 
gelegen. Bapſt Johannes der XXII. hat 


— 


Beſchreibung deß Königreichs 


tæ addictus, tumultu excitato,arma ſum- 


ſiſſet, & Eccleſiaſticos ex urbe expulif- 


ſet: inde templum ingreſſus, imaginem 


crucifixi, cruces, ornamenta, & altaria, 


fregiſſet, omniaque diſſipaſſet, & quod 
gravius eſt, hierothecam ex tabernacu- 
lorapuiſſet, S. Sacramentum altaris pe- 

dibus conculcaſſet, & omnia ſa- 
cra toreumata commi- 
nuiſſet. 


. 


diefen Dreh zu einem Biſthumb erhöcht; 
Die Bifchoffliche Kirch wırd zu S. Mor 
ritzen genandt / und iſt ihr Biſchoff un⸗ 
ter dem Ertzbiſchoff zu Tho⸗ 
loſa. 


Moiſſc, 


Ine State im Lande Querey; zwi⸗ 

ſchen Agen, und Montauban, am 

Fluß Tarn, und den Graͤntzen deß be⸗ 
ſagten Landes / gelegen; die Gtamondus, in 
denen Geſchichten deß 1020. Jahrs / alſo 
beſchreibet: Moiſſacum Vrbs eſt adCa- 
durcos invalida, non munimentis, vix 
cincta muris; ſupereminet collis præru- 
ptis, unde introſpicitur collem circum- 
aſperant dumeta, & vineæ, ubi ſtatio fi- 
da hoſti, unde in urbẽ collimatur haud 
incerto ictu, hinc fit, ur attem deſtruen⸗ 
te naturä,icritus fit laborurbimunimen- 
tis, autvallo,firmandz. Ein Ander fagt/ 
Sielige fehön / und anmuthig; von Mit⸗ 
ternacht / und Abend / habe Sie viel Hügel/ 
oder Berglein/ ſo voll mit Weingewaͤchs 
vom Morgen / ein ebenes Feld / mit Kraus 
tern / und edlen Baͤumen / beſetzt / und / von 
Mittag / den beſagten Fluß Tarn / ſo Sie 
befeuchtet / und nicht weit Davon zur Ga- 
ronne fompt. "hr meifte ——*— das 
Muͤnſter zu S. Benedict. Dann Keyſer 
Carl der Groſſe / die / vom Koͤnig Cloclo⸗ 
væo gebaute / Kirch / zu einer Abbtey er⸗ 
hoͤcht / und dahin den Körper dep H. Cy- 
priani, geweſten Biſchofs gu Carthagine, 


gethan / auch dieſelbe mit Benedictiner 
Monchen beſetzt; die folgends fein Sohn/ 


Ludovicus Pius, mit mehrerm Einkom⸗ 


menreichlich begabet hat. Es feynauch der 
Statt felbften Einfommen nicht gering/ 
nemblich von Geträyd/ Wein / Faͤrber⸗ 
Roͤthe / Saffran/ Del/ Woll / Saltz / rc. 
Hat ſchoͤne / weite / und wolgepflaͤſterte 
Gaſſen. Die Römer hatten Sie / vor Zei 
ten / innen / denen ſolche die Gothen / und 
dieſen der König Clodovæus, der Erſte 
Chriſtliche Koͤnig in Franckreich / abge⸗ 
nommen. Unter dem Koͤnig Pipino, hat 
Koͤnig Gaifer in Aquitanien / ſich derſelben 
bemaͤchtigt; fo Ihme aber wieder entzogen 
worden. Anno 1212. haben die Graffen 
von Thoulouſe, ſo der Albigenſer Lehr bey⸗ 
gethan geweſen / dieſe Statt belagert / und / 
in derſelben / zwey Cloſter / mit andern Kir⸗ 
chen / zerſtort davon nur noch Anzeigungen 
verhanden. Das folgende Jahr / hat Sie 
Graff Simon von Montfort/ nachdem 
Er lang darvor gelegen’ Ihnen wieder abs 
genommen / und cin greuliches Mengen 
allhie verbracht. Folgends hatten die Enz 
gelländer diefe Statt / eine lange Zeit / in⸗ 
nen; muften aber endlichweichen sdarüber 

dann / 
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Franckreich / Eilffter Theil, 4 


dann / durch Feuer / undander Ungluͤck / 
ſie alſo zugerichtet worden / daß ſie viel Jahr 
unwieder erbauet verblieben. Als An.1621. 
der König Montauban belagerte / hat die 
Koͤnigin / ſeine Gemahlin / fich/ unterdeffen 
mit ihrem Frauenzimmer / allhie auffgehal⸗ 
ten; aber /mit berbeyfommenden Winter / 
von dannen / wieder nach Pariß begeben. 
Die Urſach war deß Conneltable, Hertzo⸗ 
gens võ Luynes Gemahlin / der von Mont- 


bafon’, groſſer Leib; die deßwegen nacher 
Pariß geeylet / damit Sie daſelbſt in den 
Sechswochen ligen moͤchte. Und dieweil 
der Koͤnig gethan / was Luynes; dieſer aber/ 
was fein Weib gewolt / derwegen muſte ſich 
auch die Konigin darzu bequemen; wiewol 
Sie lieber nach, Thoulouſe gereyſet wa⸗ 
re: wie Gramondus berichtet. Si; 
he oben Malaufe, 


Montauban ‚ Montalbanum, 


Bifchoffliche Start / fo zum theil 

ins Sande Quercy ; daszu Guyen- 
negerechnet/aber auch indiefem Theil / un⸗ 
fers vorhabenden IBerefs 7 als unter das 
Darlamentzu JTholoſa gehorig / beſchrie⸗ 
ben wird / zum theil an den Graͤntzen der O⸗ 
bern Narbonenſiſchen Proving 7 oder im 
Languedoc ; und an dem nicht geringen 
Fluß Tarn / gelegen 5 auff welchem die 
Burger / Korn / Wein / und fonderlich 
die Pflaumen / ſo von dem StättleinSaindt 
Antonin den Nahmen haben / in ſol⸗ 
cher Menge / durch Mittel der Geron- 
ne,nachBourdeaux fuͤhren / daß das Kin; 
kommen / fo den Bürgern allbie davon 
Jaͤhrlich aufffichet / fürunglaublich gehal⸗ 
ten wirds fonderlich auch / weilen deß Jahrs 
uͤber / mehr als fuͤnff mahl hundert tau⸗ 
ſend Pfunde ſolcher Pflaumen / in dieſer 
Statt / zu faͤilem Kauffe / ſollen gefun⸗ 
den werden. Es ſtunden gleichſam wie 


M Ine durch die Krieg beruͤhmte / und 
OST 


cken ein Stein / der die Örängen/ swifchen 
Quercy, und Languedoc,machet. Es hat 
ſonderlich eine gar groſſe Gaß in dieſer 
Statt / in der / zu beeden Seiten / ſo praͤchti⸗ 
ge Haͤuſer / wie die Palaͤſte / ſtehen / welche / 
nachdem die Statt / wenig Jahr vor der 
Belagerung / eine groſſe Feuers⸗Noth 
gehabt / von den Buͤrgern / mit groſſem 
Unfoften / alſo ſchoͤn wieder ſeyn erbauet 
worden. Man hat allda s. Thor / als / von 
Mittag / das Bruͤcken:und Carmeliten; von 
Morgen / dz Muͤnſter:und Minoriten; von 
Mitternacht 8. Anthoniizuñ / vom Abend/ 
das Mommirati, oder Montmirail Thor. 
Gegen der beſagten Pfort / oder Thor des. 
Antoine, iſt eine neugebaute Statt / Ville 
novelle genanit/fo an der alten Stattmaurẽ 
ligt. Und wird alſo jetzt dieſe Statt in 3. 
Theil / oder gleichſam in 3. Staͤtt / die Alte 
Neue / und die Bourbonifche / abgetheilt. 
Vor Jahren iſt dieſer Drefür gering gehal⸗ 
ten worden / weil allda nur ein Dorff arfkan- 



























































42 
die Stattbegeben Ind dieweil Sie mehrere 
Leuth zufich befommen/hernach die Statt 
tapfer defendirt haben/daßbefageerMon- 
luc2 mahlvonihr-abgelaflen:aber das drit⸗ 


te mahl/nachdemdie Stattan Bold / und 


Stucken / etwasentblöftmorden/ wieder 
kom̃en iſt gleichwol nichts außgerichtet hat 
weil ſich / neben dẽ Maͤnnern / auch die Wei⸗ 
ber/un Kinder / gewehret habẽ und ein Fried 
mit den Reformirten ins gemein / auff eine 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


mann abgeben / alſo ſchreibetCartdi⸗ 
nalis Guiſrus dum miſitiæ Prafe· 
ctum agit in caſtris militari mor- 
bo corripiturs. paueisque«poft die: 
bus fato fungitur apud Santones quò 
per morbum traductus fuerat Pa⸗ 
zum pro Cardinale agebat nuper,;cum 
de Prioratu Caritatis ,. cum uce Nıi- 
verno , litem, coram judice’delegaro, 


vi armatâ ditimere tulit z« Nivernum 


Zeitlang gemacht-worden iſt; wie / nebemyipfe percutiens ictu mantıs , quod pro 
T huano, Aubignæo, uñ andern / auch Ser- ſacrilegio acceptum. Tndebitum cer- 


reus, tom; 4.Inventarii Franciæ, inden 
Jahren 1562. und 63: hievonzulefen. Und 
nach ſolcher Zeit / iſt die Statt mit 14. Boll 
wercken / und 3.halben Monden:auch Waͤl⸗ 
len / Graͤben / und dergleichen / alſo befeſtiget 
worden / daß man Sie fuͤr unuͤberwindlich 
gehalten. In dem obermeldten 1621. Jahr / 
hatte den Obern Befelch / in der Statt / der 
Graff von Orvall deß Hertzogen von Suil- 
lySohn/der noch jung / und deß Kriegswe⸗ 
ſens damaln noch wenig erfahren war. Es 
haben aber nicht nur die Maͤnner / ſondern 
auch die Weiber / fo gewaltige Widerſtand 
gethan / und Manns ⸗Aempter verſehen / dz 
der Koͤnig / ſo ſelbſt darfuͤr gelegen / nichts 
außrichtẽ koͤnnen. Es hat auch ihr Pfarzer/ 
der Chamier; ein bey den Hugenoten / oder 
Reformirten / hochangeſehener Mann / einẽ 
Pantzer⸗Harniſch angezogen / einen Spieß 


tè characteti, quod in Engeriaca,obfidio- 
ne (in Belagerung der obgedachten Statt 
S, Jean d’Angely)iep£ ferrũ in hoſtem 
ſtrinxit, immemor;Ecclefiänefcirefan+ 
guinẽ. Bißhicherdiefer/)iby8.hift: Gall 
p. 407. Aber / wie der auffdie Belagerung 
zu kommen / fo ſeyn dem Konig / vor dieſer 
Statt Montauban⸗ im Merbſt / durch 
Schwerd/ und Deftileng / in die 20. tauſend 
gemeiner Soldaten / und tauſend von Adel / 
uͤnd / unter denſe lben / Hertzog Heinrich von 
Mayenne; auß dem Hauß Lothringen / von 
einer Kugel/ auß der Statt getroffen / ge 
blieben; nachdem Er / im Sommer zuvor/ 
14. feſte Oerter cingenom̃en. Man hat viel 
Krancke auch biß nach Toloſa geführt / fo 
daſelbſt Basen mit der Peſt 
angeſteckt haben Es ſtarben deßgleichen 
daran / im Lager / die zween Konigliche Ge⸗ 


indie Hand genomen / und iſt mit ſolchẽ auf heime Schreiber / der von hilippeaux· und 


eine Paſtey gegangen / damit Er den Sol⸗ 
daten einen Muth machen mochte: iftaber 
von einer Kugel / ſo ohngefehr daher geflogẽ 
kom̃en / m ſtuͤcke zerriſſen worden / nachdem 
er zuvor / eben an dieſem Tag / in der Kirchẽ / 
gar eyferig gepredigt / und / zu Ende der Pre⸗ 
digt / dreymahl dieſe Wort widerholt hatte⸗ 
Sie / (verſtehe die Koͤnigiſchen) werden nit 
herein / das iſt / in die Statt/Foffien. Wegen 
gedachter Kuͤnheit / haͤtte man von Ihme ſa⸗ 
gen mogen / daß Er kein Pfarrer / weil Er ein 
Soldat und kein Soldat / weil Er ein Pfar⸗ 
rer geweſen; inmaſſen deß Parlaments zu 
Toloſa Pꝛeſident / Gabr. Barth. Gramon- 
dus, ein eyferig Roͤmiſch⸗Cotholiſcher 
Mann / von dem EardinalvonGuife der 
eben auch dieſes Jahrs / in der Belagerung 


der Statt 8S. Jean d Angely, einen Kriegs⸗ 


Seaux ‚ziween vornehme Maͤnner Item der 
Hiſtory⸗ſchreiber hierre Matrhieu, oder 
Petrus Matthæus. Und iſt es endlich dahin 
kom̃en / daß der König kaum noch vier tau⸗ 
ſend geworbener Soldatẽ im Lager bey ſich 
hatte. Deßwegen Er dann die Belagerung 
auffgehebt / das Geſchuͤtz nach Caſtel· da⸗ 
raſin, und ferners gen Monheurth auff der 
Garonne, geſandt ⸗Eraber ſich eylends 
auff Thoulouſe begeben⸗ dahin Er den 
15% Novembtis gelangt iſt· Alle dies 
ſes Ungluͤcks Schuld ward dem Conne· 
ftable von Luynes gegeben / der am mei⸗ 
ſten den Koͤnig zu dieſem Ihme / und dem 
Koͤnigreich / ſehr ſchaͤdlichen Krieg / wider, 


die Hugenoten / oder Reformirten / (welche 


allein die freye ihrer Religion Ubung 
vermoͤg dep Nannetiſchen EKdicts / und 
* die 


Bar Card 
b tig ai 
r Mktari DIL 
Bene polt die: 
—XRX 
—ED— 
wyet cum 
Amduce Nr 
"RE deicgarg, 
it, Nremom 
IMs „ Quodpro 
berdiumer 
—XRC 
aachen tat 
‚een holten 
ekänelcirelan. 

Moiſt Gall 
ur Soarmung 
Kom ‚verduln 
a neiß /duch 
der tuſod 
sauren 
aa hamchvon 
xcfngn / von 
tat armen) gꝙ⸗ 
1 suor/ 
irn Nyhatvil 
sah art / I 
Zr matder N 
are Deralachen 
m Kcnhche Bi 
ar OA 
Ran imde 
ieu od 


Franckreich / Eilffter Thell. * 


die Inhabung der jenigen Plaͤtz / ſo fein Herr 
Vatter / Konig Heinrich der Vierdte / Ih⸗ 


nen / zu ihrer Sicherheit / eingegeben / ge⸗ 


ſucht)aufgebracht / uũ hernach den Soldatẽ 
ihren Sold nicht geben hat: Deßwegen Er 
vielleicht auch / als Er gegen dem Ende die⸗ 
fes 1621. Jahrs / zu Longuetillie, ander 
Peſt geſtorben / vom Koͤnig nicht groß be⸗ 
klagt worden iſt. Es hat aber die Peſt nicht 


nur die Koͤnigiſche; ſondern auch die Bez” 


lagerte in der Statt ergriffen. Das folgen⸗ 
de 22. Jahr / hat der Mareſchall von Jhe⸗ 
mines ;denenzu Mohrauban; ihr Erndt 
verderbt. Hernach ward / auff Unterhand⸗ 
lung deß neuen Conneſtable und Hertzo⸗ 
gens Des-Diguieres, oder Efdiguerii,den 
20, Octobtis befagten 22: Jahrs / Friede 
mitden Hugenoten gemacht /und Denen zu 
Montauban ihr Beveftigung außbedingt. 
Aber/deß Jahrs to25.gieng der Krieg wie⸗ 
der an/undfielendie von Montauban, zum 
S)ergogvon Rohan „denen aber der Her: 
tzog von Elpernon beede Erndt / durch 
Feuer/und Schwerdt / verderbet hat. Hier⸗ 
auff ward abermals Fried gemacht. Anno 
1628. gieng der Handel auff ein neues an. 
Und obwoln / das nachgehende 29. Jahr⸗ 
endlich ſich alle Hugenotiſche Orth / mit. 
dem Koͤnig verglichen / und ihre Befeſti⸗ 
gungen/nach feinem Begehren (als der al⸗ 
Ienchalben/ in feinem Königreich / allein 
Ser: ſeyn / und alle Plaͤtz / zufeinem Wil⸗ 
len / offen ſtehend haben wolte)zu ſchlaͤiffen 
verſprochen; So hat ſich doch dieſe Statt 


und dieſe Statt nicht mehr befeſtiget ſeye/ dz 
bezeuget auch der Autor des Buchs/ le Vo⸗ 
yage de France intitulirt. Aber / die frey⸗ 
heit ihrer Religion / die Krchen⸗Dienen/uã 
Academiam, oder die Hohe Schul / hat ſie 
behalten; bey welcher fichmitht wenig der 
Reformirten / Studirens halber /befinden/ 
weil die Gelegenheit deß Orts gut/ der 
Lufft bequem auch am Waſſer nicht Man; 
gel erſcheinet / und inſonderheit der ſchoͤne 
Brunn / auß zehen Rohren / in groffer 
Menge / gar lauters Waſſer gibt. Von 
dem obgedachten Fluß Tam, daruͤber die 
auch oben angedeute ſteinerne Bruͤcke ge⸗ 


het / ſchreibet Gölnicziussan feinem Vlyle 


p.y99. ſeq. alſo: Tarnisfluviusiseft,de 
quo Cedarait : Tarnoque amne difcre- 
ti a Tholofaubus Petrocorii‘; & quem 
Aufonius auriferum vocat, A Ceven- 
nicis montibusperfluens , tanto ftrepi- 
tu, & fragoreinter confragofä rupium, 
& faxorumloca ‚per Gabalos (qui vul- 
gò Gavax in patria dicuntur ) curfum 
dirigit , ut torrentis inſtar yicinis& ter- 
rorem,&offenfionempariat, Tandem 
latiors& lenior,perRuthenos,in Milial- 
dum, ultimã ejusregionis urbem fe de- 
mittit, accepto priusapudMontem al- 
bumexiguoaınne Teſcuno. Tarnisab- 
undatluciis,barbis &c.aliisque ſuaviſſi 
mi ſucci, & faporis, pifcibus, &c, biß hie 
her dieſer; welcher fonften/in Beſchreibung 
der Statt / ſich umb etwas verſtoſſen: hab 
auch Ich mich / indem Itineratio Galliz. 
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" Monfaucon,, 


In Saͤccent in der —— Ve- 
lay , foder Hugenotifche Capitain 
Gentil, deß Jahrs 1585. Morgens 


fruͤhe / durch petardiren , einbefom- 


» Monfräin‘ Montfrönt,. 


In Slactlein/ an dem Waſſer Gar- 
gr ſo nicht weit davon in den Rho- 

danum fällt. Wann man von Beau- 
caire, zu der beruͤhmten Brucken / le Pont 
du Gard genandt / von der unten imP; rey⸗ 
ſet / ſo z. Meilen von einander gelegen / ſo 
laͤſt man dieſes Staͤttlein / ſo an einem Huͤ⸗ 
gel erbaut iſt / und ein altes Schloß / auch 
viel Oelbaͤume herumb ſtehen hat / zur 


rechten Hand ligen. Das Land iſt frucht ⸗ 


Montifeart,, 


In Staͤttlein / in einer Tafel Mon- 
Eier genandt / an dem kleinen Waſ⸗ 
ſer Lers, zwiſchen Thoulouſe, und 
Caftel naudarry ‚ und zwar von Thou- 


Beſchreibung deß Königreichs 


Moncfaleon, ©. 


—* hats ‚Siehe — tom. ne 
vent,hift,Fr;p.434. ligtan — 
6 — ker J 

H rais. Te 


“es 
er A ' 
Bu ui 


bar an Korn / Del / und Maulbeerens 
ver Weg aber bergicht / und ſteinicht; 
fonderlich aber / wann man nahend zu der 
befagten Brücken gelanget. Man fan 
von Monttfrain , oder Montfront; auß / 
durch den gedachten: Rhodanum ;: mei 
2* ohne Schiff kommen; und ſte⸗ 

her über dem Waſſer ee ! 
unit einen Soilpaien F 


* uf wach 


RE De 


IE RZ 


— nur pritthalb Meilen ei — 
Berge gelegen· davon ſich eine groſſe/ lan⸗ 
ge/ und breite Ebne abebtıfe rer 
en. ENT 


ai 
UST, 


"Monclaur, 


In Bergfchloß / im Languedoc, 
ziwifehen Narbonne , und Carcaf- 


fonne nicht weit vom Staͤtt⸗ 


fein la Grace , und «in halbe Meit 


vom der Land Straflen / ſo son ber : 


Montpellier, Meonfichum, Mon pek 


fagtem —— nach Carcaſſon⸗ 
ne gehet / gelegen / ſo von ſonderbahrer 
——— iſt; wie in dem 18.tome⸗ 
mdu * Frangeisflean 


r 


ſulanus, ARE 


En Nahmen dieſer hochberůhm⸗ 
ten Statt / wollen Etliche von dem 
nahend gelegenen Berg / ſo / vor 
Zeiten / Pelius geheiffens Andere von den 
fchönen / böfflichen / und mwolgezogenen 
— die es allhie hat / und Die ger 


meinlich von — in weiß 
ſeidenem Gewandbekleidet / feyn; Die vom 
Adel aber / und die Vornehme / mit langen 
Ermeln auff ʒiehen:Oder / dieweil ein Vat⸗ 
ter ſelten 2. Sohn; aber wol 7. 8. und mehr 
ara aa daß 

nemb⸗ 


a) Luka 
87 ud face 
NE 
net Dean fan 


Ian / af men 
—X 
Vo Am / ud 


Franckreich / Eilffter Theil, 45 


nemblich derſelbe ſo viel / als Mont-pueil- 
lier, mont des filles, oder pucelles, mons 
puellarum/ Heiffenfolle. > Theils wollen 
auch / daß dieſe Statt erſtlich Agache und 
Agathopolis, gleichſam eine Statt guter 
Leuthe / oder der Guͤter / ſo auß der Erden 
herfür kommen / genandt worden; weilen 
allhie / an allerhand Sachen / ein Uberfluß / 
und Wolfeile/ ſeye. Zwar / was die ſchoͤnen 
Weibs⸗Perſonen anbelangt ſo ſchreibet 
der Tholoſaniſche Præſident / Gramon- 
dus p,570, feq, hiſtor. Galliæ, alfo von 
Ihnen: NoninGallia reliqua , non in 
Europa, Vrbs,quam Natura ferax eo ab- 
undantiusfexu ditaverit,nec ſatis ditafle 
mulktitudine ‚ niſi accederent venuftas 
oris , cultusamanior ‚ingenium ultra 
ſexum liberale, urbana comitas, & (qua 
maxime valent)garruhtas vernaculo fa- 
le reiperfa ; quo audit"apud Exterus 
Monfpelii municipium , pro paradilo 
Mahumetis, ubiper amorum illecebras 
vitatranfigitur, Siehe aber auch/was Li- 
mnzusin Notit, R,Francizlib, 6. c,24. 
hievonhat. 

Es ligt dieſe Statt im Sande Langue- 
doc,auff einem etwas erhochten Berglein / 
in Form eines Eys / bey einer Meil Wegs 
vom Meer / auff einem guten / und geſun⸗ 
den Boden / und hat / auff einen Bogen⸗ 
Schuß weit von der Stattmauer / den klei⸗ 


nen Fluß Lez, undauffeiner andern Sei; 


ten das Waſſer Salazo, wie folchesSanfon 
wen Moeflaaste NP Asenimären anti 


erfennen geben/ die Bapft Vrbanus Vz er; 
bausthas: und Schad iſt / daß dieſelbe/ auß 
einemunzeitigen Religions⸗Eyfer / fo ůbel 
zugerichtet worden iſt. Es hat gleichwol 
der Cardinal von Richelien Stemider/ 
umb etwas / außbeſſern / und zurichten laſ⸗ 
ſen / daß man diefelbe/etlich Jahr hero / hat 
gebrauchen konnen. Von dem Biſthumb/ 
und deſſen Vorſtehern / iſt oben / beh Ma- 
guelonne; Bericht geſchehen. Es ſchrei⸗ 
bet Graflerus, in ſemer Schatze Kammen/ 
daß deß Jahrs 1563. in dieſer Statt / nicht 
nur alle Manns: und Weiber⸗ Eiofier; 
fondern auch alle Kirchen / deren biß indie 
90. geweſen / theils zerbrochen/ und einge⸗ 
worffen theilsaber gantz / und gar / meder⸗ 
geriſſen / und biß auff den Grund geſchuſ⸗ 
ſen worden ſeyen. Andere ſchreiben nur von 
30. Kirchen / die es vorhin allhie gehabt ha⸗ 
be; auß denen Rueus ‚folgende erzehlet / 
nemblich Die obgedachte zu. S. Peter ; die 
a noftre Diime des Taules ¶ von deren 
Thurn man die ganze Statt / und das 
Sand herumb / biß an das Pyrenæiſch Ge⸗ 
bůrg / uͤberſehen kan) die zus. Firmin S, 
Hilari, S. Magdeleine, S. I homas,S,Sau- 
uaire le grand, S, Jean, und S. Denis, mit 
vielen Conyenten / und Cloͤſtern / welche/ 
durch die Calviniſten / wie Er ſchreibt/ im 
gemeldten Jahr / ruinirt worden, Es hat 
aber jetzund wieder etliche Cloſter / fuͤr beede 
Geſchlecht: inn / und auſſerhalb der Statt; 


haben auch die vonder Reformirten Keliz 
aion / aar Barrknarh Allbac Dan rue las 









































46 
Schulgewaltig sum Auffuchmenfommen 
iſt. Es ſeyn / unter den berühmten Medi- 
cis , vierSaportz,nach einander / allda ge⸗ 
weſen / deren Abbildung/ in deß lege verſtor⸗ 
benen/ Johannis Saportæ, Hauß zu ſehen / 
und iſt der Erſte / auß Ihnen / namlich / Lu- 
dovicus Saporta, fo zur Zeit Koͤnigs Ca 
roli VIII.gelebt / rꝛo. Jahr alt worden. Es 
iſt auch / vor diefem / Franciſcus Rabe- 
lzfüs , der die lächerliche Geſchicht von 
Gargantua,umd Pantagruele gefchrieben/ 
allhie Profeſſor Medicinæ geweſen / von 
deme Thuanuslib, 6: wirz ſuæ, fol, 95. e- 
dit, Genev. de Anno 1621. zu leſen. Es 
wird noch ſein Hut / und rother Rock auff⸗ 
behalten; fo aber nunmehr gar abgetra⸗ 
gen / und zerriſſen iſt. Dan ſchreibt / wann 
Einer allhie Doctor Medicinæ werden 
wolle / můß Er ſolchen Rock ſiebenmal an⸗ 
ziehen / erſtlich / wann Er in die Zahlder 
Baccalaureerum eingefchrieben wird / und 
beym Decanoden Eyd ableget / und daß 
Er auffgenommen worden / Danck ſaget: 
Hernach 4. mahl / da Er ſich pro intentio⸗ 
ne zu dilputiren bemuͤhet: Zum ſechſten / 
wann ihme das punckum rigorofum ber; 
geben wird: und endlich / wann Er von ſol⸗ 
chem diſputiren muß· Manruffe / ſchreibt 
man weiter / den neuen Doctoribus, wann 
Sie gemacht werden / zu: Vade, & occi- 
de Cain. Wases aber bedeuten folle/ find 
ichnicht. Es haben die Medici auch cin 
Theatrum Anatomicum,alldacingar al: 
te Cathedra von Marbel / ohn alleZierde: 
Item / bey der Statteinen Garten / le jar- 
din du Roygenandt/ den König Heinrich 
der Vierdte / mit Hülffdeß MediciRan- 
chini, Anno 1595. zuerbauen angefangen 
hat. Dornen daran ift das Königliche 
Wappen/mitdiefer Schrift : Hic Argus 
efto,nonBriareus, Inwendig / in dem 
erſten Gang / ſeyn deß Konigs / der Koͤni⸗ 
gin / und deß Erſtgebornen Koͤniglichen 
Printzen / oder Delphins / Bildnuſſen; mit 
dieſer Schrifft: Vtilitati publicz.Henti- 
cus IV. Galliarum, & Navarræ Rex in- 
vi&iflimus , ut Muſis, inter armorum 
ftrepitus , militaresque eflagitationes, 
fualacrareftitueret, hæc regiæ iniplas 
elementiz,&clientelx fufceptzinfignia 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


ponens, fortiflimisHeroibus,Henrico 
Ducide Montmorancy, Galliæ Conne- 
ſtabulo, Annæ de Levi, Duci de Venta- 
dour,acProvineizhujusProregi, & Ca- 
rolo (Henrico) de la Tour Duci deBo- 
uillon , ac Gallix Marefchallo gratifi- 
cans , celeberrimumhoc Medicinz fa- 
crarium Virorerum Anaromicarum» & 
herbariarumProfeflori donavir,perho- 
norificamque profeflionis provinciam 
Richardo de Belleval, Lo &ori Medico; 
impofuit,eique diffe&torium,&hortum 
hunc detuliunec non fuafore D. Andrea 
Huralto D, de Maisle, in fecretiori {uo 
confcflu Confiliario, profapiä, fundis- 
que.perEuropam legationibus clarifli- 
mo, & de hacProvincia. meritifimo, 
poſt perceptam loci commoditarem 
fummaliberalitate ampliſicat, &. Es 
hat dieſer Gart vier Gaͤng / mit dieſen Bey⸗ 
ſchrifften: Plantæ, quarum in Medicina, 
histempvribus, maximè uſus. Plantz 
odoriferæ; venenatæ, umbelliferæ, ſpi- 
nofz , catharticæ, & ſcandentes, &c. 
Plantæœ, quæ in clivismontibus, frutice- 
tis, dumetis» &locis nebuloſis adole- 
fcunt. Plantz, qu&in umbrofisfylvis 
udis, uliginofis , & paluftribus ‚.prove- 
niunt. Plantæ, quæ in aſperis, ſaxoſis, 
apricis, & inipfo lirore, nafcuntur; Alle 
ſeyn ordentlich difponist; hat auch ein jeder 
Gang noch vier andere. Der ſimplicien 
ſeyn / noch vor wenig Jahren / zwolff tau⸗ 
ſend geweſen. Ein jedweders Kraut hat 
fein Plaͤtzlein / und ſtehet mit ſeinem Nah⸗ 
men im Regiſter / daß mans deſto cher finz 
denfan. Es feynauch da gefunde Brun⸗ 
nen/von fchönem Gebaͤu. In einem Win⸗ 
ckel eines Gewolbs / wann Einer etwas leiß / 
oder ſtill / redet / ſo hoͤrets der Ander / ſo am 
andern Eck ſtehet; die aber darzwiſchen ſeyn / 
vernehmen nichts. Dergleichen ich auch / 
zu Mantua / in Italia / Anno 1629. in deß 
Hertzogen Palaſt / Thegenandt/fovorder 
Statt gelegen geweſen / in acht genommen 
habe. Die Urſach deſſen / kan man bey an⸗ 
dern leſen. Gölnitzius ſagt· Conyexita⸗ 
tem puto cauſam eſſe, ut echo pet atcus 
repat, ad oppoſitos angulos. Siehe von 
der Medicinſchen Facuitaͤt / bey dieſer Nor 
hen 
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hen Schut / inſonderheit Joh, StephiStro- 
belbergerum ‚ in’ Galliz polico-medica 
deferiptione;p!rr8.fegq. Und dieſes Stu⸗ 
dium medicum floriret auch am meiften 
allhie Daher Fauyn,aucheätred’hön- 
neur, ſagt: Cefte Villeeft Ornee dune 
fameufe Vniverfirey en tous arts mais 
principalement aux tröis parties;quire: 
gardent le corps humain,'afgaueir, la 
Medicine laChirurgie & laPharmacie. 
Dam als die Maraner / ſo von den Sara⸗ 
cenern entſproſſen / ſich ſehr in Hiſpanien 
gehaͤufft / hat König Ferdinandus Catho- 
licus Sie / deß Jahrs 1402. ſampt 124. 
tauſend Juden / daſelbſten verjagsund ſeyn 
die Uberbliebene hernach / vom Keyſer Ca- 
rolo V. vollends vertrieben worden; deren 
ſich viel in diefes Languedochegeben/ die 
man auch allhie /zu Montpellier, zu Buͤr⸗ 
gern auffgenommen / fo der Apothecker⸗ 
Kunft abgewartet haben; welche auchnoch 
in Diefer Statt fehr getrieben wird 5 weiln 
das herumbligende Land; wie auch oben an⸗ 
gedeutet / mit allerley Kraͤutern frembden 
Fruͤchten / und dergleichen / begabt iſt; dar; 
auß man Pulver / Oel / und andere Artz⸗ 
neyen / machen thut. Und werden ſonderlich 
die Grana Alkermes in ſehr groſſer Men; 
ge allhie geſamblet / und in frembde Laͤnder / 
zum Farben verfuͤhret; auch darauß die 
koͤſtliche confectio Alkermes, wider Die 
Dhnmacht/ Hertzklopfen / und andere Anz 
ligen deß Leibs / bereite · Was Theolo⸗ 
Siam betrifft / ſo wird dieſelbe / von den Kir; 


genande iſt / werden junge Leuthe / auff zehen 
Jahr lang / unterhalten. Das Collegium; 
ſo Bapſt Vrbanus geſtifftet und mit Ein⸗ 
kommenreichlich verſehen / und deßwegen 
auch das Baͤpſtliche genandt wird / iſt gar 
groß· Konig Carl der Siebende hat ſol⸗ 
che Hohe Schul mit ſtattlichen Freyheiten 
Anno 1437. begabet; fobeymRebuffo,de 
privilegiis Vniverſitarum, Collegips 
rum &c. privileg. 149, $ulefen. Son⸗ 
ſten hat in dieſer Statt auch, der Gom- 
mendaror>, oder general Commentaur, 
uͤber alle Spitälin der Chriſtenheit / unter 
der Regulde 5: Auguſtini, ſeinen Sie; 
davom/außdem Ranchino , beym gedach⸗ 
ten Limnzolib,6,c,24.p. 610, alſo fichet; 
la Commanderie generale de tous les 
ho ſpitaux, & licux pieux delaChretien: 
te , fouslareigle de S. A uguftin,&nom 
deS;Efprit; eft eftablie,a Montpellier, 
qui eſt le Sacre,&Apoftolique Acchiho: 
fpita;duqueldependenttousceuxdela 
Chreſtienté ey in 

Von Weltlichen Gebaͤuen / iſt / in dieſer 
Statt / das Rath⸗Hauſe / von einer dicken 
Mauer zu ſehen / fonochvon den Konigen 
in Majorica 3 als weyland Herzen diefer 


Start / Palaſt / uͤbrigiſt. Und beſtehet der 
Statt⸗Rath/ oder die Obrigkeit auf ss. 


Perſonen / darunter x. von Adel: 1: Ge⸗ 
ſchlechter. I. vornehmer Burger: 1. Kauff⸗ 
mann; 1, Handwercksmann / und . Bauer; 
wie Gölhitzius ; im Jahr 1031. ſchreibet / 
und ſaaet daßk ihe Am in — 
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48 
handels/ angeordnet allda. Dann es viel 
Kauffleute allhie giebet / die / mit allerhand 
Waaren / handlen; und die Handwercker / 
und andere vielcrley Sachen bereiten/ 
Zahnftürer von Maftirholg; verdet oder 
zris viridis confectionem, Matragen/ 
Scheeren / Meſſer / gemahlte Glaͤſer / aller⸗ 
ley Trinckgeſchier wider die Schwermuth / 
Laͤglein / und Faͤßlein / von unterſchiedli⸗ 
chen Holtz machen / und draͤhen / daß 
Wachs bleichen/umd anders mehr verrich⸗ 
ten. Ferners iſt die Cirtadelle, oder das 
Caſtell / zu beſichtigen / ſo ſchoͤn / und groß 
welches Anno 16023. nach hingelegtem er⸗ 
ſten Hugenotiſchen Krieg / unter dem vori⸗ 
gen Römg/ Ludovico XIII. mit4. Da; 
ſteyen / deren 2.inder Statt / und 2. aufler: 
halb derſelben ſeyn / die Burger dardurch im 
Zaum zu halten / iſt erbauet worden > die 
vorhin in 6. Rotten ſeyn abgetheilet gewe⸗ 
ſen / deren eine / an den Sontaͤgen / bey ge⸗ 
ſchloſſenen Thoren / unter den Predigten / 
allwegen hat die Wacht halten muͤſſen: fo 
hernach abgeftelle/ und Sie /die Burger/ 
wehrloß gemacht worden ſeyn. 

Auffer oben angedeuten Geſchich⸗ 
ten/fofich allhie begeben/ ſeyn auchnoch die 
folgende inacht zunehmen / alß / Erfilich/ 
daß Koͤnig Philippus VI, Anno 1349, die 
je Statt vom Königin der Inſel Majori- 
ca umb 120.taufent Gülden / wir außden 
Frantzoͤſiſchen Jahrbuͤchern erſcheinet / 
zur Cron Franckreich gebracht haben ſolle: 
Wiewol ich auch das finde/daß Matthæus 
Villaneusfage/ alß der erwehnte Königin 
Mayorica,von feinen Unterthanen / auß ſel⸗ 
biger Inſel gejagt worden / und / ohne Gelt / 
kein Kriegsvolck wider Sie auffbringen 
koͤnnen / daß ErPerpignan , dem gedach⸗ 
ten Koͤnig / verſetzt und Montpellier, de 
ren Stattherr Er meiftentheils gewefen/ 
umbgeringes eltverfaufft habe : Es ge: 
dencke deſſen auch Petrarca cpift;ad Gui- 
don. 7. lib. ro, rerumfenilium; Nicht 
gar lang hernach / nemblich im Jahr 1379. 
haben die Burger allhie eine Auffruhr / wi⸗ 
der des Königs CaroliV. Statthaltern / 
den Hergogen von Anjou,der Sie mit uns 
gewöhnlichen Aufflagen beſchwert hat/ 
erregt / und etliche von Adel / des Königs 


Beſchreibung deß Königreiches 


DBeampten/umbgebracht/dieinder Capel⸗ 
len des Rahthaufes begraben liegen. Unter 
andern Straffen / damit die Burger / vom 
Koͤnig / ſeyn belegt worden / war auch dieſe 
eine / daß / weil Sie das Volck / durch den 
Glocken⸗Streich / zuſammen beruffen / 
daß Er Ihnen die Macht zu leuten benom⸗ 
men / und ſolche der Hohen Schucl allhie 
übergeben; wieArnifzus de Jure Majeſta- 
tis,lib,2. cap. ain fine, auß dem Frantzo⸗ 
fifchen Hiftorico, Nicol. Gille, ſchreibet. 
Ferners / alß dieſe Statt Anno 1577. von 
den Koͤnigiſchen belagert; aber durch den 
Jungen Herren von Chaſtillon, entſetzt 
worden / begab es ſich / daß das Brod / for 
denvorigen Tag / eine Cronen gegolten/ 
den folgenden umb einen Sol, fonichtgar 
ein halber Batz / iſt geben worden; wie Au- 
bignzustom,2.hift,Franc,lib,2.cap. 17- 
fol.313,berichtet. Anno 1622. ward / vor 
der Statt / ein Anftand der Waffẽ gemacht; 
in welcher Zeit ſich die obgedachte ſchone 
Weibsperſonen / auſſen / im Graben / mit 
ſonderlichem Wollgefallen der Soldaten/ 
haben ſehen laſſen. Alß der Anſtand vor⸗ 
uͤber / belagerte der König SudmwigMont- 
pellier, in der Perſon. Der neue Con- 
neſtable, Desguierius, riethe sum Fries 
den; aber der Printz von Conde nun ſtaͤts 
zum Krieg / wider die Reformirten. End⸗ 
lich ward doch / den 20. Octobris, der Fried 
beſchloſſen; und reiſte der Printz / damit Et 
ſolchen nicht unterſchreiben doͤrffte nach 
Italien / gen S. Loreto. Unter den Arktis 
euln ſolchen Friedens waren auch dieſe / daß 
die Befeſtigungen umb Montpellier ſol⸗ 
ten geſchlaifft / und forthin die Obrigkeits⸗ 
Perſonen halb mit Catholiſchen / und halb 
mit denen ſo genandten Reformirten (die 
vorhin allein allhie das Regiment gefuͤhrt 
haben) beſetzt; ſonſten aber nichts geändert 
werden. Es haben ſich aber die Burger 
hernach beklagt / daß Ihnen der Accord 
ſchlecht gehalten worden wäre und weilen 
Sie / vonden Soldaten / die Sie / biß die 
Mauren / und andere Beveſtigungen / an 
der Statt / eingeriſſen worden / in ihren 
Haͤuſern haben muſten / uͤbel geplagt wor⸗ 
den / ſeyn Sie bey dem Koͤnig / das folge 
de 23. Jahr / ———— 
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Franckreich / Eilffter Theil, 49 


ein Caſtell (daran Sie vorhin nicht ge⸗ 
wolt) moͤchte erbauet / und die Soldaten in 
daſſelbe zuſammen gerhanwerden;So Sie 
auch erhalten; wiewol Sie nichts deſtowe⸗ 
niger noch darzu viel Soldaten / wider ih⸗ 
ven Willen / in der Statt / haben muſten: 
Sic muratäfervirute, manfır jugum: fagt 
obgedachter Gramondus. Als Anno 1632, 
hoͤchſternandter Koͤnig Ludwig wieder hie⸗ 
her kommen / und den 24. Septemb. Alten 
Calenders / von dannen auffgebrochen / ſo 
iſt ein ſolch ungeſtuͤmmes Wetter / und 
Kaͤlte / eingefallen / daß ſechtzehen Solda⸗ 
ten von der Koͤniglichen Guardi / und 
Leib Regiment / ſampt acht Sweitzeri⸗ 
fchen Helleparthierern / und mehr / als 
dreiffig Plunder⸗Knechten / felbigen Tas 
ges / erfroren ſeyn; da doch fonften die 
Hitz allhie gar groß iſt und man/ vor 
dem Jenner / wenig Fakt Wetter verſpuͤh⸗ 
vet 5 cs auch darumb / in dieſer Gegend / 
viel Scorpionen gibet; und das Ge⸗ 
traͤid / nicht in den Staͤtten / mit den Fle⸗ 
geln / ſondern / unter dem freyen Him⸗ 
mel / durch Maul⸗Eſel / und Och⸗ 
fen / außgetrofchen wird ; wie Hentz- 
nerus berichte, Anno 1645. war ei⸗ 
ne groffe Auffruhr allhie; davon der 
Fünffee Theil deß Europzifchen Schau- 
Platzes / fol. 831. a, deß erſten Drucks / zu 
leſen. 

Man pflegt von Binnen nach Ma- 
guellone zu fpagieren : davon oben: 
tem / zu den dreyen Bergen zu rey⸗ 


und Fruchtbarfeit halber / beruͤhmt 
feyn 5 deren der eine / Mons Lupi 
genandt / vier Meil; der ander Hor- 
tus DEI , ziwölff / und der dritte Mons 
Ceti, vier Meilen von der Statt gele 
gen. Beym Horto DEI , oder Gar; 
sen GOttes / iſt ein Dorff / darinn ein 
Brunn / in welchen man nichts werf- 
fen darff / weil es fonft gleich ein Don, 
ner⸗ Wetter geben ſolle. Es ligt na; 
hend das Staͤttlein Vigand , allda 
Brunnen zu finden / deren Waſſer su 
weiſſen Steinen / fo wie Zucker außfe⸗ 
hen / wird. Beym gedachten Berg Ce- 
ti graͤbt man den Marbelſtein. Zu o⸗ 
berft ift. ein Caſtell / und darinn eine Be⸗ 
fagung 5 unten aber ein Port / oder 
Meer⸗Haafen / fo / wider den Einfall der 
Tuͤrckiſchen Meer⸗Raͤuber / befeſtiget iſt. 
Ein Frantzoß ſchreibet / man konne/ in ei⸗ 
nem Zag / nach Maguellonne, Ville 
neuve, zum See de Lates, zum Stättlein 
Frontignan,dem Vorgebürg/oderCap de 
Sete, und zu den Geſund⸗Baͤdern von Ba- 
laruc, reyſen / und wieder nach Montpel- 
lierfommen. J. J. Graſſerus hat ſonſten in 
ſeiner Schatz⸗ Kammer / zwiſchen Beziers, 
und Montpellier, ein warm Bad / ſo Er a⸗ 
ber nicht Balaruc, ſondern Belleluc,und ein 
Staͤttlein nennet / dabey ſolches warmes 
Bad ſeye; und welches vier Meil Wegs 
von Montpellier ligen ſolle. In den Land⸗ 
Carten finde ich folchesBelleluc nichtsaber 
wol obgedachtes Balaruc, am Waſſer 
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so 
und der Fluß Varus ; dardurch die Pro: 
vantz / vom Welſchland / abgefondert 
wird : Gegen Sliedergang / iſt das Pyre⸗ 
neifch Gebürg / auff Hiſpanien zu: und 
yon Mittag / das Miktelländifche Meer. 
"Maginus fagt/ in Geograph, daß es ſich / 
gegen Abend / biß an die Graͤntzen deß Lan 


des Armagnac, undde Cominges; von 


Mittag aber / an das Frantzoͤſiſche Meer/ 
und zum theil an das Pyrenæiſch Gebürg/ 
erſtrecke. Seiner Fruchtbarkeit / und 
anderer guten Gelegenheit halber / wird es 
‘mie Italia verglichen. Es gehoͤren a 
ber zu diefem Theil / oder Gallia Nar- 
“bonenfi-, die groffe Sander. Langue- 
‘doc, Provantz / Delphinat / und Sa 
voia. 
Sao viel nun die befagte Statt Nar- 
bonam anbelangt / fo / wie gemelde / in 
dem Languedoc, fub 2). 22. longit, 
und 4% 4. latit. ‚gelegen / fo wird Sie/ 
von den Alten Narbo ; Narbona; Co- 
lonia Atacinorum Decumanorumque; 
Martius Narbo, ımd Julia Paterna , ge; 


nande > und das Wort Narbo , durch die 


Scribenten / entweders von Narbone, 
fo allhie regiert C wie dann die Roͤmiſchen 
Sandpfleger auch allda ihren Sig ge 
habe haben; ) oder von dem Fluß die 
fes Nahmens; oder von’ Harbone , dem 
Zwölfften Koͤnig in Gallia , hergefüh- 
vet. Daß Sie/ wiegemeldt / Julia.Pa- 
terna genande worden / beweifet ein ſchoͤ⸗ 
ner Marbelftein / der deß Jahrs 1566. 
auß der Erden gegraben worden 5 und 
der jene bey dep Erg Bifchoffs allbie 
Hoff ſtehe; davon in den Antiquitati- 
bus Gallie zu lefen. Es ift dreymahl 
ein erbauende Roͤmiſche Gemeind / oder 
Colonia, hieher geführe worden : Erſt⸗ 
fich/ vom Lucio Craflo » vor dem Cæ- 
fare ; hernach von Ihme / dem Julio 
Cefare , ſelbſten; und dann / nach Ih⸗ 
me / von dem Tiberio, Wie dann 
diefe Statt / von den Römern / alle 


geit hoch gehalten / und / vom Cicero- 


ne , eine Ware / und Dormauer dep 
Welſchlands / oder Icalixz , iſt genande/ 


Befchreibung def Königreichs 


auch von Ihnen / den Roͤmern / mit 
einem Schaufpiel- Plag / Rath⸗ Haus 
fe / Waſſerlaͤttungen / umd. offentlis 
chen Bädern / begabet worden. : Siehe 
den oberwehnten Barrerium ‚und Fran- 
cifcum Schottum, Heutigs Tags iſt 
Sie eine Vormauer ‚gegen Hifpania; 
Davon Sie übers. oder 4. Meil Wegs 
(wiewol theils von einer Tag⸗Reyſe far 
gen) Nicht ligen / und man in einem Ta⸗ 
ge nach Perpignan von binnen gelangen 
ſolle; wiewol / der Zeit / auch dieſe Statt 
Perpignan, ſampt der Graffſchafft Roſ- 
dillon , als durch Waffen erobert / dem 
Konig in Frankreich gehoͤrig iſt. Es 
hat aber dieſe Statt Narbonne ihr La⸗ 
ger an dem Fluß Atace, oder Aude, 
deflen Pomp; Mela gedencket / und der 
‚Sie fcheidet / aber/ durch eine Bruͤck / zu⸗ 
ſammen henckt / diebeyderfeits mit Haͤu⸗ 
ſern verbauet iſt / daß man nicht ver⸗ 
meynt / daß eine: Bruͤcke da ſeye. Es 
ſagt zwar Einer / daß ein Canal, den 
man Robine nenne Yrauß dem gedach- 
ten Fluß Aude ; die⸗Statt / in die Ci- 
te , und Bourg ; und hiſo in zween Theil / 
nach der Braͤite Meldet auch 
ferner / daß mauunden Theil / ſo gegen 
Beziers gelegen / Durch deß Königs /und 
in die Bourg durch⸗ deß Eonneſtable 
Thor / komme E hat ein ſchoͤne / 
und fruchtbare: i die Statt / 
und gehet / von dem Meer / ein Waſſer⸗ 
Graben / biß zum Thor / der die Schiff 
dahin / und zuruͤck fuͤhret + Ja / es 
hat ein Meil Wegs von der Statt / in 
dem Meer / einen Port / oder Haaffen / 
auß dem die Schiff / mie Niederlaſ⸗ 
füng der Säge, Bäume 7 unter den ſtei⸗ 
nern Schwibbogen / gar in die Statt 
kommen koͤnnen; daſelbſt die Schifflaͤn⸗ 
de / und dabey cine Starua , mit die⸗ 
fer Schrift / iſt: Anchiſes de Bono- 
nia , FL F.1,Anno 1525... Eshat die 
Statt tieffe Graͤben / TBall/ftardeMaur 
ren / und Bollwerck / daß Sie daher unter 
die beſte / und feſteſte Staͤtt in Frauckreich / 
gezaͤhlet wird / wie Sincerus, in ſeinẽ Itine- 
ee 

ah; 
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A Arm / if | . ' : 9 G fe f s I Amen 
AIErRN Jahren / und / vordenlegtern Kriegen mit Srangöfiiche Guarnifon allhie gehalten; u 
yon r * Hiſpanien / auff die alte Manier angelegt muͤſſen auch die Frembden / unter den 
Te ar war ; und deßwegen Her? Sohann Wir Thoren ( deren nur 2. Die oben benande 
* ah helm Teumeyer / in dem Sächfifchen worden) die Rohr / oder Buͤchſen / ſo Sie 
* Reyß⸗Buch / ſagt / daß die fortiſication, bey ſich führen / laſſen. Sonſten iſt die 

Yen umbdie Statt herumb / zimblich ſchlecht / Statt mittelmaͤſſiger Groͤſſe / und meh⸗ 
—*9 ur und zu einer folchen vornehmen Graͤntz⸗ rers in die Länge / als Runde / erbauet. 

BVy Stait faſt zu wenig ſey. Es hat aber allent⸗ Die Gaſſen ſcyn zwar weit ; aber die 
un I halben Pfuͤtzen / daß man hr daher/mweilfie Haͤuſer fchlecht / und niedrig / auch 
ana 2 eben ligt / nit wol zukommen kan: bergegen meiſtentheils von Holtz; die man von 
"pam gun aber / wegen ihres ſo niedern Lagers der auflen / wegen der hohen Waͤll / nicht 
"RB Luft / ſonderlich fuͤr die Frembde / nicht zum wol fehen Fan. - Vorgedachter Neu 
——— beſten allda iſt. Welches auch Fauyn, au meyer ſagt / daß kein Handel / auch 
A CH m theatre d honneur, mi laͤugnet / in dem Er fonft fehlechte Nahrung- / allbie feye; 
Re I ſchreibt: Elle eft fortmal-tainepour les da doch das Gewerb / wegen fo nahend 
Wooice ſubu eſtrangers, lair y eſt fort groſſier, pour gelegener Spaniſcher Sander / zu Frie⸗ 
ce „oder Aude, eftre proche de lamer de douze mille dens» Zeiten / wol fortgchen folte. Die | 
Benin / und dr passdeforte,quefacilementonloitbru- Ertz⸗ Bifchoffliche Haupt: Kirch zu S. |) 
den rd ire,quandellc eftirriree.Sonaflietteeft Jufto iſt ſchͤn / weit / fiecht / und | 
—XC enunfonds;&leparaperdefesmurailles wol gebauet / fo ein herzliche Drgel/ | 
a mn ucht va⸗ res deterre;de forte, que par dehorson auch vicler Cardinaͤl / Erg: Biſchof⸗ 
ke len. € neyoidrien dicelle; finonlesclochers fen / und Bifchoffen / deßgleichen def 
dam Canal, den deS,Juft, &de 8, Paul. C’eftpourquoy Königs Philippi Audacis , mitten ım 
au dam Ardacy elle eft maintenantappellce Narbona Chor / von ſchwartzem Marbel / Bez 
Aa mel. larrinamundi, Ceſt une forte ville de gräbnuffen hat. Befagten Königs Grab, 
Lk guerre, dans fanzberg:non batable, e- Schrifft lautet alfo ; Sepultura_ Phi- 
zn) ftant en raze calapagne , forufiee de lippi bonæ memoriz quondam Fran- 
Zt / ſogen bons, remparts, de fottes tours, & Caſe- corum Regis, filii beati Ludovici, 
Os / imd wates, diſpoſẽs, &percẽs, pourtaite dou- qui Perpiniani calidä febre ab hac lu- 
vi Eonnehzle bleronde,haut & bass decentencent ce migravit IH, Non, O&obr, 1271, 
char cin hd pas des corps de gasdes&zmagazinsgar- folte aber heiffen 12188. Vor dem groß 
an du rat! nisdepoudre,balesßedegrandnombre fin Altar iſt eine fchöne Tafel von 
ur / m Wale de Canons ‚ cequilafaıdt bien-fouuent Marbet / funffgchen Spannen lang/ | 
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und acht breit. In einer Capell iſt ei⸗ 






























































52 
nicht verdrieſſen laſſen ſoll / hat ohngefchr 
400. Staffel. Es ſeyn unter dem Ertzbi⸗ 
ſchoff allhie / die Biſchoͤffe zu Niſmes, V- 
fe, Lodove oder Bodesve, Sainct Pons 
de Tomieres, Alect, Montpellier oder 
Maguellonne; Beziers, Agde ‚und Car- 
caflonne, Einer ſchreibt / Erführeauch 
den Titul eines Vice-Comitis , welche 
Vitz⸗Graffſchafft Er / mit dem Koͤnig / fuͤr 
das LandNemours eingetauſcht habe. Der 
Palaſt aber / der Weſt⸗Gothiſchen Koͤni⸗ 
gen / den die Koͤnige in Franckreich / den 
Ersbifchöffen von’ Narbonne gegeben/ 
feye Anno 1451, abgebrochen worden. Er 
hat aber anjego einen andern / auffs neu 
trefflich ſchoͤn erbauten/umd flattlichen Pa⸗ 


laſt / bey welchem ein langer / breiter / und di⸗ 


cker Grabſtein; auß deſſen Schrifft / die 
Golnitzius, in feinem ltinerario, p. y dx. ſe⸗ 


tzet / Etliche den Ertzbiſchofflichen Sitz vom 


Decimo Ruſtico Agrætio herfuͤhren wol⸗ 
len / welcher / wie man ſchreibt / deß Keyſers 
Joviniani Secretarius geweſen / und / mit 
vielen / auß Arvernia, im Jahr Chriſti 462. 
vom Graffen Conſtantino, zur Marter 
hingeriſſen worden iſt. Nahend beym be⸗ 
ſagten Palaſt / haͤngt / unter einem groſſen 
Schwibbogen / ein ſehr ſchwerer eyſerner 
Ancker / fo bedeuten ſolle / daß Er / der Erg? 
biſchoff / auch uͤber das Meer zu gebiethen 
habe. Unter den Ertzbiſchoffen dieſes Orts / 
iſt auch Vigor, ein groſſer / und herrlicher 
Doctor, wie Francifcus Des Rues fagt/ 
geweſen. | | 
Auß den Weltlichen Gebäuen iſt der 
Königliche Palaſt / ſo alt / und wenig darınn 
zu ſehen: Keyſer Carlder Groſſe ſoll Ihn/ 
wie Sie wollen / erbauet haben. Nicht weit 
davon iſt das Koͤnigliche Zeughauß / darinn 
ſehr viei groſſe Stuͤck ftehen. Von dem Roö⸗ 
miſchen Capitolio ſihet man nur noch et⸗ 
was wenigs / bey deß Koͤnigs Thor/odera 
la porte du Roy, ſo Sie Capdueil nennen. 
Soll entweder vom Attila, oder den Go: 
then / oder den Wandalern / mit andern al⸗ 
ten Roͤmiſchen Gebaͤuen / zerſtöret worden; 
und / von dem Amphitheatro, noch Anzei⸗ 
gungen im Wirtshauß zum weiſſen Creutz 
übrig ſeyn. Was fuͤr Lateimſche Vers 
in einer am Rath⸗Hauſe hangenden Tafel 
zu leſen / davon fiche Hentznerum p. 54. 


Befchreibungdeß Königreichs 
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von einem wunderthaͤtigen Brunn allhie / 
ſchreibet Limnæus, in Notit. R. Franciz 
lib, 6. c. 26. p. 613. auß dem obgedachten 
Fauyn, alſo: Au bout de la Ville, prẽs des 
rampartseftlafontaine deS. Paul; leau 
delaquelle cft forragreable a boire & 
miraculeufe aux fervantes deNarbon- 
ne,quiendeviennent grofles,avec'quel: 
que autre ingredient !tantya,quecelte 
eau de la fontaine S. Paul efttirde,en- 
proverbe,&adaptee acelles,;quifontde 
bon vouloir, Es wird diefe Statt /darınn 
es ſchone Plaͤtz hat/durch ihre Burgermei⸗ 
fer regiert/fo auß den 36. Geſchlechten ders 
felben ertwählee werden. Daneben hat 
der Koͤnig auch feinen Statthalterallda, . 
Umbs Jahr Chriftitgs.hatNarbenne 
eine grofle Feuers⸗Noth erlitten. Esfolle 
Sie auch hernach der obgedachte Hunni⸗ 
fche König Attila verbrannt haben wie 
Rueus fchreibet, Anno 1632. reyſte der 
vorige König / Ludwig der XIII. von Be- 
ziershicher/den 4.14. O&obris. Ohnge⸗ 
fehr umb vier Uhren deß Abends als Ihre 
Mapeftäten/ der Konig / unddie Rönigin/ 
durch den Fleinen Fluß Aude, oderd’Au- 
de,fo Sie Dode außfprechen/auffeinhak 
be Meilvonder Statt Narbonnefuhren/ 
hat fichem fo ſchroͤcklich Wetter von 
Sturmmwinden/ Bhigen/Donnern/Regen 
und Hagel erregt / daß innerhalb zweyen 


Stunden / befagtes Waſſer / underliche 


Baͤch / fohoch an: und außgeloffen / daß 
das gantze Land / auff eine Meil Wegs / 
rund umb die Statt her / uͤberſchwemmet / 
und unter das Waſſer geſetzt worden. Dir 
König / und die Konigin / kamen noch bey 
Zeit / und ſonder einige Noth / in die Start: 
das Frauenzimmer aber konte nicht weiter 
fortkomen; ſondern muſte die gantze Nacht 
über (weilen man mit den Windliechtern 
nit fortgelangen mochte) in den Gutſchen 
Waͤgen ſitzen bleiben; ja / man kunte auch / 
folgenden Tag / der Koͤnigin Cammer⸗ 
Sungfrauen/und Dienſt⸗Maͤgden / 3 
alten forthelffen; deren Jungfrauen 2. todt 
gefunden morden 5 die andern aber ſich feſt 
an den Bretteritgehaften haben. Der Ko⸗ 
nig hatın allem 22. Maul⸗Eſel / mit köſt⸗ 
lichen Sachen / Silberwerck / Teppi⸗ 
chen / 
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chen / ſeinen Kleidern / und Geld / beladen / 
verlohren. So ſeyn der Konigin / wie auch 
ihrer Cammer: und Dienſt⸗Jungfrauen 
Kleider / und Sachen / gleichsfalls alle da⸗ 
hinden blieben. Deßgleichen iſt der Sa⸗ 
voiſche Geſandte / und andere vornehme 
Herrꝛen / und die Hoff⸗Leute / faſt umb al⸗ 


Negrepeliſſe 


4? Sin Stättlein im Lande Quercy, 
und an dem Waſſer Aveyrou,nicht 
Rweit von der Statt Montaubay, ge⸗ 
legen / ſo Gramondus, Ducis Bullionii 
feudum nobile nennet; als welcher Ort 
umbs Jahr 1621. dem Hertzog Heinrichen 
von Bouillon gehoͤrt hat. Der Hertzog von 
Mayenne ‚fobald hernach m Belagerung 
der gemeldten Statt Montauban geblie⸗ 
ben / hatimgemeldten au. Jahr / diefes Ne- 
grepelifleeingenommen. Dievon Mon- 
tauban haben/folgender Zeit/ das Staͤtt⸗ 
lein mit Liſt wieder einbekommen / und die 


le Maul⸗Eſel / Kaͤrren / und Sachen/ kom⸗ 
men / und ſeyn überdie 116. Perſonen / ſo 
mehrertheils alle von der Königlichen Hof⸗ 
Statt geweſen / ertruncken. Sihe Relai. 
Francof: vernal. de Anno 163;, pı zz, 
feq, Und den is. Tom.du Mercure Fran« 
cois,f.so5.legg, 


Nigrapelifla, | 


Königifche Beſatzung darinn nicderges 
macht. Es iſt aber folches Stättlein 
Anno 1622, von deß Königs Volckern/ 
wieder mit Sturm erobert/ feines Men⸗ 
fchen/jung/ oder alt/ Manns: oder Weibs⸗ 
Derfonen / verſchonet; fondern alles er⸗ 
würgt 5 und darauf das Staͤttlein ge⸗ 
plündert 5 auchdie 200, Soldaten /-fom 
das ob demſelben gelegenes Caſtell ſich ge⸗ 
macht / und ſolches / den andern Tag / auß 
Mangel Proviants / auffgege⸗ 
ben / auffgeknuͤpft wor⸗ 
den. 


Niſmes, Nemaufus, 


| 0 In weitberuͤhmte Statt / in dem ban⸗ 


OS" Languedoc,diemit Rom / der al⸗ 
ten Sachen halber/fireitenfansoder/ 
auffs wenigſte / nach Rom / Feine Statt ge⸗ 
funden wird / dannn fo viel Antiquitaͤten / 
ala allkıe / ssitehen: mir Thuapuslib 46. 


Herculis Ægyptii Sohn / Sie erbaut ha⸗ 


be. Keyſer Auguſtus, als Er mit Sieg/ 


wider den Antonium s auß Egypten / zu 
ruͤck kommen / hat die Statt mit einer er⸗ 


bauenden Gemein / oder Colonia, auf Ita- 
lia e ir Anıch stnan C invitae 
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54 
Weite / viel abgegangen; und fonderlich die 
Gothen die ſchoͤne / alte / Roͤmiſche Ring⸗ 
mauer niedergeworffen haben; die hernach 
Anno 736. Carolus Martellus, auſſer et⸗ 
was wenigem / ſo uͤbergeblieben / gar hat nie⸗ 
derreiſſen / und ſchlaͤiffen laſſen; Damit die 
Saracener die Statt nicht wiederswie vor⸗ 
hin/ einnehmen / und zu einer Gegenwehr 
behaltenmöchten. Daher Nilmes, heutigs 
Tags / klein iſt. Und da Sie / vor Zeiten / 
auff 7. Huͤgeln / oder Berglein / wie Rom / 
geſtanden / und daher Septicollisift genañt 
worden ſo ligt Sie ſetzt in einer luſtigen / mit 
allerley Fruͤchten / Feigen / Oelbaͤumen / etc. 
gezierten Ebne. Man ſiehet aber noch an 
dem alten / ſo wol auff den Bergen / als in 
der Ebne ſtehenden Gemaͤuerwerck / wie 
weit dieſe der Volcarum Arecomicorum, 
vor Zeiten / Haupt Statt / ſo tauſend Thuͤr⸗ 
ne ſolle gehabt haben / gangen iſt. Es hat 
gleichwol noch lange weite Gaſſen / und 
ſchoͤne Haͤuſer / allhie / auch unterſchiedliche 
Kirchen / und Cloͤſter. Die Biſchoffliche: 
oder Haupt⸗Kirch / à noſtre Damo / iſt / we⸗ 
gen der alten Monumenten / und raren 
Werken / und fonderlich deß von Moſai⸗ 
fcher Arbeit fchon eingelegten Bodens / fe 
hens werth. Es iſt aber derfelben Vorſte⸗ 
her / oder Biſchoff / unter dem Ertzbiſchoff 
zu Narbonne. Sonſten haben die Roͤ⸗ 
mifch- Catholiſchen auch ©. Lorentzen 
Kirch; die Elöfterder 4. Bettel⸗Orden; 
das Stifft / oder die Prieure Conventuel 
deS, Baufille , aufferhalb der Stattmau⸗ 
sensunddas S. Clarz Nonnen⸗Cloſter. 
Die Rıformirten haben auch inder Statt 
ihre Kirchen/und feynin groͤſſerer Anzabl/ 
als Jene: und werden ihre Synodi,oder.der 
Pfarrer Zuſammen⸗Kuͤnfften / und Unter⸗ 
redungẽ von Religions Sachen / underwei⸗ 
len allhie angeſtellt; in maſſen / auch Anno 
1572. im Maͤyen / geſchehen darzu Theo- 
dorus Beza erſchienen / und dabeypræſidiet 
hat. Sie haben allhie auch ein gutes Gy- 
mnafıum,das/von shnen/eineAcademia 
genandt wirdsdaben / vor Jahren / Pacius, 
Piftorius, und Abrenetheus; gelehret ha⸗ 
ben. Einer ſchreibet / das Koͤnigliche Col⸗ 
legium, das König HenricusIl.geftifftet/ 
ſeye wol gebauet / und unter die Jeſuiten / 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


und Schul⸗Regenten / von der ſo genanten 
Reformirten Religion / außgetheilt. 
Auß den Weltlichen Gebaͤuen / iſt das 
Schloß / darinn der Koͤnig ſtaͤtigs eine Be⸗ 
ſatzung hat. Wie / und von weme / ſalches 
eingenommen worden / das erzehlet Thua- 
nuslib,42, Und inſonderheit das Amphi⸗ 
theatrum, oder der Schauſpiel⸗Platz / fo 
die Roͤmer in die runde gebauet / uñ gerings 
herumb mit Sitzen verfchen/ damit die Zu⸗ 
ſchauer / bey den Spielen / fuͤglich haben ſi⸗ 
gen koͤnnen; und dergleichẽ / ( wie obgedach⸗ 
ter Graſſerus, in feiner Schatz⸗ Kammer/ 
darfuͤr haͤlt / und ſolches / vom 91. biß auffs 
106. Blat / in Teutſcher Spraach / weit⸗ 
laͤuffig beſchreibet) ſonſten nirgends zuſe⸗ 
ben. Welches dann / wider den Lipfum, 
der/ in feinem Werck de Amphicheatris, 
und daſelbſt / de Amphitheatris, quæ ex- 
traRomam, von dieſem zu Nifmes nicht 
ſonders viel halten wil / zu mercken. Siche 
auch / was Gölnitzius, in Vlyſſe Belgico- 
Gallico, p. 557. wider Ihn / den Lipſium, 
deßwegen ſchreibet: Auß welchem ich kuͤrtz⸗ 
lich / die Lateiniſche Beſchreibung dieſes 
Amphitheatri, ſo die Frantzoſen les Are- 
nes nennen / hieher ſetzen wil weilen / wie gez 
meldt / man die Teutſche /beymGraflero, 
auchbeym Munftero ‚inderobangedeuten. 
legten Edition vom Fahr 1628. haben fan. 
Er ſagt aber / unter anderm / alſo: Quo Au- 
tore,& tempore, ſtructum, variæ, ſed lu- 
bricæ ſunt conjecturæ; ut certi quid ſta- 
tuere nequeamus. Partes ejus externæ 
ſunt, & internæ. Externæ conſpiciuntur 
in pariete exteriore, nimirum Lupa lapi- 
di inciſa, ejus ab uberibus pendent duo 
pueruli. Lucta item inciſa duorum pu- 
gnantium. Vultures, Romæ urbis ædifi- 
candæ nuntii. Triplex item penis in la- 
pide, vetuſtate multum abiens. Intemnæ 
partes ovalis Amphitheatri ſunt, arcus, 
muri, ſubſellia, area, cavernæ, podium, 
Arcus numerantur 60. craſſitie ſinguli 
10. pedum invicem diſtant, ob interpoſi- 
tummufum 12. pedum. Totum ædifi- 
cium integrum adhuc eſt maximam 
partem, tùm quo ad circuitus muro- 
rum, tùm quo ad ſubſellia. Horum, ut & 
Arcuum,lapidesfuntgrandes, & unius, 
ejus- 
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" &jusdemquemagnitudinis, fedfineullo 


cemento,, velcalce, attificiose cönjun= 
cti. Area ædibus adeò eft oppleta ‚&in- 
habitata, ut vicum referre videatur. Ca- 
vernæ, quæ feras in pugnam producen- 
das continebant, adhuc comparent; nec 
non muri, qui arenæ cingendæ ſervie- 
bant;&Podium anterius conſtituebant. 
Podium locus erat digniſſimus, ad are- 
ham proximus,proSenatoribus &c. De- 
mus hoc, ſine affectu, ex vero majeſtati 
hujus Amphitheatri, quod nec furorGo- 
thorum, nec Saracenorum indigni co- 
natus,nec famæ Attilæ, nec tuinæ Mar- 
telli, deſtruere potuerunt. Ante hoc 
Amphitheatrum Campus Martius olim 
fuit, nunc ad aliosufuslocus commoda- 
tus. Biß hicherdiefer Autor, Darauß/ 
neben andern / zu ſehen / daß der innere Platz / 
auff welchem die arme Menſchen / entweder 
mit einander / oder mit den wilden Thieren / 
kaͤmpfen muſte / jetzt mit einer Anzahl Haͤu⸗ 
ſer verbauet iſt. Ein Frantzoͤſiſcher Scri⸗ 
bent ſagt / habe 470. Schritt / und 63. 
Schwibboͤgen. Nach dieſemiſt das Rath⸗ 
oder Gericht⸗ Hauſe / Capirolium , oder 
Cap- dueil; fo man jetzt la maiſon Carree 
heiſſet / zu beſichtigen daß man fuͤr deß Key⸗ 
fers Trajani Werck / zu Ehren ſeiner Ge 
mahlin / Plotinæ, erbauet / haͤlt; daran aber 
beſagter Gölnitzius zweifeln thut. Nicht 
weit von dannen / iſt eine Tafel / und auf ſol⸗ 


cher derl egaſus eingehauẽ / mit der Schrift: 


——D M 


hat vorſtellen konnen. Sonſten ſtehet man 
auch eine Saͤul / mit der Salamandra/ die 
dem Konig Francifco Jals Er hieher kom⸗ 
men / zu Ehren / iſt auffgerichtet worden. 
Item / in einem Hauſe / die Bildnuͤßeryo 
nis; Davon obgemeldter Goölnitz / p.m. 559. 
alſo ſchreibet: unum eſt ca hut. 2.corpo- 
ta. 4.pedes, brachianulla,Hietoglyphi- 
cum amicitiæ ſymbolum eſt, denötans, 
tres aut plures amicitiâ junctos, unum 
tantum conſtituere hominem. Geryon 
veröhic unü tantùm cur caput habeat, 
cumaliäsex Luciano,& Plutarcho,con- 
ftet,eum tricipitem fingi;caufaefttJufi- 
nopetenda, lib, 44 , quinarrat, tres Hi- 
IpanizRegesfuifle, &vixiffeaded con- 
cordes, utregnum, quod alıäs focium 
non admittit, non beng, nifiab uno gu- 
bernariexiftimatint, In einem andern 
Hauſe iſt dieſe Schrifft Cintiæ. Hono- 
rat. Fidelis. Tabula. Das Geſicht iſt 
artig / mit erhochten Haaren / gemacht sie 
theils auß dem Weiber⸗Volck folch Kin: 
derwerck nachzumachen / heutige Tags/ 
pflegen: und gar frembde Haar / ihre dar; 
durch zu erlaͤngern / gebrauchen ; inmaffen 
ſolches / vor Zeiten / die Heydniſche Wer 
ber gethan haben. Man fichetauch andere 
alte Schriffeen in den Häufern : werden 
depgleichen offt derfelben / im Außgraben/ 
gefunden : Deren etliche befagter Gölni- 
tzius,p,g60.& ſeqq. ſetzet Und hat ſon⸗ 
derlich ein Dommherr allhie / viel alte Sa; 
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56 
laͤimicht Berglein/fo Sie Montjouzieu, 
oder Montjouziou ‚nennen; alldadie Sur 
den / vor Zeiten/ ihre Begrabnuß gehabt / 
und / porjede Perſon / etwas gewiſſes / an 
Pfeffer / den Mönchen bezahlt haben. Von 
dannen kompt man zu dem Nonnen⸗Clo⸗ 
ſter de la Fontaine, wo vorhin der Dianæ 
Zempelgeftanden; fo wegen Des alten Ge⸗ 
maͤuerwercks / darzu kein Kalch kommen 
deßgleichen / der Saͤulen außgehoͤlten Sel⸗ 
lungen fuͤr die Abgoͤtter; item der Loͤcher / 
dardurch der Rauch / bey den Opfern / hin⸗ 
auß gegangensumd dann der Oerter halben / 
da man die Thier geſchlachtet / und mit dem 
Blut die Waͤnde beſprenget hat / wol zu ſe⸗ 
hen. Nit weit davon iſt der Dianz Brunn/ 
ſo mehrers einem See gleichet / und auß 
welchem das Waſſer in die Statt gelaͤitet 
wird / ſo gar klar / und geſund iſt Inder 
Mitte iſtein Loch / Wuͤrbel / oder Schlund / 
in welchen ſo ein Menſch / oder Thier / faͤllt/ 
umbkommen thutweil es da keinen Grund / 
wie Sie ſagen / haben ſoll. Wann man etz 
was weiter gehet / ſo kompt man zu einem 
wunderlichẽ Widerhall davon offterwehn⸗ 
ter Gölnitz ſaget: foramen exiguumelt, 
parumque excavatum, fineulla profun- 
ditate , in pede montis; cui fi pronusad- 


ponis os , cantans, velclamans, pofticä' 


montis parte , fingulas äteedirasvoces, 
repetitas audient comites tibi prefen- 
tes: Der auch von dem Berg/und Thurn 
darauff/ Darunter das obgemeldte Cloſter / 
undder Brunn/ ſeyn / zu ſehen. Es wird 
ſolcher Thurn / la tourre magne genandt / 
und fuͤr ein Romiſch Werck gehalten. Die 
Stein ſeyn ſo hart / daß auch der Allerſtaͤr⸗ 
ckeſte / wann er ſchon auffs fleiſſigſte arbei⸗ 
tet / kaum einer halben Elen Groͤſſe / den 
gantzen Tag / von dieſem Thurn abbrechen 
mag. Wann man auff dem beſagten Berg 
ſtehet / ſo kan man die Statt / mit dem gan⸗ 
tzen Lande herumb / ſchoͤn uͤberſehen. Zu 
den Erzehlten / ſetzen Hentznerus, und Sin- 
cerus,inihrenltinerariis,nochmehrere al 
te Sachen/ und Schrifften / und anderer 
Meynungen / wozu obgedachter Brunn/ 
vor Zeiten/ gediens und woher das Waſſer 
feinen Urfprung haben möge 2 Welcher 
Bxrunn / zun Zeiten Königs Francifcil, ak 
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fo außgeloffen / daß man inder Gaſſen / wo 
das Collegium ſtehet / mit kleinen Schiff⸗ 
lein / wie Graſſerus bezeuget / gefahren iſt. 
Hernach / deß Jahrs 1557. war ein groſſes 
Wetter allhie / dardurch viel alte Sachen 
übel zugerichtet worden ſeron. Thuanus 
ſchreibet lib.18. hiſtor. hievon affo : Anno 
1557. 5. eid. Septem. in Septimania, Ne- 
mauſi, ingentia tonitrua, & coruſcatio- 
nes, exarsêre, quas ſubſequuti Imbres 
inſoliti, antiqui operis monumenta, fta- 
tuas, ac moles, quæ inibi ad ſtuporem vi- 
ſuntur, penè merſerunt, & Vrbem fœ- 
dis ruinis deformarunt. Sonſten regnet 
es dieſer Orten ſelten ſtarck; ſondern es faͤllt 
nur bey der Nacht / ein Tau / oder ein gerin⸗ 
ges Regelein / fo die Früchten befeuchtiget; 
und es auch daher wenig Ochſen / und Kuͤ⸗ 
he / wegen Mangel deß Graſes / hierumb 
gibt. Wie die Gaͤrtner / in der groſſen Hitz / 
und Duͤrre / auff eine beſondere Weiſe / ih⸗ 
re Gaͤrten beſprengen / beſchreibet vorge⸗ 
dachter Hentznerus,p.sı.feg, mitfolgen⸗ 
den Worten: Aſinus tympanum trahit, 
quod circumactum aquam modulis 
haurit, & erogat; quæ aqua ex vafculis 
decidens per aquagium, ſulcum ei con- 
tiguum implet; iſto impleto hortulanus 
terram ligone obtrudit, urilla aqua, ad 
alterum fe vertat, & hocimpletocere- 
roseodem modoimplet, Daß alfo ge⸗ 
dachter Thuanus hicoben recht geſagt hat / 
daß die Platz⸗ Regen / ſo im gedachten 1557. 
Jahr allhie gefallen / ungewöhnlich gewe⸗ 
fen. Der auch im 46. Buch beſchreibet / 
durch was für einen Liſt / ſich Anno 1569; 


die Proteſtirende / ins gemein die Hugeno⸗ 


ten genande/ diefer Statt benächtigt has 


ben 5 fo durch Mittel / dep obgedachten 


Brunnen / fo in die Start gelditet wird/ / 
gefchehen. Das Schloß aber hat ſich ſchier 


noch drey Monat / wider die Statt / gehal⸗ 


ten / biß auß Mangel der Soldaten / fo un: 
terdeſſen darauff gangen ſeyn / ſich der Ge⸗ 
biethiger in demſelben / Hauptman Aſtoul, 
mit Accordergeben hat. Siehe auch Ser- 


remtom.4. Invent.hiſtor. Franciz,p,m. 


247- Def Jahrs 1613. war cine Aufruhr 
allhie; und deßwegen das Dber-ericht/ 
von dannen/nachBeaucaire verlegt davon 
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auch beſagter Serreus, tom. 6. p.576. ſeq. 
zu leſen. Anno 1625. hat es dieſe Statt 
(fo / in Betrachtung deß Himmels/ fub 
longit.27.5. latit, 42.273, gelegen ) mit 
dem Hertzogen von Rohan /- und andern 
Reformireen / gehalten. Anno 1629, 
ward allhie / zwifchen denfelbigen / und 
dem König / endlich ein beftändiger Frie⸗ 
de / der vorhin etlich mahl unterbrochen 
worden / mit gewiffen Conditionen/ ges 
macht. Unter anderm / ward gefehloflen/ 
daß den Catholiſchen Geiſtlichen / ihre Guͤ⸗ 
ter / Cloͤſter / und Einkommen / allenthal⸗ 
ben ſollen reſtituirt; hergegen den Res 


Formirten ihr Gewiſſens⸗ Sreyheit / auch 


die Übung ihrer Religion / vermög deß im 
Jahr 1598.. zu Nantes , in Britannien/ 
gemachten Edidts , gelaffen werden > die 
auch imgangen Königreich / aufler in den 
Inſeln Rea, undOleron, auch auffer der 
Staͤtte Rochelle, und Privas , frey/ und 
ficher wohnen mögen. Aber ihrer inges 


habten Stätte Befeftigungen follen/ auſ⸗ 


fer der Stattmauren / von Ihnen / oder 


auff ihren Koften / innerhalb drey Mo; 
naten Eingeriffen 2 Dargegen Ihnen ih⸗ 
ve beweglich und unbewegliche Gůter / fo 
Sie vorhin gehabt / Wieder zugeſtellt wer; 
den. Vor der Zeit / hat der Konig ihre 
Prediger / und Schulz Diener/ auch die 
Soldaten / fo Sie an denen / von König 
Heinrichen dem Vierdten / Ihnen / sub: 
rer Sicherheit / eingegebenen Drehen / 
gehalten / beſoldet = Aber hernach / mu- 
fien Sie die Ihrigen felbften / mit Beſtal⸗ 
lung / und Sold / verſchen / und gehoͤrten 
die Soldaten / wo etliche verblieben/ al 
lein dem Koͤnig zu. Welches endlich 
ihr unter einander habende Uneinigkeit ver⸗ 
urſacht hat. Darumb ſagt Gramondus 
alfo ; ultima Sectariorum calamitas 
ex difcordia , quam rei privatæ ſtu 
dium fecit ; fingula Municipia pacem 
a Rege orant,, univerf& cauſſæ parum 
follicita, Cardinalis Richelius ſpem 
veniæ, & pacis, facit ſin- 
gulis, negat Vniver- 
ſis. 


Nonnay, 


In Staͤttlein am Waſſer Tance, 
in theils Tafeln unrecht Annonay 
genandt / im Lande Vivarets; welches 
Anno 1562. und 63. die Hugenoten ein⸗ 
genommen / und mit den Heiligthuͤmbern / 
oder Reliquien, allda / übel verfahren 


im Angeſicht ihres Manns / gefchänder; 
hernach / mitihrer Hand / fo eine ſtaͤrcke 
re geführee / der. Degen auf der Schei 
de gezogen / und folcher/ in deß befagten ih; 
res Manns Leib/ iftgeftoflen worden; wie 
folches der Herr von Aubiend. in feinen 
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Beſchrelbung deß Rönigreiche 


Pamies, Apamia, Apamea Apamiæ, nu 


Ine Biſchoffliche Statt in der Graf⸗ 

ſchafft Foix; oder Fuxenfi Comita- 

tu ; fo allenthalben mit kleinen Thaͤ⸗ 
fen / fofehrfruchtbar / umd wol ertragend 
ſeyn / umbgeben iſt. Ligt an dem Fluß 
Lauriegue, unterhalb Foix ; und wird in 
theils Tafeln Pamiers genandt. Paul,Me- 
rula fagt/ lige an dem Dre/ wo die Waſſer 
Lers; und Lagiere, zuſammen kommen. 
Sanfon aber ſetzet deß Waſſers Lers Ein⸗ 
fluß / in den Fluß Lauriegue, noch ziemb⸗ 
lich weit unten / bey Calmont. 
nennen beſagtes Waſſer Ariege, Au- 
rigeram, und ſagen / es lige dieſe Statt 
15. Meilen von Thoulouſe. Das Bi⸗ 
ſthumb allhie / oder Epiſcopatus Apa- 
mienfis , von theils Frantzoͤſiſch ’Eve- 
fche de Pamiers genandt/ iſt vom Bapft 
Bonifacio dem Achten / allbie auffgerich- 
tet worden / undgebörtunter den Ertzbi⸗ 
fchoff zu befagtem Thouloufe, Die 
Bifchoffliche Kirch wird a noftre Da- 
me , oder zu Unfer Frauen / genandt, 
Auffer derfelben / hat es / in Diefer alten/ 


und groffen Statt / vor Zeiten / auch an⸗ 
dere grofle Kirchen / und Cloͤſter / der vier - 


Bettel⸗Orden / gehabt; die aber/vor Jah⸗ 


ren / durch die Hugenoten / feyn gefehlaifft 


S,Papoul,Fanum Sancti Papuli, ; R = 


Uch eine Bifchoffliche Statt / am 

Wafler Lampi , nahend Cattel- 
naudarri , und Ville peinte , im 
Land Auraguais , fosum Languedocgez 
rechnet wird/ gelegen; deren Bifchoff un? 
ter dem Erg: Bifchoff zu Thouloufe 
iſt. Tournet ſchreibet / feyevom Bapft 
Johanne XXL. auffgerichtet / und die 
Kirch dem heiligen Papoul , ( oder Pa- 


Theils 


worden. Nachdem Anno 1622., zu 
Mongpellier , mit den Proteſtirenden / 
der erfie Frieden gemacht worden / wolte 
dieſe Statt mit folchem «nicht zu Frieden 
feyn / weil in demſelben verſehen war/ 
daß die Dbrigkeiten / Inden Stätten / da 
vorhin diefelbe mit Reformirten allein be⸗ 
ſtellt geweſen / forthin von beyden Reli 
gionenfeynfolten. Es iſt aber deß Jahrs 
1623. die Auffruhr geſtillt / und geordnet 
worden / daß der erſte Burgermeiſter ein 
Catholiſcher / und / der naͤchſte nach 
einer von der prætenditten reft 
Religion / und ſo fort an / ſeyn ſolte: Wie 
wol man folgends dabey nicht geblieben ; 
fondern diefe Statt fich wieder/ zu denen ſo 
genannten Dugenotifchen Stätten / Ro- 
chelle, Montauban , und andern/ gehal⸗ 
ten hat, Daher deß Jahrs 1628.der Dring 
von Conde darfür gezogen / und weil die 
Start fchlecht befeſtigt gu Eingang dep 
Mergens/ als die Burger/und Soldaten/ / 
nicht einig waren / dieſelbe ohnverfehens 
eingenommen hat, Der vornehmſte Bur⸗ 
germeiſter / Pratæus, ward gehenckt; Andere 

aber ſeyn / von den Komgiſchen / wie 
das Viech / niedergemacht * 

worden. 









* 
fi 


* 
4 


pulo) dediensmworben «Un ige ae 
am Waflr Less, fichen Mieten Son 
Thouloufe, _ Das Segteremag vielleicht, 


ſeyn; wiewol die Sand» Carten mehrere 


—* ſetzen: aber was das Waſſer Lers 
anbelangt / laufft ſolches einen guten 
Weg / oder zimblich weit vo 

JF S. Papoul; 


fi 
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| Pecais, Halycidium, 


Ird vom Nicod in ſeinem groſſen 
Dictionario, eine Meer Statt deß 
Languedoc, nahẽd Aigues mor- 


tes gelegen; von Andern aber fort de pecais 


genandt; durch welches Woͤrtlein fort ei⸗ 
ne Veſtung angedeutet wird. Dann hier⸗ 
umb das groſſe Saltzmachen in dieſem Lan⸗ 


de iſt; ſo einer Veſtung / oder Schantz / zu 
feiner Beſchuͤtzung / vonnoͤthen. Ligt ſonſten 
an einem Arm der Rofne, oder dep Rho- 
dani, und nicht mehr weit von dem Mittel⸗ 
köndifchen Meer. Einer fagt / man habey 
von hinnen / zum StättleinS. Gilles drep 
groſſe Meilen. 


Pezenas, Pifcena, Pedenatium, 


Ine Statt in dem Niedern Langue- 


D zwichen Montpellier, und Be- 


Niers, und an einem kleinen Waſſer 
gelegen / ſo in den Fluß Leyrault faͤllt. Hat 
einen Gubernatorem; und iſt ihr Länge/in 
Anſehung deß Himmels / von 27. 58. die 
Braͤite von „7.13. Iſt eine luſtige Statt / 
fo eine Stiffts⸗Kirchen / und gute Jahr⸗ 
maͤrckt hat/ amd viel Rauffmanfchafft all- 
da getrieben wird. Als Anno 1632. der Koͤ⸗ 
nig/ wider feinen Brudern/ den Hertzogen 
von Orleans,und den Hergogen vd Mont- 


morency , mit denen es auch. dies 
fe Statt Pezenas gehalten/ obgeſieget / ha⸗ 
ben die Burger allhie pardon gefucht/und 
erhalten; aber das Schloß ward / auff Ko⸗ 
niglichen Befelch / niedergeriffen. 

NahendPezenasfigt das Ichöne Hauß/ 
oder Schloß / Grange des pres geniande; 
allda deß befagten Nergogen von Mont- 
morency Herꝛ Vatter / der Conne- 
ftable von Franckreich / hat zu wohnen 
gepflegt; dabey Erauch einen luſtigen Gar 
ten gehabt hat. 


S. Pons de Tommieres, Fanum S. Pontii 
Tomeriarum. 


90 In Biſchoffliche Statt / iml angue· gemacht hat; wie Cheſneus ſchreibet. Es 
a N — — Be PL A HE 
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60 | 
derfelben / auf deß GölnitziiVIyfle Belgi- 
co-Gallico, fegen will ; fonderlich weil ih 
diefelbe in gemeldter meiner Beſchreibung / 


cap.s.p.367.feqg.angezogenhab. Die © 


lautet nun p.545. ſeqq. alfo : Videamus 
ſtructuram pontis huius, à multa anti- 


quitate firmiſſimi, de fortiflimi, Is triplict 


Arcuum,feu tornicum ‚ording;itä, utin⸗ 
fimus medium ‚& ſupremum ſuſtentet 


eſt diſcriminatus, nectamen ullo uſpiam 


cæmento, quo ad lapidum commiſſuras, 
conjunctus. Infimus fornicum ordo, 


Gardoni tranſitum concedens,6, arcus ſingulæ 5. 
habet &longus 438. altus 83.pedes: fin- 
guli verò arcus 58. pedesfuntlongis Ar-. 
cuum columnmzfingul& 48, pedum lon-. 


gitudinem habent, Spaeium;quodinter 
primum,& fecundumArcuum ordinem 
intercedit,conftituit7, pedes, &13.digi- 

tos.Medius ordo 11. Arcus habet,& 
gus eſt 746.altus2r, pedes: ſinguli arcus 
56. pedibus Afefeinvicem diſtant. GCo⸗ 


lumnæ ri hos Arcus ſuſtinent, quarum 


ſingulæ 13. ped. ſunt late. Arcus verò ex 


uno o eodemquelapidedextre, &artifi-. = 
ciose videntur conftrudti ; interlapides. 
inveniuntur 22,Spithamas longi. ‚Inter, .., 
hunc Arcuumordinem, &fupremum, 


intercedit fpatium 6; pedum 8, digito- 
rum, Vſus vie hiceft cormmunis pro ho- 
minibus,& onuftisjumentisnontamen 


&lonk! 


in ſeinen vondiefer Bruck gemachten Der; 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


amplus; ita —— — equumvia 


non capiat. Tertius Arcuum ordo,ſiue 
fummus, è cocto latere ſtructus eſt, in- 
dies per tempellates ruinamfaciens, a- 
perto aẽri expofitus, extrema utraque, 


‚inontes verfus, funtab iisabjundta; ita, 
ut nuliiiftiAe@fkenfas via; nedumtranf 7 
ituspatear, Hujusfummi ordinisfornie 


ces numerantur 35. fingulisı7; pedum 
habentlonzitudinem: —— 4 
hic ordo longitudinem habet 504. pe- 
dum, altitudinemo. columnæ fornicum 
cum mediöpede , ha- 
bentlongirudinem. His fupremis ar- 
cubus, Aquæductus excavatus.olim fuit w 
mpoſitus tres pedes altus; ob quemih - 
menfum hoc zdificium ftrudtum a 
quitus creditur &c, Biß hicher dieſer. 





Wer aber ſolche verwunderliche Bruck an⸗ 
geben / oder gemacht; davon findet man 


nichts gewiſſes. Daher Theodorus Beza, 

—5—— ſchebt9 
Etrurſaum hoc plus eft,contenitelau:: * 

dishunore, Te 
—9 nomen ‚non Böfaiite‘ FX 
ſau ODE ya 

Mire — uog tu kei, Glied) 
’ ingens, wien bulignol da 
= non Fecifti, h ‚Plusgo miton‘ m 
“7Sopus. WM 183 20 m dan 


PontS. Eiprit, —D— Spiritus, 


8 Dm ala Planala; und fon 
Re SaindtEfprit genandt. Der 
Zunahm aber foritt ihr von der herꝛ⸗ 


lichen ſteinern Bruck uͤber die Rolpe oder 


den Rhodanum, daß Sie Pont S. Eſprit 


geheiſſen wird. £igtim Languedoc, an den, 
Graͤutzen deß Landes Vivareız,.oder Viva⸗ 


rais. Iſt eine luſtige Konigliche Statt / ſo 
ein veſtes Schloß /und eygenen Guberna⸗ 
torn/hat. In emer Kirchen allda ruhet 
Graff Gerhard von Oldenburg / Konigs 
Ohriltiani deß Erſten in DeñemarckBru⸗ 
der / der / auff ſeiner Walfarth nach Com; 
poſtell / in der Hinein⸗Reyſe / Anno 1499. 

oder 1500. allhie geſtorben wie. Hammel⸗ 


Nann / in der — —— 
berichtet. Wer die beſagte Fünpehie ee 


-Cfo nicht allein mit Allen andern? Biedber 


den gemeldten Stu schensfondernauchdeh noa 
aͤmptlichen Bruͤcken in Euröpapüberdiend 
groſſe Flaͤſſe / umb den Vorzug ſtreiten ſol⸗ 
ke; und bey der ſich die Schiffe wol an acht ne 
zu nehmen )erbausthabe davon nun j 


Gewißheit da. Theils fchrabenesden R — 


mern zu Theils halten ma daß em 
Prior deß Spitals zu 8. lprit allhie/ ie 2 
che habeerbauen laſſen. Ein Srangof bes > 
ſchreibet Sie alfo : le Pont eitıresbeau, ” 
&bien balti,longde 1206, toiſes, large 
de 15, avec 22. Arches. Lespiliersdu 

‘r  - pet, 


lan laciens 
AHA Cage, 
son; in, 
Keane 
bornsfornj- 
MY, pedum 
NENER EFT 
BR 54. pe- 
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pont, regoivent aumilieu, comme par 
une latge feneſtre, lescaux, X ondesdu 
Rofne,lorsqu’ilekt gros,&zenfle. Hentz- 
nerus 4612009. Schrite/umd 22. Schwib⸗ 
bögen. Bor Andern aber bat Sie Abrah;, 
Gölnitzius, in ſeinem Vlyfle,p.461, feq; 
mitfonderm Fleiß / alſo beſchrichen: Quan· 
titas cjüs.elt in longitudinẽ 1030, paſ⸗ 
fuum, latitudine 12 ‚ita,ut curribus binis 
obviantibus ſat magnum, ut ſibi cedanız 
ſit ſpatium. Structuta reſpicit ſuperio⸗ 
rem, & inferiorem. Illa fotnices comple⸗ 
ctitur & majores numerat 19. minores y. 
omnes uno eodemque lapide quadrato 
videntur fedti,  Singuli hi fornices qua- 
ternis rurfus fuis nicuncur ſuſtentaculis 
inftar feneftrarum. perforatis , ufibus 
fordium à ponte defluentiüim, &archi- 


tedurz pontisaccommodatus, Singulis 


hisfornicibus alius oblongus,fedminor, 


fubedificatuselt, ita urtarum hocopus- 


bene notes dignum majeftateRomanä, 
&nominc. Ipſa, quæ præbet yiam,fub 
dio, ſine tecto, lapide cæruleo, fedfili- 


— 


ceo,ftratä eſt, tameleganti,& artificio- 


ſo poſitu⸗ ut vel ad regulam totum zdif- 


cium compoſitum eſſe videatur: omnes 
eadem lineã, & ſerie, ſinguli ſeſe exci- 
piunt ‚ formã quadratã, & latæ ma nus 
menlurä: : Medium pontem duæ lineæ 
permeant junctim unitz;unä ad urrum- 
que latus ducta. Itatotus pons ex qua- 
drato filice; fedglabro, couſtat; unde 
vectori tuo ne multumfidas.zin proclivi 
ſiquidem ealus & ab hoctibi damnum, 
Dumhzc viſu obis, juxtà notabis ſacel. 
lum » & præſidium ponti impoſitum 
Und ſo viel von dieſer Bruck / über welche 
manindie Provantz / die ®raffichafft Ve- 
nifly, Fuͤrſtenthumb Orenge, und ins Del 
phinat / reyſet; daher auch ſolche mit Sol⸗ 
daten verwahret wird. Aber / wieder aufdie 
Statt zu kommen / fo haben die Freybeuter 
dieſelbe Ao.1360, ingehabt. An. 1417. hat 
Printz Johannes yon Orenge Sie einge⸗ 
nommen / und Ihme ſolche unterwuͤrffig 
gemacht: ſo aber wieder an Franekreich ger 
langt iſt. 


— J hi le Poufsin,Poykin, 


M In Stöttleininder Landſchafft Vi- 


varaız , auff einem Hügel / bey der 


*<Rhofne , gelegen / fo umbs Jahr 


1630. von. lauter Inwohnern der refor⸗ 
mirten Religion / wie Gölnitzius p. 458. 


berichtet / geweſen die damaln die auff 
dem Rhodano fahrende Schiff auffge⸗ 
halten / und die Straflenunfiz . 
cher gemacht ha⸗ 
ben, 
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62 
nichts außgericht; und dahero fich wieder 
zum König / ins Lager / vor Montpellier, 
begeben / und zum Sriedengerathen hats der 
auch darauff erfolget iſt. Als aber / folgen⸗ 
der Zeit / derſelbe gebrochen ward / und die 
Privatenſer es mit dem Hertzog von Ro⸗ 
han gehalten ſo zogen die Koͤnigiſchen An. 
1629, abermals darfuͤr. Inder Statt lag 
N.du Pay» Herꝛvon Sainct Andre , von 
Mombrun, außdem Delphinat/einguter 
Soldat / fo fichtapfer gehalten / und den 
Koͤnigiſchen lang widerſtanden; biß die Be⸗ 


fagung gähling ein Schrecken anfommen/ . 


daß Sie fich/ bey eyteler Nacht/indas Ca: 
fiell/ ander Statt gemachthat. Als nun 
die Statt alfo verlaflen / fohaben Sie die 
Koͤnigiſchen eingenommen / und außge⸗ 
plündert/auchfeines Geſchlechts / noch Als 
ters / verſchonet; und iſt / auff das Wuͤrgen / 
und Pluͤndern / endlich das Feuer erfolget. 
Und ſolches iſt bey der Nacht geſchehen. As 
es ein wenig Tag worden / ward / von den 
Belagerten im Schloß / der Brunellus, 
zum Cardinal von Richelieu, gefchirke; 
welcheralleindenen im Caſtell das Leben zu 
laſſen außbedingt; das Übrige aber alles zu 
dep Konigs Willen geſtellet hat. Die Ant⸗ 
wort war zweifelhaftig; gleichwol Er Bru- 
nellus mit zuruͤck gebracht / man werde die 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


Soldaten beym Leben laſſen; wann der ge⸗ 
dachte Sant- Andræus dem König einen 
Fußfall hun / und Gnad begehren werde. 
Diefer folget / und Fomptins Lager ; wird 
aber gleich gebunden / und gefangen gehal? 
ten. . Welches obbefagter Gramondus 
mit dem entfchuldiget / weil diefer vorge⸗ 
fchlagene Vertrag nicht vollzogen / und/ 
wie gebräuchig / zu Papier gebracht wor⸗ 
denfeye. Bald hernach / hatfichdie Bez 
fagung/ohn einig Beding/ergeben ; davon 
deß Königs Lcib- Regiment 600. niederges 
macht hat; die Übrigen ſeyn entloffen. In 
der Franckfurtiſchen Frühlings-Relation, 
vom Jahr 1653. ſtehet am 46. Blat / daß 
der Graff von Rieux » deß Hertzogen von 
Elbaufdritter Sohn / zu Vales, imLan- 
guedoc , im befagten Jahr / der Hugeno⸗ 
ten Rirchen verbrandt; diefelben aber die 
Waffen / indem Laͤndlein Vivarets, und 
Sevenes, ergriffen/ und fich allhie / zu Pri- 
vas, feſt geſetzt hatten. —* | 
Nicht weit von der obbefchrieberien 
Bruͤcken / Pont de Gardgenandg/ ligt ein 
Schloß / Dorff / und ſehr ſchoͤner Garten / 
einem Edelmann / oder / wie theils Ihn nen⸗ 
nen / Freyherren / gehorig / ſo S. Privas heiſ⸗ 
ſet / und ſelbiger Her: ſich davon 
ſchreibet. eo 


Puys ‚lePuy,en Velay, Anicium, 


Ine Bifchoffliche und die Haupt 

Statt indem Lande Velay, von dene 

oben im Eingang / und welches die Ju- 
risdiction, oder Bottmäfligfeit/ deß Dar; 
faments zu Pariß / von deme zu Thoulou⸗ 
fe,durchden Rhodamum, abſondert. Cæ- 
ſar nennet die Einwohner dieſer Landſchaft 
Velaunos. Der Biſchoff zu Puys, oder 
Puy ‚wird Lateiniſch Epilcopus Anidien- 
ſis, oder Podienfis ‚vor Zeiten Velatenfis, 
genandt/founterdem Ergbifchofzu Tours, 
wiewol Er vermeynt / exempt zu ſeyn. Er 
iſtſchuldig / im Jahr einmahl / dem Capitel 
feiner Kirchen / ein Mahlzeit / oder Ban- 
quet, zu geben. In der Statt iſt inſonder⸗ 


heit die Biſchoff liche Kirch / zulnſer Fraut/ 


ſampt deß Biſchofs⸗Hof / zu ſehen. Der 


DuChefne ſagt / daß daſelbſt die Vorhaut / 
fo Chriſtus der HErr / in der Beſchneidung 
gelaſſen / oder / les precieuſes reliques de 
la chair, coupée à noſtre Seigneur,enfa 
circoncihon;mwie auch deß Juͤdiſchen Ho⸗ 
hen⸗Prieſters Aaron Muͤtze / oder Prie⸗ 
ſterlicher Hut / auffbehalten werden. Pau- 
lus Merulafaget von dieſem Ort kuͤrtzlich 
alfo:le Pui en Velai, id eſt podium in Ve- 
launo , quia Vrbs eſt in editiſſimo loco, 
qui Gallorum linguä Pui ‚id 
eft Podium, dici- 


tur. 
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a: * Queſac 


D In Staͤttlein in dem TanddlEivau: 


N an allda die Hugenoten Anno 
71563, cn Marien Bild/ ſo ſehr be⸗ 
ruͤhmt geweſen / verbrannt / und / an Heilig⸗ 


thuͤmbern / und andern dergleichen Sa; 
chen / mehr als 280. Marck Silbers bekom⸗ 
men / und geraubt haben; wie der Du Che- 
ſne berichtet. 


- Rabafteims, Rab aftens, 


Ine Statt im Sande d’Albigeois, 
—— an dem Fluß Tarn, nahend den 
Graͤntzen deß Landes / auff Nontau⸗ 
ban zu / und zwiſchen PIsle, und Ville- 


mur; gelegen; allda ein £ößticher Wein 
waͤchſt. Uber dem Waſſer Bar das 
Cloſter Bracou fein das 
ger + 


Realmönt, 


Ine Statt / nicht weit von Lom- 
Abers,, an einem Waſſer / fo nicht fer; 

ne davon in den Fluß Dadou fallt/ 
gelegen: » Der Königliche Geographus 
Taflinus referirts zumLanguedoc, und 
ſagt / daß ihr Lager/ in Anſehung deß Him⸗ 
mels /. habe in longit,2,. 56. und in latit. 
4,.29. Sie ligt aber epgentlich im obge⸗ 
melden Sande d’Albigeois , fo zwar zum 
Languedoc gerechnet wird. In dem 
legten Hugenotifchen Krieg / batfich diefe 
Statt auch berühmt gemacht ; dahın deß 
Jahrs 1622, die von Lombers, alsihrer 


und serfiöre werden ſolten. Man hat a⸗ 
ber weder den Soldaten / nochden Burs 
gern/ Glauben gehalten; fonderneshaben 
Die Koͤnigiſchen / oder Condeiſchen / einen 
Einfall gethan / die Statt mit Schwerd/ 
und Feuer / verheeret; wiewol der befagte 
Pring von Conde, als Er folches erfah⸗ 
ren/bald dageweſen /unddie/ ſo Ihme be; 
gegnetfeyn / niedergemacht ; den Andern 
aber getroher / und weitern Schaden / fo 
viel an Ihme geweſen / verhuͤtet hat. Cs 
wurden auch die Anfaͤnger / auß ſeinem 
Sefelch/auffgebenekt. Die finftere Nacht 
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Beſchreibung deß Königreichs 


Reynies Reynefia, 


In Hauß / oder Schloß/ nicht weit 
on der Statt Montauban gelegen/ 
undeinem Herrn diefes Nahmens ger 
hoͤrig; der feine Ehefrauen Anno 1616, 
wegen begangenen Ehebruchs / umd/ mit 
Ihr / zugleich zween Big-Graffen/ alsden 
von Panat, und Paulin, ob Sie wol ho⸗ 
hen Herkommens / und der erſte der Ehe⸗ 
brecherin Bruder / darneben aber auch / wie 
man darfuͤr gehalten / Mit⸗Bruder; und 
der Ander / der gewiſſe Ehebrecher / gewe⸗ 
ſen / umbgebrach. Er / der Herr von Rey⸗ 
nies, oder Reyniſius, iſt / wegen dieſer 
That / vom Koͤnig / durch ein offentlich 
Decret, ledig / und loß / gezaͤhlet worden. 
Anno 1621, als feine Hoffnung mehr da 
war / daß der Koͤnig die gemeldte / und 
von hm belagerte Statt Monrauban, 


erobern ſolte / ſo ſeyn / in dem beſagtẽ Schloß 
Reynics, der Conneſtable von Luynes, 
wegen deß Koͤnigs / und der Hertzog von 
Rohan / als der Hugenoten Generalifli- 
mus, sufammenfommen. Diemeil aber 


‚derbefagtevonLuynes , zum allgemeinen 


Frieden fich nicht verfichen wolte / iſt man 
unverrichter Sachen wieder voneinander 
gefchieden/fo umb den Aufgang dep Octo⸗ 
bris gefehehen. Das folgende 1622. Jahr / 
hat der befagte Hergog von Rohan / das ge 
dachte GaftellReynefiam , oder Raynie⸗ 
fium; wie auch das Caſtell Baſtide, gleich- 
falls bey Montauban nahend gelegen/ 
mie Gewalt eroberte 5 die aber der 
Hertzog von Vendofme wie⸗ 

der einbefommen 

hat. * 


Rhodes, Rodais Rodez, Segodunum 


Rutenorum. 


| Je Haupt Statt in dem JandeRo- 

uergue,Rouargois ‚oder Rouar- 
gne; fo Lateinifch ProvinciaRhu- 
tenorum , oder Rutenenfium genandt 
wird / und von welchemoben der Eingang 
zu ſehen. Es ligt die Statt Rodez an 
dem Fluß Aveyrou , und hat ihren enger 
nen Bifchoff/ der unter dem Ertzbiſchoff zů 
Bourgesift, Franciſcus Des Rues berich⸗ 
tet / daß dieſe Statt zeitlich / nemblich durch 
den Herrn Martialem, zum Chriſtenthum̃ 
waͤre bekehret / und die Kirch allhie der H. 
Jungfrauen Marien geweihet worden. 


Tournet aber ſaget / werde zu S. Steffan 


genandt. So ſchreibet beſagter Rueus, daß 
allhie das Ober⸗Gericht / und unter dem⸗ 
ſelben die Gericht⸗Stůle zu Alby,Gaillac, 
und Caſtres d’Albigeois,feyen ; hergegen 
der Senefchall zu Rhodes fein Afchen 
auff Tholofc haben müfle. Aber / der 
Königliche Rath/ und Secretarius, Bar- 
tholomzus de la Font , mwiderfpricht fol 
ches / undfagt/ daß der Königliche Ober⸗ 
Gericht-Stul/ überdas Land Rovergue, 
oder le Siege Royal , & prefidial de 
Rovergue ‚, ;u Villefran- 
che angeordng 
ſeye. 


Rieux, - 


Languedoc, ʒwiſchen Thouloufe, 
und dem Sande von Comminges, 
gelegen ; aber / von alten Zeiten hero zur 
Graffichaffeopn Foix gehprig. Ligt am 


Oft: eine Bifchoffliche Statt / im 


Wafler la Rize , fo eitt wenig von der 
Statt in dieGaronne ; oder Garumnam 
fälle. Bapſt Johannes XXII, hat das 
Biſthumb allhie auffgerichtet / fo unter 
dem Ersbifchoff zu befagtem Thouloufe, 

oder 
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Franckreich / Eilffter Theil. 


oder Toloſa, iſt. Die Biſchoffliche Kirch 
wird zuS. Meſme, oder Maximo, genandt. 
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Sonſten finde ich der Zeit noch nichts von 
dieſem Ort. 


Roquecourbe, 


In Staͤttlein an dem Waſſer A- 
gu ‚ im Languedoc , und na 
hend der Statt Caftres gelegen/ fp 
ein Gubernament hat ; wie Taſſinus, in 


Befchreibung deß Languedoc berichtet / 
und daß ſolches Staͤttlein / in Betrachtung 
deß Himmels / in longitud. 23. g6. und in 
latit. 4,4 9, habe / ſchreibet. 


Sauve, 


N Uch ein Staͤttlein im Languedoc, 
am Waſſer Vidourle, nahend An- 
Adule, und zwiſchen S. Hippolite, und 


Quifac,fab longit.2).43. & latit. 4.30, 
wie abermals Taſſinus meldet / 
gelegen. 


Saverdun, 


Ine Statt /inder GraffichafftFoix, 

die man / noch nicht gar vor laͤngſten / 
von dem Sande Guyenne genom⸗ 
men/und zum Languedoc gefchlagen hat. 
Was aber Saverdun anbelangt / fo ligt 
folche Statt auffeinem kleinen Berglein/ 
fublongitud.2,. 55. latitud · 4). 34. Uns 
ten her laufft das Waſſer Riege, ſo her⸗ 


fie Graffen von Foix haben ſich / wer 
gen der Luftbarfeit / allbie viel auffge⸗ 
halten > In dem legten. Sugenotifchen 
Krieg / hat diefer Dreh auch nicht we; 
nig außgeftanden 5 und ıft Anno 1627, 
in dep Hertzogen von Rohan; bald a; 
ber wieder in deß Königs Ge⸗ 
walt kommen. 


nach in Die Garonne fällt, Die gewer _ 


Sommieres, urbs Somertarum, 
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In Stättlein in dem Lande Quer- 


OST ‚ und nahend deffelben Graͤntzen / 
an einem Waͤſſerlein / ſo nicht weit 


davon in die Dordonne faͤllt; auff wel 
ches: Waſſer / oder Haupt⸗Fluß / biß 


auff Cahors. ; und dann ferners / won 


Beſchreibung deß Rönlgreihe — 


Souillac 


2* 
———— 
Re TER 3 
URN: 


Bin biß nach Montauban , ein + 
berauß ſehr luſtige und anmuthige Ge⸗ 
gend / Folgen 5’ da es entweder Thaler / v⸗ 
"der unterfchiedliche Berg⸗ | 


S.lubsty, . 28 


8 DmGölnitzioS, Tiberũ genant/ 
Hein Stättlein im Languedoc , an 
dem Waͤſſerlein Touque , fo na 


hend dabey / in den Fluß Eraur, oder Er- 
haud , und mit denfelben nicht weit von 


der Statt Agde , ins Mittelländifche 


Meer kommet. Ligt zwiſchen Agde, 
und Pezenas, drey Meilen von.Beziers: 
und ſoll es eine ſtattliche Abbtey allda ha⸗ 
ben. Es iſt eine luſtige/ und frucht⸗ 
bahre ebne — her⸗ 
umb. 


Thouloufe, Touloufe, Tholofa,Tolofa, -, 


M Ine Erszbiſchoffliche / und deß gan⸗ 


oe groflen Landes Languedoc, 


Haupt⸗Stattſo fuͤr die naͤchſte nach 
Pariß in gang Franckreich / wegen ihrer 
Groͤſſe / herzlichen Sachen / deß Parla⸗ 
ments / und Hohen Schul / Sitz / und ande; 
rer guten Gelegenheiten halber / gehalten 
wird. Man ſagt / daß entweder Tholus, ei⸗ 
ner auß den Nachkoͤmlingen deß Japhets 
oder ein Trojaner / Namens Tholofanus; 
oder die Tholofa, deß Fuͤrſtens im Lande / 
deß Phorcyni Tochter / Sie erbauet / und 
alfogenandthabe. Andere fagen/ ſeye ein 
fchr alte Statt/ und Roͤmiſche Colonia,fo 
ihren Rath / und Capitolium ‚oder Rath; 
Hauſe/ und wie man faſt darfuͤr haltẽ moch⸗ 
te / an dẽ Ort / gehabt / da ein rundes Schloß / 
nahend denjenigen ſtehet / ſo man dielnqui- 
ſition neñet. So ſeye auch alhie ein Schau⸗ 
ſpielhauſe / oder Amphitheatrum,geivefen/ 
davon noch Anzeigungen / nahend bey der 
Statt / gegen dem Schloß S. Michel uber/ 
verhanden welchen Boden man les Arenes 
heiſſe. So erachte ma / dz auch noeh Merck; 
zeichen von einer Waſſerlaͤitung / Schwib⸗ 
bogen / deß] ovis, und Apollinis Tempeln / 
und andern alten Sachen / da uͤbrig ſeyen. 


Vor dẽ Romern / haben die Tectolages die⸗ 
fen Ort / zu ihre HauptSitz / erkoren welche 
mit ihrem Heerfuͤhrer / dem Brenno, de 
Apollinis Zipel/ zu Delphis, geplündert 
fo Ihnen aber übel bekommen: und daher 
das Sprüchtwortentftanden: Aurühabet 
Tholofanum ; wiebeym Strabone Jufti- 
no,und Anderen/hievon zu leſen. Nach der 
Romiſchen Macht Untergang/ war Tho- 
loſa deß Gothiſchen Ronigreichs Haupt. 
Folgender Zeithatte Sie ihre eygene Gra⸗ 
fen / ſo die Grafen von S. Mgidio oder Gil 
les, und Tolola, auch etwan Marchiones 
Gothiæ ſeyn genandt worden. Als aber der 
letzte auß Ihnen ſich der Albigenſer Sect 
theilhaftig gemacht / und vom Graff Si⸗ 
mon von Montfort / deßwegen bekrie⸗ 
get worden / und unten gelegen; ſo ward 
beſagter Graff Simon hernach auch 
Graff allhie / zu Toloſa. Der letzte auß 
feinen Nachkommen / Graff Raimun: 
dus, verlieſſe nur cine Zochter / genandt 
Johanna / welche Konig Ludwigs deß 
Neundten / oder def Heiligen / Brudern/ 
Alphonfum , geheurathet ; der/ weil Er 
Feine Kinder / dieſe mächtige Graffſchafft / 
der 
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Franckreich / Eilffter Theil. 


der Cron Franckreich verſchafft hat: O⸗ 
der aber / Sie iſt / wie Andere melden / nach 
ſeinem Tode / erblich dem Koͤnig heimge⸗ 
fallen: und zugleich auch die Wuͤrde ei⸗ 


nes Paris, oder Pairde France , damit die 


Graffen von Thouloufe ; vor Zeiten/ 
prangten/ und fich deren / bey Cronung der 
Koönigen/ gebrauchten/abgeftorben. Siche 
Nicolaum Bertrandum ‚de Tholofano- 
rum geftis,abVrbe condita: Alphonſum 
Delbene,Epifcopü Albienfem ‚intradt. 
‚de gente & familia Marchionü Gothiz, 
qui poftei ComitesS, Egidii,& Tholo- 
ſates, dicti ſunt: Antoniü Noguier, Tho- 
lofanum,in feiner hitoriaTholofana:Ni- 
colaum Camuzatium, inhiftoria Albi- 
genfum,& facribelliin’eos Anno 1209, 
ſuſcepti Duce ‚„ &PrincipeSymone ä 


“ Monteforti,idem Tholofano Comite: 


Sommairedelhiftoire delaguerre, fai- 
cte contre les Heretiques Albigeois, 
par Jean du Tillet : und PHiftoire des 
Ichifmes, & here ſies des Albigeois, par 
Jean Guy &c. Von der obbeſagten Ver⸗ 
einbahrung der Graffſchafft / und Statt 


Toloſa/mit der Cron Franckreich / ſchrei⸗ 
bet Herr Limnzus, in Notitia R,Fran- 
ie lib,1. cap.ıo, p, 270. auf einem 


Frantzöſiſchen Aurore , allo:s Comi- 


‚zatus Tholofanus reunitus' fuit cum 


corona Francix , Anno 1248, quod 


9 ‚„fato fatum viderur, ‚Nam in Ræ- 
wmondi, qui fuit Tholofatum-Comi- 


— KERDEN TER Pas Ve Bd = 9 FR ET 


vereinbahre werden. Es treibet befagter 
Fluß 40. oder mehr Muͤhlen / vor de Statt; 
iſt den Menſchen / und Vieh / geſund zu 
trincken fuͤhret auch allerley herrliche Fifch/ 
und konnen / auff ſolchem / von hinnen / vie⸗ 
lerley Guͤter / und Waaren / biß nach bour⸗ 
deaux, gebracht werden. Sie / die Statt / 
iſt mit Mauren / von Ziegelſteinen / Graͤ⸗ 
ben/ und Waͤllen / wolverwahret. Die 
Gaſſen derſelben ſeyn lang / mittelmaͤſſig 
breit / garfauber/und mit feinen Haufern/ 
aber auch die ſtattlichſten nur von Ziegel⸗ 
ſteinen erbauet. 

Es ſeyn in der Statt acht Quartier / o⸗ 
der Theil/deren jedem einer deß Raths vor; 
geſetzet iſt und die da heiſſen D’Aurade, 
S. Eſtienne, lePont-Vieil , la Pierre, 
la.Dalbade,S,Pierre de Cuiſines, S. Bar- 
thelemy unds. Sernin. In dem J. Quar⸗ 
tier / oder Viertheil / ſeyn / die Kirch de la 
DAuradeé; die zu S. Ignatio, oder das Pre- 
fels Hauſe der Jeſuiter; der Spital.de 
laGrave, für die mit der Peſtilentz ange⸗ 
ſteckte; der groſſe Spital zu ©. Jacob / 
in ©, Cyprians Vorſtatt/ Sainct Subra 
genandt; das Collegium von Mirepoix; 
Das Jeſuiter Collegium , mitihrem Novi- 
tiat die Bruck de Saind Subra, oder de la 
DAurade, oder die neue Bruͤck; das 
Dominicaner/oder Jacobiner / Cloſter/ 
fo zwar nicht groß / aber. gar fchen iſt: 
mit vielen andern Cloͤſtern / und offent⸗ 
lichen Plaͤtzen. 1. In dem Andern 
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68 
derauch diefer Theil der Statt / den Nah⸗ 
men/ Pont-Vieil, trägt, Es hat etliche 
Kirchen/und Cloͤſter / in diefem Duartier; 
wie auch der Rauffleueh Bourfe : Item/ 
die fehr ſchoͤne Brücken / fo feithero dep 
Jahrs 1544. zu erbauen angefangen / und 
erſt / vor etlichen Jahren / if vollendet 
worden. Man ſiehet da deßgleichen die 
Grub / wo man pflege die Gottslaͤſterer in 
die Garonne zu ſtoſſen. Im IV, Duar; 
tier iſt nichts ſonderbahres / ſo zu mercken/ 
und zu ſehen. Inden V. iſt die Kirch de 
la Dalbade, fo die Patres Oratorii, ſeithero 
dem 1620. Jahr /innenhaben 5" Item / die 
kleine Oblervance tenue par'lesRecol- 
le&ts: Item die Inquiſition; le Temple; 
die Inſel de Tonnis, oder S. Antonii, im 
dembefagten Fluß Garonne,fo mit Hand⸗ 
wercks⸗Leuten befegt / und eine Brücken/ 
vonZiegelfteinen gemacht / Nat 7 darüber 
man / „up folcher Inſel / indie Statt ge⸗ 
her: Item / die Muͤhlen deß Schloffes 
Narbonnois; und der Dort/oder Haafen/ 
Garaut. Das VI, Viertel begreifft gar 
viel Kirchen / und Brioreyen; die Capell zu 
S, Radegonde ; die groſſe Obſervance, 
und viel andere Convent , und Collegia, 
und/unterdenfelben/ das de Foix, item das 
Narbonnenfifche ; das de P’Equille ; die 
Collegia der Yuriften / und Aertzte; wie 
auch die fünftiche Mühfdu Bafacle, In 
dem VII.Quartier / oder Viertel / hat man / 
auſſerhalb der unterſchiedlichen Kirchen / 
Cloͤſter/ und Capellen / das Palatium, oder 
le Palais zuſchen; darinn das Parlament 
ſeinen Sitz hat. In dem VIII. und letzten 
Quartier dieſer Statt / iſt vor andern vie; 
fen Cloͤſtern / und Collegien , und / unter 
denſelben / der von Petigord, und von Ma- 
galonne, infonderheit die Stiffts⸗Kirche 
sus, Sernin ‚oder Saturnin,surbefichtige, 
Und in diefem Theil hat auch der Sene: 
ichal , an dem Drth/ fo Mirabelgenandt 
wird / feinen Hoff. 

Auß welcher Ersehlungerfeheinet / wie 
groß diefe Statt ſeyn muͤſſe; und wie viel 
Geift:und Weltliche Gebau in derfelben 
zufinden, Ich will allhie nur etliche theils 
wiederholen / theils weiter beſchreiben; und 
zwar von den Kirchen anfangen: unter wel⸗ 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


chen nun Erſtlich iſt die obernandte zu ©; 
Steffan / dem ————— | 


ſtaments / zu Ehren geftifftet / welche. fehr 
groß/und wol / mit 143. gewolbten Eapelien/ 
umb den Chor her / gebauet iſt. Anno 1609. 


iſt dieſe Ergbifchöffliche/oder Hauptkirch/ 
abgebronnen: aber hernach viel praͤchtiger / 


als Sie zuvor geweſen / wie 


erbauet / und 


gewoͤlbt worden. Der Creutzgang iſt viel 


aͤlter / als das übrige Gebaͤu; und ſichet man 


da Gothiſche Bilder / halb erhebt. Indem 
Thurn dieſer Kirch haͤngt eine groſſe Glo⸗ n 





cke/ die unter die groſte zu zehlen⸗ am 
gends finden thut. Ihr Vorſteher 
der Biſchoffallhie / war / vor Zeiten / unter 


dem Ertzbiſchoff zu Narbona; Aber her⸗ 


nach ward dieſes Biſthumb / durch den 


oder 


Dapf Johann / den 22. zu einem Ertzbi⸗ 


ſthumb erhoͤhet / mit Bewillig: oder Zulaſ⸗ 


fung deß Konigs; ohne welches Confens, - 


oder permillion,esfonfiender Bapſt nicht 


haͤtte thun koͤnnen. Siehe Limnæumlib.z. 


Notit. R. Franciæ, cap.6.p.138.feq. Hat 
alſo befagterBapftAnno1z16.dasgedach 


te Narbonnenſiſche Ertzbiſthumb getheiles; 
und / uͤber das / noch 4. neue Bi 


und / unter denſelben / das zu Montauban — 


(welche Statt vorhin unter dem Biſchoff 


zu Cahors war /) auffgerichtet / und den 
neuen Ertzbiſchoff zu Toloſa / unterworf⸗ 
fen. Siche le Sieur chenu, en hiſtoite 


Chronologique des Archeveſchés, & 


Eveſchés de la Gaule. Es ſeyn aber un⸗ 


ter dem Ertzbiſchoff zu Thouloufe ſo in 


dem Geiſtlichen / über die gantze Start zu 


gebiethen hat / die Bifchöffe zu Uontau- 


ban, Lomberz, Mirepoix, Rieux, la 


Vaur; Saindt Papoul, Pamies, und Cale- J 


res, Nach dieſer / folget die Siiffts⸗Kir⸗/ 
che zuſs. Sernin, oder Saturniu, fofehr 
ſchoͤn / alt / und feſtiſt. Hat oben auffdas 
Gefchüg / und ift inwendig alfo gu) > 
daß fich niemands darinn verbergen any 
daß man Ihn nicht / vonobenhetab/ Hı 
fen/werffen/oder ſchieſſen / kondte obwo 

es gar viel Pfeiler / oder Saͤulen / in * 
ben hat. Auſſerhalb derſelben / haben die 
Biſchoffe /die alten Graffen von Toulou- 
ſe und andere vornehme Leuth/ i 9J 
graͤbnuß. Hinder dem fiche 
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dierz. Apoftel/in Hole geſchnitten / und / in 
den Gruͤfften / unter der Erden / werden et⸗ 
licher Apoſtel / und Heiligen Leiber / in ſil⸗ 
bernen / und verguͤldten Truhen / verwah⸗ 
ret; wie auch der Corper deß heiligen Sa- 
turnini, nach deſſen Nahmen dieſe Kirch 
genandt wird / einen ſolchen Sarch / in dem 
Chor eingeſchloſſen hat:wie ein neuer Fran⸗ 
Böfifcher Autor der ſich gleichwol nicht 
nennet / alſo berichtet. Andere ſchreiben / 
daß in der beſagten S7 Saturnini Kirch / 
ſechtzig ſteinerne Saͤulen / an fuͤnff Reihen / 
ſeyen· Dos grobe Geſchuͤtz ſtehe in der N 
Be /aufferderfelben/ gegen der Statt. Auß 
denen Heiligen / fo allbiebegraben ligen / 
feyeninfonderheit / Jacobus der Kleiner / 
Jacobüs der Öröfler/ Judas, Simon, Phi- 
lippus,Barnabas, £xu-perius, und Satur- 
ninus, Daher dieſe Vers: 

Omnia perfectum quodvis fi dicitur 

odto, 
Hoc ſibi prereliquis vendlcat ifte 
locus, 

Octo cui faciunt prefentia corpora 

Divum, 
Getera perfedti cedere templa 
Dei. 

Die Geiftlichen diefer Kirch ſagen auch 
vonmehrern Heiligen/fo da ruhen /und de; 
ren Corper / und Reliquien, durch Keyſer 
arten den Groſſen / und andere Hertzo⸗ 
gen / und Fuͤrſten / dahin gebracht worden 
fenen: Gabricl Bartholom. Gramon- 


cobi deß Groſſern; 8. Simonis, und 8.Ju- 
da; der Corper / und Das Haupt deß heiu⸗ 
gen Barnabæ; der Corper / und das Haupt 
deß heiligen Sarurnini , (fo der erſie Bi⸗ 
ſchof allhie / von S,Martiale daher gefandr/ 
geweſen / den die Heyden / zu oberſt von der 
Stiegen deß Capitolü herunter geſtuͤrtzt / 
und an eines Stiers Schweiff gebunden⸗ 
zur Statt hinauß geſchlaͤtfft haben:) Item/ 
der Körper deß H. Maͤrthrers / und Bir 
fchoffsalihie / dep Papentii ; der Coͤrper 
deß H. Maͤrtyrers Gregorii : die Coͤrper 
der vier geeroͤnten Maͤrthrer / Claudie, M. 
coftrate,Caftorie,ynd Symphorian; pie 
Er Sieauff Frantzoſiſch nenner : Item / 
die Corper der Märtyrer d. Cyr und ð. ju- 
lte,amdfeiner Mutter; Item / deß Abbts 
S. Gillesoder Ægidii: deS, Aymond deß 
Beichtigers deß Konigs in Engelland: de⸗ 
Corper der heiligen Sulanne ‚einer Toch⸗ 
ter deß Helchie de Babylone, und viel an⸗ 
dere heilige Corper mehr. Uber das / fey 
auch da eine Truhen / oder Sarch / von 
Helffenbein / und darinn viel Reliquien, 
von den Apoſteln / und andern Heiligen/ 
breder Sefchlechtss auch eine Bildnuß der 
H. Sungfrauen Marien / gang von Sit; 
ber/ und in derfelben etwas von Ihren Haa⸗ 
ren. Baulus Hentznerusfeget/ in feinem 
Reyß⸗Buch / am 56. Blat / dieſes Kirchen; 
Gebet / alihie: Propitiare quæſo Domi- 
ne nobis famulis tuis, per ſanctorum 
tuorum, Jacobi, Simonis, & Judæ, Phi- 


























0 
teiniſch genandewerden. Sie ſagen / daß 
ſeit der Zeit deß obernandten Keyſers Caro⸗ 
li M. der die Leiber der H. H. Apoſtel / wie 
geſagt / hieher gebracht haben ſolle / dieſe 
Kirch keinen in ihr Erde angenommen / als 
der Maͤrtyrer / und deren in die Zahl der 
Heiligen verferten 5 Andere aber wieder 
außgeworffen habe. "Und fagt Gölnirzius 
hievon pag 592. Itin. alſo Adſummam, 
'narrant ‚tanramilliustempli eſſe ſanct 
tatem, ut nullum corpus, in ambitu ejus 
aliquo humari poſſit, quod, niſi ſancti e⸗ 
jusdem fuerit , à terta mox rutſus non 
evometur, Zejiciatur, Deßwegen dann 
auch die Graffen von Toloſa ſelbſten dieſe 
Freyheit nicht Haben konnen / daß man Sie 
in der gedachten Kirchen begraben hatte; 
fondern ihre Gebeiner in einem diefer Kir⸗ 
chengehörigem Gotts ⸗/ Acker / tigen. Hat 
daher der Hertzog von Montmoreney 
groß Glück / nach feinem Tode gehabe/ 
daß man Ihn in diefelbe gelegt hat· Und 
wann wahr / was oben ſtehet / ſo muß Er 
auch ein heiliger Mann geweſt ſeyn / daß 
Ihne die Erde ſeithero nicht wieder außge⸗ 
worffen hat. Siehe unten die Geſchich⸗ 
ten deß 1632. Jahrs. Ferners iſt die Kirch 
Daurade, ſo ſehr alt / und deren Staffel/ 
und Tauffſtein / gantz von Marbel / und der 
Altar von Kupfer. Wird ſonſten auch 
noftre Dame de la Daurade genandt / all⸗ 
da / vor Zeiten / der Jupiter ; unter der Ge; 
ſtalt eines Widders und / in der Gaſſen de 
laPortarie, wo jetzt die Kirch de Sind 
Quentin ſtehet / der Apollo angebetet wor; 
denfeyn. Die Kirch zum Sainct Sauveur 
iſt ſehr alt / und hat einen groſſen Gotts⸗A⸗ 
cker. Bey den Franciſeanern ſtehen die 
Todten⸗Cöorper auffgerichtet / und unver; 
weſen / da: Davon abermals Gölnitziüs 
pag. 592. mit dieſen Worten berichtet: 
Pöft ad Cordigeros itum eſt in hypo- 
geum arcuatum, cui pars templi inædi⸗ 
ficataeft. Ibi, inter cadavera erecta 
membris integra', cutibustecta⸗interi⸗ 
tum, putredinemvenefcia,monftrarunt 
nobis lectiſſimæ olim apud Tholoſates 
formæ virginem ſolam · Frater Ordinis 
facieaccensäpreibar, quæ, ubiinter 
media cadavera ‚diftantiä binarum ul⸗ 


- Befchreibungdeß Königreichs 


narum fibioppofitä, & ab utroquelate- 
re fibi contigua, ftaremus,extingucba- 
tur, Exitus inde nonfine horrore fuil- 
fer, nififax revixiſſet · Putant, abditä 
quadam facultare fieri, ut cadaveranon 


putteſcant ibi repoſita; unde locuno- 


men paradiſi/& campi Elyſii, aliqui de- 
dere Biß hieher Golnitz. Her: Limnzus, 
er ſolchen Ort auch beſichtiget hat / ſchrei⸗ 
bet in No Biere 
bievon alfo : Silentio preterirehaud pof- 
ium-templum Franeifcanorum. ‚.des 
Cordeliers; cujusin introit usfuprapor- 
tam, locata confpiciuntur corporaduo 
humana; integra à putrefactione exfic+ 
cata tantuᷣtm, inſtar mumia. Terra e: 
nim ejus loci talis eſt ur corpora & que 
ibihumantur,nen purrefcant,fedfolüm 
exficcentur,' Ejusdem ‚generis ‚circi- 


‚ter fexagintaalia-, vidi-inicryptahujus 


templi, inquam ‚accensäface, ivi ad 
fpetaculum ram rarum. Feruers iſt 
zu ſehen der Jacobiner Cloſter daſelbſt, 
beym groͤſſern Altar / der Kirchen / deß N. 
Thomæ Aquinatis Gebein verwahret 
werden; der ſonſten im Cloſter Foſſa nova, 
zwiſchen Piperno, und Tatracina in Ica- 
lia gelegen/ geſtorben iſt. Siehe mein Id- 
nerarium lItaliæ, cap 7· num.· Es wird 
in der beſagten Kirchen / auff dem Boden / 
eine Grabſchrifft / dem Ademario Mandi- 
nelloauffgerichtet / geleſen; welcher 120, 
Jahr alt worden. 70. im Eheſtand mit ei⸗ 


ner Frauen gelebt; mit ihr 24. Kinder ber 


kommen hasund Anno 1547. geſtorben fl; 
Es lautet aber beſagtes Epitaphium alſo: 


Deo OpwMax.S.Sifte viator parumper, 


&audi,:AdemariusMandinellus;zratis 
120.An. vixit,‚cum Margaritajfidacon- 
juge, An,70, fulceptisex eas4illiberis, 
Ademarius Mandinellus Al’obfetuen- 
tif, patri pientiſſmo, & matridilactiſs. 
fratribusg; cariſs.exvoto pofir?Hocte 
volebat{cire‘,Vale , & ora. ObiitAnno 
1547.menfe Januario, In der Auguſtiner 
Kirch / ſo weite Creutzgaͤnge / mit Marbel⸗ 
ſteinern Saͤulen unterſtuͤtzet / hat / werden 
folgende Vers geleſenn. 
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Ligna repone focis, flammis ſuperad⸗ 
— dito flammas: 
- Frigida flammatua eſt, quæ melio- 
— re calet. 
Eſt ſacer ille locus; videas, meditare 
afüumper;- 

Quidfacias; Chriftuscordis opacä 
videt; " | 
Und fo viel don dieſen wenigen auß fo 
groffer Anzahl der Kirchen / und Cloſter / 
allhie ; deren deſto mehr / weilen die Leuthe 
allda/ inihrer Religion gar eyferig ſeyn / die 
auch keinen bey Ihnen einkommen laſſen / 
fo nicht der ſelben zugethan iſt. Daher obge⸗ 


dachter Gramondus lib.z. hiſt. p.210.alfo - 


ſchreibet: Vna inter Galliæ Vrbes Tolo- 
fa immunis hæreticâ labe, nemineinci- 
vem admiſſo cujus ſit ſuſpecta ſedi Apo- 
ſtolicæ des. Daſelbſt Er auch von dem 
Lucilio Vanino handeit / deſſen in den von 
mir verteutſchten / und vermehrten Trau⸗ 
rigen Hiſtorien / hilt. 26. gedacht wird. 

Auff die Kirchen / folgen die Collegia 
der Vniverlitaͤt / der Hohen Schul / allhie / 
Die entweder deß Jahrs 1200. oder 1228. 
ihren Anfang genommen / die hernach An- 
no 1233. Bapſt Gregorius der Neundte 
mit ſtattlichen Privilegiis begabt hat; de 
ten Conſervator der Abbt zu S. Saturnin 
allhie iſt. Siehe diefelde beym Limnzo 
lib,s,NotitizR.Franciz,cap.19.p.489. 
Theils wollen / als diefe Hohe Schul lange 
Zeit darnieder gelegen / habe Sie Konig 


Hebræiſch / Griechiſch / und Lateiniſche 
Spraachen / zu bauen augefangen / und def 
Jahrs 1008. vollendet hat/) der Medico- 
rum, das von Perigord, yon Maguelon- 
ne; und andere mehr. Uber der Jeſui⸗ 
ten weiten / und anſehnlichen Collegü 
—— Marbel / dieſe Verſe ge⸗ 
eſen: 
Hanc Capitolini Proceres, autore 
Senatu, 
Virtuti, Muſisque dicant feliciter 
ædem, 
Aufpiciis, Henrice, tuis: & limine 
parvo. 
Hincbellilauros, hinc longæ pacis 
Olivas, 
Fortunæ monumenta tux immor- 
talia ponunt. 
Die Studenten / ſo ſich allhie vor dieſem 
auffgehalten / haben bey den Scribenten ein 


boͤſes Lob gehabt; weiß nicht / wie jetzt: die⸗ 


weil Sie nicht nur die Inheimiſchen / ſon⸗ 
dern auch die Frembden / haben belaͤſtiget / 
ja/ gar außzuplündern gefucht- Daher 
Gölnitzius, im Jahr 1631. iuner. pag, 
594. ſeq. gefchrieben + Horrendum di- 
Au tintaliVrbe ‚ubr Juſtitiæ ergö Par- 
lamentum magnus Rex conſtitut, di- 
gniusefler, Inquificofes , quorum do- 
mus penes Parlamentumelt , in idin- 
cumberentyurinquifitiRei , cùm nulla 
pinguior victima poſſit mactari Deo, ad 
fuppliciatraherentui; &c, 
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72 
zwar nach Montpellier folgends verlegt; 
aber/vom König Ludovico XI, An.1461, 
wieder hieher/ an den alten Orth / geſetzt 
worden; alldaesbiß daher verblieben. Iſt 
das naͤchſte / nach dem zu Pariß; und gehen 
hieher die Appellationes, auß gang Lan- 
guedoc, Item auß den Ländern Quercy, 
und Rouergussundin Gaſconien / auß den 
Graffſchafften Armagnac, Bigorte, und 
Comminges, Der Du Cheſne, es anti- 
quitea des Villes&c,de France, ſagt / ſeye 
angeordnet / fuͤr gantz Languedoc, Viva- 
res, Velay,Guivaudan, Foix, Cominges, 
Gaure, Quercy, Armaignac, Eftrac,Lo- 
maigne, Magnoac, Bigorre, Roiiergue, 
Siehe Limnzum, in Notit, Regni Fran- 
ciz,lib.7.cap.4. Weiteriftzubefichti- 

gen das Rath: oder Statt⸗ Hauß / Capi- 
tolium genande; welches/ fo man beſuchen 
will/ mandie Wehren von ſich legen muß. 
Iſt ein ſchoͤnes / und weites Gebaͤu. Die 
Rathsherꝛen / derer Achte / werden les Ca- 
pitouls, oder Capitolini, von ihrem alten 
Capitolio, oder Rath⸗Hauſe / genandt: fo 
ſo viel als anderswo die Eſchevins, oder 
Schöffen. Sie haben die Hohe / und Nie; 
dere Obrigkeit überihre Bürger / und Un⸗ 
terchanen/inCivil,undCriminal-Sachen; 
jedoch/ wird von Ihnen / an denSenatum, 
oder das Parlament/appellire. Alle Jahr / 
auff S.Catharinz Tag / werden Biere er; 
waͤhlet. Wann etwas Wichtigs vorfaͤllt/ 
ſo wird die Burgerſchafft zuſammen beruf⸗ 
fen. Gemeldte Herren deß Statt⸗Magi⸗ 
ſtrats / oder Capitolati, werden fuͤr Edel ge; 
halten / genieſſen auch der Freyheiten deß 
Adels; auch wann die Zeit ihrer Regierung 
umb iſt. Sie haben die Schluͤſſel zu den 
Thoren / und beſtellen die Wacht. Das 
Thor an dem Capitolat, oder Capitolio, 
wird von Soldaten verwacht. Bey dem 
Eingang ſtehet Koͤnig Heinrichs deß Vier; 
ten Bildnuß / mit einer Lateiniſchẽ Schrift. 
Auff der linckẽ Hand deß innern Eingangs / 
iſt der DelphinLudwig / Caroli VII Sohn/ 
gemahlet. Auff der rechten Seiten gehet 
man in einẽ Saal / in welchem ſich der Ma⸗ 
giſtrat ordentlich pfleget zu verſamblẽ. Am 
Ecke der rechten Seiten ſtehet eines Weibs 
Bildnuß / von alten weiſſen Marbel; wel⸗ 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


ches / ſo eine Jungfrauẽ bedeuten ſolle / auch 
Gramondus Meldungthut/p.458.da Er 
ein mehrers zu diefer Statt Lob fehreibet. 
Wann der Koͤnig ſeinen Einzug allhie haͤlt / 
ſo ſchwoͤret Er gleich beym Eingang der 
Statt / uͤber einem Crucifix / ſo Ihme die ge⸗ 
dachte Acht Rathsherren (die in dem beſag⸗ 
ten Capitolio, neben andern Gemaͤhlden / 
ſchoͤn abgemahlet zu ſehen) darreichen / daß 
Er dieſer Statt Freyheiten / wie Sie ſolche 
von Alters her gehabt / erhalten wolle. Sie⸗ 
he / was hierüber der obbefagteGramondus 
1. 11.p.514.fchreibet. Das Zeughauß belan⸗ 
gende / iſt ſolches in zween Theilunterfchies 
den; in deren einem die groſſe Stuͤck in dem 
andern aber die kleinere / und andere Waf⸗ 
fen. Uber deß einen Thor ſtehet: 
Hic ſua depoſuit Mavors, ſua Jupiter, 
arma, DB 
Amborum vires nam Ludovicus 
haber,.ı618. 
Über dep Andern Thor aber wird geleſen: 
Ferrea Cantabricæ bene Aiftula jun- 
gitur hafte: | \ 
Eminus illa tonat , cominus illa 
ferit. * 
Die Kauffleute haben ihren Priorem, 
und Confules', die in ihrer Bourſe, das 
Kechtin Handlungs-Sachenertheilen/ os 
der ſprechen davon Limnzusd.lib,6,cap, 
34. p. 632. ſeq. zu leſen. Die oben erwehnte 
Bruͤck uͤber die Garonne aſt ſehr ſchoͤn / und 
wird unter die verwunderlichſte in Franck⸗ 
reich gezehlet. Man gehet nur daruͤber / und 
darff niemand reiten/ oderfahren. Von 
der auch obernandten Muͤhle / le. Bafacle 
genandr/iftGölnitzius,infeinem Vlyſſe zu 
ſehen / der Siepag.598. ſeq. Lateiniſch be⸗ 
ſchreibet. Hentznerus, in ſeinem Reyß⸗ 
Buch/p.56. gehet kuͤrtzer durch / und ſaget 
Vi fluminis Garumnæ rotæ noftris mul- 
tò minores capſulis unicum tantùm o- 
rificiũ habentibus incluſæ pertranfver- 
ſum circumvolvũtur velociſſimè:ubi fa- 
rina non ex loculis decidit, ſed feminz 
paſtillorum impulſione, contra arcã mo- 
litoriam eam exigunt, ac poſteà cribra- 
tione fedulä purgant. J.W. Neumeyer / 
von Ramsla / und auch cin Anderer / berich⸗ 
ten / Es ſtehen 15. Gaͤng nach or . 
über 
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Über ein fonderbahr groß Hauß von Molg 
gebauet : Die Muͤhlſtein feyen fehr groß/ 
und nur auß cinzelen vielen Stärken zu⸗ 
ſammen geſetzt / und mit Eiſen gebunden de⸗ 
ren Stein jeglicher auff acht tauſennd Cro⸗ 
nen geſchaͤtzt werde: das Waſſer treibe kei⸗ 
ne groſſe Raͤder / ſondern es ſeyen runde Kaͤ⸗ 
ſten / wie ein Faß / indie Erde gefegt/ darınn 
die Muͤhlwaͤlle auffrechts ſtehet; und ſeyen 
unten Fluͤgel daran gemacht / wider welche 
das Waſſer / in einer Rinne / mit groſſem 
Gewalt / weil es einen ſtarcken Fall herab 


Zeitung auf Touloufe fommen ; Sp 
hat das Auffrährifche Volck / dep Parla⸗ 
ments Prafidenten/ Joannem Stepha- 
num Durantium ‚( der es nicht mit denen 
von Guife ‚undder Liga, gehalten; fons 
dern gut Koͤnigiſch geweſen) Anno ıs89, 
auß feinem Hauſe gezogen / Ihn durch die 
Gaſſen gefchlept/ geſtochen / und in Stuͤ⸗ 
cke zerhaut / auch Ihme ſonſten allerley 
Schmach angethan / und zwar / eben vor 
einem Hauſe; da Er / auß Haß zu der re 
fornurten Religion / feine unmenſchliche 


habe / lauffe / und die Waͤlle umbtreibe / auf Thaten zuvor veruͤbt hatte. Dann Er/ 


welcher der Muͤhlſtein ruhe. Seye ein 
neues Werck / vergleichen damals / in 
Franckreich nicht ſolle zu finden geweſt 
ſeyn. Zum Wappen fuͤhret die Statt 
Tholofa (allda Die Frembde wohnende/ 
Buͤrger deß Konigreichs werden / und glei 
ches Recht / mit den Einheimiſchen haben) 
einen Hamel / oder Caſtron / ohne Hörner: 
le bon Compagnon rendoit la raiſon, 
que c’efbparce qu'elles ſont odieuſes, & 
quily enaafses partout allieurs, P. de 
Lancre, autableau de l’inconftance, 
Was zum Befchluß die Geſchichten / 
fo fich in dieſer volckreichen Statt zugetra; 
gen/anbelangsfofenn davon die oben ange; 
gogene Seribenten zulefen / die ſolche weit? 
daufig erzehlẽ. Wil daher allein etwas noch / 
was die letztere Zeit geben / und zwar nur ein 
wenig davon / mit anhencken: als / daß im 
Jahr 1572. nachdem man / was / zu Pariß / 


ee u a EL en 


in feiner Jugend / folchen feinen Haß / wir 
‚der die Reformirten / inden Zodtichlägen/ 
und Auffruhren / hat ſehen laſſen / und ſich / 
am Blutvergieſſen / nicht erſaͤttigen kon⸗ 
nen; wieder Herr von Aubigné, in ſeinen 
Hiſtorien / tom. z. lib. 2. berichtet. Siehe 
auch den gemeldten Thuanum hicvon/ 
und was fonften damals allhie vorgegan⸗ 
gen / imos. Buch. Zum 1609. Sahr/ 


‚gehört die Hiſtory vom Petro Aria Bor- 


dæo, einem Auguſtinianer / ſonſten ge; 
bornen Spanier / und der Heiligen Schrift 
Profeflore allbie / der / neben Francifco 
Gayrandzo , Kath / und Sand: Ge; 
richts Præſidenten / in diefer Statt / 
fich in eine Portugeſin / fo fehon von 
Geſtalt war / und mit ihrer anmuͤthi⸗ 
gen Rede die Gemuͤther gleichfam be; 
zaubern koͤnnen / Nahmens Violan- 
ta Caftellana , fo mit ihren Eftern 
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74 
dieſe Junge Eheleuthe wieder nach Thou- 
loufe bringen moͤchten. Nachdem Sie 
aber bey dem Neuen Haußwirth / mit 
fcheinbahren Worten / nichts außrichten 
Fundten /haben Sie beſchloſſen / Ihyn umb⸗ 
zubringen und hierauff / unter dem Schein / 
als ob Sie ſeiner / wegen eines Recht⸗Ta⸗ 
ges / bedoͤrfftig waͤren / in die Statt ge⸗ 
bracht. Gayrandæus, oder / wie Ihn 
Einer nennet / Gayraldus , hat Ihn zu 
Gaſt gebeten / dabey ſich auchder befag- 
te Bordeus, oder Burdeus ‚befunden; dir 
aber /vor Abends/ auffgeftanden / hinweg 
gegangen/und die Sach mit etlichen Meu⸗ 
chel- Moördern beftelle bat.  Gairaldus, 
hergegen hielte den Gaſt / mit allerley Ge⸗ 


ſpraͤch / biß in die Nacht auff / da Er Ihn 


alsdann in feine Herberg geben ließ · Als 
Er nun ein wenig fortgegangen / traffen 
Ihn die Moͤrder an / und gaben Ihme 17, 
Wunden / daß Er davon ſtarb. Aber die 
Statt⸗Wacht Fam noch darzu / und er⸗ 
haſchte einen auß den Moͤrdern / welcher 
allen Verlauff der Obrigkeit entdeckte; ſo 
im Julio ,„ deß Jahrs 1607. geſchehen. 
Bordzus begab ſich hierauff nach To- 
neins, folgends nach Milhaud, und end⸗ 
lich gen Niſmes, ſich ſtellende / als ob Er 
der Proteſtirenden Religion waͤre. Er 
wird allhie gefangen/ und erſtlich auff Gel- 
ſeron, allda ſelbiges mahl die Camera 
Edicti, oder die von beeden Religionen 
beftelte Gerichts: Sammer / war s und 
hernach twieder gen Thouloufe geführ 
rete: allda Er / und fein Gefpan / zum 
Tode verurtheilt worden / nemblich/ daß 
Ihnen der Kopf folte hinweg gefchlagen/ 


und der Corper bernach in vier Theil gez 


theilee werden : So auchan beeden voll 
zogen worden > wiewol der Gayrandeus, 
oder Gairaldus , durch keine Marter dar 
hin hat gebracht werden koͤnnen / daß Er 
ſich fehuldig erfenne hätte; biß Ihme das 
Parlament getrobet / auch feinen Sohn / 
der umb die zwantzig Jahr war / auff die 


Folter bringen zu laflen : Da dann die. 


Vaͤtterliche Lieb herauß gepreſſt; ſo die 
Tortur nicht vermocht hatte. Die ob⸗ 
gedachte Violanta, als die an allem die⸗ 
ſem Unfalleine Urfacherin geweſen / ward 


Belchreibungdeß Königreichs . 


auch zu Toloſa im fechs md zwantzigſten 
Jahr ihres Alters / gekoͤpft; nachdeme 


‚Sir zuvor eine fehone Rede zum Volck ge⸗ 


than/ darinn Sie über die Unbeſtaͤndig⸗ 
keit Menfchlicher Würden / und Ss 
chen / geklagt auch Frauen / und Junge 
frauen / fich an ihrem Erempel gu fpiege 
fen / ermahnet hat s So in dem obbeſagten 
1609. Jahr ergangen. Continuat,, bi- 
ftor, Thuanilib,2. in Anno 1609, fol, 
35. ſeqq. & Rodolph. Botereus, Gallus; 
in hiftorio politographia , lib. 16, in di- 
to anno 1609, Deß Jahrs 1621. I _ 
der König Ludovicus XIII. alsfene Be 
lagerungder Statt Montauban ungluͤck⸗ 
lich abgeloffen/ den 15. Novembriss ey⸗ 
lends hicher Fommen ; nachdeme mandauß 
dem Lager / vorhero / die erkranckte Sol⸗ 
daten / Hauffenweiß / nach Tolofa/ ges 
bracht ; und weildie Spital Sienicht ak 


fe beherbergen kundten / in Die, Bürgers 


Haͤuſer cinquiartiere > dardurch dann Die 
Einwohner auch mit der Geuch der Peſt 
angeſteckt worden daß / umb das Ende 
deß Herbſts / zehen tauſend vonder Bur⸗ 
gerſchafft ermangelt haben. Anno 1622. 
gelangte: hoͤchſtgedachter Koͤnig wieder 
hieher. Anno 1629. hat die re 
aͤrger / als im obbefagten 1621, Jahr / all 
hie gewuͤtet / alfo/ daß innerhalb der Statt 
Mauren / funfftzig tauſend daran geftor- 
ben feyn. Man führte / bey Tag/.und 
Nacht / groſſe Waͤgen herumb/ auff wel⸗ 
che man die Todten / auch unter dieſelbe 
die / ſo etwan / wegen der Kranckheit Groſ⸗ 
ſe / in eine Ohnmacht fielen / warff 4 als 
ob Sie allbereit todt waͤren; welch 

dann / mit den Verſtorbenen / zur Statt 
hinauß gefuͤhret / und in einer der groſſen 
hierzu gemachten Gruben / begraben / che 
Sie geſtorben feyn 5. und vielleicht auch 
nicht geftorben wären / wann man Sie 
nicht begraben hätte. Und nachdeme die 
befagte Gruben angefüllee worden / daß 
Sie / wie Hügel / dageftanden / ſo hat 


man die übrige todte Corperindie Garon- 


ne geworffen / daß das Geſtade weit hin⸗ 
unter Damit bedeckt ward > und theils der 
Fluß mit fich zu den nächfigelegenen 
Stätten geführe bat. Dann die Tod⸗ 

tengraͤ⸗ 
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Franckreich / Eilffter Theil, 75 


tengräber thaten damaln / was fie wor 
sen / inder Statt ; ein boͤſes / gottlofes/ 
und graufames Volck. Die Nacht ür 


«ber / machte man Feuer von Wacholder⸗ 


frauden/ Hartz / und Bech/ daß / durch ſtaͤ⸗ 


uges Brennen / der Peſtilentziſche Luft 


gereinigee würde. Ale Tag fturben 
fünff hundert Perſonen; wie offtgedach⸗ 


"ger Gramondus , Præſident im Parla⸗ 


ment allhie / ( deme deßwegen / vor Anz 
dern / Glauben zuzuſtellen) lib. 18. hi- 
ftor, pag. 792. beʒeuget. Anno 1632. 


Ward Hergog Heinrich von Montmo- 


rency;Pair , und Mareichalvon Franck; 
reich / Ritter /umd Gubernator allhie/ zu 
Tholoſa / und im gangen Languedoc, 


deßgleichen vorhin geweſter Admiral / 
gefangen / hieher gebracht / und dieweil 


Er ſich in dem Treffen bey Caftelnau 


> d’Arıy auff deß Hertzogen von Or- 


Jeans Geiten / wider Die Konigiſchen gez 


brauchen laflen / und der Stande im ge: 


meldeten Languedoc Brrathfchlagung / 
darinn Sie den befagten Hertzogen von 


"Orleans, deß Königs Brudern / zu ih⸗ 


rem Schutz⸗ Herzen / angenommen /und 
Ihme Geld Hälffe / zu Unterhaltung 


Seiner Parthey/ zu thun / und von Ih⸗ 


me miemahls zu weichen / verfprochen/ 
ſich / mit Unterſchreiben / theilhafftig ge⸗ 
macht hat in dem Palatio deß Parla⸗ 
ments / den 20. 30, Odtobtis , vhn⸗ 
gefehr umb ın, Uhr / zum Tode verur⸗ 
theile / bernach in das Rath Haufe / 02 


ne Schwefter / die Princeſſin von Con- 
de , und den dritten / an feinen vers 
trauten. Freunde / den Cardinal de la 
Valerte , deß Hertzogen von Efpernon 
Sohn Und weil Ihme der Konig er: 
Taube / wegen feiner Verlaſſenſchaͤfft / 
die fonften / dem ergangenen Urtheil 


nach / hatte confilcirt werden ſollen / zu 


difponiren 5; Ws Hat Er fein Tea 
ment dem König überfchieft. Hierauff 
ward Ihme / ohngefehr umb drey Uhr 
dep Abends / in dem obbefagten Statt: 
oder Rath Haufe / bey gefchloffenen 
Thuͤren / der Kopff / mit einem Beihel / 
in einem Streich / durch den Scharffz 
Richter / abgefchlagen 5 nachdeme fein 
Vorbit der Fuͤrſten / noch deß Bapſts 
Nuntii, noch der Venediger / und An 
derer / ja auch dep KRonigs Frauen Mut 
ters ſelbſten / hatte Kelffen wollen, Er 
flarb im 38. Fahr feines Alters / ohne 
Kinder / umdder legte feiner Sinti / fo viel 
den Manns: Stammen anbelangt / in 
Franckreich; deflen Geſchlecht man für 
das aͤlteſte nach dem Königlichen / da⸗ 
ſelbſt Halten thut ; unddeßwegen Er auch 
le premier Baron de France genandt 
worden iſt; auch / unter feinen Vorl 
tern / vier Conneftables, undfechs Mar; 
fchatten / gehabt; ſelbſten ein guter Kriegs⸗ 
mann geweſen / und 2. Schlachten / für 
feinen König / erhalten bat ; Dardurch 
eins theils die Statt Rochelle defto chen; 
der erobert 5 anders theils aber/die Statt / 
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Abbts zu S.Sernin Haufe getragen’ all⸗ 
da man Ihme den Kopff wieder ange 
macht / den Coͤrper balſamirt / und in ei⸗ 
nen bleyenen Sarch gelegt; daſelbſt Er/ 
biß auff neun Uhr deß Abends / verblie⸗ 
ben; hernach aber in die obbeſchriebe⸗ 
ne S. Sernin, oder Saturnini, Kirchen / 


Beſchreibung deß Königreichs 


verreyſet iſt. In der Zeit / als Er all⸗ 
hie geweſen / waren weder reich / noch 
arm / weder Raths⸗Herren / oder Geiſt⸗ 
liche / ohne Anſehen einigen Standes / 
der Einquartierung der Soldaten be⸗ 
freyet; wie indem tom, 18. du Mer- 
cure Frangeois ; pag. 


begraben worden. Darauff der Konig / 817. ſtehet. 
den 31. Octobris, wieder von hinnen € 
Tournon, Turnonium, 


Om GregorioTuronenfi, Thau- 
Selm genande / iſt eine nicht 

gar groffe > aber an einem luſti⸗ 
gen / ebenen / und fruchtbahren Orth / 
beydemRhodano, oderder Rhone, gele; 
gene Statt / ſo / uͤber ſich / auf dem Sch 
fen / sin feftes Schloß hat / an welchen 
Felfen der befagte Fluß ſtoſſet. In der 
Statt iſt fonderlich das Jeſuiter Colle- 
gium , Anno 1560. vom CardinalFran- 
cifco Turnonio geftifftet / und/ indem; 
felben / ihr Bibliotheck / zufehen. Hentz- 


nerus , in feinem Reyß⸗Buch / rechnet. 


diefen Dreh zum Delphinat > aber der 
Du Chefne , wie auch der Des-Rues, 
fagen / lige inder Sandfchafft Velay , fo 
zum Eanguedoc , wie im Eingang ge; 


melde / gesogenwird. Hergegen ein an⸗ 
derer Frantzoß / nemblich Sanfon , Ihn / 
mit Nonnay , zum Sande Vivarais zie⸗ 
het / undandas Waſſer Douz feget/ fo 


daſelbſt / und gegen Thain über / indie ber 


fagte Rhofne fällt, Gehört dem Gra⸗ 
fen von Tournon , fo eines gar vornch- 

men / umd alten Geſchlechts if. Was 
fich-allda Anno 1572. wegen der todien 


„Körper / dieman zu Lyon, nachdem man 


die Hugenoten daſelbſt niedergemacht/ 
ins Waſſer geworfen / und welche fich 
allhie/ am Geſtade / gehauffe / zugetra⸗ 
gen; davon mag man Thua-, 
num lib, 52, hiftor, 
leſen. | 
; | 


Trente, 


| 24 In Fleck / zwiſchen Beziers , umd 
OS, rronne » im Languedoc , 

daben ein Berg gelegen / davon 
das Frantzoͤſiſche Sprüchwort Fompt: 
Jay veu d’une mongaigne trente , & 
deux Villes : das iſt: ch hab / von ei⸗ 
nem Berg 30. und zwo Stätte / geſe⸗ 
ben 5 nemblich / diefen Flecken Trente, 


fo fo viel. / als —** und die obge⸗ 
dachte zwo Staͤtte. Dergleichen Spruͤch⸗ 
wort iſt auch / in meinem Italiaͤniſchen 
Reyß⸗ Buch / in DBelchreibung det 
Statt Bononiz',' vöeBor 
logm , zu en 
fen. st 
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Franckreich / Eilffter Theil. 7 


* Vabres, Vabræ, 


In Biſchoffliche Statt in dem Lan⸗ 
de Rovergue von deme oben im 
Eingang / und gegen dem Staͤttlein 
Saincte Fricque über/ an einem Waſſer / 
fo nicht weit Davon indie Sorgue, und mit 
derfelben inden Fluß Tarn laufft. Hat vor⸗ 
hin ein Cloſter gehabt / darauß dieſes neue 


Biſthumb entſtanden / ſo jetzt unter dem 

Ertzbiſchoff zu Bourges ; da vorhin beſag⸗ 

tes Cloſter unter dem Biſchoff zu Rho- 

des, oder Rodez, geivefen if. Die Bir 
fchoffliche Kirch wird zu S. Stef⸗ 

fan genandt. 


V arilles , V arıllum; 


N deß Sanlon TafelvonLangue- 
doc, Barillesgenandt/ ein Staͤtt⸗ 
lein / von ſchlechten Kraͤfften / inder 


Graffſchafft Foix, an dem Waſſer Lau- 


riegue; zwiſchen den StättenFoix, und 
Pamies,oder Pamiers, gelegen; dag Anno 


“fg V aur, V/aurenfe 


M In Biſchofflich Staͤttlein / an dem 
—— — Agout, in der Gegend 
Toulohfe , zwiſchen Montauban, 
und Caftres ‚aber näher dieſem / als jenem / 
Drt/gelegen. Bapſt Jobannesdrer XXI, 
hatdiefes Vaur zu einem Bifthumb erhebt/ 
fo unter dem Ertzbiſthumb zu befagtem 


Tholofaif, Die Bifchoffliche Kirch wird.) 


1621,der von Levis, Vitz Graf von Leran, 
und der Hugenoten Dbrifter/belagers; fein 
Tochtermann aber / dervon Gleon, ‚Serz 
don Durban beſchuͤtzet und das die Kos 
nigifche / mit der Reformisten Schaden/ 
entjegethaben.  , 


opidum, \/ aurum, 


zu S. Alain genandt.Anno 1622. ſeyn die 
Inwohner diefes Staͤttleins außgefal⸗ 
len / und haben der Hugenoten / fo / von 
Montauban, nach Cattres , gewolt 300, 
nicdergemacht; fo umbdas Ende dep Jen⸗ 
ners / nahend bey dieſem Stättlein/ges 
ſchehen; wieGramondus be; 
richtet. 
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Vignonet 2 


In Staͤttlein inder Sandfchafft Au- 

raguais,oder Lauraguais, zwiſchen 

Ville franche del’Auraguais , ynd 
Caftelnaudarry , auff einem Bergleinges 
legen, Anno 1578, iftfolches Stättlein/ 
ineiner Nacht / vonden Koͤnigiſchen über: 
fallen worden. Dan bat deßwegen ey⸗ 
lends / den Audoux , Gubernatorn in 
Foix, dahin gefande s zu deffen Ankunfft / 
die Soldaten / ihren Hauptmann Monta- 
gnac, perlaffen; welcher gefangen / und/ 
auff deß Koͤnigs von Navarre Befelch/ 
gehenckt worden. Es iſt aber der Strick 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


drey mahl gebrochen / und Bat Ihn der Vi- 
conteyon Turenne zum Geſchenck ber 
kommen. Er hat damaln / und auch her 
nach allezeit / erzehlet / daß / in deme man 
Ihme unrecht gethan / Er alle Schmertzen 
verlohren / und Ihme ein ſo anmuthiges 
Lecht / ſo nicht außzuſprechen ſeye / entzo⸗ 
gen worden; wie Aubignæus lib. 4. hi- 
ſtox.cap.ʒ.pag.ʒʒð. berichtet. Welches 
ich dann dahin verſtehe / daß man Ihn ei⸗ 
nes ſolchen Liechtes beraubt; —— 
man Ihme Leben gefehende 
abe. 


Ville AB 


fo ın diefen Theil vom Langue- 

doc, und zugehörigen Landſchaff⸗ 
ten / einfonmen ; als Ville franche de 
P’Auraguais, deffenhieoben bey Vignonet 
gedacht worden / und ivelches 4. oder 5. 
Meilen von Tholoſa gelegen iſt. 

Das Ander Ville franche ligt in der 
Landſchaft Rovergue, an dem Waſſer A- 
veyrou , und iſt ſelbigen Landes Haupt⸗ 
Statt > daher es auch Ville franche de 
Rovergue zugenandtwird. Bey einem 
diefer Ville £ranche,oder Frey⸗Staͤttlein / 
C dann die Seribenten bißweilen beede ver; 
mifchen/ als ob es einerley wären) herumb / 
wächft die Faͤrber⸗Roͤthe / oder Pattel, ' 
häuffig/foman etlich mahl deß Jahrs fam- 
loe ſolle. Anno 1643. hat ſich an dem letztern 
Ort / nemblich zu Ville franche deRover- 


— Jeſes Nahmen⸗ ſeyn 2. Staͤttlein / 


gue, eine Auffruhr erregt / denen andere ſie⸗ 
ben tauſend / vom gemeinen Landvolck zu 
huͤlff fommensmwelche ſich der Vorſtaͤtte be⸗ 
maͤchtigt / bey die hundert Haͤuſer geplünz 
dert / den Raub ins Schloß Nageac, r es 
mit Ihnen gehalten / geſchickt / auch das 
Staͤttlein d Eſpalion weil es mit Ihnen 
nicht in Buͤndnuß eintretten wolte / geplůn⸗ 
dert uñ ſich vor der Statt Rodez, præſen- 
tirts von dannen Sie / Durch die Inwoh⸗ 
ner / ſeyn verjagt worden:hernach ein Stůck 
Geſchuͤtz von Nageac, fuͤr beſagtes Staͤtt⸗ 
fein Ville franche, bringen laſſen / darinn 
Sie den Grafen von Nailles,ihrenGuber- 
natorn belagert haben. Aber/alsder Ent? 
ſatz / von unterſchiedlichen Orthen / ankom⸗ 
men / ſeyn dieſe Auffruͤhrer bald zerſtreuet 
worden. Siehe den 25. tom. du — 
Frangois, 


Villemur, Villamurium, 


2 In Stättlen/ am Fluß Tarn, im 


Os? iftbumbMontauban,naßendRa- 
baftens, und den Graͤntzen deß Lan⸗ 


des dAlbigeois,dasim Jahr 1621. die von 
der reformirten Religion inngehabt 
haben. 
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Villeneuve 


On theils Ville nouvelle genandt/ 
ein Staͤttlein / an dem Waſſer Gy- 
rou, und ohngefehr 3. Meilen von 

Thoulouſe, auff Caſtelnaudarty, und 
Garcaflonne: zu / gelegen. 

Es iſt auch ein Staͤttlein dieſes Nah⸗ 
mens im Languedoc, nahend Montpel- 
ler, und am See von Maguelone , und 
Peraut: davon oben bey Caftelnaudarry, 
und Montpellier. Item / ein anders / ge⸗ 
gen Avignon uͤber / aber auch im Lan- 


RE ’ 
Franckreich / Eilfſter Theil. 79 


‚Villa nova, 


guedoc.davon Gölnitz.p.480. alſo ſchrei⸗ 
bet : Pons jungir Neapolin(la Ville neu- 
fue ) Avenioni oppofitum Opidulum, 
deprefliorilocv; fupra ſe habens S. An- 
drez fanum; editiori loco pofitum in 
excelfa rupe,munitumlociingenio ‚fir. 
miſſimis propugnaculis , &przfidio re- 
gio, Beſagte Bruͤck / ÜberdieRhofne, 
theilet allhie die Drovang /darinn A- 
vignon iger von Langue- 
oc, 


‚Ville pinte, Ville peinte, 


In Stättlein / an dem Waſſer 
SsreQques ‚ nahend Alzohne ‚und/ 
I swifchen obbefagten zweyen Staͤt⸗ 
ten/ Caftelnaudarry , und Carcaflonne; 
gelegen. Hentznerusnennts Galli Nar- 
bonenfis Oppidulum, 


Zwo Meilen von jegtgedachter Statt 
Carcaflone , figt ein Dreh / Ville Sei- 
che genandt / den theils einen Marek; 

Flecken;: Gölnitzius aber/ in feinem 
Viyfle ‚ ein Dorff heiſ⸗ 
fen- 


Viviers, Vivarıo, 


Ine Bifchoffliche Statt / und das 
Haupt indem Sande Vivarcıs, an 
dem Waſſer Scoutay ſo dabey indie 
Rhofne, oder denRhodanum, fälltsauch 
aufs weniaſt fuͤnff Meilen / wie P. Meru- 


gemacht und bringet der befagte Fluß Rho⸗ 
danus dieſer Statt guten Nutzen. Die Bi⸗ 
ſchoffliche Kirch wird gu S. Vincent ge 
nandt; deren Vorſteher / oder der Bifchoff/ 
unter dem Erbbiſchofzu Wien / der Vien. 
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* 
so Befchreibungdeß Koͤnigreichs Franckreich / Eilffter Theil, 


abopidis, quæe fingulorum ripis adfi- 
dent. DeßSanfon Land⸗Cart hatgleich 


wol nicht / daß diefe Start an dem Fluß 
| ondern fegeedarfürdas 


Gardon figen folk; | 
Waͤſſerlein Ayfene , davon nicht weit ein 
anders/Alzon genant/Fommessdie fo dann 
miteinander in den befagten Fluß Gardon; 
nicht weit won der obbefehriebenen beruͤhm⸗ 
ten Bruͤck / Pont du Gard geheiffen/ fal⸗ 
fen. Es ligt fonften diefe State Vses an ci; 
nemfehr luſtigen Dreh / Inder Hoͤhe / und 
eine kleine Meil von derbefagten verwun⸗ 
derlichen Bruͤck. Die Bifchoffliche Kirch 
wird zu 8. Theodorer genandt / Deren 
Borftcher/oder der Biſchoff dieſes Orts/ 
unter dem Ertzbiſchoff zu Narbonne iſt. 









—* * an HR) das Gebieth 
herumb/ indem Weltlichen / zufichen fol, 

Sp den Articufn dep Anno — 
Montpellier, mit denen Reformrtenge 
machten Frieden / war vorſehen / daß dieſer 
Statt Befeſtigung / zum halben Theil / 
ſolte niedergeriſſen werden. Als Sic a⸗ 
ber deß Jahrs 1625. wieder umbgeſattelt / 
und es mit der Proteſtirenden Generalif- 





ſimo, dem Hertzogen von Rohan / gehal⸗ 


ten; ſo iſt es hr / folgender Zeit / wie an⸗ 
dern Orthen / auch ergangen; biß An 
16029. der fo lang gewährte. Krieg an: 
de genommen / und volliger Friede 
macht ; auch Sie / die Reformirten / be 
ihrem Religions-Exerciio,gge © % 









König Carl der Neundte hat die Herꝛren big gelagen worden 
von Curlol,zu Hertzogen ailhie / zu Vlers, © ſevvn 
id — 
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„ber den Eilfften Theil. 
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Gidii fanum.z3. 
Agde,Agath.,Agathopolis. 19. 
Agout,fl.30.65, . 
Aigues mortes.19.feq. 
Alais, Aleſium.zi.ſeq. 
Alaix.79. 
Alba Auguſta.S.Alby. 
Albanates.S Aubenas. 
Albenque.20. 
Alben. 
Albiafıum.2o, 
Albigenfes,Albigenfen3.s.feqq. 


Albigeois.5. ſeqq. 


Alby,Albia.5.6.20. feq. 
les Alemans, eine Beftung.ı2.. 


Alet,Aleth, Alain, Alıketiii 18 Ciriauzr, m 
* Alzon,fl.80. 


Alzone.21.29. 
Amilianum.S.Milhaud, 
Andoufe, Andufe.2r. 
$.Andrezfanum,79. 


Anicium.S.Puys,AnicienfisEpifcopus.62, 


$. Antonin. 21. 41. 
Apamea, Apamia.S. Pamies, 


Aquæ mortuæ. S. Aigues mortes. 
Kur... A En = 5 


Beaucaite.23. leq. 
Beaumont. 32. 
Belleluc, 49. 
Bellequadrum.23. 
Belpuech.38.40. 
Befegue.28. 
Betarrii.39. 
Bezas.32, 
Beziers.6.29.23.fegd; 
Biaur fl,3. fr. 
Biletre.©.Beziers. 
Biterrz S. Beziers. 
Bliterræ.S. Beziers. 
Bonlieu.g7. 
Bordes.17. 
Borrer.ibid. 
Bourniquell.23. 
Brefcon. 19.24. 
Bracou.63. 
Briatefte,Britefte,Britexte, 25, 
Buchd’ Yfloldun.25. 


Burelle.ı8. 
C. 
Cabeftan.zr. 
Cabriers.1o.12. 
C adenac, Capdenac. 26.32. 
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Caftelnau deBraflac, 30.77. 

Caftelnau deMontratien zu 0, 
Caftel-Sarrazin. 18.30. WAREN 
Caftres,Caftrum Albienfium. 30, ' 
_ Cathari. 6. 

Caune. 77 

Cauffade. 20,31. 

le Cayla. 39. 

Cayrac. 26. 

Cele fl.32. 

Cental, 13. 

les Cevennes,Cebennz, 4. 18. 29.61. 
.Chanac. 26. 

Chafteau-garry. 4. 

Chirac. 18. 

Cintegabelle. 38. 

Clermont de Lodeve. 31. 
ColoniaAtacinorym,decumanorumque.$a, 

Conde,fl. 31. 

Confarain. 3. 

Conferans. ibid, 

Corbarie, Corbatieu, Corbarium,zo.4n4$ 
Cote. 12. 

Couvillargues, fl. 36, 


Dadou,f.25.63. 

Decumani. 3. 

S. Didieren Velay. 18. 

Divona Aufonii, 25. - r 
Dode, fl.52. 

Dordonng; fl. 66. 

Doveona Cadurcorum, 25, 
Dourbie. 39. 

Douzfl.76. 


Enfigeau. 3t. 
Eraut,Erhaut, fl. 4, 66 
I’ Eipalion. 78. 
Efpeiron.id, 
S.Efprit.6o. % 
Eftagel.© Iftagel. 
Eftauges. 18. 

F.. 
Fagnaux. 28. 
S. Felix de Carmain. 29. 
Figeac. 26.32. 
Foix.St. 32. Graffſcha⸗ 
Frefques,fl.29.79. 
S.Frieque, 77. 
Frontignan. 29.32. 
Fronton, 32. 
Fuxium,& Fuxenfis Coniuns.& Fol 


G. 
Gabales,Gabali. 31 
SGaillac. 64. 
Gaillargues. 39. 
Galhac. 4. 


- Lersflz3g4456 - ° 


Gallia Braccata, 49, BD 


Gallia —— 3.49 ſeq. Galieumman 


Card, Girdon, Gero Wed: 
21.44.59.leq.80. 
Garöntie, Garumna,fl.67. 
Gavaches. ı8, 
Gazati.6. * 
Gebennæ. S. e— 
Geſſeron. 74. N 
Gevaudan., S. Givanldam 
Gigeou,fl.77. ich 
S. Gilles. 33. ſe — 
— 5‘ 
Givauldan, 3.18, 


1 
Gordon. 18. —— 


Gourdon. ibid. EEE 
laGrace. 44. 2 
Grangedespres. 59. 

Grau 4. 

Greſe.29. 

Gripian.ız. 
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Gallia comata. ibid, 4 


Gyrou.fl.79. | sncisgalidiä 


: P H: i —1 nagst Pr 
Halycidium. &,Pecais. 
Helvii.;. ara I 


S.Hippolite, 65. ‘. leMiakureiah + 


HortusDei, 49. RR RAT 


JTambonet. 17. 


l’ Isle,Infula, 33 BAG a N. 


Ifignaux, 31. Pe TREE He Mair 


Iftagel,ein Wald.z, m en 
IuliaPaterna. 56. —* — 
8. lulian, S.Iulien.28,33. 


L. 


— S.Lauriegue. gs 
Lampi,fl.s8. Bi, 


Pr 


Langon. 32. Julie 


Languedoc Befchreibung zfegg, 
Beh r * SR ser 
Lavant.zr. 


Laverne,fl.49. 

Snuacene Sandfchafft.4.18. 
Lauraguez. ibid. 
Lauriegue(l, 16.32.58, 
Lauzerte. 18.33. | 
S.Legier de Coferans. z, 
deoniner / Leoniſten.6. 16. 
Leran.17.29. 


Lefignn 
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Lefignan. 3f.. 
Leucate,34.legg. 
Leyran. 40. 


Leyrault,fl.59» 


Lez,fl.37.45- 

Limbreflac. ı7, 

Limoux.4.21. 

Lodeve.35. 

Lodun.36. 

Lomagne. 72. 

Lombers,Lombercium.35. 

Lonjac.29. 

Lorgue,fl.35. 

Loufbay. „ 

Loupian.36. 

Lunelkibid.feg. 

Lufignen.4. 

Luteva.©.Lodeve. 

Lutevani.3. sp 

Lutevenfis Epifcopus.ibid» 

Syoner Wein.4. 

Magalonenfes. 3. — 

Magellona,Maguelone,Dif.29.37.legq. 
Der See 32. 

Magnoac. 72. 

Malaufe,Malofa.38. 

Malpas.34. jur 

Manfus Alyli,& SS.Pucllarum.38.feq. 

Marleillan.z2. _ 

Marfillac,Marfilliac.25.29. 

Martelen Quercy. 18.25.26. 

MartiusNarbo.so. a 

leMas d’ Azil,leMasd’ Afıl.ı8. 

leMasfainetespuelles.38. 

Maflıliargues.39. 


" Mazeres,Maferes.17.38.40. 


Mende de Givauldan, 3,39.feq. 


Regiſter. | 


Montauban,Montalbanum.41.fegq« 
Montech.18.43. 
Montefquiov.33, 
Montfalcon, Montfaucon.44. 
Montillac.4. 
Montifcart.44. 
Montlaur.ibid, 
Montpellier.44.fegq. 
Montreal,29. 
N. 

Nageac.78. 
Narbone,Narbo.49,feqg.Narbonenfis Gallia. 

3.49.leg. 
S.Nazare.31. 
Nazareth.ı8. 
Negrepelifle.20.53. 
Nemaufus.S:Nifmes, 
Nimes,Nifmes.s3.fegg. 


Nonnæ.i18.57. ſeq. 


Noſtre Dame dePlans. 18. 
Obris i S. Orbe. 


Occitania.z. 

Orbe fl.27, 

Ozieu,39. 

P, 
Palme.35, 
Pamie,Pamiers.58.feq. 

Papoul,fanum S,Papuli,21.29.58, 

Pauperesde Lugduno. 6.16. 
Pecais,Peccais,Pecays, le fort de Peccais, 4.19. 


59 
Pedenatium.S,Pezenas, 
Peirat.17. 

Peraut.32. 

Perpignan, Perpinian.34.50. 
Petralecata,77. 

Peyriac.4. 














le Puech d’Yfoldün.26. 
Puricaner.e. 

le Puy,Puysen Velay. 3.5.18. 62.leq. 
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Quercy. 18. 


Quefac..18. 63. 


. Rabafteins,Rabaftens. 4. 63. 
Realmont. 35. 63. ſeq. 
Realville, 20.31. 
Remoulins. 23. 
Reynies,Reynefiä 18. * ſeq. 
Rhodanus,fl.3. 


— 


Fanum Spiritus.S.Pon* S.Eſprit. 
Surgeres, 32. — at 


Tarafcon en Foix.32. 
Tarn,fl.20.38.43. N 
Tedtolages. 3.66. I Ey 
Tefcou,fl.169. — 

Thau, See.32. 

Thauredunum.S. Tournon, 

Thouloufe, Touloufe, Te Teiob. 66. | 


fegg. 
$.Tiberii,S. Tubery.ibid. ar or 
Touque, fl.ibid. —4 
Tournon, Tournonium,129. ig, — 


Rhodes, Rodais, Rodez. St. 64. das * ı8. Trente.76. 


Rhuteni, Rutenenſes. 18, 
Ricus Rivi.ʒ. 
Riege,fl.65. 
Rieux. 64. 
Ripenfe territorium: 17. 
laR iviere. ibid. 4 
Rize,Rife,fl.18.38,64. 
Romorentin.32. 
Roquecourbe. 65. 
la Roque d’ Olmez. 17. 
Roquefort.3s. 
Rouargois,Rouergue. 18. 
Rouffillon. 35. 50. 
le Royaume.©.Vivarets. 
Rutenium, S.Rouergue. _ 
8. 
Sabaudun 17. 
Salazo, fl.45. —J 
les Salines de Peccais. 19, 
Salfes.34.35. 
Savarar. 17. 
Saverdun.17.65. 
Sauve. 21.65. 
Scoutay;fl.79. 


Segodunum Rutenorum. S. Rhodes. 


Sejan. 4. 

Sele,fl.32. 
Septimania,Septimani.3.79. 
Sevenes.G.Cebenes. 
Sigean. 35. 
Sommieres.65.feq. 
Sontiatces.3, 

Sorgue,f.77. 
Sovillac.18,66. 
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V. 
Vabres. 77. 
Valdenfes, Waldenſer im Pieimonsngdu- 
im suferner Thal.16. 
Vales. 62. MENT. WR DIN — — 
Vardo, Wardo,fl.79. 
Varilles. 77. 
la Vaur.7.77. 
Varus,fl.so. 
Velauni. 3.18.62. 
Velay.18, 
Verfailles. 32. > + ' 
Vianes, Viarı,77.feg. {A zultieN 
‘Vidourle,f.4.57. a En 
Vigand.49. 
Vignonet. 78. 
Ville-Bourbon. Ar. | 
Ville franche, zweyerley 64. 78.ſeg. 
Villemans, Villemagne. zi. 
Villemur.63. 78. 
Ville neufue.29.37.79. 
Villenovelle,41, 
Ville peinte , Ville pinte. 79. 
Ville feiche.79. 
Viftre,fl.20.39. 
Vivarais, Vivarets.1$. 
Viviers, Vivario.79. 
Volcz,&t.79. BO 
la Voulte 79. 
Uses, Uzes,Uzez.ibid. feq. 
Uſſoldun.ꝛ6. 
Utica.©.Uses, 
Uxellodunum.25.26. 
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Ftanckreich / 
SwöllterSpeil: 


Die Provantz / oderlaßrovence, fambtderanftoffenden 
Grafffchaffe Venaufcin, Venifsy, oder d’ Avignon, 
umd das Fürftenehumb von Oranges, 
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SEN As Land / fo die Frantzoſen laProvence heiſſen / wird von 
f N 19 den Lateinern Provincia‘, und won: den Zeurfchen / Provang/ 
Ip rgenanne. Dann / nachdem diefer Theil von GalliaNarbonenfi, durch 

—“ die Romer / lang vor Chriſti Geburt / zu einer Provintz gemacht / fo behaͤlt 

Er biß daher den beſagten Nahmen beſtaͤndig. Hat wol viererley Her⸗ 


ren. Erjih ch/den Rönigin Franckreich/ deme die Stätte/ aix, Arles ,Marfeille, Riez, 


Frejus,Cifteron,Brignoles , Antibe, Tolon,Saindt Maximin, Tarafcon, und andere 
mehr gehören; fo alleunter dem Parlament zu Aix ſeyn / P. Merula, in feiner Cosmo- 
graphiahat 2. Ersbifchöfftiche/ als Aix, und Arles; und 11. Bifchoffliche Stätte / als 
Marfeille;Dine,Grafle ‚Glandeve; Senas, S. Paulde Vences, Apt, Ries Frejuls, 
Ciſteronund Tolon ;deren aber etlicheheutigs Tags sum Delphinat gerechnet werden. 
Ferners hat Er die Drt/Antibe,Yeres,S, Maximin, Tarafcon, S,Sault,S,Cillis, (fo 
beede Graffſchaffts Titel Führen/) und andere mehr. Die andern Herren ſeyn der 
Bapſt / wegen der Örafffchafft Veniſsy und der Statt Avignon : Der Pring von O- 
range, wegen deß Fürftenihumbs dieſes Namens; und dann Vierdtens / der Hertzog von 
Savoye, wegen der Graffſchafft Nice. Von demletztern hab ich zum Theil in dem lti⸗ 
nerario Germaniæ, ʒzum Theil / und ſonderlich / was die beſagte Graffſchafft / und Statt / 
Nice oder Niczam,anbelangt/indem Itinerario Italiæ gehandelt. Bon den andern bee; 


den folget unden / in Beſchreibung der Staͤtt Avignon und Oranges, ſo nit allein in der 


Provantz gelegen; ſondern auch mit deß Königs Gebiet umbgeben feynsumd daher billich 
allhie mit eingebracht werden. Es ſeyn aber die Graͤntzen dieſes Landes / ſo viel dem Ro? 
nig / und zwar der groſte Theil / davon zuſtehet / und dem gedachten Königlichen Parla⸗ 
ment zu Aix, oder Aquis Sextiis/ underworffen iſt / von Mitternacht / das Delphinat / und 
der Fluß Durance: Vom Abend Languedoc, und der RhRodanus mit dem Fuͤrſten⸗ 
thum Oranges, und der Graffſchafft Venaiſcin, oder Veniſsy; Vom Morgen / das 
Alp⸗Gebuͤrg/ und der Fluß Varus, welcher die Provantz / von Italia ſcheidet; und / von 
Mittag / dz Mittellaͤndiſche Meer / ſo allhie Mare Gallicum genannt wird. Und eben 
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4 Beſchreibung deß Königreichs | 

su Escale,Sem&,Colmars, Caftelaume,und andern benachbarten Orten / Fein Wein» 
hergegen gibt es daſelbſt herrliche Biru : Aepfel: und dergleichen hohe Bäume; dacs 
fonften im Sande wenig Holghat.. ZuBerres, Yeres,Leitan , und de la Vallanch, 
hat es ſchoͤnes / undreiches Salgwefen. So iſt diefesLand Die Provantz / mit ſtattli⸗ 
chen Meer⸗Haͤfen verfehen/inwelche koͤſtliche / und theure Wahren / aus Orient / und 
edle Pferde aus der Barbari / und Africa / ſonderlich nach Marſeille, und Tolon, ge⸗ 
bracht werden. Es hat dieſe Graffſchafft lange Zeit den Hertzogen von Anjou, von 


deß Hertzog Carls / Koͤnig Ludwigs deß Heiligen / oder deß Neundten / Bruders / Zei⸗ 


ten anzurechnen / gehoͤrt; welcher Hertzog Carolus, deß Raymondi Berengarii, 


Graffens in der Provantz / Tochter / und Erbin / geheuratet / und mit Ihr dieſes Lande 
befommen hat.  Derleste war Renatus von Anjou, welcher dieſe Graffſchafft Pro⸗ 
vantz / dem Carolo von Anjou, Graffen von Mayne,feinem Enick⸗Sohn / verſchafft⸗ 
der hernach König Ludwigen den Eilfften in Franckreich / zu feinem Erben eingeſetzt hat 
wiewol theils wollen / daß es noch der gedachte Renatus, ſo ſich einen König von Siili⸗ 


en geſchrieben / ſelber gethan habe. Daß alſo dieſe Provantz mehrertheils an die Cron 


Franckreich gelangt iſt; der Sie auch / vor Zeiten / zuſtaͤndig gewefen; nach dem / der Oſt⸗ 
Gothen Konigin / Amalalunta, dieſelbe den Francken / oder Frantzoſen geſchenckt hatte 
Sieheden du Haillan, lib. x. de! Eſtat & fuccez des Atfaires de France, p,m. 31. 
und an mehr Orten: Franciſc. de Claperiis, von den alten Graffen in der Provang/ 
oder de Comitibus Provinciæ; Aymarum du Perier, Herren von Chameloc, infei 
nem Hiſtoriſchen diſlcours, vom Delphinat / und der Provantz; Perrum Quinquera- 


num de laudibus Provinciæ; und Cæſarem de Noſtradamus, einen vom Adel / aus 


dieſem Lande / in ſeiner Anno 1614. zu Lyoninfol, gedruckten Hiſtori / und Chronick / von 
der Provantz. Dieſer Zeit haͤlt der Koͤnig / in derſelben / einen Statthalter / oder Gou⸗ 
verneur ‚der vermoͤg einer telation, zu Anfang deß 1054. Jahrs / der Hertzogvon Mer⸗ 
coeur, deß Hertzogen von Vendosme Sohn / geweſen iſt. ——— 
Nun / auff dieſen kurtzen Eingang / folgen die fuͤrnembſte / und bekantiſte 
gliche Ort / in der Provantz; darzu auch die dem Bapfi/in der oberwaͤhnten Graffſchaft 
Veniſsy, und die den Printzen von Oranien gehoͤrige Plaͤtz 
gethan werden: Als / 


Aix A quæ Sextiæ, 


. * 


u i», 
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M Ine beruͤhmte Statt in der Pro⸗ 
vantz / allda der eine Ertzbiſchoff die⸗ 
Os Sandes/auch deflelben vornemb- 
ſter / und geborner Procurator; Wie auch 
das Parlament / oder Hoͤchſtes dieſer Land⸗ 
ſchafft Gericht / ihren Sitz haben. Sie 


Kom⸗ 
/aus obverſtaudner Urſach / 


hat den Nahmen von denen etwas warmen 
Baͤdern / ſo allda aus der Erden entſprin⸗ 
gen / und umb welcher Willen/ Sie Ca- 


jus Sextius , der Romiſche Burger 


meiſter / als Er die Salios uͤberwun⸗ 
den/ und /an diefem Ort / mit feinem 


Kriegs⸗ Heer überwintern. 120. Jahr vor 


ligeri Aufonio , Colohia Iulia Auk 
fta Aquæ Sextiz * 


genanmewird. Die“ 


— — 


Frantzoſen geben Ihr den Zunahmen des- -· 


Baings , oder Aıx les Baings, zum Un⸗ 
terfchied der Reichs⸗Statt Aixla Chapel- 


le, im Niederland. Sie ligt in einer 


‚gang luſtigen / weiten / und fruchtbaren 
Ebne 7 welche die nit werk Davongelege _ 
ne ders 


Bang; y; 
Die a Vallancı 


vo Bereneani 
— 
TR Ds Lan 
jan 
Corn, oerkhuf; 
Aao agechihn 
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Franckreich / Zwoͤlffter Theil. 


ne Berge umbgeben; und auff ſolcher / der 
Roͤmiſche Feldherr / Cajus Marius, die 
Teutſchen / ſambt den Ambronibus ‚cin? 
Galliſchen Rauberiſchen Volck / geſchla⸗ 
gen hat. Livius ſagt von 200. tauſend 
der Ambronum, und Teutonum, ſo auff 
ver Wahl⸗Statt geblieben / und von 90. 
taufend/die gefangen worden. Andere mel: 
den / daß ihrer über bunderttaufend entwe⸗ 
der erfchlagen / over gefangen worden / de? 
sen Konigder Teutobochus , cin Mann 
von ſehr groſſem Leibe/ gemefen iſt. Es 
iſt Aix eine groſſe / und ſchoͤne Statt / die 
an fo praͤchtigen Gebaͤuen / auch weiten / 
ordentlichen / und ſaubern Gaſſen / wenig 
ihres gleichen in Franckreich hat. Die 
fuͤrnembſte Kirch iſt zu S. Sauveur, oder 8. 
Salvarour, darinn ein ſchoͤner Tauffſtein / 
mitacht langlichten ſehr theuren ſteinernen 
Saͤulen umbgebemn auff welchen / wie theils 
wollen / vor Zeiten / dem Baal geopffert 
worden ſeyn ſolle. Der Eingang iſt mit 
ſchoͤnen ſteinern Bildern gezieret. Und 
in dieſer Kirch / ligt König Ludwigs 
deß Neundten / oder def Heiligen / in 
Franckreich / oben im Eingang gedach? 


ter Bruder / Graff Earl von Anjou, 


und Provantz / König in Siecilien / ꝛc. 
in, einem anſehnlichen Marmelfteinern 
Grab / mit dieſer Schrifft ber 
graben : 


141} Eranrarum. rrlefHia mınara Re- 


Qui legis hoc trifti confcriptum mar- 
more,nomen, 

Dic,tibi firrequies,Caroe, paxg;tibi. 
Der erſte Biſchoff allhie iſt 8 N. Maximi- 
nus geweſen / welcher mitꝰ. Lazaro unddefs 
ſen Schweſtern / Maria uñ Martha / in 
dieſes Lande kommen; uñ Ihme Cerdoius, 
oder Celidonius, ( den man für den 
Blindgebornen / welchen CHRiſtus 
der HERR fehend gemacht / hal⸗ 
ten thut ) fuccedirt Haben / md 
unter dem Kaͤyſer Domitiano ger 
ſtorben ſeyn ſolle. Es gehören unter 
den, Erg? Biſchoff allbie die Bir 
Ichoffe zu Ries’, oder Riez , Apı, 
Cifteron , und Frejus. - Die andern 
Kirchen / nach der befagen Ertz⸗ Bir 
ſchofflichen ſeyn / die de Noftre Da- 
me de Contolation , $, Laurens, 
S, Sebaftien ‚ la Magdelaine , Noftre 
Dame d’ Embrun , Noftre Dame 
de la Nonciade , Noftre Dame de 
Belueder , $. Catherine < les Con- 
vens, oder die Cloͤſter des Iaco- 
bins , Cordeliers , Auguftins , Car- 
mes (bey welchen Carmelitern obge⸗ 
dachter König Renarus yon Sici⸗ 
ken / in einer Capell ruhet / deren 
Altar: Taffel hochgeſchaͤtzet wird /) 
daß des Minimes , zugenannt Bons 
hommes: tem ‚die Cloͤſter der Nonnen 
von S. Claire, und de S. Barthele- 
my ; Die Commanderıie S. Iean. de 











P Beſchreibung deß Königreichs 


der Erſte erbauet hat zu beſichtigen: 

Darunter die Kauff ‘oder Kramlaͤden 
ſeyn. Oben auff hat es unterſchiedliche 
Zimmer / darinn das Recht / dem umbligen⸗ 
den Lande / oder der Provantz / in deren Mit⸗ 
te gleichſam dieſe Statt iſt / ertheilet wird / 
dann da findet ſich die Cantzley / die Rechen⸗ 
Cammer / oder Camera Computorum, ſo 
Sie Chambre des Comptes, die Rechnũ⸗ 
gen deß Landes auff zunehmen / neñen / und 
anders mehr / ſo zur Financerey ‚oder dem 


Königlichen Einkommen / und den Contri- 


butionen , geherig;fotiderlich aber Die 
Graffen⸗Cammer / ſo herrlich gemahlet ift/ 
und darzu man das Gold nicht gelparetf hat, 
Glaff Sudwigder Ander diefes Rahmens 
in der Provantz / deß obgedachten Renati 
Vatter / hat erſtlich Anno 1415.den Hohen 
Raht allhie angeordnet / den hernach Anno 
1501. König Ludwig / der XIE in Frank; 

reich / in ein Parlament verwandelt hat, 

Der Preſidenten feyn Viere. Wann 
man in ihre Verſamblung gehew/oder Sie 
ſehen / und h hoören will muß man zuvor die 
Sporen hinweg thun; wie ſolches auch 
bey andern Gerichts⸗Haͤuſern in Franck⸗ 
reich braͤuchig iſt; ſonſten man geſtraffet 
wird, Togæ ſiquidem formidaut fo! 
nantia iſta, ſuccincta equeſtria, pan- 

nisque inimica pretiofis , faget Gölnitzi- 
us,in feinem Vlylse;p. 506.da Er auch/aus 
deß Thuani, 126. Buch / ein Exempel an⸗ 
ziehet / daß das Parlament allhie nicht we⸗ 
niger uͤber die Geiſtliche / ja gar den Ertzbi⸗ 
ſchoff ſelbſten; als die Weltliche / zu gebie⸗ 
ten. Uber dem Thor iſt deß obernannten 
Königs Heinrici LV, Haubt / von Steim/ 
mie deß obbeſagten Königs Renati von Si⸗ 
cilien Wappen Darunter / und darvor ein 
weiter Platz. Der Statt Raht beſtehet 
von 3. Burgermeiſtern / und einem Beyſi⸗ 
ger, Sonften iſt die Statt ing. quartiers, 
oder regiones abgetheilet; deren jedes feine 
Capitaine undandere Officiers hat. Was 
die obgedachte Baͤder / ſo mehr laulecht/ als 
heiß/ anbelaugt / ſeyn ſelbige in einem privat 
Haufe zufinden; und iſt der Ort / da Sie 
herfuͤr quallen/unanfichtbar. · Das Waſ⸗ 
fer richet nach Schwefel 7 und Alaun. An 


Romiſche Schrifft gelcfen“: “pl 


einemandern Ort der Statt / ein Btonn 
von ſehr heiſſem Waſſer 7 welches 
wann es cm wenig von feinen Urfpfüng 
Fompt / kalt wird / und purgieren chut 
deffen ſich die Inwohner gebrauchen Um 
terden Privat⸗Haͤuſern / iſt deß Hertzogen 
von Guife, geweſten Statthaltern in der 
Provantz; und das Berierifche £ Einer 
ſagt dep von Borrilly‘) und in ſolch 
Schaßz/ von alten Gemalden/ 
Meüngen/ md dergleichen /su befte 









In eines geweſten Na) 


wird / in einem Gten /* 


—— 


ii. 
Trajani, Vxor. fumma. ee 
inregritate, fulgchs, ferilicatis,defe 


“ine „prole, fecit. — 


pera. ‚Hadrianum, adop tavit, in, ii im- 
petio. Nuccelsorem.. — 3,” quo 
in, "Benchciis, ' memo u 
«de. facra. " maximo, Hr 1 
limique. ftruetura, " 2. ah norum. 
Cantu, decorata, poft, niortem;’ do- 
nata. ct, So ſchreibet — 






fer Statt / viel Merckzaigen 

von Graͤbern/ Schrifften Saulen/ 
und dergleichen / ſeyen. So ſolle wicht 
fern von der Statt / zu 8. Remy; ein 
fchöner Triumphbogen / auch. andere 
Antiquitäten / gu fehen fepn 5. 
leichten! / bey —2 RL y 
ich nichts finde, " Ms deß Jahrs 1536 
Kaͤyſer Carl / mit einer ſtarcken Ar- 


Des Rues daß an unza baren rend 


mee,in Frauckreich kommen / batder von - 


Montmorency , weil Er gefehen / daß 
diefe Statt / wegen etlicher Hügel 
herumb / dahin Die Känfırifchen ihr 
Geſchůtz pflantzen mochten /. nicht 
wol zu fortifieiren /. als’ derfe 
was Er gefönt / Kinioeg, fü 
und die. Statt. alſo leer fichen I 
Anno. 1594. hat. der. Netsog wenEs- 
pernon ' diefe Statt vergebens wi 
gert Davon ‚Thuanus‘ ib: 
Botereus lib 3.  Conimentär' —* 
bigneus tom. 3. Niſt. Vniverlal 
lib. 3,6. 19, fol, 279und Serrcus —9— ds, 
n- 
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Franckreich / Zwoͤlffter Theil. 7 


Invent.p.m, 114. u leſen. Siehe auch die 
31. Hiftoriin dem Theatro tragico, von 
dem Eläglichen Ende deß tapffern Meli⸗ 
dors &c.allda unter dem Namen dep Pole- 
mandre, der gemeldte Hertzog von Esper- 


non, unter dem Samen Meſopotamia, 
dieſes Lande Provantz / und / unter Nuage- 
re dieſe / fuͤnrff Meilen von Marfeille ge⸗ 
legne / Statt Aix, zuverſte⸗ 
hen iſt. 


Antibe Antibes Antipolis, 


¶Ine alte Statt in der Provantz / zwi⸗ 
ſchen Grace, und Nice, am Mittel⸗ 
laͤndiſchen Meer / und an einem ſehr 
feſten Ort / gelegen / ſo die alten Salier er; 
bauet haben. Es ſollen ſich noch allda alte 
Sachen ſinden; und berichtet man fonder 
lich von einem Stein / den man allda mit die⸗ 
fer Schrifft gefunden; Pueri Septentri- 
onis annorum XI, qui Anüpoliinthe- 
atro biduo faltavit,& placuit, Man hat 
auch ausder Erden / eine ehrine Tafel her⸗ 
für gebracht/und folche Koͤnig Frangen dẽ 
Erſten / als Er zuNice,gewefennäbergeben/ 
darauff dieſe Wort gegraben waren; Via- 
tor intus adi. Tabula eſt Æneæ, quæ te 
cuncta perdocet. Die Maſilienſer ha⸗ 
ben eine erbauende Gemein / oder Coloni- 
am hieher gefuͤhrt; hernach war dieſe 


Statt ein Sig der Roͤmiſchen Landpfieger 
hatte auch / vor Diefem/ einen eignen Bi⸗ 
fchoffs umb den aber die Einwohner 
gefprungen/als Sie einsmals denfelben vr 
beitractirt haben; undift das Biſtumb in 
die obgedachte Statt Grace verſetzt wordẽ: 
Wiewol Einer berichtet / es waͤre darumb 
geſchehen / dieweil Antibe gar zu nahend 
beym Meer / und vor den Meerraͤubern nit 
ſicher waͤre. Sie iſt aber wol erbauet / uñ 
hat einen gar ſichern Port / oder Meerhafen/ 
und darneben noch eine ſtarcke gemauerte 
Stern⸗Schantz. An. 1592. ward dieſer 
Ort / von den Savoiſchen / erobert. Gegen 
über ligt die Inſel Saincte Marguerite ; 
von der / und der Inſel de S. Honorat ‚uns 
den im M. zu leſen / als welche noch Frantzo⸗ 


ſiſch ſeyn. 


Apt,Apta Iulıa, 


Zu Biſchoffliche Statt / andem Aix. Gonftfindeichnoch sur Zeitnichts 


Waller Calevon . swilchen Sault, 


von dieſem OErt; aufier / Daß Die 











8 Beſchreibung deß Königreichs 
ria genannt wird. In dep Goltz The- Zeit ſetzet / welche die Inſel / Srande, oder 


ſauro, ſtehet eine ändere/fo alſo lautet: Col. 
Iulia Pia Arelate. Guagninus, aus Ger- 
vaſio ſchreibet / daß Sie / vor Zeiten / Ara 
lata geheiſſen worden / von zweyen Saͤulen / 
auff welchen ein Altar geſtanden. Die 
Phocenfes ſollen fieerbaust haben. Daher 
der DuChesne, fagt: Elle eft foeur d’ o- 
rigine à Marfeille, & les mesmes Grecs 
dẽ la Phhocide, qui ontjette les premi- 
ersfondemens de l' une, ont aſſis la pre- 
miere pierre del autre. Dbgedachter 
Conftantinus ‚der zun Zeiten deß Rayfers 
Honori ‚m Britannien/ sum Kaänferer- 
klaͤret worden / hat geordnet / daß in diefer 
Statt 7. Provingen ihre Zuſammenkuͤnff⸗ 
te halten ſolten / nemlich die Wieneriſche / be⸗ 
de Narbonenſiſche / beede Aquitaniſche / 
Novempopulania, oder Gaſconien / und 
die Landſchafft der am Meer gelegnen Al⸗ 
pen; daher auch dieſes Reich Septimania 
iſt genannt worden. Koͤnig Heinrich der 
Vierdte / hat Arles zuer weitern / auch mit 
Wall / und Mauren / zu umbgeben / befoh⸗ 
len / daher etliche denſelben Theil die Hein⸗ 
richs⸗Burg / oder Statt / genennet haben. 
Die obgemeldte Rhosnc hat Sie in zween 
Theil / ſo durch eine Brucken zuſammen 
gefaſſet worden / getheilet. Daher Aufo- 
nıus,in Vrbibus ſagt: 
Prode duplex Arelas, quam Narbo 
Martius, & quam 
Accolit Alpinis opulenta Vienna co- 
lonis. ur 
Przcipitis Rhodani fic intercifa Au- 
entis, 
Vt mediam facias nayali ponte pla- 
team, 
Per quam Romanicommercia fusci- 
pis Orbis &c., 
Undfchreibt auch noch umbs Jahr 1631. 
der Gölnitzius » daß der Rhodanus diefe 
Statt in ulteriorem, & citeriorem, ab; 
theile. Aber Limnzus, in Notitia Re- 
gni Franciz ‚lb. 6. c, 5. meldet / daß 
diefe groſſe Statt heutigs Tage nur cine 
einfache/oder einige/und nicht eine doppel⸗ 
te Statt/wie vorhin feye : Wie dann auch 
Sanfon nichtziveen / wie befagter Gölnitz 
ſchreibet; ſondern 3. Aerm derRhosne,der, 


die Groſſe / Gamargue genannt / machen; 
deren der Dritte fo gegen dem Stättlein 
Gilles, undle Fort de Peccais, in Lan- 
guedoc, lauffet / wieder inz. Fleinere Aerm / 
oder Stroͤm ſich theilet / und die Inſel / Pe- 
tite, oder die kleine Camargue machet. 
Sonſten hat ErSanſon, Koniglicher Gco- 
graphus, gegen der Statt Arles, und uͤ⸗ 
ber dem erſten Arm der Rhosne, ſo an der 
beſagten Statt herflieſſet / einen Ort / Trin⸗ 
quetaille von Ihme geheiſſen; ſo / ſonders 
Zweiffels / eine Vorſtatt / oder aber ein 
Dorff / wie es Gölnitz nennet / ſeyn wird. 
Beſagte groſſe Inſel Camargue, oder Cã- 
pus Marii, wird deßwegen alſo genannt / 
weil Cajus Marius, der Roͤmiſche Feld⸗ 
Herr / als Er in der Provantz gekriegt / ſich 
daſelbſt gelagert hat; wie ſie dann auch den 
Arm / ſo nach Aigues mortes gehet / wie 
Grafserus meldet / Fofsam Maria⸗ 
nam heiffen follen. Wiewol / wie oban⸗ 
gedeutet/es fich mitdiefes Rhodani gauff/ 
und Theilung / in furger Zeit / mercklich ge 
aͤndert hat; und die aͤltere Scribenten der 
beſagten kleinern Inſel Camargue nicht; 
ſondern nur der Groſſen / (darinn Anno 
1613. die Heuſchrecken groflen Schaden 
gethan) gedenckẽ/welche / wie der Autor deß 
Buchs / les Eſtats, &c. titulirt / und Fran- 


ciſcus Des Rues, berichten / fieben groſſe 


Provincialiſche Meilen / fo gröſſer / als 12. 
gemeine Frantzoͤſiſche / ſeyn ſollen / machet. 
Gedachter Gölnirziusfager / habe faſt vier 
Teutſche Meilen in der Laͤnge / und Brei⸗ 
te / in welcher viel Getraͤide und Wein / 
wachſe / auch gute Viehweyde ſeye / und 


viel wilde Ochſen gefunden werden. Und 


hab ich geleſen / daß mit denſelben / der Adel / 
und die Metzer / wann ſie vorhero bezeich⸗ 
net / zu kaͤmpffen pflegen; Welches Feſt dat 
wol zu ſehen ſeye. Und weil es zu Atles ei⸗ 
nen bequemen Port / oder Haffen / hat / fo 
holen daſelbſt die Spanier / und Genueſer / 
das Getraͤide ab; welches daher allda biß⸗ 
weilen theuer iſt; Hergegen ſich die Bur⸗ 
ger davon bereichern. Gegen Morgen 
hat die Statt ein groſſe Pfuͤtzen / dad Feind 
ihr nicht wol zukommen kan. Die Thor 
der Statt ſeyn fein gebauet / und Er 
re 
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Franckreich / Zwoͤlffter Theil, 9 


ihre Schriften /die beym offgedachtẽ Göl- 
nitzio p.528.ſeqq.zu leſen. Ich will daz 
her allein dic jenigelnfcriptiones fegen / ſo 
der befagte Port / und das Statt⸗Thor / bey 
demſelben / und der Brucken haben. D.O. 
M. & divis Principibus, Franc, & Na- 
varr. Regibus Chtiſtianiſſsimis, Ma- 
gno Henrico IV. & Ludovico XII, 
quod eocum auspiciis, & liberalitate, Vr- 
bismuriantiquitate collabentes retecti, 
& pomærio hoc, ad nayalis emporüle- 
curitatem, & commoditatem, nobilita- 
ti ſunt grata ArelasCofs, Die ander 
re Schrifft lautet alſo: D. O. M. S.bello, 
peſte, fame, Rhodaniz6. Auguſti repen- 
tina ex defectu inundatione, abrepto 
ex areistritico,lemente prohibira , uvi- 
disuvis, & ubique corruptisfingulis,poft 
hominummemoriam ‚graviflimis, civi- 
tasopprefsa,recomminuta , proditione 
petita , & à ſuis contagionisergo penè 
deſerta, muros refecit; Gr, Grilleo Ai, 
Vſanfo Luborello, & Mar, Vignoneo 
Cons. Anno Dom.i5s8o, Es iſt allhie 
ein Ertzbiſtumb / fo unter ſich hat die Bi⸗ 
fiimerzu Marſeille, S. Paul trois jume- 
aux,oderS, Paul Tricaftin, Tolon, und 
Orange, Paulus Merula häft diefes Ertz⸗ 
Biſtumb noch fuͤr Neu / und fagt / daß Er 
nicht wiſſe / wann es auffkommen. Noch 
vor 300. Jahren ſeye ſolches unter dem 
Ertz⸗Biſtumb zu Vienne geweſen. Der 


te Spital / ſo nicht allein ſtattlich erbaut / ſon⸗ 


den auch wol beguͤttert iſt. Aus 


wendig am Thor def Raht⸗ Hauſes / iſt ein 


Low / als das Wappen der Statt / mit die⸗ 

ſen Verſen gemahlet: | 

Stratosnon , aftille ſuperbos conterit 
hottes, 

Sic Arelas hoftes pacis amica terit, 
Und ein wenig darunter fichendiefe Wort: 
Sale rata referat Arelas; die man zu ruck 
leſen Fan. Es iſt daſelbſt auch diefe Schrift: 
Civili undique fzviente bello , Arclate 
fedittonibus agirata, patriciis Viris , ſe 
natoribusque profcriptis, Confulatu in- 
valo,zrarioexpilato, foris repetito mili- 
tumincurfü, gregibus, & armentisab- 
altis,expopulara, Duce Allobrogü cum 
Copiis introdueto,pene fubadta, civium- 
que ptoborum virture expulfis Allobro- 
gibus;perduellibusque profligatis, for- 
titer liberata ; His feptennio confe@is 
cladıbus, extorribus revocatis, Gallico. 
Imperiö cönfervaro,poftmodum horri- 
däbienniifame fere confternata „ pace 
denigque inter Gallos, Iberos, Allobro- 
gesque conftituta,ob Rempubl, civesg; 
fervaros, C. M. H. IV. Id, Iul, G,E.R, 
DAN, Tonello, Cap; Lavabre , & Gu, 
Montfort, P,M, 1,C,D, Sen, Car, f. 
decrevit, Inwendig dieſes Rahthaufes/ 
ineinemgroflen Saal / ftchen die Könige 


or een A TE / a ln 
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Weykind Haube-Sartdep Arctatentihe 
Konigreichs / lib g. alſo · 


Quæque caput Regni, fedesque fuifse 
vetuſti VOTEN 

Fertur Arelatum , priſcorum curia Re- 
gum, 


Es hat aber folches Königreich begriffen/ 
die Provantz / das Delphinat/ das Hertzog⸗ 


thum Savoia / die Graffſchafft Burgund/ 


und den größten Theil vom Schweiger? 
Lands welches Koͤnig Rudokff in Burgund/ 
dem Kaͤyſer Conrado I, fp Anno 1040. 
geſtorben / in Teſtament verfchaffthar/ und 
das lange Zeit/bey dem Teutſchen Kaͤyſer⸗ 
thum verblieben; m ſer Carl der Bier; 
te / den Theil davon / fo noch jetzt Frantzoͤ⸗ 
ſiſch / dem König in Franckreich / fuͤr eigen 
geſchenckt / und ſolche Schanckung hernach 
fein Sohn / Kaͤyſer Sigismund / beſtaͤttigt 
haben: Wiewol Bodinus de Repub. lib.i. 
c.9. und Bernard de Girard, Herr duHa- 
illan,wollen / Koͤnig Philippus Valefius 
hätte dichohe Dbrigfeit / dieſes Koͤnig⸗ 
reichs vom Kaͤyſer Henrico VI. und 
dem Reich erkaufft Siehe aber von fol 
cher Entäuflerung / unter andern / auch 
Limnæum de Iure publ,lib, 1. c. 9.2.9. 
& fegq,item ‚tem, 4. p.76. & ſeqq.und 
Speidel:in Notabil, Iurid, hiftor, polit, 
voc, Franckreich / tem Gölnitz. p. 537. 
fegqg. und mein Frantzoͤſiſch Reißbuch c.5+ 
p.379. ſeqq. Der Herr Churfuͤrſt zu Trieꝛ 
behaͤlt noch den alten Titel eines Ertz Cantz⸗ 
lers dieſes Königreichs. Aber / wieder auf 
die Statt Arles zugelangen / ſo iſt allda das 
Schau⸗Spielhauſe / oð Amphitheatrum, 
fo Sie les Arenes nennen / auch zuſehen / 
das von einer Ovalform / wie das Amphi- 
theatrum Titi Vefpafiani , zu Romiſt. 
Wie zuerachten / hat es der Lipſius nicht ge⸗ 
fehen ſonſten Er daſſelbe fo gering nicht. ge? 
halten hätte. Es iſt noch gantz / auſſer / daß 
an den Sitzen etwas verbrochen. Hat 60. 
Schwibboͤgen / deren ein jeder rx. Schuh 
lang / aus einem groſſen Stein / in gleicher 
Form / ſehr ſchoͤn gearbeitet. Der innere 
Platz iſt jetzt auch / wie der zu Niſmes, mit 





Beſchreibung deß Königreichs 


Haͤuſern beſetzt. Von dannen gehet man 
hinunder in werte Holin; allda / wie man 
Darfür halt / die Thier geweſen / ehe man fie 
zum Kaͤmpffen auffgefuͤhret hat Der Zeit 
haben die Weber darinn ihr Werckſtaͤtte⸗ 
und wird auch da der Wein / ſo wegen der 
Kuͤhle / ſehr angenehm / auffbehalten. Auff 
denen Seiten ſihet man / auch Behalter / 
und Hoͤlin / aus welchen man / durch Flemere 
Thuͤren / auff den Kampffboden / die Thier 
zum Kaͤmpffen heraus gelaſſen hat. Es ſeyn 
Theils/und darunter Pomponius Letus, 
der Meinung/daß der Käyfer Gallus Ho- 
ftilianus , im Jahr Chriſti 255. als Er 
Europam ‚vonden Tyrantien / erledigt / 
an dieſem Dre / dem Volck / dergleichen 
Spiel / zu Anzeigung feines Siegs / gehal⸗ 
ten babe. Von hinnen gehet man zudem of? 
fentlichen IBeinfeller / allda ein Gang ge⸗ 
ein Durch pre ner um 
terdemRhodano, und biß nach Nifmes, 
im Languedoc gelegen/ hat gehen fönnen. 
Beym Collegio , nahend dem Biſchoffs⸗ 
Hoff / werden / auff dem Platz 2. von Mar⸗ 
belſtein gegoſſne Saͤulen / oo. Schuh lang / 
und 14. Spanneu dick / gewieſen / ſo in der 
Dianæ Zempelgeftanden ſeyn follen/von 
welchem / der nicht weit von dannen gele⸗ 
gen / auſſer zweyer Boͤgen / nichts mehr 
uͤbrig iſt. Ferners kombt man zu deß 
Rolandi Thurn / oder dem Zeug⸗ Hauß / 
und den fuͤnff Roͤmiſchen Triumph⸗Pfoꝛ⸗ 
ten. Und dieſes ſeyn offentliche Gebaͤu. 
Bon Privat⸗Haͤuſern ſeyn ſonderlich all⸗ 
hie zu ſchen. 1. Eines / ſo Agathe ger 
nannt wird / und in demſelben eine Kunſt⸗ 
Kammer von allerhand ſeltzamen / ſo wol 
natuͤrlich: als kuͤnſtlichen / oder von 
der Hand gemachten Sachen; wie in theils 
Reiß⸗Buͤchern einkommen; wiewol ich 
aus einem neuen Buch vermercken koͤnnen / 
dz ſolche Kunſt⸗ Cam̃er nit mehr werde ver⸗ 
handen ſeyn; daher ich auch davon weiter 
mchts melden will. 2. der Porcelle- 
ten Hauß / daran o. Knaͤblein in Stein 
eingehauen zu ſehen. Die Urfach 
deſſen / wird aus Belleforefto , Gaulartio, 
und andern / dieſe vermeldet; dz nemlich 
vr ein 
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Franckreich / Zwoͤlffter Theil. u 


ein armes Weib / mic etlichen Kindern / von 
der Frauen dieſes Hauſes / ein Allmoſen 
begehrt; die Frau aber Ihr ſolches abge⸗ 
ſchlagen / und fie noch darzu / als ein gailes / 
freches / Weib / ausgeſcholten; und dan⸗ 
nenhero das arme Weib Gott gebetten ha⸗ 
be : daß die gedachte Reiche / ſo viel Kinder / 


als eine Schweins⸗Mutter jũgeFaͤrcklein / 


auff einmal gebaͤhren mochte. Darauff 
dann dieſe Frau os. Knaͤblein gebohren / da⸗ 
von Sie eines behalten / acht aber ihrer 
Magd / dieſelbe zuertraͤncken gegeben; wel 
cher aber Ihr Herr begegnet ſeye / und Sie / 


was ſie trage / gefragt habe; Die zwar Ihme 


eine Antwort von dem Schwein / und daß 
es fo viel Faͤrcklein nicht verforgen konne / 
gegeben/und daß fie diefelbe in die Rhosne 
deßwegen tragen / und erfäuffenwolle/ ger 
ſagt: Aber. / als ein Kind fein Haͤndlein 
ohngefährherfür gereicht ; fo habe der 
Herrdas Gefäß / darinn die Magd die 
Kıindlein gerrdgen /auffgederft/ und / als 
Er ihr befohlen 7 folchesin Geheim zu hal⸗ 
ten / die Kinder / an einem Ort / auſſer der 
Statt / erziehen / und ſie alle dem jenigen / ſo 
die Mutter behalten / gleich kleiden laſſen / 
und da ſie zimblich erwachſen / hr / der 
Mutter / vorgeſtellt. Und nachdemfie 
Ihr/auff Befragen / - wasfiemit folcher 
‚Ihatverdienthätte 2 felber die Straff ei⸗ 
ner ewigen Öefängnuß zuerkannt / fohabe 
auch ihr Ehe⸗Herr fie mit folcher bez 


ne Begraͤbnuſſen ſeyn / fo der Römer ma- 
gnificenzguerfennengeben. Die Schriff⸗ 
ten daran ſeyn nicht wol mehr zu leſen. Es 
ligt auch daein Hertzog von Savoia ; und 
ſichet man alte Graͤber von Marbel / mit 
Hiſtorien / aus dem alten Teſtament / ſo 
manfür der Bifchöffe Graͤber haͤlt: Item/ 
eine alte Guiſche Begraͤbnuß: und / bey 
der 8S. Honorat Kirchen daſelbſt Thuͤr / ein 
Marbelſteinern Grab / in welchem Einer 
ligt / der ſenen Widerſacher / nachdem Er 
Ihn / in einem Kampff / überwunden / in 
Stuͤcke zerhaut / und denſelben den Hunden 
zufreſſen vorgeworffen hat. Man weiſet 
da auch 3. groſſe Stein 40. Schritt weit 
von einander gelegen / welche die Maß 
ſeyn ſollen vonden Sprüngen def tapf⸗ 
fern Helden Rolandi, ch hab gefun⸗ 
den / daß man / inder gemeldten Kirchen/ 
auch einen Stein mit eiſenen Gaͤttern ver⸗ 
wahret / weiſſe / auff welchem die Heilige 
Jungfrau Maria geſeſſen / als Sie Chri 
ſtum geſaͤuget hat. In ſelbiger Rirchen/ 
ſo durch die Hiſpanier uͤbel verderbet wor⸗ 
den / ſihet man zwey groſſe Saͤulen / dar⸗ 
auff das Gebaͤu ruhet; und / in der 
Grufft / nahend dem Chor. / drey Mars 
belſteinerne Graͤber / darunder das Mittlere 
def gedachten Rolands / ſeyn folle/wie man 
vorgibets welches aber Die zu Blayc ſtarck 
widerſprechen. Siche die Beſchreibung 
ſelbiger Statt / in dem Theil dieſes Wercks⸗ 
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Heydniſche Leuthe / die Chriſtliche Weiber / 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 
an Sie gefũhrt · welehedieſelbe 


gantz nackend / und gerade / an die Baͤume und Sie / durch ſolche Ichändliche That / 


gebunden / und darnach ihre eigne Pferde 


Ine beruͤhmte Statt in der Provantz / 
Eisen Bapſt gehörig / der flättigs 
7 Meinen Statthalter allhie/und derfelbe/ 
su feiner Jeibshut/r2 Schweitzer / hat / und 
alle. 3. Jahr mit einemandern / undneuen / 
abwechflen thut. Es ligt dieſe Statt an 
dem Rhodano,oderder Rhosne, oder/wie 
mans ausſpricht / Rone; darüber cine 
Brucken von 23. Schwibboͤgen (daran 
gleichwol / vor diefem / drey / und vielleicht 
noeh / gemangelt / ſo das Waſſer vor laͤngſtẽ 
eingeriſſen gehabt) gehet; davon der Bapſi 
Schwibboͤgen gegen der Statt / ſambt 


der Capellen / die auff dem Dritten erbauet 


iſt / hat ( Calsaudelarecherche des dro- 
itsduRoy,&dela courönne de France 
hv,2.chap,6. f. 239. ſagt / daß die halbe 
Bruck dem Bapfi achsrigfey) die übrige 
äber deß Königs in Franckreich / wie Göl- 
nitziusin ſeinem Itinerario p.4so. berich⸗ 
tee / ſeyn; deme auch die Neue Statt / jen⸗ 
ſeit dieſer Brucken / und bey derſelben die 
BeftungS. Andre, gehörig; welcher deß⸗ 
gleichen den gangen Fluß in feiner Gewalt 
hat. Es iſt beſagte Bruch Faums.Schrite 
breit/ aber 7300. und mehr Schritt lang > 
die Theils / ſo kleine Schritt thun / gar auff 
1350. rechnen wollen. Der Boden umb 
die Statt iſt ſehr luſtig / und fruchtbar /da/ 


auff der Ebne / die Aecker mit Getraͤyd / die 


Wieſen voller Kraͤuter / und Blumen; die 
Weinberg mit Reben; die Baͤume mit Ci⸗ 
tronen / und Pomerantzen / gezieret fen; in 
dem Fluß aber / ſo ſanfft daher rauchſet / es 
vier Fiſche gibet· Es hat auch fruchtbare 
Berg / die aber etwas weiters von der Statt 
gelegen ſeyn. Die Statt⸗Mauren ſind 
von groſſen Quaderſtůcken / und mit luſti⸗ 
gen gebognen Zinnen / als mit einem Krantz ⸗ 
gezieret / an welchen die Thuͤrne ingleicher 
Weite voneinander ſtehen. 
fer ligt / auff einem jaͤhen Felſen / (la ro⸗ 


Avignon Ayenic 


Beym Waſ⸗ 


getoͤdet haben. 
⸗ — 


* 


chedeDen J eine feine Veſtung /le fort 


8. Martin genannt / die ihre Stuͤck und 


Paͤpſtliche Beſatzung / hat: Wie dann auch 
die 7. Statt⸗Thor mit Soldaten beſetzet / 
und die Graͤben umb die State tieff ſeyn. 
Die Gaſſen ſeyn weit; die Haͤuſer / und 
Gebaͤu / ſchoͤn und praͤchtig; darunter die 
offentliche in der Zahl von 7. beſtehen; dz 
man nemblich 7. Pfarrkirchen/7. Colle⸗ 
giader Canonicorum, 7. Nonnen⸗Clo⸗ 
fter/und Convent,7, Spitaͤl / 7. Pallaͤſt / 
und 7. Thor / allda zehlen thut. Der H. 
Ruffus ſolle ver erſte Biſchoff an dieſem 
Ort geweſt ſeyn. Jetzt hat die Statt ei⸗ 
nen Ertz⸗Biſchoff; unter welchem die 
Biſchoffe / in der bieher gehörigen Baͤpſt⸗ 
fichen Graffſchafft / als der zu Carpen- 
tras, Cavaillon, und Vaiſon oder Car- 
pentoradtenfis,Caballionenfis, ımd Va- 
fionenfis ‚feyn.. «Die Vornembſte / oder 
Ertzbiſchoffliche Kirch / wird noſtre Dame 
deDon genannt / ſo auff einem weitẽ Platz / 
und erhoͤhten Felſen / gelegẽ / in welchem viel 
Staffel eingehauen / dz man zu dieſem koſt⸗ 
baren Tempel hinauff ſteigen kan. Uber 
der Thür liſe man / daß 8. Martha dieſe 
Kirch erſtlich erbauet / und bald hernach 8. 
Ruffus, ein Lehr⸗Juͤnger Chriſti / ſolche 
geweihet habe. Es lautet aber die Schrifft 
alfo : Ludovico juſto, Gall.&z Navar. 
RegiChriftianiflimö,avitz virtatisemü- 
lo,glorios. « Caroli MartelliinSaracen, 
Aven.pellendistortitudinem,&DiviCa- 
roli Magnilauteas jam adepto, in Albi« 
cenfibus , totaSeptimania ‚' Galliaque 
fr&n,S, Ludovici pietatem, & magnitu- 
dinemafsequuco ;' ob impiatum rebell. 
hzreticorüm fürorem triumphantibus 
armis expiatum,obecclefiam Romana 
pietate defenfam, ob Avenionembeni- 
gnitate regiä confervaram , {ui clientes, 
Prepofitus, & Canonici,hujus Avenio- 
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Franckreich / Zwoͤlffter Theil Pr 


nienfis Ecclehiz,per D.Marcham primü 
erectæ, mox D.Ruftı, Chrilti difcipuli, 
epilcopal,Sacris mauguratæ, & per Ca- 
rolum Magn, Gothicäimpieratereftau- 
ratz;huncingentem , & perennabilis 
Gloriefornicem D. D. C. C. 1622. In⸗ 
wendig iſt die beſagte Kirch / und ſonderlich 
der groſſe Altar / mit Gold und Silbber / uͤber 


die Maſſen gezieret; allda auch / ums Jahr 


1630 ff gantze Silberne Ampeln ger 
hangen; der groffen SubernenLeuchter zur 
geſchweigen. In den Cappellen auff den 
Neben⸗Seiten / ligen etliche Baͤpſte begra⸗ 
ben / deren prächtige monumenrten wol zu⸗ 
ſehenſeyn. Dann die Baͤpſte Clemens 
der Fuͤnffte/ Ilohannes XXI, Benedictus 
XI. Clemens VL Innocentius VI und 
Vrbanus V. allbiein die 70. Jahr lang / 
Hoff gehalten; biß Bapſt Gregorius XI, 
Anno 1376.den Baͤpſtlichen Stul wieder 
nach Rom transkerirt hat. Es gebrau⸗ 
chen ſich die Domherren dieſer Kirchen(de⸗ 
ren / auſſer der 14. Capellaͤn 20. ſeyn) 
noch deß Habits der Cardinaͤl und iſt Fran- 
ciſcus Petrarca weyland derſelben Mit 
Gliede geweſen. Es iſt in dieſer Kirchen 
auch der obgedachten H. Marthæ Capell/ 
ſo / vor Zeiten / ihr Wohnung geweſt ſeyn 
ſolle / zuſehen / zu der man etliche Staffel 
hinab ſteiget; und. über der Thuͤr ihr Bild⸗ 
nußfichee: Auſſerhalb deß Tempels iſt ein 


Var inner -— 


ſo liebg habt hat / Begraͤbnuß beſichtigẽdie 
KömgFrancilcusder Erſte / als er nach 
Marteille gereiſt / allhie eröffnen laſſen⸗ a⸗ 
ber nichts mehr von jhrem Leib / als die Bei⸗ 
ner / und ein bleyin Schaͤchtelem gefun⸗ 
den hat / ſo auffjhrer Bruſt gelegen / imd in 
welchem ein bleyiner Pfenning / mit eines 
Weibes Bildnuͤß / und denBuchſtaben M. 
L. M.J.das iſt Madonna Laura morta 
jace; und etliche Italiaͤniſche Vers / mic 
ſeiner / des Petrarcæ Hand / auff Perga⸗ 
men / geſchrieben / waren; ſo ſich alſo ans 
fangen: 


Quiripofan queicafte, & felici oſca, 

Diquell’almagentile, &fola in terra, 

Aspro & dur falsohor ben teco hai Sor- 
terra, 

E’ lvero honor ‚lafama;, & beltäScof, 
sa,&c, 


Siehe die übrigen / auch anderemehr / von 
dieſer Laura, beym beſagten Gölnitzio, p, 
483. legq. Heutigs Tags liſet man bey 
ihrem Grab dieſe neue Schrifft: D,O, 
M. &memoriz æternæ D, Lauræ, cùm 
pudicitia, tumforma foem, incom para- 
bilis, quæ tam diu vixit; urejusmemoria 
nunquam extingui poßit, R,R,veterum 
monumentorum peregrin.indagätores, 
D, Chriftophorus de Allegre , Eques 


Lufitanus, & D, Antoniusde Prat, Pr&- 
rar Larıllenfic S-CrAakHsallieaon:.. DI, 
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14 
delleuthe / an den Feſt⸗Tagen / unter der 
Meß / ein Pontiſtcal / vom Half herab har 
gend / anhaben; und ein Jeder / vom gemei⸗ 
nen Volck / einen Heller/zueiner breñenden 
Ampel / in Rom geben ſolten. Er iſt her⸗ 
nach deß Jahrs 1058. geſtorben. Und die⸗ 
ſe Gedaͤchtnuß iſt allhie unter den Aebbten 
deß Cloſters von Clugny zu ſehen. In 
der Celeſtiner Kirch iſt ein ſchoͤner Altar / dẽ 
Koͤnig Renatus in Sicilien / Anno 1481, 
machen laſſen; darinn das bitter Leyden / 
und Sterben Chriſti / gegraben zuſehen: da⸗ 
bey dieſe Vers ſtehen: 


Sicelidum Regis ſunt hec monumen- 
ta Renati, | 
Iußerathzc quondam fieri qu& Caro- 
lushheros, 
Rexpiusabfolvi voluit , quæ marmora 
cernis; A. 
Triftiacum gemitu Chrifti ſpectacula 
euntis Ir 
Admortem, liceat vobis ſpectare, fi- 
deles, | 
Cogitur ecce piüs humeris cefusque 
eruentus 
Ferre crucem lafsus,qua criminanoftra 
ferancur, 
Sacrilegasque manus Iudææ gentisini- 
uæ. 
Diſcite Chriſticolæ: memores eſtote 
dolorum, 
Quos Deus, ecce, tulit; Sic vos licet eſſe 
beatos. 


In einer CapellendieferKirchenifteinSce- 
ſeton von rechter Groͤſſe / ſo der beſagte 
Koͤnig / und Graff in der Provantz / der ein 
kuͤnſtlicher Mahler geweſen / gar ſchoͤn ge⸗ 
mahlet hat. Und wird ſonderlich an ſol⸗ 
chem Gemaͤhlde / ein Spinnen⸗Geweb / in 
einer Toden⸗Baar / gelobet / ſo alſo gebildet / 
als wann es ein natuͤrlich Werck waͤre: da⸗ 
bey etliche Frantzoſiſche; item dieſe Lateini⸗ 
ſche Vers ſtehen: 


Contemplare paucis qualis fir imago 
ſubacta, 

Corpore qui fulges: talis tibi morte 
paratur. 


Beſchreibung deß Königreichs 


Es ſeyn auch andere Kapellen allda / nemb⸗ 
lich Bapſt Clementis VII. darinn fein 
und feines Caͤmmerlings / Ehrengedaͤcht⸗ 
nuß / von Marmelzufehen : Stemeins/ 
darinndie Baͤpſte / wann fie alldagemwefen/ 
Mepgehalten haben 5 deren Gewand / und 
dergleichen / auch allhie verwahret wer⸗ 
den. In der Grufft / unterder Erden/ 
ligt Petrus Luzeburgius, der einen. Kna⸗ 
ben / ſo von einem Thum herunder gefallẽ / 
und alle Glieder zerbrochen / durch ſein 
Gebet / wieder alſo zurecht gebracht haben 
ſolle; Daß die gerbrochene/ undabgefons 
derte Stuͤck / für fich ſelbſten / wieder zu⸗ 
ſammen gewachſen / und der Knab / zu ſei⸗ 
ner vorigen Geſundheit / gelangt iſt. Es 
haben die Moͤnch / bey dieſem ihrem Clo⸗ 
ſter / ſchoͤne Gaͤrten von Maulbeern / Fei⸗ 
gen / Granaten / Capperen/ und andern 
ſtattlichen Früchten. Bey den minimis; 
‚oderMinimes;fomanauchbons Hom- 
mesnennet/weifee man vieler Cardinaͤl 
Huͤtte; undeines Cardinals / und Dir 
fchoffs » Grab 7 deſſen Coͤrper noch 
unvermwefen ſeyn ſolle. Seine Grab⸗ 


ſchrifft lautet alſo: Hicjaser'reyeren- 
dus in Chriſto frater vitalis Ordinis 


Minorum, bonæ memoriæ Epiſco- 


pus Albanenfis , S. R. E, -Cardinalis; 
quiobiit die 12, menf, Augufti, Anno 
1326, cujus anima requiefcatin pace; 
In 5. Magdalenz Kirch⸗ wird dieſe 
Grabſchrifft gelefen: PET 


Unſer Leben / und Ende? · 
Steht als in Gottes Haͤnde ⸗ 


air 
y “2 Krina 4 5! 
D. O, M, ah 7 ph a Fa 2 


*4 


Hic jacet clatus & nobilis Wilelmus 
Theodorus Nothafft de Homberg sex, 
nobili illuſtrique Nothafftorum de 
Homberg, Getmanorum, familia or⸗ 
tus, eui ſummo quodam defiderio , 


‘ Gallorum'Vrbes, ac mores, cogno- 


fcere cupienti,cumpropeMürosAveni- 
onenfes, inopinata zftuantis Rhodani, 
&funefta inundatio, fupremum’diem 
infeliciter attulifser , incredibile ' fuis 

reli- 
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reliquit deſiderium, & acerbum dolo- 
rem omnibus; præſertim cum peregre 
extin&topofse jufta perlolvere , proiua 
pia voluncate , diffiderent. Verunta- 
men defundi, pieraris & nobilitatisim- 


primisconfpicuz atquè etiam patriz ' 


dulcis memor , nobilis Bartholomzus 
Solıghofterus »Sandto Gallenäis , ſuus 
popularis ‚poftremumilli amicitiæ otti- 
cium ‚acfunus curavit, atque in S. Ste- 
phani ad D. Magdalenam templo, hoc 
monumentum familiæ inſignitum ſtem- 
mat. Parentum impenſis, poſuit, & 
F,F, Obiit anno Domini 1596. die 11, 
Iunii , ætat.veròo fux20, Man befiher 
auchferners /der Auguſtiner Cloſter; Fre 
d SchniterKirch/umdCollegium,nebenan? 
dern Kirchen mehr. Dann diefe Statt 
einen groflen Begriff hat. Undiwird fon 
derfich die Capell / noſtre Dame de 7. 
douleurs, erſt von etlich wenig Jah⸗ 
ren hero / mit groſſer Andacht beſucht. 
So hat es allhie auch eine Inquiſition, uͤber 
die. Ketzer; aber die Juden / und freywillige 
Weiber /werden gelitten gleichwol den Ju⸗ 
den alle Wochen ein Moͤnch predigen thut / 
ob Sie mochten bekehret werden. Es iſt 
auch allhie eine Univerſitaͤt / bey welcher 3. 
Doctores Theologiæ, 4. Juriſten / und 3. 
Medici lehrẽ: diePhiloſophicam faculta- 
tẽ verſehen die Jeſuiten. Iſt vor Zeiten / be⸗ 


ruͤhmbt geweſen: und haben Ihr ſonderlich 
ee Aa Are 


den die Geſandten empfangen s.allda dieſe 
Ders sulelen; 
(Qui varias operum moles, turritaque 
afsim 
Meonia dimenſæ ſuſpicis artiso- 
us: 
Ingreßus noftras humiles ne defpice 
fedes, 
Quzrimus ex fola commoditate 
decus, 


Es ſtehet bey folchen Saͤaͤlen ein Thurn / 
der zu oberſt durchgraben; dardurch der 
obengedachte Knab herunder gefallen iſt. 
Wird / wie ich geleſen / la grande tour de 
Troullias genanntes welcher zwar zum be⸗ 
fagtengroffen Palaisgehoörig ; aber/wegen 
feiner gar groffen Dicke / vor andern/in 
acht genommenwird. Es ſolle in dem al 
een Pallaſt eine gang ſilberne Glocken feyn/ 
welche/wann ein Bapft geftorben/ oder cin 
neuersuerweblen/ ein Zeichen / wie man 
ſagt / gibet. Die Bapftliche Capell hat 
Baͤnck von Cypreſſen Hole. Die Au- 
dien? · Cammer/ und dz Zeug⸗ Hauß /feyn 
da auch zu ſehen; Item / dz Muͤntzhauß / dar⸗ 
an geſchrieben ſtehet: paulus V. Pont,Opr. 
Max, has ædes auro, argento, ære, Aan- 
do ‚feriundo, ad Vrbis decorem erexit, 
otnavitque,curantelo,Franc,äBalnco, 
Arch. Parr, V,Leg. Anno Salutis 1619. 
Es ligt an dieſem groſſen Pallaſt / die Vici- 
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ein gar luſtiges Lager hat /) und viel ande⸗ 
ve Drth mehr; wiewol der Autor deß 
Buchs/le Voyage de France, genannt / 
surıı.Meileninder Laͤnge / und 6. in. der 
SBreite/fo diefes Gebiet habe / feret; Fran- 
ciſcus Schottus aber/von 7. Meilen inder 
Laͤnge / und 9, inder Breite / fagen thut. 


Man macht /und faͤrbt / inderbefagten 
Graffſchafft gute Tuͤcher; wird auch all⸗ 
da fchönes Papier bereitet; darzu dann die 
Waſſer Rhosne,Durance, und. Sorguc, 
behuͤlff lich ſeyn. Hat auch Getraͤyd / 
guten Wein/ und allerley Fruͤch⸗ 
ten. —— 


Berre.Berres, 


PP Stättlein/ swifchenS, Chamas, 
‚und Cabanes (al. Vitrolles ) gez 
OF egen/fo deß Saltzſiedens halber ber 
ruͤhmt iſt. Der Koͤnigl. Geographus’Taf- 
ſinus, ſchreibet / daß ein Eleiner Arm / oder 
Buſen / vom Meer / bey dem Sande Proz 
van / Mer de Berre (al. Mer de Marfe- 
ille)genandt werde ; Davon d Canal de 
Martegues(al. CanaldeMartigue) herr 
kommẽ an welchẽ die Staͤttlein Ferrieres, l 
Isle( al. ’IsledeMartigue,)undIonquie- 
zes, und / zu Ausgang deſſelben / dz gemeldte 
Staͤttlein Berre gelegen ſeyen. Und vor⸗ 
hero ſagt Er / daß der Thurn Bouc, oder 


Tour de Bouc, fo alt / an dem Ufer/und zu 
Ende eines Vorgebuͤrgs / oder Spitze der 
Erden / bey dem Ausgang deß gedachten 
Canals, oder Waſſer⸗Grabens von Mar- 
tegues (oder Martigue ) gelegen feye; in 
deſſen Mitte es eine Inſel / mit zweyen Brü- 
cken habe; zu deren Ende die obbeſagte 
Staͤttlein Ferrieres, und Ionquieres, ſich 
befinden. Es iſt aber dieſe obbefchribne Ge⸗ 
gend / zwiſchen Marſeille, und Arles, von 
welcher im 5. und 6. Cap. meines Frantzo⸗ 
ſiſchen Reißbuchs p. 382. ſeqq. und p. 5o5. 
leq. und daſelbſten auch von dem obgedachtẽ 
Staͤttlein Cabanes, zu leſen. 


Brignolle,Brignolles,Brignoles, 


M In Staͤttlein / nahend S. Maximin, 
Rowiſchen Aix, und Frejuls, am Waͤſ⸗ 
erlein Caranne-, geleg 
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18 
daffelbefuchenwolle : Welches der Edel⸗ 
Knab zu thun willig auff ſich nahme. Es 
war aber / in den Saͤcken / oben auff / der ſchoͤ⸗ 
niſte Waitzen; unden aber Büchfenpulver/ 
mit darzu gehoͤrigen Inſtrumenten. Us 
nun der Edelknabkaum einen Sack eroffnet 
und gefuchthatte/da gieng alles loß / und 


war die Macht dep Pulvers fo groß / daß der 
Edelknab / ſambt noch etlichen andern / die 


bey Ihme geweſen / daruͤber ihr Leben gelaſ⸗ 
ſen haben. Der Boden / darauff der Her⸗ 
tzzog Tafel hielte / gieng ſambt dem Tache 
deß Haußes / darauff; "Ihrer viel / die an 
der Tafel ſaſſen / blieben; der Hertzog aber/ 
der wunderlich bey dem Leben erhalten 
worden / befand ſich mitten auff der Gaſſen / 
und fein Seſſelwar zwiſchen ſeinen Schen⸗ 
ckeln. Der Muͤller aberhatfich/ in dem 
der Edelknab zu den Saͤcken gangen / bey 
Zeiten davon gemacht / uñ war allbereit auf 
der Hohe deß nahend gelegnen Bergs / dar 
von Er den Rauch/ und das Feuer ſahe / dar⸗ 
zu das Geſchrey der Leute / und das Blaſen 
der Trompeten hoͤrete / und nicht anderſt 
vermeinete / dann der Hertzog wäre tod⸗ 
derowegen Er auff Aix eilete / auch auff die 


Nacht dahin kame / und dieſe Zeitung daz - ' 


Beſchreibung deß Königreichs 


zuͤndete; Wiewol dieſe Freude nicht lang 
gewaͤret hat/ als eine andere Zeitung ge⸗ 


bracht worden > fo dep Jahrs 1593. ge 


fehehen : Und ift Bernach die Belagerung 


der befagten Statt Aix erfolgt "davon. . 


ben.  Botereus, kb, 3, Commentäf,pe 
ſchreibet die erzählte "Berräßteren alſo: 
Brugnoliı agebat Espernonius, molitor 
Quidaın,mulofarcinario, protritofarre, 
ingentem fäccum, pulvere catapultario 
plenum,in hofpitium de vchit, reponitq; 
c&naculo,quod fübjacebat CamerzE- 


fpernonii, illeratuseßeriticumyurde 


more panifhicimodio metiretür,dumre- 
folvit funes,quzlatebat machinaferteä, 
tritura hlicis , fcintillas excitarinpulve- 
rem; qui conceptoigne tantavi ſtago 
re, & ſtrepitu ĩntonuit, ſæviitque ut diru⸗ 


tz ædes funditũs, ac convulſum ſit ta⸗ 


bulatum, uno Espernonio incolumire- 
daftoinangulum , qui ex chasmate ſu⸗ 
perfuit, In welcher Erzehlung zwar die 
Umbſtaͤnde mit den vorigen. nicht in allem 
uͤbereinkommen; Aber indem Werck ſelber 


mit deme / was geſagt worden / zutriffet An 
1032. wurden allhie / zuBrignoles, - - 


die-Provansahfche Stände 


ſelbſt erzehlete. Darüber Dann die Statt zuſammen beruf, . 
fich luſtig machte / und Freuden⸗Feuer an⸗ en. ders nal 
Carpentras,‚Carpentoradtum, 


Ine Bifchoffliche in der dem Bapſt 
gehörigen Grafffchaffe Venilsy , 4. 
Meilen von Avignon,smifchen O- 
range und Apt,und an einem Waſſer geler 
gen/foindie Sorgues faufft: und deren 
Biſchoff unter dem Ersbifchoff zu Avi- 


Cauaillon, Caballio, —— 


gedachten Graffſchafft Venilsy, od 
Venaifcon ‚deren Biſchoff deßglei⸗ 
chen unter dem Ertzbiſchoff zu Avignon 
iſt. igt zwiſchen beſagter ihrer Haupt⸗ 


Ile eine Biſchoffliche Statt/in der 


gnon iſt. Der Bodenherumb ft fruchtbat 
an Getraͤid / Del / und Wen s und gibt es 


allhie auch Juden Unter Bapſt Leone dem 


Erſten iſt / an dieſem Ort/ ein dyne⸗ 


dus gehalten wor·4 


den: J 


0 


Statt Avignon, und Merindol , andem 
Waſſer Durance, deren erſten Inwohner 
die Statt Grenoble zuerbauen angefangẽ 
habenfollen. Hat ſtarcke Mauren / und iſt 
der Boden herumbfruchtbar. = 
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S.Chamas. 


In Ort bey dem Canal von Marte- 
(Ge ‚ davon oben bey Berre , und 
> mehrertheils auff einem Berg zwi; 
fchen Salon, und gemeltemStättlein Ber- 
re ‚aber cin wenig auff der Seiten / gelegen / 
fo Eifenberg/in ſeinem Reißbuͤchlein / eiz 
nen Stecken / Golnitz aber ein geringes 
Staͤttlein nennen; und fagtdiefer / Daß der 
gedachte Berg ſo weich / daß man / ohne 
Hülffanderer Stein/und Gezeugs / allda 
Haͤuſer bauen Fan. Unden am Berg/ 
da auch Haͤuſer fichen/ift eine Hoͤlin / da mã 
durch denBerg / under der Erden / auf deſſel⸗ 
ben andere Seiten / zum Rhodano, od der 
Rhosne,fommen fan. Und dieſer Durch⸗ 
gang iſt 5. Schritt breyt / und 56. lang. In 
dem Saͤchſiſchen Reißbuch / ſo Hr. Johaũ 
Wilhelm Neumeyer / von Ramſla / verfer⸗ 
tigt / ſtehet / daß naͤchſt an dieſẽ / eine Tagreiß 
von Marſeille gelegnen / und dem Ertz⸗ Bi⸗ 


ſchoff zu Arles zuſtaͤndigen offnen Fleckẽ/ 


Sainct Chamas, ein alt unbewohntes 
Schloß / aufeinem hohen geraden Felſen / 


und unter ſolchem Felſen / der obgedachte 


Weg / durch denſelben / gehauen ſeye. Wan 
man hindurch gegangen / komme man jen⸗ 
ſeit wider in einen andern Flecken / welches 
eine luſtige Kruͤm̃e / in Geſtalt eines Ports / 


Statt Arles gere iſt und / in demobernan⸗ 
ten Staͤttlein Berre, uͤber Nacht geblicben/ 
ſchreibet von ſeiner fernern Raiß / von Berre 
aus alſo: altero mane in via, quæ ducit 
ad opidum S. Chamas, occurrit rivulus, 
per vicina prata, & agros, ſe extendens; 
cui ponsfuperftruft,, antiquus Romani 
zdificiiindex latus 6, longus 30. paflus; 
duobusfornicibus affabre ſtructis ſub- 
ſiſtens, inſcriptioneque antiquä infigni- 
tus,Siniftrorsummonseft, oftödensdu- 
ascolumnaslapideas,äRomanis ruderi- 
bus fuperftites : idem teftantur inaßris 
rudera murorum,& zdificiorum, pallim 
hincinde extantiä, olim Roman ma- 
gnificentizhaut dubic domicilia ; jam 
przteritorum vanitates, Bißhieher die; 
fer. Daraus die Erflärung der oberigen 
Wort zu ſehen: Wie auch ausdennachfols 
genden: Ipſum opidum S. Chamascxi- 
guum,&finenomine eſt, monti pluri- 
mam partem impofitum &c. ad pedem 
montishujus antrum confpicityr,quod 
pervium facit montem &c.ita, ut {ubter- 
raneo dudtu ad Rhodanum pertingere 
poſſis ulteriore montis latere, Ilincad 
finiftram lacus,& opidulum Miramasin 
monte relinquitur,{ub dominioAbbatis 
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20 
noch allda / an vielen Steinen / und Graͤ⸗ 
bern / Schrifften / die da bezeugen / daß Sie 
gar alt ſeyn muͤſſe; und ſagt weiter / daß en 
den Inſeln d' Eres, oder Yeres, (-foaber 
noch zimblich weit von dannen / und von der 
nen unden /) unter dem Vorgebuͤrg Ger: 
cel,derfchönifte Cryſtall / ſo in dem Ligu⸗ 
ſtiſchen Meer ſeyn moͤge / gefunden wer 


de, Anderemeldten / daß zu befagtem Fre⸗ 


juls,eingrofles / gleichwolnunmehr mei; 
ſtentheils zerfallenes Theatrum ; gegen 
Morgen aber Aquzdudtus oder Waſſer⸗ 
Leitungen ſeyen / ſo ſich weit erſtrecken / und 
davon noch viel Gewoͤlbe vorhanden. Es 
berichtet aber einer / daß ſolche Waſſerlei⸗ 

ingauffer der Statt ſeye / und daß die grof? 
— / fonoch von diefem Werck 
übrig /eine Verwunderung verurfachten/ 


Grace, Gralse,Grafsenfe opidum —— 


Provantzaliſchen Gebuͤrg / und der 
Provantz / bey 3. Meilen von Anti- 

be gelegen / aber unter den Ertz⸗Biſchof zu 
Embrun , im Delphinat / gehorig; deren 
Haubt⸗Kirch anoltre Dame genennet 
wird. Warumb der Bifchoffliche Sie/ 
von Antibe ‚hieher verlegt worden / daz 


| Oh Bifchoffliche Statt / indem 


Boefſchreibung deß Konigreichs 


weil es ſo praͤchtig geweſen. Die Biſchoff⸗ 
liche / oder Haubtkirch / wird zu S. Maria 
der Groſſern genannt; deren Biſchoff / o⸗ 
der Vorſteher / under dem Ertz⸗Biſchoff 
zu Aix iſt / und die weltliche jurisciction, 
auß Geſchenck deß ÖraffeAlphonfiinder 
Provantz / Anno ızıı. bekommen hat; wie 
Choppinuslib.2,de ſacra pol.beʒeuget. 
Ein viertel Stund von hinnen / gehet / dz 
Gebuͤrg an / und gibt es einen halben Tag/ 
oder 4. Meilen / biß ins Staͤttlein Canes, 
oder Canoa, am Meer gelegen / einen zim⸗ 
lichen boͤſen Weg: Von dannen aber iſt ein 
geringer / und luſtiger Weg / nach der Statt 
Antibe, ſo die letzte in der Provantz / ſo viel 
dem Konig in Franckreich davon zuſtehet / 
und von welcher oben geſagt 
worden iſtt. 


i44 —J 

eh 

von fiche oben Antibe. A.1562. iſt / durch dẽ 
Bapſt / der Biſchoffliche Sig in der Statt 
Vence,fomit den beſagten beeden Städten 
Antibe, und Grace; einen Triangul mar 
chet/mit diefenzu Grafsevereinbart / und 
alſo aus zweyen ein Biftumb gemacht wor⸗ 
den. Tournetenla noticedes diocefesde 
l’Eglife univerfelle, A 


FIELEN. an 


vn Stättlein/ nahend Tolon,gele; 
zen > Davon die Inſeln / oder Isles 

N d’Hyeres,fo auch Isles d’Or, und 
vor ZeitenStaecadesInfule , geheiſſen / 
genanntwerden / derenoben/ bey Frejuls 
Meldung gefchehen/-die aber in Diefer Ge⸗ 
gend von Hyeres , im Mittellaͤndiſchen 
Meer /fichbefinden. "Paulus Merula in 
feiner Cosmographia , ſchreibet hievon al⸗ 


Plole, 
¶ Su Stattlein in der dem Bapſt zu⸗ 


ſtaͤndigen / und nach Avignon geho⸗ 
rigen Graff ſchafft Vemlsy, ſo vom 


—X * isn 4 
fo: Olbia, hodiè Yeres, velHieres;cen- 
ieturefsead ınare, 3, fer&leucis Telo- 
no.' "Contra opidum jacent nobilißi-; 
me Inſalæ, Prolomzo zrilydangihok; 
die opido cognomines ‚lesIsleside Ve-⸗ 
‚resvel Hietes. Coralium ibibok +; 
ligitur optimum, quononalis ·· 
ud præſtantius in mari 


* Im rr? 3 


Ligufüco, 4 m, 


ne 


J—— 


Waſſer Sorgues; oder Sorga ; allenthal⸗ 
ben umbgeben wird / und daher auch den 
Nahmen hat. Sat gar eben / luſtig / und 
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Franckreich / Zwoͤlffter Theil, ei 


an einem bequemen Ort. Theils wollen / daß 
die fchöne Laura die Franciſcus Perrarca 
fo lieb achabt hat / um Franciſcaner Cloſter 
allhie begraben liege. So aber nicht iſt 
Wiewol Sie nahend dieſem Staͤttlein / 
nemblich zu Vaucluſe, davon unde / ge⸗ 


wohnet hat. Sicht obru Avignon, Es ligt 
nicht weit von Isle amd 2. Meilen von A- 
vighon , das Gtättlein .Chafteau-reuf, 
auffeinemfehr lieblichen / und fruchtbaren 
Berg; fo auchzuder gemeldten Öraffchaft 
gehoͤrig. 


Lämbec,Lambes,Lambef, 


SE: Staͤttlein / nicht weit vonder 
Start Salon, und dem Haubtfluß 

RWurance⸗ oder Durantia gelegen / 
welcher in dem Genffiſchen Gebuͤrg ent⸗ 
ſpringet / das Delphinat / von der Provantz 
mehrertheils ſcheidet / ſchnell laufft / aber 
ein unflaͤtigs Waſſer fuͤhret / und nicht weit 
von Avignon, indie Rhosne, oder den 
Rhodanum faͤllt. Es ligt beſagtes Staͤdt⸗ 
fein/fo die Land⸗Carten Lambes , over 
Lambefe , Gölnitzaber Lambec nentien/ 
an einem Waͤſſerlein / fo auff S. Chamas 
zulauffet / amd daſelbſt in das Meer deBer- 
refompt / fo andere einen See nennen; 
und gehört dem Hertzogen von Guife , tie 
Auch die Stättlein Malamor t, oder Male- 


mort,umdOrgon ‚oder Ourgon, die zur 
lincken Hand liegen war man von Caua- 
illon;, auffLambefe ; reiſet / zuvor aber 
2. Meilenvonbefägter Statt Cavaillon, 
fich über den gedachten Fluß Durance fer 
tzen laſt. Beede gemeldte Stättlen Or- 
gon,und Malemort figen auff Huͤgeln / 
und haben feſte Mauren. Won Lam- 
becaus/auff Aix zu / hat ernannter Gül- 
hitZiusnochein Stättlein/fo&r Cinque- 
rat du Roy nennet und von dem be⸗ 
ſagten kleinen Stättlen Lam- 
bec 3. uñ ein halbe Mer 
lẽ nach Aix rech⸗ 
net. 


Saindte Maärguerite, 


„2 See Zuſel nahend Canes , undla Vincentins,sugenaiit/Litineus, buͤrtig ge⸗ 
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Beſchreibung deß Königreichs 


derem Fleiß beſchtieben. In dem gemelten neänoftre Dame. Anno 1637.habendie 


Cloſter feyn fonderfichzufehen / die groffe 
Kirch zu S. Honorar genannsitem die klei⸗ 


Marfeille,Maffılia, 


Jeſer weitberühmten Meer : umd 

Handels⸗Statt erſte Erbauer / fol: 

fen die Medi, ſo der Tyrann Altya- 
ges, aus ihrem Vatterland / vertrieben; die 
Verbeſſer: und Vermehrer aber derfelben/ 
die Phocenſes geweſt ſeyn; als der Konig 
Tarquinius Priſcus zu Rom regiert hat; 
wie beym Gellio zu leſen. Die Selegen? 
heit der Widerauffrichtung beſchreibet Iu- 
ftinuslib, 43. p. 311. ſeq. Und dieſe neue 
Gaͤſte / nembl ich die Phocenſer / haben auch 
die gute Kuͤnſte / ſambt der Griechiſchẽ 
Sprach in Galliam gebracht / die alte In⸗ 
wohner in guten Sitten / und wie Sie die 
Aecker / und Weingaͤrten / recht pflantzen 
ſollen / unterwieſen. Es haben auch die 
Roͤmer / mit welchen die Maſſilienſer ber 
ſtaͤndige Freundſchafft gehalten / mit der 
Zeit / ihre Kinder / lieber hieher / auff die hohe 
Schul / als nach Athen / geſchickt. Dann 
die Maſſilienſer / wegen ihrer guten Geſaͤtz / 
ſonderlich beruͤhmt geweſen / von denen / ne⸗ 
ben andern / Strabo lib. 4. Munſterus lib. 
3. Cosmogr, c. 36. fol. 275. Vbbo Em- 
mius de Statu , & Republica veterum 
Mafsilienfium, tomo 3. veteris Græciæ, 
p. 344. Paul, Merula, p. 457. ſeq. J. Iſac. 
Pontanus, in append,adltiner.Gall.Nar- 
bon, J. lac, Grafserus , in Itiner. hiſto- 
rico-politico ‚. Gölnitz. in Vlyfse; und 
fonften auch von diefer Statt/ Francifcus 
Schottus, in feinem Itinerario Galliæ, & 
Hiſpaniæ, P. Bertius,in Com. ad tabu- 
las Geograph, contradtas,undSincerus, 
imltinerario.Gallie, fonnengelefen wer? 
den. Gemelter Strabo berichtet / daß ſei⸗ 
ner Zeit/die Lehrer der Wolredenheit allhie 
fonderlich ſeyen unterhaltẽ worden/ foauch 
in mehrandern Galliſchen Stätten gefche 
hen. » Daherdie Roͤmiſche Jugend A⸗ 
then verlaffen/und/Studierens halber/fich 
in; Gallien begeben habe. Sieche 
von diefer Statt Mafsilia, oder Marſeille, 


Frantzoſen beede Infelnwieder 
—* erobert. — 











auch Tacitum,indem&eben ſeines Schwe⸗ 
herm/lul. Agricolæ. Marcus Varro ſagt / 
dzdie Maſſilienſerz. Sprache geredet habẽ / 
nemblich Galliſch / Griechiſ ch / und Tatei⸗ 
niſch. Heutigs Tags iſt zwar Feine 
Hohe⸗Schul mehr allhie; hergegen aber 
wird groſſe Kauffmansſchafft an dieſem 
Ort getrieben. Und ſagt Balchatar de vi⸗ 
as,infylvaRegia, p. 268. Tantaeſt loci 
opportunitas, tanta commerciorum co- 
pia, commeantium frequentia, ut quic- 
quid uſquam naſcitur, ıllic commodius 
diſtrahatur: neque enim ulla provincia 
fructus ſui facultate lætatur, ut non viſi 
hæc propria Maſsilienſis ſoli credatut eſ- 
sefoecunditas, Quicquid enim dives 
Oriens, quicquid odoratus Arabs, quic- 
quiddelicatusAfsyrius,quod Africafer- 
tilis, quod fpeciofaHilpania,quodfee- 
cundaGallia, potefthabere pr&clarum, 
itailliexhiberur affatim, quafi ibi nafcä- 
tur omnia, quæ ubique conftatefse ma- 
gnifica, Dann dieſe Stattaneinem 
garbequemen Dre / und an dem Mittel 
laͤndiſchen Meer / wie eine Harpffen / gelegẽ 
welches Meer zwiſchen zweyen ſteinichten 
Bergen herein gehet / und einen gar ſichern 
Haffen / oder Port / in eines Ey Geſtalt 
machet. DaherBotcereus lib. 3.Com⸗ 
mentar. zum Jahr 1596. ſchreibet: Qui⸗ 
non ſtupeat protſus ad miraculum por- 
tum Maßsilienfem ? Sæviant licet tem- 
peſtates, & procellæ, infurgantventi, 
Boreasve, Notusve, quietus ille mala- 
ciam perpetuam, nidificantesque alcy- 


ones habet, & fovet. Ob aber wol 


dieſer Port fo ſicher / daß / wie Kanchinus, 


beymLimnzolib,6,Notit,R, Fr, cap, 
22.P.606. faget/ einig. Schiff niemals 
Dauntergangen/ auch zur Ein: und Aus⸗ 
fahrt der Schiffe/ mit allerhand Wahren 
beladen / fehr bequem: So iſt Er doch auch 
wegen der Tuͤrcken / und der Meer⸗Raͤuber 
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vielfältige Straiffens zu Meer/nicht wenig 
gefährlich. · Deßwegen / zu Verſicherung 
dieſes Meerhafens / derſelbe mit einer eiſenẽ 
Ketten beſchloſſen / und mit einem Caſtell 


verwahret iſt / fo le kort de noſtre Dame 


de la garde genannt wird > darinn ein Car 
pell/und etliche Crocodillshaͤute / zu fehen 
ſeyn. Beſagter Ranchin ſchreibet alfo ; 
Au deflusdu port ). & ſur le Midy de la 
ville, eſt une petite montagne; oñ eſt le 
Fortde NoftreDamedela Garde, qui 
commaändeälaville,&luy fert de fenti- 
nelle ‚ pour defcouurirfurla mer;ilya 
garnifon,&gouverneur, Es ift nicht 
weit von dem erwähnten Bort/die ©. Jo⸗ 
hanns⸗Kirch / neben welcher man auf einem 
Huͤgel ſteiget / von deme man das Meer her⸗ 
umb gar weit ſehen kan; in welches Inſeln 
3. Caſtell ſtehen. Das erſte wird d' It 
genannt/ und iſt ein lauterer Felß / in den die 
Beveſtigung kuͤnſtlich eingehauen / ſo das 
Caſtell beſchlieſſet / darunder die Kuͤniglein 
ihre Wohnungen haben. Man kombt 
nur durch ein Thor / und über eine Auffzich⸗ 
Brucken / in ſolches Caſtell / darinn die 


Rauͤſt: und Proviant / Cammern. An 


dem Thuͤrnlein pflegt man / auff einem her⸗ 
fuͤrreichenden Eiſen / einen Fahnen auffzu⸗ 
ſtecken / ſo die aukommende Schiffe anzei⸗ 
get. Hat 2. Bruͤnne von ſuͤſſem Waſſer / 
und wurden vorhin / und Zweiffels ohne 
nach / ſechtzig Soldaten / unter cine Haubt⸗ 


Thoren / wol verwahret. An dem 
Thor/ſo das Königliche genannt 
wird / ſtchet: 


Hc cecidit juſtis Libertæ — ai 

mis, J 

Redditut Vrbs Regi, libertasred- 
ditur Vrbi. 


Die Erftärung deffen folgeeunden. Die 


Gaſſen ſeyn mehrertheils eng / und gar un, 
ſauber / darzu. Exlarrinis, infum- 
mitate zdium pofitis,quando pluit;. ex- 
crementa in plateas tam copioſe deve⸗ 
huntur, ut, ubi cumibidem Jam: extanti⸗ 
bus conjuncta, cloacas potius, quàm 
plateas dixeris; fchreibgr Ehrengedach 
ter Limnzus , an beſagtem Dre. Man 
findet gleichwol in ſolchen Gaffen viel fchor 
ne Pallaͤſt. Die Bifchoffliche Haubt⸗ 
Kirch / oder la majeur, die der H. Junge 
frauen Marien zu Ehren geweihet worden / 
wird mehrertheils zu 8. Lazaro genannt: 
Dieweilfen Haubt in ſolcher auffbehalten 
wird; Wie fie ſchreiben. Der DuChes 
ne ſagt / daß / nachdem Tode deß HEr⸗ 
ren CHriſti / der Blindgeborne / Namens 
Celidonius, mitder I. Maria Magda⸗ 
lena / der H. Martha / und S. Lazaro, 
ihrem Bruder / zu Schiff gangen/ in 
Gallien zu kommen / und zu Marleilleaus; 
geſtiegen; allda Sie dann alle von dem 
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24 
die riechen wollen / daß Er der Statt Chi · 
tus. im Konigreich Cypern / Biſchoff gewe⸗ 
fen/auch daſelbſt geſtorben. Siche les Vo⸗ 
yages du Seigneur de Villamont, lib. 2. p. 
189. der Vorſteher / oder Biſchoff / der be⸗ 
ſagten S. Marien / oder Lazari Kirch / ge⸗ 
höre under den Ertz⸗Biſchoff gu Arles. 
Nach derfelben/ ft die Kirch zu S. Vidtor, 
über dem Port/berühmt ; deren auch in der 
3.-traurigen Hiftori Meldung gefehicht. 
Iſt ein Doppelt Gebaͤu. In der Obern iſt 
iſt eine Saͤul / und darauff ein ſteinern Ge⸗ 
fehisr/darinn Chriſtus feinen Juͤngern die 
Fuͤſſe gewaſchen haben ſolle. Das Haubt 
deß Heiligen Victoris von Maſſilien / nach 
deme die Kirch den Nahmenhat / iſt reich⸗ 
lich von Silber / und God / eingefaſt / ſo 
600. Pfund wegen ſolle. Auff der Sci 
ten ſtehen Engel/ auch von Silber. Man 
weiſet ferners da das Saupt deß H. Cafıa- 
ni,als deß Stiffters der Kirchen 5 Item 
ein Ripp von S, Lazaro ; deßgleichen deß 
Apoftels Pauli Bart; und das Zrüchlein/ 
darinn Maria Magdalmadie Salben ge 
tragen > und andere Heiligthuͤmber mehr/ 
Item / einen Brunnen / darinn ein vermum⸗ 
ter Koch umbkommen iſt. In der un⸗ 
dern Kirch wird der gedachten H. Mariæ 
Magdalenæ Capell / darinn fie 7. Jahr 
Buß gethan / item deß H. Apoſtels An- 
dreæ Creutz / und andere reliquien; wie 
auch eine Capell mit eiſernen Gaͤttern ver⸗ 
wahret gewieſen / in welche kein Weibs⸗ 
Bild / ohne Verlierung ihres Geſichts / ge⸗ 
hen doͤrffen ſolle; wie zwar in einer geſchrie⸗ 
benen Reißverzeichnuß;: aber nicht / ob es in 
der obern oder undern Kirchen ſeye / ſtehet. 

Von weltlichen Gebaͤuen iſt inſon⸗ 
derheit allhie das Rahthauſe / und deß Her⸗ 
tzogen von Guife Pallaſt / zu ſehen; in 
welchem Pallaſt deß Königs Heinrici IV. 
Braut / die Fraͤulein Maria de Medicis 
als Sie/aus Italien / zu Meer hieher ge 
langt iſt / eingekehret hat. Auſſer der 
Statt ſeyn / die Koͤnigliche Galeren zu be⸗ 
ſichtigen / deren eine / das Jahr uͤber / auf die 
9000. Cronen zuerhalten / koſtet wie in dem 
18,t0m, du Mercure Frangois, p. 251, 
ſtehet. Von den Sclaven/ oder Leib⸗ 
eignen / darauf / auch von andern in Statt / 


Beſchreibung deß Königreichs 


kan man allerley rare Sachen / ſonderlich 
Beutel / Loͤffel / und Trinckgeſchirr / aus 
Schneckenhaͤußlein / und Corallen/ ge⸗ 
macht / umb ein billiches erkauffen Man 


ſihet auch / auſſer dem Thor / la porte de 


France genannt «/ noch Anzeigungen von 
alten Waſſerleitungen. Umb die. Statt 
herumb/wird ein groſſe Menge von Gar 
ten/ mis huͤbſchen Gebaͤuen/ Weinreben / 
Oel: Mandel: Feigen: Pomerantzen: 
und Citronenbaͤumen gefunden. 

Was das Regiment der Statt anbe⸗ 
langt / ſo iſt allda ein Koͤniglich Oberge⸗ 
richt / dabey ſich ein Lieutenant, wegen deß 
Provantzaliſchen Seneſchaln, in Bürger; 
lichen; ein anderer in peinlichenSachensnez 
ben andern Königlichen Dfficirern mehr 
befinden. Die Statt felbfien wird ın 
4. Viertel getheilet / ſo da heiſſen 8. Ican, 
Blancarie, Cotps de ville, und, Cauail- 
lon, Und werden dieſelbe durch drey 
Burgermeiſter / und einen Beyſitzer regie⸗ 
ret. Der erſte wird aus dem Adel ge 
nommen / und nennet ſich einen Guber- 
natorn , und Defenforn, oder Beſchů⸗ 
gern / der Freyheiten / und Privilegien. 
der Statt Marleille, Deß Vicarii 
Ambt waͤret ein Jahr. Die Burger⸗ 
meiſter erwaͤhlen 3. aus welchen der. Ko⸗ 
nig einen nimbt. Er gehet den Burger⸗ 
metſtern vor / mit 12, Schuͤtzen begleitet / 
un hat mit den Burgermeiſtern / und de Ko⸗ 


niglichen Richtern von 8. Louis, S. Laza- 


re, und du Palais, die Bottmaͤſſigkeit in 
Policey / auch ingegen crimminal Sa; 
chen. Der befagteJuge ‚ oder Richter du 
Palais, bleibt beftändig / die andern aber 
werden Jaͤhrlich durch die Burgermeifter 
erwaͤhlet. Der Kauffleue Richter wer; 
den ausder Burgerfchafft Jährlich gend? 
men / von deren Urtheil / under fünffhunders 
Pfunden / man an das Parlament zu Aix, 
nicht appelliren darff. Es hat allda auch 
andere Richter / wegen der Fiſcherey / und 
der Admiralitaͤt / ſo deß Schiffbruchs 
halber / und in andern Meerhaͤndeln / das 
Kechtfprechen, Uber dieſe alle/ hat auch 

der Koͤnig einen Statthalter allhie. 
Was dieſe Statt von unterſchiedli⸗ 
chen Feinden / den Weſt Gothen / Bur⸗ 
gun⸗ 
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gundern / Graffen in der Provantz / uñ vom 
König Alphonſen in Arragonien / ausge? 
fanden / davon Finnen die Srangöfifche 
Hiftorici ; wie auch Graßserus ; in feinem 
Itinerario Hiftorico-politico , gefefen 
werden.. Anno 1524. hat der Hergogvon 
Bourbon,uider MarggraffvonPesqua- 
ire,im Nahmen Räyfer Carlen deß Fünff- 
tens. Wochen ſich vor Marfeille gelegt / 
weil der Port / oder Meerhaffen allbıe/ ſehr 
bequem / Franckreich zu moleftirer , und/ 
aus Hiſpanien / nach Italia zu pafli- 
ren; Als aber der Koͤnig Frantz ſtracks eine 
gute Anzahl Soldatẽ hieher geſchickt / auch 
feine Volcker zuſammen gefuͤhrt / deß Wil⸗ 
lens / ſenen Feind vor der Statt anzugreif⸗ 
fen / haben die Kaͤyſeriſchen ihr grobes Ge⸗ 
ſchuͤtz zu Schiff bringen / und nach Genua 
fuͤhren laſſen; das uͤbrige haben Sie auff 
die Mauleſel geladen / undfich bey Zeiten 
davon gemacht ; wiewol Sie ohne Schade 
nicht davon kommen / weil der Marſchal võ 
Chabanes Sie verfolgen laſſen. An. 1536, 
kam hoͤchſtgedachter Kaͤyſer Cart ſelbſten 
für Marſeille; weil ſich aber die Frantzoſen 
darinn tapffer wehreten / und ſein Volck we⸗ 
gender Auß⸗ und Einfaͤll / auch Hungers⸗ 
und Sterbens halber / maͤchtig abnahm; 
iſt Er unverrichter Sachen wieder abgezo⸗ 
gen, An. 1575. hat der Poͤfel eine Auffruhr 
allhie erregt / wider die Konigliche Zoller; 
iſt in das Zollhauß geloffen / hat die Rechen⸗ 


werd I Fe Fern, ne N 


Heinrichen zu gut erobert: in dem Erdie 
nächfiherum gelegne Stättlein eingenom⸗ 
men/und auff empfangenen Bericht/ dz ein 
Statthaupemann/ Namens Liberta,dgme 
die Wacht deß obenernannten Konigsthor 
anbefohlen war / dahin trachtete / wie Er die 
beſagte beede Verraͤhter uͤberwaͤltigen / und 
die Statt wider in ihre Freyheit ſetze moch⸗ 
te /feine Volcker / bey Nachts / gegender 
Statt gefuͤhrt; denen auch / als von dem ge⸗ 
dachtẽ Liberta, der Caſalus, oder Caſallus, 
getodet / ein Thor eroͤffnet worden. Als nũ 
dieſelbe die Oberhand in der Statt bekom⸗ 
men / hat ſich der Hertzog von Guiſe auch 
hinaus zum Meer begeben; deßwegen dañ 
der obgemelte Fuͤrſt D Oria ſich / mit feinen 
Schiffen / eilends davon gemacht: alſo / dz 
viel Spanier / ſo auf dem Lande waren / da⸗ 
Binden gebliebẽ / und von den Frantzoſẽ / um⸗ 
gebracht worden ſeyn: auch man ſtattliche 
Beuten von jhnen bekom̃en hat. Hierauff 
ſeyn der beſagten zweyẽ Verraͤhter Haͤuſer 
geplündert worden: der udo vicus Aque- 
dis aber / und deß um̃gebrachtẽ Caſali Sohn 
Fabius Caſalus, ‚haben fich zu Waſſer mie 
der Flucht lalvirt, undhaben Genuam erz 


reicht, Siehe Thuanum ib, 116, Botereu 


lib.3,3umobbefageen Jahr: deßgleiche auch 
Serteumtom,s,Invent, Seberer in der E⸗ 
gyptiſchen Dienſtbaꝛkeit: und Meteranum, 
in ſeinen Hiſtorien / von dieſer Zeit. Obge⸗ 
melter Hertzog von Guiſe, hat hernach die 
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26 
zu Brignoles anbelangt/will Er / daß Er zu 
Fougade,inder Provantz / ſich zugetragen / 
in dem ein Muͤller viel Pulver / under deß 
Hertzogen Cammer gebracht; davon Er/ 
ſambt der galerie, in den Garten ſeye ge⸗ 
worffen worden. Und hat Er gleichwol ein 
ſehr hohes Alter erreicht; wie Ich anderſt⸗ 
wo vermeldet habe. Wer ein mehrers von 


Beſchreibung deß Königreichs 


dieſer Statt alten Sachen / als ihrem Ue⸗ 
ſprung / Regiment / Geſaͤtzen / Ordnungen / 


Religion / guten Kuͤnſten / Kriegen / Ver⸗ 


buͤndnuſſen mit den Romern / Verheerung 
durch die Gothen / und dergleichen /zumwißs 
fen begert/der fefe Petri HendreichMastı- 
liam , neulich zu Straßburg 
gedruckt. 


S.Martin de Crau, 


In Ort beym Waſſer Canal , zwi⸗ 
En Atles, und Salon, undauff3- od 

4. Meil von der beſagten Statt Ar- 
les gelegen/dabey ein Olivenwald iſt. Göl⸗ 
nitzius nennts eine groſſe Herberg; Ande⸗ 
re aber einen Flecken. Hierumb ſeyn die 
in den Hiſtoriẽ berühmte ebne / und ſteinich⸗ 
te Felder; welche Strabo Campum lapi- 
doſum, Mela, lapideum littus, die Franßo⸗ 
ſen la Crau, und les Craux nennen; wie⸗ 
wol Sie die Urſach dieſes Nahmens nicht 
wiſſen; wie Cambdenus, in ſeinem Britan⸗ 
nia,fagt/und ſolchen aus der alten Britan⸗ 
niſchen Sprach / in der das Wort Craig ei⸗ 
nen Stein bedeutet / herfuͤhret. Martianus 


Capella hat die Gegend herumb Liguriam 
genannt. Es waͤchſt gleichwol unter ſolchẽ 
Steinen das Graß / daß davon das Vieh 
guug zu eſſen hat. Mitten auff ſolchen weis 
ten Feldern iſt Saltzwaſſer / und uͤberfluͤſſig 
Saltz. Die gantze Landſchafft herumb / iſt 
gar windig / alſo / daß vom Wind / auch die 
Stein / wie man ſagt / ſollen bewegt / die Leu⸗ 
te aus den Waͤgen geworffen / und durch 
deſſen Gewalt / ihrer Woͤhren / und Kleider 
beraubet werden. Sihe Pontanum, in Iti- 
ner. Gall, Narbon, p. 62. und ſonderlich 
Gölnitzium,inItinerario Belgico- 
 Gallico,p,525, 
fe 


$ .Maximin,Fanum M aximini, 


Brignoles,umdbey 6. Meilen von A- 

ix,gelegen/alldaS. Maria Magdale- 
nabegraben worden iſt. Tacoby Lop, Stu- 
niea fchreibet/in feinem Raßbüchlein wãn 
tan allbie in diefer Heilige ſehr anfehnliche 
Kirch/fodie Dominicaner innen haben / 
komme / ſo ſeye zur lincken eine Capell / und 
in derſelben eine Krufft / zu welcher man etli⸗ 
che Staffeln hinunder gehe / fo mit eyſinen 
vergitterten Senfternverwahretfeye/ allda 
ihr Haubt in einem eyſern Armar / mit vie⸗ 
len Schloſſen wol verwahret / auffbehalten 
werde. Das Geſicht ſeye zwar / wegen fo 
hohen / oder langen Alters / faſt verzehret; a⸗ 
ber ihr Geſtalt ſeye noch daran zuerkennen 
und habe auff der Stirn noch die Haut / mit 
dem Fleiſch: In der Krufft ſelber lige ihr 
Leib / auſſer eines Arms / ſo in der 6. Meilen 
vonS.Maximin gelegnen Statt Aix ver⸗ 


eo Staͤttlein / nicht ſonders weit von 
E 


wahret werde daſelbſten auch deß erſten Bir 
ſchoffs zu Aix, deß H. Maximini, Haubt 
fein Eörper aber allhie / zu s. Maximin, in 
gemelter Kirchen ſeye: allda / wie Erfage/ 
auchruhen / der Corper S.Codoniißdervon 
theils Celidoniusgenenntiwird/) ſo von 
Mutter Leib an blind geweſen / aber võ Chꝛi⸗ 
ſto ſehend gemacht worden jean’ d Corper 
der H.Marcellæ, die zu dem IHN Chriſto 
gefprocht Seclig iſt d Leib / der dich getra⸗ 
gen etc deßgleichen der Coͤrper der heyligen 
Sufannie,fo eine Jůngerm en Marthz 
geweſen / und die dep HErren Chriſti Kleid 
angerührehat/ und geſund worden ift : I⸗ 
tem / die Coͤrper der heyligen Blahi; und Si⸗- 
kredi, welche beede deß obgedachten heyligẽ 
Maximini Juůnger geweſt ſeyn und anderer 
heiligẽ Leiber mehr. Fran Des Rues berich⸗ 
tet / dzman ind beſagtẽ Kücht deß Domim⸗ 
caner Cloſteꝛs alhie/ (da es a a 
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für einen Altar gebraucht wird / an welchem 


etliche Grabſchrifften ſo ſehr alt ſeyn / einge⸗ 


graben ſtehen /) alle Jahr / an dem Char? 
freytag / ein Geſchirrlein weiſen / darinn ein 
Erde / ſo mit dem Blut Chriſti beſprenget 
worden / als Erden Tode am Creutz gelittẽ / 
und ſolche die H. Magdalena auffgehoben 
habe: Und meldet weiter / daß ſolche Erde 
fich in Waſſer / uñ̃ Blut verwandle / und dz 
gantze Gefaͤß / oder Empoule, ausfülle, 
Pedro Cornejo , oder Pettus Cornelius, 
ein Hiſpanier / in ſeinem deß Jahrs 1592. zu 
Madrid gedrucktem Buch / oder Compen⸗ 
dio,ybreverelacion,delaliga,y confe- 
deracion Francefa,fchreibet/p-36.b, hier 
vonalfo:lo,quemasenriquezeyadorna 
laProvenga, es aquella preciolaarena 
arrebueltaconlalangre de IefuChrifto, 
que la Santa Madalena ttuxo configo, 


quando vino à hazer penitencia en el 


monte ſan Baume. Eſta precioſa reli- 
quia eſtà guardada, con mucha venera- 
cion en el moneſterio de fan maximino, 
Orden de Santo Domingo, la qual elVi- 
ernes Santo, despuesdelahora , que 
Chrifto muriö,haftalahora,que refusci- 
tö,efta hirviendo dertro deivafo.don- 
deeftaencerrada, ydespues queda per 
todo elreftodelannofeca,ycomolade- 
masarena,fin moverfe ‚argumento evi- 
dentiflimo de aueſtra Fe, Das ift: Was 
ammeifiendie Provantz reich machet/ und 
sichret/ift der ieniae Föftliche Sand / mit 


ihren Brud/denLazarum und die Schwe⸗ 
fier Martham , dafeldft gelaffen; fichauff 
den Berg/laSaindte BaumeC wie Ihn die 


Srangofennennen/ oder San Baume ‚bez 


geben ; allda Sie Bufe gethan / und ihre 
Tag vollendethabe. Aber/anderewollen 
daß ſie 7. SahrzuMarfeille (wie auch oben 
in felbiger State Befchreibung vermeldee 
worden) geblieben / und alsdann erſt indie 
beſagte Holin kommen feye s welche zwiſchẽ 
dem gedachten Staͤttlein S. Maximin, und 
der Statt Marfeille iſt / und die deß Tolo⸗ 
ſaniſchen Parlaments Præſident / Gabriel 
Barthol. Gramondus, lib, 13. hiſtor. Gal- 
liz, p. 578. leq. gar fleiſſig / in Latein / be⸗ 
ſchrieben hass ſo man bey Ihme ſelber leſen 
kan. Daher ich allein / was obgedachter 
Hiſpanier / und der auch offtgemelte Fran⸗ 
tzos/ Franciſcus Des-Rues,fo nit ſo leicht⸗ 
lich / als deß GCramondi.Hiſtorien / zubekom⸗ 
men / davon melden thun / allhie ſetzen will; 
Und zwar / ſo ſagt der Erſte / daß mitten im 
Berge / es einen natuͤrlichen groſſen Felſen / 
und in demſelben / 2. Zimmer / oder Camern 
habe / die von Natur alſo gemacht / als o 
Sie von Menſchen.Haͤnden / und mit Fleiß/ 
alſo kuͤnſtlich zugerichtet worden waͤ⸗ 
ren / ſeye auch / in derſelben einer / ein Stein/ 
in Geſtalt eines Betts / zu deſſen Haupten/ 
eben aus ſelbigem Felſen / ein gar ſůſſes / und 
wolgeſchmacktes Waſſer / als wie aus ei⸗ 
nem Brunnen / flieſſe. Der ander aber 
ſchreibet / daß gedachter in der Einde ar 
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28 
man ſage / gefuͤhrt / un zugebr acht habe. Der 
vorige Rönig/Ludovicus XIII. nachdẽ Er 
das Erſte mal / Anno 1622. mit den Res 
formurten / Frieden gemacht / iſt aus Gua⸗ 

ſconien / und Languedock / nach Arles, Aix, 
* Maximin gereiſt / und ferners auff 


Beſchreibung deß Königreichs 

dieſen hohen Felſen geſtiegen. Sihe eine ſon⸗ 
derbare Hiſtori/ von dieſer H Maria Mag⸗ 
dalena/aus dembꝛovio, beym Beſoldo, de 


Regibus Siciliæ, & Neapol. pag. rora⸗ 
ſeqq. Barüßer Er gehen Das Urtheil an⸗ 
Meise — ET ET 


Yan! 


Merindol, Merindolum, 


swifchen Cavaillon, und Cadenet, 

gegen Malemort uͤber / gelegen / wel⸗ 
cher ſonderlich An. 1545. bekant worden/ 
als die Waldenſer allhie / von den Koͤnigi⸗ 
ſchen Soldaten ſo jaͤmmerlich ſeyn gehal⸗ 
ten worden; von welchen Waldenſern / ihr 
rem Urſprung / Vermehrung / Glaubeno⸗ € 
Bekantnuß / Verfolgung / fo fiserlitten; 
auch den Albigenſern / Picarten / und denen 
Chriſtẽ im Luſerner Thal / uñ andn Ortẽ deß 
Piedmont ich / in dem vorhergehenden 11. 
Theil dieſes Wercks / vom Languedoc, in 
Beſchreibung deſſelben Landes Theil / fo 


En Ort / nahend dem Fluß Duran ce 


Albigeois genannt wird / aus dem Thua- 


no, und andern/mweitläufftig gehandelt; un 
auch deren Merindolaner Verfolgung / in 
dieſem Sande Provang/ mit eingebracht; 
davondeßgleichen Sleidanus, Commen- 
tat, lib. 16. P. m. 428. feqq, und was den 
Chafsanzum , deſſen anobbefagtem Ort 
gedacht worden/anbelangt/ auch der Ver 
faſſer dep Buͤchleins / der Maͤußthurn ger 
nannt / am 58. Blat / zu leſen ſeyn. Will da⸗ 
Ber allein noch / aus deß Johan de Serr es 
vierten tomo feines Inventar, genetal. 

hift,Franc,vonden Waldenſern allhie / zu 


Merindol, und andern Dreen/inder Pro? 


vantz / etwas melden. Der ſchreibet nun / dz 
deß Jahrs 1540. das Parlament zu Aix, 
wegen der Religion 77. Perſonen zu Me- 
rindol, zum Feuer verurtheilt / und daß der 
Marcktflect ſolte zerſtört / und die Baͤume / 
auff 2. Schritt von demſelben abgehauen 
werden. Die Geiſtliehen haben die Voll⸗ 
zichung deſſen geſucht aber etliche Edelleut / 
und andere Perſonen / ſo nicht fo Bluthůr⸗ im 
ſtig / haben die execution dieſes Urtheils 
verhindert: und Konig Frantz / der Erſte / 
Bat fuͤnff Monat hernach/ den Walden⸗ 


fern allhie zu Metrindol , ein patdonge 
ſchickt / mit dem Beding / daß Sie / und ans 
dere / innerhalb drey Monaten / ihre Irr⸗ 
thům verſchwoͤren ſolten. Sie erfcheinen 
vor dem Parlament/ und behaubten / daß 
Sie feine irrige Sach verthaͤdigten / oder 
publicirten, und verbieflen/ fich under 
thänig zumachen / wann auß dem Wort 
Ottes / man fie einer gefündern/ 2. 
beſſern Lehr / unterweiſen / oder ihnen ders 
Fündigen werde. Sie Übergaben 
ihres Glaubens Bekantnuß S afftli— 
mit einer Antwort auff die | 
damit man fie belegte; und baten⸗ daß Sie 
möchten geduldet / oder rechtmaͤſſig in ihrer 
Vertheidigung / gehoͤret werden. sven 
lauffen alſo vier Fahr / in welchen € ie als 
lein mit Worten / und Bedrohungen / ange⸗ 
fochten werden. Aber nachdem der Preſi⸗ 
dentChaßanzus geſtorben / iſt Fohann Me⸗ 
nier , fein Nachfaͤhr / ein Tyranniſcher 
Mann/deren von —— 
dol, Todfeinde worden / 
liche ſeiner Unterthanen von Oppede, woh⸗ 
neten / deren Güter Er einnahm fo 8 
den Seinigen zu vereinbaren. '< 
trieb nun dieſes Menier, hat der ardital 
son Tournon, vom — 
Frantzen einenoffenclichenfchr fiche 
felch an das Parlament zu —————— 
cution dep vorigen Urtheils erhalten: 
Deme zu folg / ſich der beſagte Menier,gir 
Lieutenant deß Hn. von Grignat, 


nators in der Provantz / emaͤcht / beglauet 











von dem Freyherren de laGarde und einer 


groſſen Schaar Soldaten / mit denen Er 
Ronat Aprilen / deß Jahrs 1545. viel 
anzůnde / 


Dörfferumb Merindol herumb 
einegrofe Anzahl Bauer bleuthe verderbe/ 
—— und one⸗ Ba 
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daraus die Leute gewichen/zerflören laſſen. 
Oberwaͤhntes Cabrieres, fonahend!’Isle, 
Inder dem Bapft gehörigen Orafffebafft 
Venaifcin,oderVenitsy,gelege/hat Er mit 
accord einbekommen / denfelben aber nicht 
gehalten; fondernin 25. oder Zo. Männer/ 
fo Er / nach feinem Belieben / auſſerkoren / in 
Stuͤcke zerhauen / Jungfrau / un Weiber / 
ſchaͤnden / und in einer Scheuren / ohnge⸗ 
faͤhr go. deren die meiſten ſchwanger gewe⸗ 
ſen / verbrennen; und mehr / als 500, Perſo⸗ 
nen / durch die Schaͤrffe deß Schwerts / ni⸗ 
der machen; viel andere aber / nach Marfe- 
ille Aix, Avignon, und anderswohin / m 
die Gefaͤngnuſſen fuͤhren laſſen. Welches 
dann eine Heroiſche That / von einem Præ⸗ 
ſidenten deß hoͤchſten Gerichts im Lande ge⸗ 
weſen; dafuͤr 17. Perſonen / fo das Urtheil / 
wie obgehoͤrt / hinzurichtẽ mit gebracht / Er 
ſo viel hundert armer Leuthe getodet / und 
andere Grauſamkeiten mehr vceruͤbet hat. 
Der König iftleglich/über folchen Proceß / 
wider feine Unterthanẽ / die / auſſer / aaß Sie 
einer andern Religion / als die Seine / gewe⸗ 
ſen / ſonſten nichts verwuͤrcket hatten/ und 
Die Menge deß Volcks / in einem Stand / 


eine gewiſſe Anzeigung der Gnaden / und 


Segen Gottes iſt / auch die Fuͤrſten / ſo ge⸗ 
meine Vaͤtter ihrer Unterthanen ſeyn / mehr 
Ehr / und Nutzen / wann ſie ſolche erhalten/ 
als austilgen / ſo fern fieinden Schrauckt 
deß gebuͤhrenden Gehorſams verbleiben/ 
davon haben / in ſeinem Gemuͤht betruͤbet 
worden; und dieweil Er / vor feinen Ende/ 
die Verurſacher dieſer grauſamen Mord⸗ 
that/zexemplapifchnicht abſtraffen kunte / 
fo hat Er ſolches zu thun / auff ſeinem Tod⸗ 
bette/vem Sohn / und Nachfolger im Ko⸗ 
nigreich Henrico, ausdrücklich anbefohlẽ/ 
damit ſeine Gedaͤchtnuß / bey den Außlan⸗ 
dern / wann ſolcher Excelsungefirafft blei⸗ 
ben ſolte / nicht verlaͤſtert werden moͤchte. 
König Heinrich hätte dieſen feines Herren 
Vattern legten Willen gern erfüllt ; aber 
die Straffwürdigen hatten gar mächtige 
Vorbitter. Gteichwolmufte Einer /für 
alleleyden/nemblich der AdvocatGuerin, 
welcher weniger verfchuldet hatte / alsder 
laGarde,Menier entrann zwar / ſtarb aber 
endlich einesFläglichen Tods / indem &r 
unfinnigward/und cin heimblich Feuer Ih⸗ 
mefein Eingeweid verzehrete. Biß hie; 
her diefes Anno 1619,50 Pariß gedrucktes 
Buch. | 


Miramas, 


¶ Inkleines Staͤttlein / wie es Gölnic- da man von den Gütern Zoll gibet. Beſag⸗ 




















309 
Anno 1650. den 4. 14. Novembris geboren 
worden. 
und luſtig / fo Wein / Getraͤid / viel Obſt / 
und fonderlichSaffran; aber / wie man ſagt 
keine Pomerantzen traͤgt. Daher das 
Sprichwort: 3 Orengeiln’y a point d 
Orenges, Vor Zeiten / iſt dieſe Statt viel 
aröffer geweſen / uũ hatfich auff diebenach? 
barte Felder erſtreckt; wie deſſen die hin und 
wieder ſich befindende / und uͤbergebliebne 
Stuͤck / von den Mauren Zeugnuß geben. 
Jetzt hat Sie neue Mauren / und tieffe Graͤ⸗ 
ben; ſonderlich aber ein ſehr veſtes Schloß/ 
aufferhalbder Statt/aber / gleich an derſel⸗ 
ben auff einem gar hohen Felſen / gelegen / ſo 
ein weite Ebne / und keine benachbarte Berg 
und Huͤgel / hat / ſondern frey ſtehet / und võ 
gewachſnen Steinen / und mit ſonderbarer 
Kunſt / auffgerichtet iſt; feine Bollwerck / 
und Bruſtwehren / auch von ſolchen natuͤr⸗ 
lichen Steinen / hat / und welches Schloß/ 
mit einer ſtarcken Beſatzung / verſehen iſt. 
Inwendig ſeyn 3. Hoffe / la Vignalse, le 
Donjon, undla Cortaine; tem eine 
Cammer / oder Gemach; davon man ein 
ſchoͤnes Ausſehen / auff 7. Laͤnder / nemlich 
dieſes Fuͤrſtenthumb / das Languedoc, die 
Provantz / das Delphinat/Vivareız, Au- 
vergne, und Foreſts, hat. Es iſt darinn 
auch ein Brunn / welcher alle andere Bruͤnn / 
in Franckreich / an Tieffe / und Weite / uͤber⸗ 
treffen ſolle. Dann derſelbe / von oberſt 
biß zu unterſt deß Steins / und Bergs / wo 
die Brunnquell iſt / ausgehoͤlet ſeyn ſolle. 
Ferners / ligt / auch auſſer der Statt / und 
dem Loner Thor / ein Triumphbogen / fo 
das aͤltiſt monument in gang Franckr.; 
und wie Johann Jacob Graſſer / in ſeiner 
Schatzkammer / vermeint / feines gleichen 
auch in Italia nicht zu finden ſeyn ſolle. Die 
meiſten ſchreiben die Auffrichtung deſſelbe / 
dem C. Mario, Roͤmiſchen Burgermeiſtern 
zu; nachdem Er / mit Huͤlff deß Catuli Lu- 
ctatii, auff ſelbigem Felde / die Cimbros er⸗ 
iegt / und / in einem Tag / derſelben 140060, 
geſchlagen hat. Theils geben ſolchen 
Triumphbogen dem Q, Fabio Maximo, 
derdenBuduacum überwunden. Sie⸗ 
he aber / was vondiefem Triumphbogen / 


Der Boden herumb iſt eben/ 


Beſchreibung deß Königreichs: " 


Io.Iſac. Pontanus, in append, adltine‘ 
rar, Gall. Narbon, Iodocus Sincerus;ira 
Itin.Gall,umd Abrah. Gölnitz,in Vlyße 


Belgico-Gallico , weitläufftig fehreiben. 
 DbgedachterGralserusfagt/vondemfelbe/ 


alſo: Ehemanin die Start Aurange hin⸗ 
ein fompt / ſiehet man/ auff der lincken 
Hand / einen wundfchönen Zriumphbog 
mit 3. Gewoͤlben / in welchen Heydniſch 
Goͤtter geſtanden. An dem gedachten Tri⸗ 
umphbogen ſeind an. den vier Mauren heꝛ⸗ 
umb / zwei Schlachten / fo der Romiſche 
Held / Cajus Marius, wider die alte Trut⸗ 
ſche / und Gallier / in der Provinggehälten/ 
ſambt einem gefangenen Konig / und aller⸗ 
hand Kriegsruͤſtung / in Buͤſchlein zuſam⸗ 
men gebundẽ / in Stein / mehr dann Mans 
Groͤſe gantz kuͤnſtlich / außgehauen / und er⸗ 
deß beſagten 


hoben ꝛc. biß hieher dieſer. Aus d 


Golnitzii Beſchreibung / mag kuͤrtzlich die⸗ 
ſes in acht genommen werden; wann Er 
meldet: Totum hoc monumentum qua- 
dratä forınä ſtat: cujus inferior pars, & 
concava,informamarcüs eftfornicata, 
tribusque portis,& cameris,difcrimina: 
ta, quarum lapides vereti artiſicio ſunt 
incifi,& exornati, Anticä, & primä 
exteriorismuri parte , reprzfentantur 
trophza on generis terrä facta, ur 
funtfenta,haftz, &c,  Superiori par- 
te nautica extant trophæa, (ed veruftare 
exefa.&c, Alteräarcus. quadrä dex- 
trorfum,haber&nautica, &tetreſtria 
tophza&c, Tertia grandiorahaber, 
& navalia,& terreſttia trophæa, &c. ibi- 
dem yidere eſt prælium inter Cimbros; 
&Romanos.  Quarta oftendic trium- 
phum, quo Cimbros captos,, vinctosq 
Romam duxerit. Das dritte / ſo auſſer 
der Statt zu ſehen / iſt la torre ronde, 
da man zwey Ding weiſet / als 
1,.ctliche Locher / daraus/ vor Zeiten/ 
warmes Waſſer gegangen / derenſich be⸗ 
fagter Marius gebraucht; und daher auch 
ſolche Baͤder / thermæ Marianæ ſeyn ge⸗ 
nannt worden. 2. les Arenes,oder Are- 
nz,in2. Thůrnen / daraus ſie Anzeigungẽ 
eines Amphitheatri machen wollen; weile 
bey den Welſchen / und Frangofen die: 
fer Nam Arenarum, an flat Amphithea- 
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tri ‚och jegt in Übung iſt; und Daher kom⸗ 
men thut / dieweil in ſolchen Schauſpiel⸗ 
Haͤuſern / man den innern Kampff⸗Platz / 
oder Boden / mit Sand beſtreuet hat. Es 
iſt aber der Ort hierzu allzu eng. Und 
dann iſt dis vierdte Stuck / auch auſſer der 
Statt / und unden am Felſen / gegen der of 
fentlichen Straſſen / der Brunn Lavecon, 
deſſen Waſſer den Weibern / wann Sie ſich 
an heimlichen Orten damit wäfchen / die 
Fruchtbarkeit bringen ſolle. In der Statt 
ſelbſten / iſt erſtlich zu fchen die Haubtkirch 
zuS.Andrea, fo weyland gs. Biſchoͤffe 
nacheinander gehabt/founterdem Ertz Bi⸗ 
fchoff zu Arlesgewefen : Jetzt aber folches 
Biſtumb / von denen der Reformirten Reli; 
gion / verwaltet wird. Deß Biſchoffs 
Hoffe hat man zur Beveſtigung der Statt 
gebraucht. Vor Jahren / iſt auch ein 
Hohe Schul /vom Kaͤyſer CatoloMagno 
—— geweſen deſſen Kaͤyſers pri⸗ 
vilegium, fo Kaͤyſer Fridericus erneuert 
hat/Sienochauffbehalten. Aber diefe 
hohe Schulligtjegt gang darnieder. Dar 
her Sie allda fchergweifefagen / daß der 
Redtor,mitdem Schreiber/und Pedellen / 
diefelbe machen/oder vorſtellen. Darnach 
befehauetmandas Thearrum , oder Co- 
medien⸗Hauß / ſo vor Zeiten prächtig ge; 
weſen jest aber etwas verderbt / und gleich? 
wol noch alſo iſt / daß die Roͤmiſche Macht/ 


und Herrlichkeit / daraus mag erkannt wer; 


ſive in podio locus elevatior, Rome, 
proCefare;inProvinciis verò proCoſs.& 
Prætore, qui ludis præſidebant. Auf 
fer dieſem Spiel⸗Hauſe/ſeyn in der Statt 
auchnoch uͤberbliebne Stuͤck von einer 
Waſſerleitung / die auff einer Seiten noch 
gantz / auff der andern abtr eingefallen zuſe⸗ 
hen: Wie auch noch altes Gemaͤuer/ von 
deß Herculis, und Martis, wie obgedachter 
Pontanus oder /wie etliche wollen/ von der 
Dianæ Tempel. 

Was das hieher gehoͤrige Fuͤrſten⸗ 
thumb anbelangt / iſt ſolches klein / und hat / 
wie ein Frantzoß berichtet / nicht mehr als 
4: Meileninder Länge/umd3.inder Brei 
te. Gleichwolrechnet man darzu / auſer 
der beſagten Haubtſtatt / die Stättlein/ 


'Martignan,Cap deR oufse,Courthezan, 


Uaufans, S. Andrede Ramicres, Prabi- 
on &e, Yemiedeh Bapſts Gebiet/ o⸗ 
derder Graffſchafft Venefcain ; meiſten⸗ 
theils umbgeben : Auffer gegen Abend / da 
es denRhodanum,fo dem König gehörig/ 
hat. 'P. Merula ‚infeiner Cosmogräph, 
part.2.lib.3.cap.46. fehreibet alfo:laPrin- 
cipaured’Oraigne ‚ Innexus undique 
( hic Principatus ) jacer’Avenionenfi 
Comitatui, fluente illi ad öccidentaliö- 
raRodano, Fluminibus irrigatur quæ 
vulgòMaine Seille, Ouchze;&aliis cum 
Rodano ſe miſcentibus Habitarunt hie 
olim & Cavares populi Metropolis 
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latiſche Koͤnigreich / darinn die Provantz 
gelegẽ geweſen / noch zum Roͤmiſchen Reich 
Teutſcher Nation; wie oben bey Arles Be⸗ 
richt geſchehen / gehoͤrt hat) gehabt haben; 
und erſt deß Jahrs 1256. Koͤnig Ludwigs 
deß Neundten / oder Heiligen / in Franckr. 
Bruder / der Carolus Andegavenſis, oder 
von Anjou, ſo die Provantz durch Heuraht 
erlangt hatte / den V Vilhelmum Bauſcum, 
Fuͤrſten zu Orange, Ihme zu einem Lehen⸗ 
mann gemacht / und fein Sohn / Koͤnig Ca- 
rolus. II. in Sicilien / Graff in der Pro⸗ 
vantz / den Bertrandum Bauscum , zu 
mehr rn Pflichten gebracht; welchem Ber- 
trando, ſein Sohn Vilhelm/, Bauſcus die⸗ 
ſem Raimondus, und ſolchẽ Raimondus, 
Il. ſucceditt, welche beede der Koͤnigin 
‚Joanne von Neapels / und Graͤffin in der 
Provantz / gehuldigt haben; ſo auch ge⸗ 
gen derſelben Nachkommen geſchehen. Als 
beſagter letzter Raimondus ‚ ohne Mann⸗ 
liche Leibs⸗Erben / mit Tod abgangen / hat 
feine Tochter / Maria, (die Merula, Ma- 
riam Bausſiam, deß Reinoldi Bausſii, A- 
rauſiotum Principis: Renatus Choppi- 
nusaber/ de dominio Franciæ, lib, 3. tit. 
6. n. 39. Mariam Balſiam, aus der Balti- 
orum Geſchlecht geboren / nennen /) fofich 
Anno 1,410. an Herren Ioannem Cabilo- 
num ‚oder von Chalon, verheuratet / die⸗ 
ſes Fuͤrſtenthum bekommen / und mit ihrem 
Eheherren / den Fuͤrſt Ludwigen erzeugt; 
welcher dem Koͤnig Renato von Sicilien 
gehuldet / und Anno 1436. 18000. Pfund 
geliehen / als Er Renatus, zu Dyon, vom 
Hertzogen Philippo zu Burgund / gefangẽ 
enthalten ward: Hergegen Er dem beſag⸗ 
ten Ludovico Cabilono,zumlinterpfandy 
das schen / und höchften Gewalt über das 
befagte Fuͤrſtenthümb / verſetzt; dabey auch 
dieſer Ludovicus verblieben: wiewol be⸗ 
ſagter König Renatus, nach ſeiner Erle⸗ 
digung / bereit war / ſolche Schuld zubezah⸗ 
len. Dieſem Ludovico, hat Gulielmus 
Cabilonus ‚oder von Chalon,fuceedirt; 
der ſich mit Koͤnig Ludwigen dem Eilfften 
in Franckreich / als der nach Abgang deß ge⸗ 
dachten Renati, und deß Caroli von Anjou, 
die Graffſchafft Provantz uͤberkommen / 
dahin verglichen / daß / auff Empfahung 
vom Koͤnig 40000. Cronen / Er deflen/ 


Beſchreibung deß Königreichs 


und feines Sohns Caroli, deß Delphins 
von Wien / Lehnmann ſeyn / und feinen In? 
terthanen / andas Parlament zuGrenoble, 
im Delphinat / zu appelliren, frey ſtehen 
ſolte; Er aber ſich / von Gottes Gnaden / ei⸗ 
nen Fuͤrſten zu Orange ſchreiben / Muͤntz 
ſchlagen / und anders dergleichen / ſo einem 
oberſten Fuͤrſten gebuͤrte / thun moͤchte; ſo 
Anno 1475. geſchehen. Pierre Matthieu 
liu, 10. de ' hiſtoire de Louys XI. p,602, 
‚undCharron,enlhiftoire univers,Chap, 
144.P-1131. fagen beymLimnzoun No- 
tit.R, Fran,lib,1,c,5.p. 120. alfo: Louys 
XI,acheptade Guillaume de Chalon, 
Prince d’Orenge, "hommage „reisort, 
&fouverainete defa principäute , mo- 
yennantla fomme de quarante mille e- 
fcus,enpermerttanttoutesfoisauditPrin- 
ced' Orenge, defintituler,parlagrace 
de Dieu,Prince d’Orenge; commeauf- 
fide pouvoirdonner graces, &remisfi- 
onshormis du crime de leze majelt&; 
enfemble,de faireforgermonnoye , & 
autres privileges , fans preyudice de? 
hommagelige, & droit de jurisdidtion d’ 
icelle principaute, qu’ilfousmiten der- 
nierrefsortau Parlement de Grenoble, 
Und von ſolcher Zeitan / hat man fich auff 
dasbefagte Parlament zuGrenoble, biß 
auff das Jahr 1490. beruffen/ in welchem 
Konig Ludwig der Zwoͤlffte / derden Fuͤr⸗ 
finloannem Cabilonum oder von Cha⸗ 
lon, deß gedachten V Vilhelmi Sohn / ſon⸗ 
derlich lieb hatte / ſolches Lehen⸗Recht / und 
hoͤchſten Gewalt / Ihme überlaffen.Daber 
dieſer Fuͤrſt Ichannes ſelbſten ein Parla⸗ 
ment zu Oranges angeſtellt / ſo/ biß auff deß 
gemeldten Königs Tode / alſo verblieben. 
Aber / als derſelbe geſtorben / batKonig 
Frantz der Erſte ſolche Gnad widerruffen/ 
und Fuͤrſt Philibert / deß vorernannten Jo⸗ 
hannis Sohn / wider ein Lehenman ſeym uñ 
daß feine Unterthanen nach Grenoble, ap⸗ 
pelliren moͤchten / zulaſſen muͤſſen. Dies 
fer Phalibertus, weil Er Feine Kinder/ has 
feiner Schwefter Claudiæ Sohn/ Graf 
Renatum von Naßau / zum Erben einger 
fegt. Und ward hernach / alsfelbiger Ko⸗ 
nig/vor Pavia, Anno 1525. gefangen worz 
den / in dem darauff zu Madrid erfolgten 
Vergleich / verſehen / daß denẽ pon Naßau / 
ſo dem 
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| Franckreich / Zwölffter Theil. * 


ſo dem Hauß von Oeſterreich gedient / die⸗ 
ſes Fuͤrſtenthumb Orange gantz frey / ohn 
einigen deß Kongreichs — darzu⸗ 
reſtituitt werden ſolte. Und obwolnu her⸗ 
nach / bey wieder entſtandenen Kriegen / zwi⸗ 
ſchen Kaͤyſer Carolo V. und dem Konig 
Heinrico II.die Konigliche Obrigkeiten/ 
oder Beampten / ſich dicſes Fuͤrſtenthumbs 
angenommen; auch, das. Parlament zu 
Grenoble digappellationes an fich gezo⸗ 
gen: So iſt doch/ bey dem letten Fricdens⸗ 
Schluß / deß Jahrs 1559der Dachte Ge⸗ 
malt über dieſes Fuͤrſtenthumb / Denen von 
Saußaureltitusct worden. / und hat Fürft 
Wulhhehn von Oramien / Graff zu Nasau/ 
geweſtet General der vercinigten Nicder⸗ 
landen / einen Statthalter hieher geſetzt/ 
und auffs geu Obrigkeiten angcordnet; fo 
das Recht ſprechen / und von ihnen nicht ap⸗ 
pellirt werden ſolte: wie von dieſem / was 
allhie von der Regierung / und Erbsfolge / 
flehet sauch oben eingebracht worden / mei; 
ſtentheils obgedachter Thuanus, an ange⸗ 
zogenem Ort / mit mehrerm kan geleſen we: 
den. Vorernaunten Wilhelmo, hat ſein 
aͤltiſter Sohn / Philippus Wilhelmus, als 
Er ſeiner Hiſpaniſchen Gefaͤngnuß entle⸗ 
digt worden / Anno 1599. Fıccedirr'; und 
ii Er hierinn / vom Kong Hentico IV be⸗ 
ffaͤttigt worden; wie davon Meteranus lib. 
20. und 27.hilt.deßgleichen abermals Thu- 
anuslib.136.3ufehen. Dann / als ge⸗ 


Kr Feine Kinder hatte /fo hat Er feiner. Ge⸗ 
mahlin anfehnliche Legara verlaſſen; wie, 
wol Sienicht lang nach Ihme gelebt har, 
Gem Bruder Graf Noris von Naßau/ 
der Staaten Gencral / iſ von Ihme / in ſei⸗ 
nem Teſtament / und nach demſelben / der 
jungfte Bruder / Graff Friedreich Nein: 
rich / zun Erben; und wann dieſe beede/ ohne 
Leibs⸗ Erben / mit Tod abgehen ſolten / der 
nachfte Vetter aus dem Hauß Naßau/ ab 
ſtiturt worden. Er hat auch geor dnet / daß 
Er zu Dieſt / aber mit feine andern Pracht/ 
ſolte begraben werden; dann daß soo, ſei⸗ 
ner Unterthanen / Schuh / Hembder / und 
Rock / von ſchwartzem Tuch / ſampt 2.Gük 
ten jedem / gegeben / und dieſelben ſein Leich 
begleiten / GOtt s. Tage lang vor Ihn bit⸗ 
ten / und in ſolcher Zeit / auffſeinen Koſten / 
unterhalten werden ſolten sie im ı1. Buch 
Conun, Thuani,tol.g31, ſtehet. Ihme nun 
hat obgedachter fein Bruder Mauritius, in 
dieſem Fuͤrſtenthum Otange „ fuccedirr, 
und folches Durch einen Statthalter / und 
cignen Cammergericht/ oder Darlament/ 
und andere Beambte verwalten / und regie⸗ 
ren/güldene und ſilberne Muͤntzen ſchlagen 
laſſen / auch / auſſer GOtt / keinen Oberher⸗ 
ren in demſelben erkannt / un ſich der Woꝛt / 
von GOttes Gnaden / gebraucht; fo andn 
Fuͤrſten in Franckreich zu thun nit gebürt; 
wiebeymBodinolib,T. de Republ.c.ult. 
und Arnil®o, de jure Majeſtat. lib.2,c, 
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34 . 
gefchoffen/dag Er davon geftorben ft, Und 


finde Ich weiter nicht / daß der König beſag⸗ 


tes Schloß / welches Gölnitziusfolgends 
noch beſchriebẽ / un ſolche Beſchreibung / zu 
Leyden in Holland / da vorgedachter Prinßz/ 
als General der vereinigten Niderlanden / 
neben Andern / zugebieten / drucken laſſen / 
abzubrechen befohlen haͤtte. Und war her⸗ 
nach ſein / deß Printzen Schwager / (wie 
Er im is.tom. def Mercurii Gallici, p, 
77°. genanntwird/) der Graff von Done, 
Statthalter alldie/zuOreuge , im Jahr 
1632. Es hat auch höchfternannter Konig 
Ludwig / zu Anfang deß 1637, Jahrs / den 
hochermelten Printz Friederich Heinrichen 
von Oranien / mit dem Titel de lon Altef- 
se begabt; welchen Er ſonſten den Fuͤrſten / 
die Ihn fuͤr ihren Oberherren erkennen / nit 
zu geben pfleget. Ihme / Herren Printz Frie⸗ 
derich Heinrichen / hat fein einiger Sohn/ 
Fuͤrſt Wilhelmus,fo An. 1650.den 6. No⸗ 
vembris / Neuen Cal. ins Graffenhaag / an 
den Kindsblatern / oder Durchſchlechten / 
verſtorben; und dieſem der jetzige junge 
Printz / ſo s. Tag / nach ſeinem Tode ge⸗ 
bohren worden / nemblich der obgedachte 
Fuͤrſt Wilhelm Heinrich, fuccedirt, Die 
Statthat auch ihre befondere Obrigkeit / 
nemblich 4. Burgermeifter / und etliche 
Rähtevonbecden Religionen. 

Was def Jahrs 1562. die Roͤmiſch Ca⸗ 
tholiſchen / mit Huͤlff deß damaligen Bi⸗ 
ſchoffs allhie Philippi Camerarii, wider 
die Droteftirenden allda / vorgenommen/ 
und wieunmenfchlich mit denſelben / Maͤn⸗ 
nern / uñ Weibern / Kindern / Alte/ uñ Kran: 
cken / verfahren wordẽ / das beſchreibet / nach 
laͤngs / ehegedachter Thuanus, geweſter 
Præſident im Parlament zu Pariß / und 
ſelbſten der Catholiſchen Relig ion zugethan 
in dem obernannten 31. Buch ſeiner Hiſto⸗ 
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rien: und aus Ihme / Golnitz lus, in Itine- 
rario Belgico-Gallico, p. m.475. ſeqq. 
Siehe auch / was Jean de Serres,tom, 4. 
Invent, p. 168. fürglich davon hat. Die 
im Schloß ergaben fich endlich auch / wur⸗ 
den aber alle umgebracht. Uũñ muſtẽ hernach 
die Haͤuſer / die mã mit Feuer angeſteckt / deß⸗ 
gleichẽ herhaltẽ; daruͤber aber auch deß Bi⸗ 
fchoffs Palaſt / uñ faſt bey zoo. Haͤuſer ver? 
bronnen / und ſeyn viel / die ſich darinn ver? 
ſteckt hatten / erſtickt. Entlich loſchte / nach 
groſſem Donnerwetter / der Platzregen das 
Feuer; darauff die uͤbrigen Haͤuſer geplůn⸗ 
dert / und auff deß Fabricii Serbelloni, der 
das fremde Krigsvolck geführt/Befelch die 
Mauren der Statt niedergeriffen worden. 
Theils Inwohner ſeyn gleichtwol / unter 
demgroflen Wetterbey d Nacht entwiſcht 
und zu den Ihrigen / die zuvor aus d Statt/ 
hinweg / und zu Serinian,maren/fommen. 
Dann inden innerlichen Kriege/ fonderlich 
wegen der Religion vorgenommen / thut der 
unzeitige Eifer viel verurſachen / ſo ſonſten 
vermitten bliebe. Und ſihet man ohne das/ 
ih Kriegs⸗Zeiten / nicht auff die Freyheit / 
und einem frembden Herren zuſtchende 
Bottmaͤſſigkeit eines Orts. Fauyn authe- 
atre d’honneurlib,2,ch, 13.fagt / enco- 
res,quelePrince d’Orenge jouilse en 
laPrincipaute detous droits fouverains, 
parlaconceflion denos Roys, fieft-ce 
toutesfois,que s’ils fe meslent parıny ces 
guerrescitrangeres, lesRoysde France 
jouyfsent par main fouverainede cette 
Principaute,ainfi que de celle deCharo- 
lois,appartenante ala maifen d’ Espa- 
gne. Das iftoben zu melden vergeflen wor: 
den / daß die von dieſem allhie gemefte Bir 
fchöffe/den ErgbifchoffvonArles 
ihren Oberherrenerfant 
huben. 


S.Paul Tricaftin,oder Paultrois Chafteaux, 


dee in Bifchofflich Stättlein bey den 

Grängendeß.Delphinats/nahendPi- 

errelatte md nicht weit von de Rho- 
dano,oder der Rhosne gelegen; ſo under 
dem Ersbifchoffzu Arlesift, Wird auch S. 
Paultrois jumeaux genannt 5 und ift ein 
anders Biſtum / als S.Paulde Vence wel⸗ 


che der Neruſiorum, in den Alpibus mari- 
timis gelegene / Statt / P. Merula auch 
noch zur Provantz rechnet; wiewol ſelbiger 
Biſchoffunder dem Ertzbiſchoff zu Em- 
brun im Delphinat iſt. Man hat / dẽ Tafeln 
nach / faſt gleichen Weg / von beſagter Statt 
Vence,gen Antibe;und Nice. 

Ries, 
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 , Ries,Riez, GivitasR ejenfium, 


ach SBifchöffliche: Statt zwiſchen zu Aix, iſt / und die Haubtkirch zu S. Ma- 
ne re ximo genannt wird. Sonſten findeich noch 
Im Bf . 


hoff / unter dem Ergbifchoff zur Zeit nichts von dieſem Ort. 


Salon 


re Sn Staͤttlein / zwiſchen Aix, und Ar- 
ALles nahend den ſteinichten Feldern ge⸗ 
legen / von denen oben bey S. Martin 

geſagt worden:deßwegen auch dieſes Staͤt⸗ 
’ TeimSalon des Craux zugenannt wird. In 


""S,Francifei Kirch allhie ruhet der beruͤhm⸗ 


re 


44 
Er 


9 


ENGE ne Sifeffiche Stat ¶andem 


Ka Durancc,dareinallbie ein an⸗ 


FORTE Waſſer fombe / und: bey den 


Graͤntzen deß Delphinats gelegen / die.der 
" Kömgliche Geographus‘ Tasſinus, allbe⸗ 

veit zum befagten Delphinat ziehet; Sanfon 
"aber / und andere / noch zur Provantz reteri⸗ 
"ren; wie dann derſelben Biſchoff / unter dem 
Erszbiſchoff zu Aix iſt. Gedachter Taf- 
ſinus meldet / daß ſie von den Lateinern Si- 


ſaricum; ſonſten aber Civit as Segeſtori⸗ 
— ER, VERBLEIBT PEN. . Di 


te Mathematicus, Michael Noſttada⸗ 
mus, ſo An.1567. geſtorben. Sein Sohn / 
Cæſat Noſtradamus, hat die Hiſtori von 
der Provantz gemacht. Es iſt 
allhie auch ein Car 
ſtell. 


a er Sifteron,Cifteron,Seguftero, ja 


aber der Freyherr vonAdrets,ein Hugenot / 
ſo die zu beſagtẽ Orenge, veruůbte Tyrañey / 
an den Roͤmiſch⸗Catholiſchen / hin und wie⸗ 
der grauſamlich gerochen/ im Anzug mar) 
ſo begab fich„Sommeriue auff 3, Mel 
Wegs von dannen / da Er fich verfchangte, 
Nachdem Erfich aber mit mehr Volcks/ 
und Geſchuͤtz / verſtaͤrckt hatte/ kam Er wies 
der für dieſe State Cifteron, und brauchte 
einen groflen Ernft. Die Haubtleurhe 
darinn / als Sie den Abgang der munlition, 
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Ye Erſte Statt in der Provantz / 
mwannmanaugLanguedoc , und 
von Beaticaire,überdenRhodanü, 
oder dieRhosne, anmelcher/beede befagte 
Stätt/gegen einander über / gelegen ſeyn / 
reife. Die Landsgelegenheit hierumb iſt 
luſtig / und fruchtbar / und die Statt feſt: a 
ber nicht von ſonderlich ſchoͤnen Haͤuſern. 
Das fuͤrnehmſte / ſo darinn zu ſehen / iſt die 
Kirch zu S.Martha ‚nahend dem Schloß / 
damannoch ihre reliquias (faciem, & 
brachium,fagetGölnitzius, ) föftlich ein, 
gemacht/verwahret. Ander Capell / darinn 
Sie liegen folle/ ſtehen dieſe Vers: 
Quæ Chriſtum hoſpitio excepiſti, Mar- 
tha, ptecare, — 
Hofpesfitnobis,hofpesut ille tuus. 
Bey dem Eingang der Kirchen/ zur Rechtẽ/ 
daS. Marcha ‚und der fechsfüfige Drach / 
zufehen/werden diefe Vers / bey der Drael/ 
gelefen: 


Annopoftremo nobis patet hoipita 
| Chrifti, 
Mille ducentis transadtis minus, at tri- 

bus annis, 
Imbertuspr&fulRoftagno Przfule fe- 

eum, 

In prima Iunii confecrat Eccleüi- 

am Er | 
Beym Eintritt ihrer Begraͤbnuß / iſt zur 
Rechten / das Grab der zween Juͤnger / ſo 
nach Emaus gangen ſeyn / Softhenis, und 
Lyſippi, wie Sie allhie genannt werden; 
und dergeſtalt Cleophas zween Nahmen 
muͤſte gehabt gehabt haben. Zur Lncken / 
weiſet man das Grab deß Weibs / welche 
von Chrifto ihre Stimm erhaben / und ge⸗ 
ſagt hat: Seelig iſt der Leib / der dich getra⸗ 
gen hat. Andere aber ſagen / Sie liege zu 
S.Maximin, davon oben. Aneiner Saͤul 
deß Tempels / ſihet man den gedachtẽ Dra⸗ 
chen/welcher von der H. Martha / an einem 
Stricklein gefuͤhrt / und umbgebracht wor⸗ 
den ſeyn folle; dabey auch etliche Vers ſte⸗ 
ben. Naicht weit von ſolchem Gemaͤlde/ iſt 


F Ren A 
Vigintinoviesfept& cummille relapfis Hecttogen 


ſchiedlichen Sprachar/herrliche: 


ein Schiff abgemahlet / zur Gedaͤchtnuß _ 
deren / welche / wie Sie ſagen / vor etlichen 
Jahren durch einen Schiffbruch / indem. _ 
gedachten Rhodano , umbfonmen fepn. _ 
Ioan, Crufius,in Aul& Eccles. & Hori 
Crufiani fubverfione, widerdenRoman, 
Hay.Anno 1653. zu Coͤln gedruckt) mad, 
2. princip.tom,1.p. 518. ſchreibet von der 
gemelten H. Martha alfo:S.Martha, Chri- 
ftodefponfata,Syro parre,Eucharia ma- 
tre, ex tegali ftirpe nata, Lazari refusci- 
tati,& Mariæ Magdalenæ foror , inne- 
more Rhodinum incumbente, inter A+ ' 
trebatum,& Avenionem,S,Maximinia* 
ni, Aquenfis Epifcopi,licentiä, fororum. , 
multarum conventucongregato,Eccle- ; 
fiaminhonoremDEI Generricis zdifi-, - 
cavis,monafteriumg; exitruxit, ubi ora⸗ 
toni,jejuniis Viglisera ni i. 
grein cent.1.contraMagdeburg,part, 3... . 
diftind.3. „Das Schloß allbie/ iftvom , ;. 


von Anjou, Öraffenim _ 
der Provantz / fo fıch auch einen König in 
Siciliengefehricden / und deſſen in dieſem 
Werck offt gedacht wird / auff cinem Feiſen 
erbauet worden; deſſen / und ſeiner Gemah⸗ 
lin loannz, Bildnuſſen indem Hoffe zu ſe⸗ 
hen. Uber deſſelben Thor ſtehet in Stein 
gehauen: René, Duc d' Anjou, Conte de 
Provence.. Es iſt dieſes Schloß gar 
ſchoͤn von Quaderſtuͤcken auffgefůͤhrt / hat 
kein Ve eine — aufwelcher 
etliche Stück ſtehen. Sie iſt s4. Schritt 
lang / und 48 breit: Die — 
dick: und hat man davon ein ſehr herrliches 
Ausſchen / auff die / wie geſagt / ſehr luſtige 
Gegend herumb / auch auff die 
gemelte Statt Tarafcon ‚und gegander 
Statt Arles; daß man fich alſo / in herumb 
ſpatzieren / wol erquicken fan. Ausden Zin⸗ 
mern deß Schloſſes / iſt ſonderlich deß Maꝛ⸗ 
ſchallen von Ornano geheimes / fo Sie le 
Cabinet nennen / zu fehersfo fern anders die 
Sachen noch vorhanden / die vorhin allda 
geweſen ſeyn als die Bücher / in unter⸗ 
cmahlte 
Afmaren von⸗ 


rer‘ 


Taflen / ſtattliche Gefehirt 
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Franckreich / Zwoͤlffter Theil. 37 


Edelgeſtein / Chriſti Bildnuß am Creutz 
hangend / in der Groͤſſe einer flachen Hand / 
von durchſcheinenden Marmel: alſo / daß 


man ein Kertzen Lecht dardurch ſehen kan: 


Und andere ſchoͤne / ſeltzame uñ theuere Sa 
chen / mehr. Uber der Thuͤr / ſtehet eine 
gemahlte Zafel/fodie H. Jungfrau Mar 
rien/undden Joſeph / reprfentirt »: und 


2.Staͤtten / Tarafcon,umd Beaucaire ‚ein 
Sprichwort/daß man zwiſchẽ denſelbẽ / we⸗ 
der Schaf / noch Hamel / oder Schoͤps; 
gleich wie auch zwiſchen Tain, und Tour- 
non, weide. Aber / es befindet ſich jetzt / 
zwiſchen beſagten 2. Staͤtten / Beaucaire, 
und Taraſcon, mitten in der Rhosne eine 
Inſel / welche gemeltes altes Sprich⸗ 


etliche hundert Guͤlten werth ſeyn ſolle. wort lůgen heiſ⸗ 
Es war vor dieſem / von den obernanten fer. 
Tolon, Toulon,Telonum, 


Ine Bifchoffliche / und Meerftatt/ 

vonden Alten Trocentium,un Tau- 

rortium genannt / ın Betrachtung 
deß Himmels / ſub longit, 2°7. 43. und 
latit. 4°0. 47. und 9. Meilen von 
Maifeille gekegen ; allda cin gröfferer 
Meerport / als derzu befagtem Marfeille, 
aber nicht fo mol verfichert iſt. Gleichwol 
haͤlt der König / von etlichen Jahren hero/ 
ſtaͤts Galeren / oder Kriegs⸗Schiffe / allhie / 
zu Tolon, weilen dieſer Ort naͤher / gegen 
Italien / als Maſſilia, gelegen. Es iſt 
die Statt wol befeſtigt / und hat ein luſtiges 
Lager. J. Bochius, in hiſtor. nartat. 


profectionis Alberti, & Habel, Auſtriæ 
Archid. ſchreibt / daß S. Cyprianus allhie 
begraben ſeye. Der Biſchoff diß Orts/ ift 
under dẽ Ertzbiſchoff zu Arles. Sonſtẽ hat 
dieſe Statt / ſampt der BeftumgBrigan- 
eon, uñ de Inſeln d Hyeres, weil ſie nahẽd 
beyſamẽ gelegẽ / einẽ Rönigl: Gubernatorẽ. 
Es iſt aber beſagte Veſtung / oder 
Schantz / Brigançon, oder Bregancon, 
naͤher beym Staͤttlein Hyeres, von deme 
oben / als bey Tolon, und hat die beſagte In⸗ 
ſeln gegen Mittag. Ligt auff einem Felfen/ 
der mitten eines kleinen Meerbuſens / beym 
Mittellaͤndiſchen Meer / ſich befindet. 


IroisMaries, 
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In An Saffen/ und we⸗ 
* Haͤuſern / an dem ſtarck voruͤber 
Drauſchenden Waſſer Sorga, oder 
Lotgues, und anderthalbe Meilen von dem 
Stättlein Isle in der vorbeſagten Baͤpſtli⸗ 
chen Graffſchafft Venilsy, gelegen; welchẽ 
Ort inſonderheit Gölnitzius in feinem Iti- 
nerario Belgico-Gallico , p. 495. ſeqq. 
fleiffigbefchriebenhat. Iſt allein / wegen 
deß Franciſci Petrarcæ, und ſeiner gelieb⸗ 
ten Lauræ, ſo beede allhie ihre Haͤuſer ge⸗ 
habt haben / beruͤhmt; deren auch oben in 
Beſchreibung der Statt Avignon, als da⸗ 
ſelbſten Sie begraben ligt / gedacht worden 
iſt. Von Ihme aber hab ich etwas in dem 


Italianiſchen Reißbuch geſchr ieben; der 


erſt lang / nach dieſer ſchoͤnen Laura ‚oder 
Lauretta, in Italien / geſtorben / und das 
ſelbſt / zu Arquado » feine Ruhſtatt hat. 
Sie iſt an dieſem Dre Vauclufe ‚im Jahr 
1314. von Heinrich Chabod, Herren von 
Cabrieres, einem Edellman von Avignon, 
erzeugt / gebohren worden. Als Sie un⸗ 
Seth 13. Jahr alt geweſen / und/von hin⸗ 

ach deinbefagten Stattlein "Isle ge 
—— ihr der gemelte Petrarca, der 
damaln ein Jauͤngling von 23. Jahren war/ 
begegnet; der alſobalden / wegen ihrer 
Schoͤnheit / und lieblichen Sitten/ gegen 
ihr / mit unausloͤſchlicher / aber ehrlicher Lieb 
entzuͤndet worden / und in ſolcher 21. Jahr 
lang beſtaͤndig verblieben iſt; biß ſie Anno 
1348. im 34. Jahr ihres Alters / eben in der 
Jahrs Zeit/und in demſelben Monat / auch 
eben in der Tagsſtunde / in welcher Er Sie 
zu lieben angefangen / geſtorben iſt; wie Er 
dieſes alles ſelbſten / an unterſchiedlichen 
Orten / ſeiner Italianiſchen Verſen / bezeu⸗ 
gen thuts welche beſagter Golnitzius fleiſſig 
heraus gezeichnet hat. Und ward Sie her⸗ 
nach / wie gefagt/zu Avignon begraben. In 
deß Münfteri Cosmographia, der letzten 
edition, von Jahr 1628. lib. 3. cap. 34. 
fol, 268, wird geſagt / cs werde / in ihrer 
Grabfehrifft/vurch ein Creutz / und 2. Lor⸗ 
beer⸗Zweig / ſambt einer Roſen / angedeutet 


Beſchrelbung — — 
Acht Valli Claus, 


16 N FIRN, 


wie Sie I — ſtandhaffte Treu/ ah 
Keufchheit / weltliche Begierde hab uͤber⸗ 
wunden. BefagterPetrarcahat Sie/noch 
sehen Jahr / nach ihrem Tode/ geliebet / und 
betrauret. Zu obgedachtem Arquado, fo 
‚den Venedigern gehoͤrig iſt / werden / under 
andern Verſen / bey dem Gemaͤlde / wie Pe- 
trarca ſtudieret / und die Laura bey Ihme 
ſtehet / auch dieſe geleſen: 


Carmine Laura tuo facta eſt divine Pe- 
trarca 
Notior Eois,notior — *— 
Porrò illa eximæ perfecit munere for- 


' me, 
‚ Ve caneres fandis carmina dıgna 
. Deis, urn 
Necefsare bonospulchre tedamarePo- 
Erasyhiils 
Damna etenim occidui nominishi 
— 


Sahemein — ltalie 
de deß s. Cap. Aber / wieder auf den erwaͤhn⸗ 
ten Flecken Vauclufe zufommen / foiftda 
einenges Weſen / und gleichfam ein Eind- 
de, Undfanman/vondannen/ weiter nicht 
gelangen ; fondern / wann man von Avi- 
gnon;nach Aix,; will/ und / dieſem Ort zu 
lieb / auff Vauclufe kombt / muß manwas zu 
ruck reiſen / und wieder etwas auff den vor’ 
gen Weg kommen. Dann / wie es der Nam 
mitbringt / iſt da ein Thal / ſo mit Bergen 
allenthalben umbgeben / und gleichſam ver⸗ 
ſehloſſen. Indem unterſten Thaliſt / unden 
am Felſen / ein Loch / daraus ein Nebel / und 
gar kalter Lufft / gehet / der nit zun un 

daher manfich auch da nit Kan ai nk 
hat. Es iſt daber cn drun/welc hes Waſſeꝛ 
fich ausbreitet / durch groſſe Felfen / mit 


graͤulichen Geraͤuſch / berunder gieflet/fer 


ners wieder weit ausbreitet / und den Fluß 
Sorgam,oder Sorgues permehret ; derfol⸗ 
gends/ nahend Avigaon,indenRhodand 
komet. Dan sweifer/in dieſem Fiecken / noch 
* — deß Perrarc und der 

> 3R3 hans 


It“ 21.1 


Franckreich / Zwoͤlffter Theil. 39 


Lauræ, Haͤuſer / da ſie gewohnet haben; 
wiewolſein Hauß nunmehr wuͤſt da lieget; 
und nur noch etwas davon / ſonderlich eine 
Hölin/gefehen wird / ſo man zu einer Ciſtern 
gebraucht / davon Er Petrarca,durch einen 


Gang under der Erden / in das gegen über 
gelegnes Hauß der Laurzs hat komen koͤn⸗ 


nen. Indem Obern Theil dep gemelten 
Hauſes ſeyn noch Anzeigungen von Ge⸗ 
maͤchern / darunter eines ſein / deß Petratcæ, 
Studier⸗Cammer geweſen / von welcher 
man / auff die / mit groſſem Getoͤß vorüber 


flieſſende Sorgues, und die herumbliegen⸗ 
de Felſen / Weinberg und Huͤgel / ein ſehr 
luſtiges Ausſehen hat: Deſſen dieſer hoch⸗ 
beruͤhmte Poet ſelber unterſchiedliche Met 
dungthut; wie mchtiweniger deß gemeltẽ 
Fluſſes. Iht / der ſchoͤnen Lauræ aber/ 
wie Er Sie genannt / oder der Laurettæ, 
gedachtes Hauß / iſt noch umbs Jahr 1630, 
mehrertheils gantz / und zu be⸗ 
wohnen tuͤchtig ge⸗ 
weſen. 


> 





| 
il 
If! 





Ulmik: al 
ame 9 


| hilf 1 il 





j5 5 EL 


Ei REES 
Fe $ 


Damm — 
AUber den Zwoͤlfften Theil, 








A. Carpentras.12.18. 
TNZFER 1% jugenanntlesBaings, Caftelaume:g. 
R en 3.4. fegg- Cavaillon.ı2,18, 
AS, Andre ‚eine Defung/ Cavares.3r. . 


4 bey Avignon, 12. Caufansızı. 
) DS. Andre de Ramieres, Cefteronenfium Civitas S. Sifteron.19. 


Oranges, 31. 
Antibe, Antibes, Antipolis. 3.7. ſeq. 
Apt, Apta Iulia..7. 
Aquæ Sextiæ, S. Aix. 
Arauſio.S.Oranges. 
Arelate, Arelatum. S. Arles. 
Argenta, Argente, fl20. 


im Fuͤrſtenthum d' S.Chamas,17.19,fegq. 


Chafteau-neuf,2ı, J 
S, Cillis.ʒ. 22 = 23°13 
CinqueratduRoy.ar,, 
Cifteron,S,Sifteron, 
Colmars, 4- 

Courthezon, 31, het 
lCaueles Craux as. 


Arles. 3. 7. ſeqq. Arelarenffch König. 15) 8 Aula — 


Avenio,&,Avignon, Darbous,z1,- F el, 
Avignon,;.ız.degg, £ „ Dine;,, 4 + = | — —* * j 
Aurage,Aurange, Ausepg}. S Oren-. —— — — 5 EN, 
es £, 5 Sn 
® Bi —52 S Yeres. i 2, 
.S,Baume, 7. "„ Escale,4, 3 4 
Baryols,35, BARWEALF, jEspere, «19... | — 
Berre, Betres.4. 17. eg a F, A 
Bolesue ‚16, r lan, 4 
Bouc,tourdeBouc,17, an Förum Iulii. S. Frejus. 
Bregangon, Brigangon. 37. leq. ‚ Fofsa Mariana.s. 
Brignolle,Brignoles.3.17.fegq, 26, Fougade.26. 
Frejus,Frejuls.3,19. ſeq. 
Caballio,Caballionenfisepifcopus. 12, 
& Cavaillon, Gercel,20, 
Cabanes,ı7.feq, Glandeve.;, 
Cabrieres.29, Grace,Grafse,3.7.20, 
Cadenet.2$, Grafsenfe ‚oppidum,&,Grace, 
Calevon,fl,7, Grenoble,ts, 
Camargue, nfel.s. Grimault,Grimaut.37, 
Campus lapidofus, 26. 
Campus Matii,8. I $,.Honrorat,7,21, feq, PR‘ 
Canal fl.26, Hyeres, Inſel. 20. leq. Such Yeres. 
Canes, Canoa. 20. 21. 


Cap de Roufse, 31, 
Caranneifl,17, 


S Ican, Beftung.23, 
If, Caſtell. ibid, 
Ionqui- 





‚Suleron.g, 


Kegifte 


lonquieres.1y. 


Ylsie,cin Stättlein Lin de Grohe 


Venilsy16,20,. 38. 
VIslede Martigue, 17, 
Islesd’Or, zo, 


Iitres.29, 


<a Eu Ds Pr H 13 
L 


Lambec, Lambes, Lambeſe ai, 
Lapideum littus. 26. 

Lerins, Lirins. a1. S. Honorar. 
Leftan,4, . 


p, 


S,Paul Tricakion,oderer. trois jumeaux, o⸗ 
—* „Paul trois Chaſicaux. 934, 
eg: 

S,Paul de Vences.z,20,34, 

Prabion,;r, 


laProvence , Drovang umd dieſes Sande 
Beſchreib ung-3.legg, 


R, 


R artönnesh ‚Caftell,23. _ 


M. Rejenfiumcivitas,&,Ries; : 
S,.Remy,.ıı, 
Maine, fl. 31, Rhodanus,fl, 12. 
ar Ries,Riez.;, 
Manosqu laRoqueite,ır, 
S.Märguetite. 4321. — 
trois Maries. S.imF; 8. 
Marſeille.ʒ.æ2. ſeqq. | 
Martegues, Canal de Märtegues, Mar: Salii, 4; 
tigue.17. Salon de Ctaux. 16, 35. 
Marteque,16; $.Sault.3,%7. 
Martignan zn % ‘ SecundanorumColoni4.2 9: 
S,Martinde Crau, 26. hg. le *— ER Segeftero,Seguftero. ©,Sifteron. 
tin. 12. 2 2 7 Seile A.zr, 
Mafsilla. S. Marſeille. N Serne.ä, ” 
$,Maximin 3.26. ſeqq. Ads, 
MerdeBertte,17, £ WSeptimania,g, 
Merde Marfeille,17, © Serinian,34, 


Merindöl,is. 23: fegaq. 


“Sifteron,Siftaticuim.3.3° feq. 
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Regiſter. RR“ - 
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. laVallanch,4. | Venteßsinus, Venuxinus Comitatus, S. 


Vallisclaufa,&- Vaucluſe, Venißy, 
Varus, fl. ʒ ... Veniſsy, 3. 16.ſſ. | 
Vafiorenfis epifcopus, 12,37. ; .Vitrolles.17. | 
Vauclufe.33.fegg. . . Uranien.S.Orenge. 

Venailcin Venaike, &.Veniy. i4 5 
Vence.20.34. Veres, Hyeres, Inſeln /3.4. 20-37: 
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Beſchreib⸗ und Contrafaitung def 


mächtigen Königreiche 


FXtanckrteich / 


| Dreyʒehender und legter 
A ae eil: 


e Das Sand Dauphinz,oder das Delphinat / 
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IR © hat das Land /fo Frantzoͤſiſch le Dauphin 
LEN ICS teinifch Delphinatus ‚genannt wird/ von Morgen das Piedmont ‚und 
AVANT & Savoja:vom Abend/Vivarez,und Velay, (von welchen Landfchaffien 
Mes / durch den Rhodanum ‚abgefondert wird’) wie auch die Graffſchaft 
ta Venilsy: von Mitternacht / das Land umb Lyon, und la Brelsſse: uͤnd 

ag die Provantz / zu Graͤntzen. Der Nahm ſolle von dem alten Caſtell / Cha- 
ſteau Dauphin genannt; oder aber von deß Graffen Griſivaudan, welcher umbs Jahr 
1061. dieſes Sand in ſeinen Gewalt gebracht hat / Sohne / dem Delphino, herkommen. 
Es wird in dz Obere/ und Untere getheilet. Das Obere graͤntzet mit der Provantz / und 
Savoia / darinn Embrun ‚oder Ambrun ‚ein Ertzbiſchofflicher Sig / Valence, Die, 
Gap,S,PaultroisChafteaux (nach etlicher Meynung / wiewoltheils folchen Ort / 
der auch S. Paul de Tricaſtin, und trois jumeaux,genannt wird/ noch zur Provantz zie⸗ 
hen / in maſſen auch von mir/aus der dafelbft angedeuten Urſach / geſchehen iſt /) ꝛc.. und das 
Undere mit dem Lyoniſchen Lande/ und la Breise; darinn die Ertzbiſchoffliche Statt Vi- 
enne ; item die Haubtſtatt / heutigs Tags / wegen dep Parlaments / deß gangen Delphi⸗ 
nats/Grenoble ; Item / Romans, Creſt, Briancon, Monteil Aymar, S. Anthoi- 
ne de Viennois, S. Valier la Coſte, le Moneſtier, Chaſteau Dauphin &c. liegen. P. 
Merula, in ſeiner Welt⸗Beſchreibung / ſagt / daß auch mehrere Staͤttlein da ſeyen; als 
Mens in dem Laͤndlein du Treves; Buyz, in dem des Barronnies: Campſant⸗, und 
Roflillon, führen Graffſchaffts Titul: Ferner ſeyen da Monlimart, und Thiny, an der 
Rhosne: indem Gebuͤrg/ Jalart, Charges, Chaſteauroux, S. Crefpin,Vayne,Sarre, 

le Bayz, S. Euphemie, Vauxerte, Corp, la Meutre, Men, Viſible, Ours, Guilleftre, 
Scyne,Meulon,Chattillö,Montbrun,Romullianette, Vraiz,S.Clement, (ein Doꝛf- 
in einen Berg binein / darüber fichzuverwundern/gebauet) Auffeinem ebneren Bo; 
den/befindenfich/Quirieu , Cremieu,la Vorpiliere ‚,Bourgoing,la Tour,di Pin,le 
PontBeauvoifin ‚laCofte S, Andre, S,Donat, Macelan, Villeneuue, S,Marcelin, 


Tulins,Lamben,Modian, Moretel, Beau-repaire,Beaupais,Muraz,Neiron, Len, 
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4° Belrhreibungdeß Königreichs | 
Agaricum, unddie Manna, darinn gefunden wird; antheils Orten aber unfruchtbar/ 
und ins gemein mehrertheilsbergichtif) regiert haben / nemblich der Humbertus, iſt 
endlich ein Monch worden / und Anno 1355, den 22. Maji , geftorben / undzu Pariß / 
im Dominicaner Cloſter / begrabenmworden. Er hat diefes fein Fuͤrſtenthumb / dem 
Königin Franskreich / mit dem Beding / geſchenckt / daß allezeitder Erfigebohrne eines 
Koͤnigs / folteden Titel / oder Nahmen / des Delphin von Vienneführen. Man will 
gleichwol / daß der Koͤnig / Ihme Humberto,auch viertzig tauſent Cronen hinaus gege⸗ 
ben habe; daß es alſo ein Geſchenck / und Kauff zugleich / geweſen. Siehe. H. Speidel. 
in Notabil,und Franckreich / p.313. Aymarum du Perier, Herren von Chameloc, in 
feinem Anno 1610. zu Lyon gedrucktem Buch / deſſen Titul: Diſcours hiftorique 
touchant l’eftar general des Gaules , & principalement des Provincesde Dau- 
phine,& de Provence; Claudium de Rubis, infeiner/ auchzu Lyon An. 1614, außge⸗ 
gangner / Hiſtori von den Delphinis, und Graven von Vienne; H. Limnzum lib, 1, 
de J. publ. c.9.n. z1. und ſonderlich in der Notitia R. Francie , da Er / unter anderm / 
lib,1.c,4.diewiderwärtige der Autorum Meynungen / von dieſem Handel / anzeiget / in 
dem Sie miteinander nicht uͤbereinſtimmen. 1.in der Urſach / die den beſagten Humber⸗ 
tum, Daulphinde Viennois, ſolches zu thun bewegt. Dann etliche ſetzen den Todt 
ſeines einigen Sohns / andere den Todt des Sohns / und der Gemahlin: Einer ſeinen 
Unwillen / gegen feine Erben: Einer / damit dieſes ſtattliche Sand / nach feinem Tode⸗ 
nicht zertheilt würde und dieweil Er / vom Savoier / mit Krieg angegriffen / demſelben 
widerzuſtehn zu ſchwach ſich befande. 2. Theils ſcheinen zu bejahen / daß diefer Humber- 
tus, auß eigner Bewegung / das Delphinat / dem Koͤnig in Franckreich / uͤberlaſſen: An⸗ 
dere aber ſagen / Er habe das Land dem Bapft einraumen wollen; waͤre aber / von ſeinem 
Adel / beredt worden / daß Er ſolches lieber dem Koͤnig geben ſolte. z. Etliche wollen / daß 
ſolche Veraͤuſſerung / durch Kauff / Andere / durch Geſchenck / geſchehen. 4. Die den 
Kauff behaubten wollen / koͤnnen ſich in dem Preiß / oder Werth / nicht vergleichen: 
5. Theils ſagen / daß ſolche Ubergab auff einmal geſchehen; Andere ſeyn einer andern 
Meynung.6. kommen Sie auch in der Zeit mit einander nicht überein; in deme theils / 
das 1340.theils das 1343. und theils das 1349. Jahr / ſeten. Und dann 7. ſagen theils/ 
daß ſolche Ceſſio, gegen dem Koͤnig Philippo , Andere dem Koͤnig johauni, damals 
noch Hertzogen in der Normandi / des beſagten Philippi Valeſii Sohn / geſchehen deſſen 
Johannis Sohn / Carolus, hernach Koͤnig / dieſes Nahmens der Fünffte/dererfte gewe⸗ 
ſen / auß dem Koͤniglichen Frantzoſiſchen Geſchlecht / der den Nahmen eines Delphini 
gehabt hat. Von den unterſchiedlichen Ubergabungen / oder Ceſſionibus, kan geſehen 
werden / Philip. Labbé, en !’abrege Royal,part,1,c,17.du recueil des pieces ancien- 
nes, p.637. & fegg.dagelefen wird/daß die Schenefung gefchehen fey / des Delphina- 
tus de Viennefio, Ducatus oder Hertzogthumbs Campiſaniæ, des Fürftenthumbs/ 
oder Principatus Brianconeſii, der MarggraffichafftSezannz , der Graffichafft/ 
oder Comitatus, Viennz,;Comitatus Albonis, Comitatus Graifiuodani , Comitarus 
Ebredunefü,und Comitatus vapinceſii; Derfieyen Herrfchafft/oder Baroniz,Tur- 
ris, Baroniz valbonenfis, Baronix Fucigniaci, Baroniz Medulionis ‚und Baroniz 
Montis Albani; undins gemein / aller Sänder / Graff⸗und freyer Herrfchafften/ fo 
dem Dauphin de viennois,oder Delphino viennenfi, alß Schenefern oder ponaro- 
ri, in was geftalt es auch ſeyn moͤge / zugehoͤrig ſeyn / oder gehoͤren moͤgen / mit allen ihren 
Rechten / und Gerechtigkeiten / Ehren / und Zugehörden / oder pertinentien. Darauß 
zu ſehen / was damaln zu dieſem Delphinat gehoͤrt hat / alß die Veraͤuſſerung geſchehen. 
Mutiuslib.25. Chron. Germ. p. 247. hat verzeichnet/daß dieſes Land An. 1349. an den 
Koͤnig in Franckreich gelangt ſeye; aber Ränfer Carl der Vierte habe dergeſtait in ſolche 
translation gewilligt / daß des Königs in Franckreich Erſtgeborner Sohn / folches Del⸗ 
phinat / alß ein Lehenmann des Reichs/befigen ſolte. Dann dieſes Land vorhin zum Arela⸗ 
tiſchen Koͤnigreich / und / mit demſelben / zum Reich Teutſcher Nation er hat. 
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Franckreich / Dreyzehender Theil. s 
Heutigs Tags / wann ein König Soͤhn hat/fo ſchreibet ſich der Erſtgeborne alfo; par la 
grace de DieuFilsaisnede France, Dauphin de Viennois ; das iſt: Won GOttes 
Gnaden der Aeltiſt Sohn von Franckreich / Delphinzu Vienne,Charron en?’ hift, c, 
29. p. 945. und Scipion du Pleix,en hiſtoire generale de France,tom, 2, p- 483. n. 
2· ſchreiben / daß der erſte Herr / oder Graff von Vienne, (oder Wienin Franckreich/) fo 
den Titel eines Daulphin, oder Delphin gebraucht / ſeye Guigues, oder Guigo, der Anz 
der / ein Sohn eines andern Guigonis, ſo der alte/und dicke / genannt worden / Graffens 
zu Giuaudam, geweſen. Dann / als Er / zu ſeiner erſten Gemahlin / deß Graffens von 
Albon, und Viennois Tochter / genommen / welcher den Nahmen / oder Zinahmen Daul- 
phin, oder Dauphin , hatte/ (dann ſelbiges Geſchlecht ward zugenant Daul- 
phine oder Delphine, wegen / wie etliche vermeynen / der Fiſche Delphin / oder Meer; 
Schwein / die daſſelbe im Wappen fuͤhrte; oder / wie andere darfuͤr halten / zur Gedaͤcht⸗ 
nuß der alten Reife nach Delphis, ſo vor Zeiten / ſeine Vorfahren / mit dem brenno gethã) 
ſo hat Er auch folchen Zunahmen / entweder aus Liebe zu feiner Gemahlin / oder zu Ehren 
feines Schweher⸗ Vatters / an fich genommen, Wie dann auch der ander Aidam / oder 
Tochtermann / deß beſagtẽ Grafens von Viennois,der mit ſeiner Gemahlin / zũ Heuraht⸗ 
Gut / die Guͤter / oder Laͤnderehen / ſo gedachter ſein Schweher in Auuergne, oder Aver- 
nia beſeſſen / bekommen / zu folge ſeines gemeldten Schwagers / deß Guigonis, oder wegen 
eben gedachter Urſach / den Titel deß Daulphin d’ Auuergne, oder Delphini Averniæ, 
zu fuͤhren angefangen hat. Siehe / was hievon / und andern denckwuͤrdigen Sachen / fo 
hiebey vorkommmen; ehrngedachter Herr Limnæus lib. 2. d. Notitiæ, Cap. 21. p. 908, 
ſeqq. weitlaͤufftig ſchreibet. Wann der Delphin / oder deß Koͤnigs aͤltiſter Sohn/ 
mit der Zeit ſelbſt Konig wird / ſo behaͤlt Er gleichwol dieſes Land; biß Er wieder einen 
Cohnbefompt; wir aus den Exempeln Konigs Ludovici XII. und dieſes jetzigen / Her⸗ 
ren Ludovici XIV. zu erſchen. 
Auff dieſen kurtzen Eingang / folgen nun die vornembſte / und bekantiſte Ort / in die⸗ 
ſem Lande / ſo das Delphinat genennet wird; als / 


Ambrun,Embrun, Ebrodunum, 


MIr⸗ Ertzbiſchoffliche Statt / im O⸗ ſelben / mit eingebracht worden iſt. Der 
bern Delphinat / fo under ſich die Frantzoſiſche Edelmann / D.T,V.Y, als 
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Un/mehrers beliebt hat So iſt Ihme hierin/ 
von mirauchwillfahrt worden. Aber: mie? 
der auff den Herren Ersbifchoff allhie zu: 
kommen / ſo regiert Erdie Statt Ambrun, 
mit dem Koͤnige / und wird der Richter all⸗ 
da / Umbwechſlungs weiſe / von beeden ge⸗ 
fegt/oder geordnet, Die Inwohner werdẽ / 
vom Cæſare, Ambruaretes genannt, Et⸗ 
liche wollen / ſagt der — Geogra- 
phus, Chriſtophorus Taſſinus, daß der 
Lateiniſche Nahmen Ebrodunum, der 
Statt / von einem Goͤtzen⸗Bild / Ebris ge? 
nannt / ſeye gegeben worden / das man in dẽ 
Heydenthumb angebettet hats und vom 
Wort dunum, foin der alten Galtifchen 
Sprach/einen Berg bedeute; wie dann die- 
& Statt auff einem fürbangenden Berge 
gelegen. Etliche wollen auch / fagt Er fer⸗ 
ners / daß Sie von der Gallier Fürften/Al- 
lobrox genannt / im Jahr der Welt 2449. 
erbauet worden: und ſeye der Statt erſter 
Apoſtel 8. Nazarius, im Jahr Chriſti 69. 
und der erſte Ertzbiſchoff der heilige Mar- 
cellinus, ohngefaͤhr umbs Jahr 340. gewe⸗ 
ſen. Die Ertzbiſchoffliche Haubtkirch 
allda / iſt der heiligen Jungfrauen Mariẽ zu 
Ehren geweyhet. Der Haubt⸗ Altaꝛ dar⸗ 
inn iſt gantz von Silber / mit erhebten Bil⸗ 
dern / eines Unermaͤßlichen Werths. So 
iſt der Ertzbiſchoffliche Hoff auch fehon/ 
und mit einem huͤbſchen Thurn / erbauet / 
und hat einen gar tieffen Brunnen / in einẽ 
Felſen gegraben. Es ſeyn auch andere Kir⸗ 
chen allhie / als zu S. Marcellin, S. Peter / 
S. Donat / S. Hilario, S. Vincentz/ und 
S, Cæcilia, bey den Franciſcanern. Ob⸗ 
gedachter Franciſcus Des-Rucs ſchreibet / 
daß der Felſe / darauff die Statt erbauer/ 
mitten in einem ſchoͤnen Thal gelegen ſeye / 
fo/auff allen Seiten/ mitfruchtbaren Ber? 
gen / an Korn/guten Wein / und Früchten/ 
umbgeben und koͤñe man von diefer Statt/ 
die aus den fuͤrnehmſten in Franckreich eine/ 
und vor Zeiten/ ein Reichs⸗Statt geweſen / 
das gange umbligende Sande überfehen ; ın 
welchem / an vielen Orten / der Lufft fo fanfe 
und rein ſeye / daß allda die befie Manna / 
und Homgſuͤſſer Thau / vom Himmel fal⸗ 
le / als man irgends antreffen moͤge. Se 


tragen dieſe Berge auch das Agaricum, 
oder Lerchenſchwamm / die Tormentil⸗ 
Wurgeln/undandere rare ſimplicia, als 
man fonften findenfan. Er lobet auch die 
Inwohner dieſer Statt / wegẽ ihrer Freund⸗ 
lichkeit / Friedſamkeit / Auffrichtigkeit / Ge⸗ 
wiſſenshafftigkeit / Sorgfaͤltigkeit / Arbeit 
ſamkeit / und Eifer in der Catholiſchen Rel⸗ 
gion/in dem Sie nie einen Calviniſten / o⸗ 
der ihre Lehr / ein: und annehmen wollen. 
Don vornehmen alten Geſchlechten / oder 
Haͤuſern erzaͤhlet Er / zu feiner Zeit/nebe ans 
dern / die Breſſieux, Bontieres, S. Valiers, 
Maugirons, Gordes, Clauezos, &c, Deß 
Jahrs 1586. hat der Herr Des Diguieres 
den Iean Baptiſte Gentil, von Fleurac en 
Geuaudan, aus einẽ Adelichen Geſchlecht 
von Genua, von deme viel vornehme Leuth 
in Franckreich herkommen ſeyn / zu ſich auf 
Serres,beruffen/und weiln Er ein hurtiger 
und glůckſeeliger Kriegsmann / im Anſchia⸗ 
gen / Vornehmẽ / und Vollziehen / geweſen / 
Ihn befragt / ob Er die Jungfrau/im Del⸗ 
phinat / nicht vermochte / umb ihre Jung⸗ 
fraufchafftzubringen 2 Es war aber dieſe 
Jungfrau / die Statt Ambrun. Dann / 
bey waͤhrenden innerlichen Kriegen in 
Franckreich / wurden alle Staͤtte im Del⸗ 
phinat / darfuͤr gehalten / daß Sie es mit den 
Proteſtirenden hielten / ausgenommen dieſe 
Statt/welche der Hertzog von Mayenne, 
mit einer Citadelle befeſtigt hatte; und dar 
hin auch oben der Des-Ruesgefehen. Was 
geſchicht? dGentilrecognofeirt&ie/bey 
der Nacht / und bringt zuruck / daß Mittel 
verhanden / Sie einzunehmen. Er machet 
ſich deßwegen mit zoo. Pferden / und 900. 
Arquebuſiers, in dẽ Winter / da die Wacht 
lang ſeyn / auff den Weg / und als Er / vier 
Stund nach Mitternacht / da anfommen/ 
funden Sie die Stattin Waffen / und die 
Inwohner bereit/ Ihnen den Willkomm zu 
ſchencken. Dann einer hatte ſich / als Sie 
von Chorges ausgezogen / heimlich under 
die Soldaten gemacht / und iſt geloffen / dem 
Gubernatoren Geſsen, zu befagtem Am- 
brun ‚die Zeitung zu bringen. Uber 
nichts defto weniger fegte Gentilfein Bor; 
—J fort/mit etlichen Capitaines. Les- 
iguieres folgte / mit den andern 
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Voͤlckern / hernach. Die Schiltwacht / 
als ſie das Gethoͤn gehoͤrt / fragte / wer geht 
da? Gentil antwortete / es iſt der Herr Des- 
Diguieres, der dich petardiren will. Hier⸗ 


auff nun haben die petards ihre Wuͤrckũg 
‚gehabt; und ſeyn die Proteſtirende / oder / 

wie mans gemeinlich genant / die Huge⸗ 
noten / —— deß obgedachten Schloſſes / 


oder der Citadelle, und folgends auch der 
Stat / Meiſter worden. Der obernannte 
Gouverneur reterirte ſich in einen Thurn 
deß Ertzbiſchoffs Hoff ergab ſich doch / 
mit Beding / Ihme das Leben zu laſſen Un 
alſo wurde dieſe Jungfrau / ihrer 
Jungfrauſchafft be⸗ 
raubt. 


Barraux, 


ER Veſtung / an den Örängen deß 
Delphinats/nahend Montmelian, 
OS aber bey einer viertel Meil / von dem 


| su Savoja / in deß Königs Gebiet / oder 


in dem beſagten Delphinat / ſo vom Her⸗ 
zog von Savoia / bey waͤrenden Kriegen 
mitFranckreich / zum Schutz ſeines Landes / 
und damit Er deſto beſſer der Statt Gre- 
noble zu kommen koͤnte / auff einer Hoͤhe / 
uͤber dem Dorff Barraux, erbauet / und die? 


weil die Beveſtigung / anS. Bartholomei: 


Abend / vollendet / von Ihm / le fort de Sa- 


inct Barthelemy genannt worden. Es 
hat aber der Herr Desdiguieres, Koͤm⸗ 
glicher Statthalter zu Grenoble , bez 
fagte Veftung An, 1598. den 15. Merg/ 
bey der Nacht / petardiren / und erſtei⸗ 
genlaffen = Welche / ohne Zweiffel / her⸗ 
nach noch befler / von den Koͤnigiſchen / 
wird verſehen worden ſeyn / weil ihrer fol⸗ 
gends / in den Schrifften gedacht worden; 
auch die neue Land⸗Carten diefelbe/ 
noch andem angedeuten Ort / 
ſetzen. 


Brianson, Brigantio Seguſianorum, 


In Staͤttlein / auff dem Gebuͤrg / ge⸗ 
gen Piedmont, und Savoye, in dem 
Ertzſtifft Ambrum gelegen / ſo den 
Nahmen einem Fleinen £sndlein/im-Obern 
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geben/der Feinen Zugang/auff allen Seitẽ / 
auffer einer Thuͤr / ſo nur 2. Schuh breit iſt / 
hat / und deßwegen die allermaͤchtigſte Ar- 
mee, die -folchen ı molten bezwingen auff⸗ 
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lagrande Chartreufe, 


Derdasgrofe in der gangen Chris 

fienheit beruffene Caꝛthaͤuſer Cloſter/ 

im Delphinat / nahend den Savoyi⸗ 
ſchen Graͤntzen / im Gebuͤrg / ſo man les 
montagnes deCarthuſe nennet / und viert⸗ 
halbe Meilen von der Statt Grenoble ge⸗ 
legen / das vor Jahren / zum Hertzogthumb 
Savoia gehoͤrt hat; aber An. 1536. durch 
Koͤnig Frantzen den Erſten / zu Franckreich 
gebracht worden. Das Gebaͤu iſt an ſich 
felbften nicht gar zu groß / oder ſo ſchoͤn / dz 
es/vor andern Elöftern diefes Ordens / fo 
hoch gehalten werden foltes ſondern / weil es 
das Erſie geweſen / dasvondem Stifter 
deß Caͤrthaͤuſer Ordens / dem Brunone, 
von Coͤln/ unter dem König Philippol, in 
Franckreich / Anno 1084. zu erbauen iftan? 
gefangen worden. Derbrior wirdGe- 
neraliſsimus genannt / weil Er die Aufſicht 
über alle Cloͤſter dieſes Ordens hat > in deſ⸗ 
fen Capell / ſo zwar eng/aber ſchoͤn iſt / deß 
Altars Gemaͤlde auff etliche Loco. Guͤlden 
geſchaͤtzet wird. In dem groͤßern Capi- 
tulo, werden die Zuſammenkuͤnfften aller 
Mönche gehalten / und hat ein jede Nation 
ihre Geſtuͤll. Anden Waͤnden ſeyn ö. 
ſchoͤne Tafeln / die ein Carthaͤuſer Moͤnch 
gar kuͤnſtlich gemahlet hat. Die erſte zei⸗ 
get den Domherren an / der ſich / in feiner 
Todenbaar / zu Pariß / auffgerichtet / und 
erſtlich geſagt; Iuſto Dei judicio accuſa- 
tus ſum: daß Er nemlich / aus gerechtẽlUr⸗ 
theil Gottes/ angeklagt: Hernach / Iuſto 
Dei judicio judicatus ſum: daß Er 
aus gerechtemillscheil Gottes / geurtheilt: 
undentlich / Iufto Dei judicio condem- 
natus fum : daß Er aus gerechtem Ge⸗ 
sicht / oder Urtheil Gottes/ verdampt wor⸗ 
den ſeye: amd daher / weil Er ſich zum drie 
tenmal auffgerichtet / uñ dieſe Wort geſpro⸗ 
chen/dembefagtenBrunonillsfachgegeben/ 
daß Er fich von Pariß hinweg begeben 
hat. Dieandere Tafel werfee/ wie diefer 
Bruno, 7, Stern gefehen/fo die ficben vor; 
nembſte Capitel deß Ordens bedeuten fol- 


len. Die dritte Tafel zeiget an / wie dieſer 
Bruno zum Biſchoff der Statt Grenoble 
kommen. Die Vierdte / wieder be⸗ 
ſagte Biſchoff / Ihne / bey der Hand / in die 
Wuͤſten gefuͤhrt / da jetzund dieſes Cloſter 
ſtehet; welches dann ein fuͤrtrefflich ſcho⸗ 
nes Gemaͤhlde / darinn die Gelegenheit deß 
Gebuͤrgs gar kuͤnſtlich abgebildet iſt. 
DieFünffte hat deß Cloſters Gebaͤu ſelbſtẽ / 
da die Stein / Holtz / Werckzeug / und 
dergleichen / gar artig abgebildet ſeyn. In 
der ſechſten Tafel iſt zu ſehen / wie die 
Moͤnch umb dieſes Brunonis Toden⸗Coꝛ⸗ 
per betruͤbt da ſtehen; mit dieſer Schrifft: 


Innumeris dives meritis, confectus & 
annis A 
Extremum .claudit funere Bruno, 
diem, — 
Angelicæ plaudunt turmæ, reſcratut O- 
lympus, 
‚Non moritur ; vitä nobiliore vi- 
| ger. “ 


Es iftaber bey der erfien oberwähnten Ta⸗ 
fel zu mercken / obwoln das / ſo von dem 
Domherren allda erzehlet wird / und man 
hin und wide gemahlet findet / gar viel glau⸗ 
ben thun: daß doch Barcholomzus de la 
Font , Koͤniglicher Sransofifcher Nabt/ 
und Secrerarius , inder Erinnerung an 
den Leſer / zu deß J. de Fonteny Anno 
1611, zu Pariß gedruckten Defcription 
de laFrance , folches in Zweiffel zichet / 
undes vielmehr für eine Erfcheinz oder 
Dffenbahrung / dem befagten Brunoni ° 
gefchehen als für ein warhaffte Öefchicht/ 
deren kein Scribentgedencke / halten thut. 
Er ſagt aber / am 54. Blat alfo: !’ Autheur 
(nemlich der gedachte J. de Fonteny) 
fuitl’erreur commune, pour la fonda- 
tion del’ ordre des Chartreux, qui eft 


une fable ; encore qu’ elle ſoit peindte 


pourhiftoire au petit cloiftre des Char- 
treux de Paris, &aufsien une Chapelle, 
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Franckreich / Dreyzehender Theil. 


qui eſt du deſſus de la grande Chartreu- 
ſe, lieu, ou mourut Bruno, fondateur, ac- 
cable des neiges, avec ſes compagnons. 
La damnation de ceChanoine de Paris, 
duquel parle P Aucheur, eft mife plu- 
ftoft pour une vifion, ourevelation, qu’ 
eut leditBruno, que pour chofe adve- 
nue en la dire Eglife de Paris publique- 
ment; Car fi ledit cas fut advenu dela 
fagon, il n’euft pasefte poflible, qu' un 
adtefi remarquableadvenuenunekglife 
fi celebre, en la ville capitale du Royau- 
me de France, ou il y.avoit la plus fa- 
meufe Vniverfite dela Chreftientd , n’ 
eur efteefcrit par quelqu’ un. Daß aber 
diefer Secrerarius ſagt / der vielernannte 
Bruno ſeye allhie / vom Schnee überfallen/ 
geſtorben / das wollen andere nicht zugeben / 
die da ſagen / Er habe ſich / vonRom / in Ca- 
labrien begeben / daſelbſt Er auch im Jahr 
1I01,den 6. Detobris/im Cloſter / Zurriz 
fifchen Wildnuß / Squillacenſer Biſtums / 
dieſes zeitliche geendet habe. Und lautet 
feine Grabſchrifft daſelbſten alſo: 


Primusin hac, Chrifti fundator ovilis, 
eremo 
Promerui fieri , qui tegor hoc lapi- 
de, 
Bruno mihinomen, genitrix Germania, 
meg;..'.. 
TranftulitadCalabros erata quies 


oder liecht / hat aber ein filberne were 
Ampel darinn / ſo die Carthaͤuſer Monch / 
auſſerhalb der Statt Regenſpurg / hieher / 
mit dieſer Schrifft / verchret haben: Do- 
mus Carthufiana Ratisbonæ. Der Kirch⸗ 
Hoff / oder Gotts⸗Acker / iſt ohn alle Zierde 
und zeigen allein die eiſine Creutz der Prio- 
rum Grabſtaͤtte an. Der Mönch Cellen/ 
oder Wohnungen / ſeyn inwendig von Ei⸗ 
chen⸗Holtz / und vor allen Wantzen ficher/ 
undfrey; Hergegen die Handwercksleute / 
und der Moͤnch Bediente / ſo gleich dabey 
wohnen / ohne dieſelbe nicht ſeyn: Darüber 
ſich dann die Antiquitates Pariſienſes pers 
wundern; ſonderlich / weil die Monch in ih⸗ 
ren Kleidern liegen / kein Leingewand tragen’ 
die Kleider ſelten veraͤndern / auch die Bett 
von Holtz ſeyn. Sie eſſen / auch / in der gro? 
ſten Kranckheit / kein Fleiſch. An dem Frey⸗ 
tag betragen Sie ſich nicht allein mie Waſ⸗ 
ſer / und Brot / auch am Neuen Jahrs Tag/ 
wann Er auff einem Freytag faͤllt; es ſehe 
dann / daß Einem der Prior erlaubt / Faſten⸗ 
Speiſe; aber keinen Kaͤß / Eyer / oder But⸗ 
ter/ zu eſſen. Ihre Kleyder / fo Sie auff 
bloſer Haut tragen / ſeyn von Geyßhaaren 
gemacht; wiewol / in andern Provingen/ 
Ihnen erlaubt iſt / ſich von Tuch zubeklei⸗ 
den / ſo daſelbſt gemacht wird. Sie liegen auf 
Stroh / darunder gleich Die Bettſtatten 
ſeyn. Es kompt ihrer keiner / auſſer deß 
Priors / und deß Convents Drocuratorns/ 





fö-2 
Verſamblung beywohne. Und war An. 
1641. luſtus Perrot alldaPrior , und deß 
gangen Ordens Generali. Sonſten 
feyn allhie gewohnlich hundert Mönche ; 
welche/wie auch anderſtwo die Carthaͤuſer 
rönche zu thun pflegen / nichts reden / «6 
werde Ihnen dann aufferlegt / und Sie 
die Noht dringet; und daher / wann Sie 
einander begegnen / Sie allein den Kopff 
beugen / und ſich alſo ſtillſchweigend gruͤſ⸗ 
fen. Kein Weibs⸗Perſon wird in das 
Cloſter gelaffen/und Ihnẽ gleich Anfangs / 
wann Sie in den Orden tretten / alles An⸗ 
ſchauen derſelben verbotten. Wer ein meh⸗ 
rers von dieſem Ort / und wie die Frembden / 
fo hieher kommen / tractirt werden / zu wiſſen 
begehrt / der leſe inſonderheit den Abraha- 
mum Golnitzium, als der ſelber allhie ge⸗ 
weſen / und alles mit Fleiß auffgezeichnet 
hat / in feinem Vlifse Belgico Gallico, p.m. 
410. & ſeqq: von dem Orden aber ſelb⸗ 
ſten deß Petri Dorlandi Chronicon 
Cartuſienſe; deß Theodori Petrei Bibli- 
othecam Cartuſianam, five illuſtriums. 
Cartuſienſis Ordinis Scriptorum Cata- 
logum; Auberti Miræi Origines Car- 
tuſianorum mohafteriorum,perÖrbem 
univerſum: Arnoldum Boſtium, de 
præcipuis aliquot Cartuſianæ familiæ 


Bececſchreibung deß Königreichs 


Patribus : und andere mehr. Anno 
1562, hat der Freyherr von Adrets diefe 
Carthauß verbrannt / davon Thuanus 
lib, 31, hiftor, atfo fehreibee : Anno 
1562. Non. Iumi, magnum Carthu- 
ſianorum Canobium , quia inter 
montesasperos poſitum, urbi Gratia- 
nopoli imminens , propter viciniam 
incommodaturum credabatur , obid 
ab Adretio expilatum , & incenfum 
eft, inCollegii illius Sodaleis rejecta 
artificiofe culpa , quafi adverfarios re- 
ceptalsent, & accepto Milite hoftilis 
animiindicium primi dedifsent, Ser- 
res geht / feinem Brauch nach / kurtz 
durch / und fagt/daß / nachdem die 
Proteftirenden / die obgedachte Statt 
Grenoble in ihren Gewalt / durch Huͤlf 
deß befagten Freyherrens von Adtets, 
gebracht / ſey ihr erſter Krieg / wider die 


Bilder / und Heiligthuͤmer / oder Re- 


liquien, geweſen; hernach waͤren Sie 
ausgefallen / ſich der Schloͤſſer de la Buf- 
ſiere, und Mirebel, bemaͤchtigt / und 
hätten die groſſe Carthauſen / bey 
drey Meilen von Grenob- 
le verbrannt, 
(‘0*) & 
8 


Chafteau-neuf, 


‚g2 Se Srötdein swifchen Monteli- 
mar, und Pierre latte, und dabey 
OS Duoch umbs Jahr 1630. wie Gölnic- 
zius, p. 459. beseuget 2. Caftell / auff 


den Joͤchern der Berge / Nahmens Ca- 


ftelnau de Ratte, und Chafteau de 
Rhosne genannt / gelegen. Der Au- 
tor de Wuchs / Voyage de France, 
fagt / daß befagtes Caftelnau de Rats, vor 
diefem / ein doppeltes Schloß geweſen ſeye. 
Wird alſo ſeydhero eine Aenderung ſich 
damit zugetragen haben. 
gemelter Seribent / fo ſich nicht nennet / 
gedachtes Buch erſt Anno 1639. zu Pa⸗ 
riß ausgehen laſſen / darinn Er viel / aus 


Wie dann 


deß Sinceri Lateiniſchem Reißbuch / Franz 
göfifch geben ; aber auch was ſich under? 
deflen geandert/ angezeigt / und verbeffert 
hat, Es gibt umb das erwähnte Stäts 
lein gar enge Weg / und ſeyn die beſagte 
Berg / mit ſtarcken Mauren / und Thuͤrnẽ 
zuſammen gefuͤgt / daß man Einem den 
Durchzug verbieten kan. Gemeldter 
Goͤlnitz haͤlt es für cin ale Roͤmiſches 
Weꝛck; wiewol es meifteneheils durchdie 
Ligiſten / zerſtoret worden. Der Roß⸗ 
marin waͤchſet allda haͤuffig aus 
den Steinen her⸗ 
9 fuͤr. — 


* * 
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Franckreich / Dreyzehender Theil. u 
Creft,Chrefte,Creftum,Chrefta,Crifta, 


Je" Staͤttlein / zwiſchen iuron, und 
Saillans, an einem Waſſer gelegen / 
SI nahend befagtem Livron , inden 
Rhodanumfompt,Cafaubonus;in exer- 
citat,ad Baronium, referirts ins Biſtumb 
Valentz. Sanfon fegtes auſſer demſelben. 


Gölnitzius fagt/lige 4. Meilen vonValen- 


tia,oder Valence Bey befagtemLivron, uͤ⸗ 
ber dem Waſſer / und wie einer berichter/ 


5. Meilen von Valence, ligt das Staͤtt⸗ 
(ein Lauriol, von theils Loriol, und Loriot 
genannt/ an einem Berge: gegen Poußin 
über/welcher Ort im II. Theil einkommen / 
und ſich ſonderlich Anno 1574 in ſeiner 
Belagerung beruͤhmt gemacht hat. Und 
bekamen darauff die Koͤnigiſchẽ auch 
das beſagte Staͤttlein 
Loriol. 


Die,Dia,Dea Vocontiorum, 


sp 3" Statt / ſo vor diefem einen eignẽ 
Biſchoff / ſo unter dem Ertzbiſchoff 
OQ9, Vienne gemwefen/ gehabt hat: der 
Zeit aber folches Biſtumb Die, mit dem Bi⸗ 
ſtumb Valentz / vereinbart iſt. Siehe unden 
Valence. Die Haubtkirch wirda.noftre 


Dame genannt. Iſt ein gar alter Ort: und 
war / wie einer berichtet / vor Jahren / das 
Haubt deß beſagtẽ Biſtums Valentz. Wie 
Ich geleſen / ſollen die von der Reformirten 
Religion allda ein gutes Gym- 
naſium haben. 


Dine Digne Dinia 


Ine Biſchoffliche Statt / zwi 
Fſchen Siſteron, und Glandeves, 
>am Waſſer Bleous gelegen / fo 
Paulus Merula noch zur Provang rech? 
net/und underdas Parlament zu Aix siez 


tat referiren. Es findet fich / aus den 
Actis deß erſten Concilii zu Orleans 
gehalten / daß der Biſchoff allhie zu Di- 
ne oder der EpifcopusDinienfis,einMe- 
tropolitagenennt wird. Ex Mafsonio , 
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Befchreibung deß Koͤnigreichs 
Ir Klille 


In feſtes Schloß /nahend dem Fluß 
Gharie.sen@ränsen Delphinats 

und Piedmont und richt weit vonder 
"StattSuze,mPiedmont, und auff einem 
Berge / gelegen. Der Rönigliche Fran 
tzoſiſche Geographus, Tafsinus, ſiellet in 
Kupffer dieſes Schloſſes / ſo der Konigli⸗ 
che Frantzoͤſiſche Geueral / DesDiguieres 
Annoısog. dem Hertzogen von Savoja 
abgenommen/Abbildung vor : fagetaber 
nicht/ob folches noch der Zeit Frantzoͤſiſch / 
oder wieder Savoifch/ ſeye Einanderer 
Königlicher Geographus, nemblich San- 


ſon, bringetge meltes Schloß / in ſeiner neu⸗ 


Gap, Vapincum Vapingum 


| 2! Bilchofftiche Start / an dem 
Fuß eines hohen Bergs / ſo von den 
RBehnohnem le Col S. Digo ge⸗ 
name wird / und allda der Baillivus feinen 
Sig hat / auch davon das Gebiet Gapenço⸗ 
is ‚den Namenfůhret; wie Paulus Merula 
ſagt. Vorgedachter Taflinus ſchrei⸗ 
bet / ſey eine gar alte Statt / im Delphinat/ 
deſſen Biſchoff aber unter dem Ertzbiſchoff 
zu Aix in der Provantz. Liege eben und 


an dem Waſſer Bene; ſo in die Durance 


falle; und habe mit der nicht weit von Ihr / 


der Statt Gap, auff einem kleinen Bergge 


Glandesve Glandeve, Glannatte 


Ucheine Biſchoffliche Start / an 
I) dem Waſſer le Var gelegen / foP. 


Mer.uñ andere /noch gur Drovang/ &£ 


und unter deffelbe Landes Darlamentzu A- 

ix : Die neuen aber theils zum Delphinat 
referiren ‚ fonders Zweiffels darumb / weil 
ihr Biſchoff under dem Ertzbiſchoff zu Am- 

bruniſt. Weilches aber nicht N ig 

fam weiln oben beſchtiebne Statt Gap un⸗ 

ter dem Ergbifchoff zu Aix iſt / und doch nit 
zur Provantz gerechnet wird: auch die 9. 


„Me 


en Anno 1652. herfürgegebnien Land⸗Car⸗ 
te vom Delphinat / alſo ein/ daß es noch zu 
Franckreich / und den Laͤndlein Btiangon- 
nois, ſo ein Theil vom Delphinat / gehoͤꝛrig/ 
aber bald bey den Piedmonteſiſchen Gran⸗ 
tzen gelegen feye: und ſetzet cin: doppeltes 
Schloß. Wird ſonders Zweiffels/ 
vorhin zum Delphinat gehort haben; weil 
Merula es einen Schluͤſſel deſſelben nennet / 
ſo der Hertzog von Savoja / in dem Krieg 
mit Franckreich geführt / mag einge⸗ 
nontmen / befagter Les-Di- 
guieres aber wieder erobert * 
haben. — —5 


or 


legnen guten Veſtung buymote.xinen Ko⸗ 
mglichen Gubernatoren. Sonſten ſin⸗ 
de ich / daß die Biſchoffliche Kirch & Sain- 


cte Marie Majour genannt werde· Den 


Landtafeln nach / hat dieſe Start Gap, ihr 
Lager nicht gar weit von Anibrun, vder km⸗· 
brars und daher etwas ſeltzames iſt/ daß ihr 
Biſchoff /Lateiniſch Epiſcopus Vapnen: _ 
fis, Vapienfis,oder Gappicenſis genannt / 
mnit vielmehr under dem Ertzbiſchoff 
zu Ambrun, als dem zu Alx, in 
deoer Provantz/ 


iſt. De Y7 X 71) | 
Giländeva, 
109n3t/ 7 an 

Biſchoffe in Britannien under dem Erg- 
Bifchoff zu Toursfeyn 5 aber nicht in dem 










ande Touraine ligen/ oder zu demſelben 
gezogen werden. Die Bliſthoffliche 
Kirch / und der Biſchoffs⸗Hoff/ —— 
laſt / liegen in einem Thal / ein Meil Wegs 
von der Koniglichen Statt / genannt Entre- 
uaux — Erg A 
weiter / nach der Start Boglio, oder. Bueil, 
&sharbefägte Statt Glahdesve, 
oder / wie mans ausfprichf/Glandeve‘’, in 
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Franckreich / Dreyzehender Theil. i 13 


dem Gebuͤrg ihr Lager habend / vor Jahren / 


Koͤnigs Unterthanẽ gemacht / und / mit einer 


den Herren deß Hauſſes vonGlandeve ge⸗ Summ Gelts / von den beſagten Herren eꝛ⸗ 
hoͤrt: Aber die Inwohner haben ſich zu deß ledigt / ſo Sie denſelben erlegt haben, 


Grenoble Gratianopolis 


FJe Hauptſtatt der Zeit im gantzen 
Delphinat / allda deſſelben Parla⸗ 
ment / wie auch ein Biſchoff ihren 

Sitz haben. Ward / vor Zeiten / Ac- 
cuſio, oder Colonia Aceufioruin,in Pro- 
vinciaCabilloniorum, genannt: Hernach 
aber/ umb die Zeit Diocletiani, und Maxi- 


miani,Cularonasumdfolgends / als Sie 


Kaͤyſer Grätianus,der Anno, 397.34 Ly- 
on, vom Maximino umbgebracht worden / 
erweitert / nach ſenem Nahmen / von den 


Roͤmern / Gratianopolis geheiſſen; daher 
den Frautzoſen das Wort Grenoble geblie⸗ 


ben iſtʒ die ſonſten auch den Namen / oder 


* 


lenom;dePrinceführe. Sie ligt in 
Form eines Eyes / in der Ebne fo ſich allge⸗ 
mach gegen die gar fruchtbare Weinberg 
erſtrecket: und laufft die Ilara, Ilzere, oder 


- Y’Here, fo aus den Gebuͤrg entſpringt/ und 

Burchdas Morienner⸗Thal / foein Theil 
vom Hertzogthum Savoja iſt / rinnet dar; 
an het / und ferners / durchs Delphinat / nit 
gar weit von Romans in die Rhosue oder 
den Rhodanum ; mie welchen Fluß / die 


"Peofaate Mara aleichſam eine ſchone / luſtiae⸗ 


de Rabot, und / über der Iſar / la Baſtille, 
auff dem Berge gelegen. Der Kayſer 
Maximianus, vom Diocletiano hicher 
geſandt / hat allda zwey Thor von Qua⸗ 
derſteinen erbauen laſſen; Derendas&ine/ 
Romana Jovia genannt / dem gedachten 
KäpferDiocletiane dedicirt worden; dar⸗ 
an dieſe Schrifft ſtehet: D D. NN. 
Impp, Cæs. Cajus Aurel. Valerius Dio- 
cletianus P, P. invictus, Auguftus , & 


‚Iinps@zfar M, Aurelius Valerius Maxi- 


miants,Pius,Felix,Inyidtus,; Au g.muris 
Cularonenfibus,cum interioribus zdifi- 
ciis, providentia fuäinftituris,arque per: 
fectis portam Romanam Joviam vocari 
jufserunt, Die ander Port / oder Thor / 
Viennenfis Herculana genannt/ iſt dem 
befagten Kaͤyſer Maximiano dedicirt wor⸗ 
den s wie die Schrifft daran lauter: D D, 
NN, Impp, Cæſ. Cajus Aurelius Vale 
rius Diocletianus P,P. invictus; Aug; & 
Imp, Exfat Marc; Aurelius Väleri? Ma- 
ximianus, pius, felix, invictus, u g.muris 
Cularonenfibus,cum interioribus ædiſ 

cisprovidentia fuainftitutis, ataue ner- 
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ejusquemuris , propugnaculis, & inte- 
rioribuszdihciis,providentiä fuä,& cu- 
rä Francifci Bonnæ, Ducis Digueria- 
rum,Paris,& MarefchalliFranciz, Pro- 
regis Delphinatüs, inftitutis atque per- 
fe&is, portam hanc.Regiam vocari jul- 
ſit. 1020. An dem dritten neuen Thor/ von 
S. Laurentio genannt / ſtehen dieſe Wort: 
Felicibus auſpiciis, & juſſu Henrici. IV. 
Gall, & Nav. Regis invictiſſimi, decora 
moenia civitatis Gratianop, inchoara,& 
ex voluntate Ludovici XIII, Regis Chri- 
ftianifimi,propugnaculis, & pomeeriis, 
audta, FrancifeusBonna Lesdiguerius, 
Dux,Par, & MareschallusFranciz, Del- 
phinatus Prorex , fideliffimo.ftudio, & 
curä folerti ablolvit,& Portam diviLau- 
rentii Exteris,& Incolis , äfundamentis 
erexit, Anno Salutis 1615. Die Wierte 
Port / wird la porte Chalemont yoder a 
Sainde Marie, unddie FünffterroisCloi- 
ftres genannt. Daraus zu ſehen / daß der gez 
dachte Des-Diguieres, geweſter Köonigli⸗ 
cher Statthalter allhie / und im Delphinat / 
ſehr viel bey Zier⸗ und Befeſtigung dieſer 
Statt gethan hat. Darꝛumb auch Kanchin. 
beym Limnæo lib. 6, Notit. R. Franc. 
cap, Is.p.y562. ſagt: la ville de Grenoble 
doit fes fortifications de huict gros ba- 
ſtions, & autresdefenfes,aveclefort dela 
Baftille,fon agrandiflement,& embellif- 
fement en la reparation du Logis du 
Roy,ditla Threforerie , & delatour de 
YHorloge , au baftiment dela rue de 
Bonne, &delaplace deBonConfeil, 
aux foinsde Francois de Bonne,Ducde 
Lesdiguieres,&Conneltable de France. 
Le pont fur le Drac, au port de Clais, 
dunefeulearche‘, &forthaute ,: &le 
Chafteaude Vafıle, avectous fes embel- 
lillemens & enrichemens, font du mef- 
me,fouslequel Grenoble acft€orne de 
plufieursmaifons ,.& edifices particu- 
liers , qui Pont rendu plus beau,qu'ilne 
fur jamais, Daß nemblich / auſſer der. ob⸗ 
gedachten Thor / Mauren / und derglei⸗ 
chedergemeldte Hertzog von Lesdiguieres, 
diefe Statt Grenoble auch mit achtgrof 
fen Bafteyen/zumd anderen Woͤhren / auch 
der Veſtung Battille ; verwahret; des Ko⸗ 


nigs Wohnung / und den Thurn der Uhr/ 


wider zugerichtet / die Gaſſen bonne, und 
den Platz Bon Conſeil, gebauet; die Bru⸗ 


cken uͤber das Waſſer Drac von einem 
Bogen / und das Schloß Vaſile, auffge⸗ 
richtet auch Daß unter Ihme viel Haͤuſer/ 
und Gebaͤu / zu Grenoble feyn verfertige/ 
und die Statt hiedurch viel fehoner / alß 


Sie jemals gewefen/gemacht worden. Die - 


Anwohner feyn von zweyen Religionen, 
Die Romiſch⸗ Catholiſchen haben die Kira 


chen zur H. Jungfrauen Marien / oder a 
noſtre Dame, allda des Biſchoffs allhie 


(fo unter dem Ertzbiſchoff zu Vienne iſt) 


Sitz: ferners die zu S. Andre , fo einenhos 
hen ſpitzigen Thurn hat: Die zu ©- Loren⸗ 


tzen; zu S. Magdalena / der Jacobiner / und 


Franciſcaner Cloͤſter / und andere mehr. 


Die von der Reformirten Religion haben / 
in der Statt / nur eine Rirch/!e Temple gez 
nannt / die gar ſchoͤn erbauet iſt. Uber der 
innern Thuͤr / iſt ein Gemach fuͤr die Ca⸗ 
tholiſchen erbauet; welche heimblich allda 


die Predigten anhoͤren moͤgen / daß man 
Sie nicht ſehen kan. Gedachter Stats 


halter Lesdiguerius hatte / ehe Er / in ſei⸗ 
nem hoben Alter feine vorige Religion 
geändert 7 und deßwegen Conneftable, 


oder Comes-ftabulimorden / nahendde | 
Cantzel / einen abfonderfichen Sie; davon 
nicht weit die Königliche Raͤthe; ſo indes 


CameraEdidi,yi Rationum,oder Com- 
putorum,fp Sie la Chambrede PEdid, 
und die Andere la Chambre des Comtes 


nennen / wegenderender befagten Refor⸗ 


mirten Religion Zugethanen, figen / ihren 
Standhaben. Kup ‚ok 

Don Weltlichen Gebaͤuen ſeyn erſt⸗ 
lich die Thuͤrne zu ſehen / welche ſchon ſeyn / 
und ſonderlich der auff der Brucken / mit 
der Uhr/ daran dieſe Vers ſtehen: 

Tolle moras :fugiunt tacito nam tem- 
poracurfu, & a 
Nee tibi pretericos  referent horaria 

>. menles, KR 
Auff * andern Seiten ſtehen folgende 
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Cund&is optatejam non fine numine _ 
pacis, 

“ Laute ſtructa diunö peritura mandt, 
Sonften ſeyn der Bruͤcken a. cine / fo 

indie Vorſtatt zu SLorengenführee/ da 


. bonnicht weitdie Steingruben ſeyn: Die 


ander / umd neue / wird Die Königliche gez 
nannt / welche /vor kurtzer Zeit / ſtattlich ers 
baut worden. Ferner iſt das Zeughauß 
sufehen /dabey die Schweiger Wacht hal⸗ 
ten: Item / des obgedachten Lesdiguieres 
Walaft / daran ein fchöner Bart / und 
Marftalb fo alles in Kupffer vorgefieller 
zuſehen. Sonderlich aberiftdas Darla 
ment Hauſe zu befichtigen / inwelchemder 
Hohe Rath des Delphinats: Item die Rent⸗ 
Cammer Raͤth / und des Nantiſchen Edicts 
Praͤſidenten / und Raͤthe / von beeden Reli⸗ 
gionen zuſammen kommen / Rath / und Ge⸗ 
richt / halten. Und urtheilen dieſe letzten nicht 


nur / in Religions⸗Sachen / fo das Delphi⸗ 


nat; ſondern auch die Provantz angehen. 
Und ſtehet denen Reformirten im Hertzog⸗ 
thumb Burgund frey / ihre Strittigkeiten 
entweder zu Pariß / oder allhie / iGreno⸗ 
ble, anzubringen / underortern zu laſſen. 
Siehe von dem erwenten Edit, An. t59. 
zu Nantes, in Britannien / den Reformir⸗ 
ten zum Beſten / gemacht / und das folgende 
Jahr / vom Koͤnig Henrico IV.publicirt/ 
den Thuanumib.122,hiftot, Bötereum 
Ih z Comment Gall, Meteranfi. im Ar 
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ben, Ja auch Frembde bringen etwann ihre 
Strittigkeiten bey dieſem Parlament fürs 
inmaſſen auch der Herr Ertzhertzog Al- 
bertus von Oeſterreich / ꝛe. und die Jufan⸗ 
tin / Frau Iſabella / ꝛe. den Rechtshandel⸗ 
und Strittigkeit wegen etlicher Stück in 
der Graffſchafft Muͤmpelgart / fo Sie/ 
mit dem Fuͤrſtuchen Haufe Wuͤrtemberg / 
gehabt / allhie entſcheiden laſſen. Die Urtheil 
gehen indes Koniglichen Statthalters / fo 
jetzund der Hertzog von Desdiguieres, deg 
offternannten alten Hergogen/ von feiner 
Tochter / Einckel/ iſt / Nahmen außs der 
auch den Vorſitz im Darlamenthat, Es 
gibt daher in der allhiefigen Cantzley viel zu 
thun. Der Statt⸗Rath / ſo der Stat. Sa; 
chen außzurichten / und zu beſtellen / beſtehet 
bey 4. Burgermeiſtern. Und dieſe haben 
ihr abſonderliches Rabthaufe/oderMaifon 
de Ville: 

Was die Gefchichten anbelangt / fo 
fich allbie begeben / iſt ſonderlich zu mercken / 
alß An, 1562. ſich die Proteſtirenden dieſer 
Statt bemaͤchtigt; wie davon allbereit et 
was oben / in Befchreibung der Groffen 
Carthauß /berichtetworden/ daß hernach 
die Statt / noch in dieſem / und zu Anfang 
Desfolgenden. 63. Jahrs / etlich mal/ von 
den Konigiſchen / iſt belägerts aber von de⸗ 
nen in der Statt tapffer beſchuͤtzet worden; 
biß der Hunger endlich die Auffgab befor⸗ 


dert kat hr Thuanoum ib 2> na 
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46 
Thor/ mitdoppelter Schrift. Auff der 
Seiten / ſo gegen Grenoble ſihet / ſtehet o⸗ 
ben: Romanas Moles pudore fuffundo; 
Unddarunder;Henry le grand,tres-chre- 
ftien Roy de France , & de Navarre, 
DauphiedeVien,Pere de laParrie,tous- 
joursaugufte,vitorieux,&triumphant, 
apres avoir vaincufesennemis , la paix 
reftablie tant par mer , que par terre, 
toute Europe,par l’advis, &conduidte 
de tres illuſtre Fraug.de Bonne, Duc de 
Champfaur, Seigneur des Diguieres, 
& Pair, Marefchal de France, Gouver- 
neur, &adminiftrateur general pour fa 
Majefteen Dauphine, pourlebien, & 
commodite des peuples de Viennois,& 
Diois,a jette lespremiersfondemens de 
cemerveilleux ouvrage, Auff der An; 
dern Seiten/gegen dem Flecken Vit, ſiehet 
oben; Vnusdiftantia jungo; und darunder 
eine Lateiniſche Schrifft / gleiches Inhalts / 
mit der vorſtehenden Frantzoͤſiſchen. 

Von hinnen hat man zu dem beſag⸗ 
ten Flecken Vif noch eine Meil / alda des 
Herren dieſes Orts Schloß und Garten 
zuſechen. 

Wieder auff eine Meil Wegs von 
dannen / iſt der kleine Bronn / la fontaine 
qui brusle genannt / bey einem Bach / der 
ſtaͤtigs Flammen außwirfft; fonderlich 
wann der dufft neblicht und Regenwetter 
iſt. Was man hinein wirfft / wird ver⸗ 
brennt. Wann der Lufft heiter / muß man ei⸗ 
nen Dann im Dorff S. Bartelemi nem⸗ 
men/ welcher/ bey dieſem Bronnen/ ein 
Stroh anzuͤndet / Und die Flamme weiſet. 

Wann man wider zuruck / auff ge⸗ 
dachtes Vit-reifer / ikan man / zur rechten 
Hand / des Herren von Mirabelle Schloß 
Bernas ſehen. 

Don Vifauß / mag man entweder 
wieder zur beſagten Brucken Bonne, oder 
alſobalden / durch den obernanten Fluß 
Drac, reiten / und Ihme dardurch den Furt 
weiſen laſſen; Weilen / theils Orten / nicht 
ohne Gefahr / durch denſelben / zu ſetzen iſt. 
Man kompt aber/von Vif,sum Dorff A- 
chan 2. Meil / alda ſich dieſes Waſſer en⸗ 
det / und ein groſſer Berg anfahet / uͤber wel⸗ 
chen man einen langen Weg gu reiten hat / 
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biß man hinab in ein Thal kommet / dar⸗ 
durch das Waſſer Rimanche flieſſet / und 
darüber eine hoͤltzerne Bruͤcke gehet / über 
die man ins Dorff Martineſſe, und / von 
dannen/ neben dem Waſſer / zum Flecken / 
und Schloß Vigile, in des Sanſons Land⸗ 
Garten Vizille genannt / eine Meilwegs / 
fompt. Dfftgedachter Dergog Des Di- 
guieres, fo/ wegen feiner Wachtſamkeit / 
des Königs Henrici,IV. Anriparter iſt ge 
nannt worden/ hat diefes / 2.Fleine Meilen 
von Grenoble gelegenes / Schloß erbauet. 
Sein Lager iſt in thalaͤchtiger Ebne / aber 
allenthalben mit Bergen umbgeben. Man 
gehet durch 2. Thor hinein / auff deren ei⸗ 
nem / Er / der Desdiguerius, in voller Ruͤ⸗ 
ſtung su Pferde zu ſehen / und dabey zu le⸗ 
fen: Franciſcus Bonna, Digueriarum 
Dux, Par, & Mareſchallus Franciæ, ſum- 
mus exercituum, caſtrorumque regio- 
rum Præfectus equeftr, hac zneäftatua 
Martisoraferente , ad vivum exprimi- 


tur,anno-1622,ztatis,79. Über dem Anz | 
dern iſt ein ſchwartzer Maͤrmel / und darinn 
gefchr: n:felicibus auſpicüs HenricilV, 


Francorum & Nayar.Regis invictisſimi 
paceterrä, marique, partä, Franciſcus 4 
Bonna, Deſdigueriarum Dominus, Del- 
phinatũs Prorex, tot bellorum fuperftes, 
ſeceſſum hunc fibi,fuifque,äfundamen- 
tiserexitannofalutis,1620,&c, Darun⸗ 
der fichete | 
Deusnobishzxc otiafecir, 
Major poft.otiavvirtus, 
Durch diefes Thor /kompt man in den 
Garten; Zu deſſen lincken Seiten der Her- 
culespon Ertz ſtehet. Indem Bux fihet 
man 2. Uhren. Don dannen kompt man 


zu einem Trog / ſo rund / und in deſſen 


Mitte ein Felſen iſt / ſo mehr einem Holg/ 
als Stein / gleich ſihet / auß deſſen obern 
Theil Waſſer ſpritzet / das auff eine halbe 
Meil von dannen hieher gefuͤhrt worden 
ſeyn ſolle. Hat vier Roͤhr. 2. das Waſſer 
hinein / und.2.das Waſſer wieder darauß 
zu laiten. Es werden viel Fohrnen darinn 
erhalten. Hernach iſt ein verwunder: und 
kuͤnſtlicher Irrgarten / und umbher eine 
groſſe Menge fruchtbarer Baͤume. Zur 
Lincken iſt ein Blumengarten / und in der 
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Mitte ein kuͤpfferner Brunn. Von dan⸗ 
nen kompt man / durch ein anders Thor / zu 
den Pomerantzen / ſo in Cypreſſinen Ge⸗ 
ſchirren ſtehen: Item / zum Ballenhauſe. 
Das Schloß ſelbſten iſt von harten Steinẽ 
erbauet / darinn zween Gaͤng / und / in dem 
Erſten / die groſſe Thaten Koͤnig Heinrichs 
deß Vierdten / zur rechten Hand / ſambt ſei⸗ 
ner / der Koͤnigin / und ihres aͤltiſten 
Sohns / deß Delphins Ludovici, Bildnuſ⸗ 
ſen: und zur Lincken feines Statthalters / 
deßbefagten Des-diguerii Kriegsthaten; 
und darunter / die Wieder⸗ Eroberung der 
Statt Grenoble, im Jahr 1590. den 23. 
Decembris:und die Niederlag deß Stätt; 
leins Allemagne, in der Provang/ an dem 
Waſſer Auveftre,nahend Valeneole ‚un 
Riez , ımdnichtgar weit von Vanosque 
gelegen. Alle Tafeln ſeyn gemahlet. Aus 
dieſem Gang / oder Gallerie, gehet man in 
die Capell / darinn ein ſchoͤner Altar / daran 
die Himmelfahrt der H- Jungfrauen Ma⸗ 
rien / und zur rechten gedachter Desdigue- 
rius, in ſeinem Harniſch / auff den Knien / 
bey deme der heylige Franciſcus ſtehet / ſo 
Ihme / mit dem Finger /den Himmel wei⸗ 
ſet. Zur Linck en iſt ſeine Gemahlin / Frau 
Magdalena / und bey derſelben B, Magda- 
lena, die Buͤſerin. Gegen ſolcher Capell 
uͤber / iſt der ander Gang/ oder galleric, und 
darinn viel ſchoͤne gemahlte Tafeln / die 
man auffıtlich tauſend Guͤlten werht ſchaͤ⸗ 
Leot; die / wie Shrtımha Kakerzsa stfehen 


ter / und das ander im Sommer zugebrau⸗ 
chen / und in beeden ſchoͤne Bruſtbilder Ube⸗ 
diefe/werdennoch 120. Zimmer in dieſem 
Schloffegezählee. Die Ruͤſt⸗ Cammer iſt 
deßgleichen wol zu ſehen / daraus man ein 
gantzes Kriegsheer mit Waffen verſehen 
fönte. Anno 1026. iſt der viel / und offtge⸗ 
dachte dieſes Schloßes Herr / nemblich der 
Hertzog Des· Diguicres, geweſter Con- 
neſtable in Franckreich geftorben. Von 
deme / und ſeiner Bekehrung oͤum Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Glauben / (darauff die Erhoͤ⸗ 
hung zum Conneſtable, als dem hochſten 
Kriegs⸗Ambt / erfolget iſt.) der Konigliche 
Raht / und Tholoſaniſchen Parlaments 
Præſident / Gabr. Barthol. Gramondus, 
lib.16.hiftor. Gall, P- 708. alfo fchreiber/ 
per idem tempus excefsit Comettabilis 
Eftdiguerius,vir bonis,malisque artibus, 
leta,& adverfä fortunä varie memoran- 
dus &c, inbello ftrenuus imul » &pru- 
dens,inpacebonarum artium, & redi 
amans,denique, fiinfzminas, &inau- 
rumlibido abefset, pauci cum illo in 
comparationen venirent. Circumfer- 
tur de illo,Maphzum Barberinum, cum 
legatione isAlpinä,pro fede Apoftolicä, 
fungererut,nondun Cardinalem, inſti- 
tifsehzretico, ur Romanä fedem agno- 
fceret,refpondilse, ipfü,velutimpostibi- 
liconditione , agniturumfe,cum eam ille 
fedemtenerer, InCardinalatum evechi- 
tur Barberinus. tandemane in Dars: 7 
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die Catholiſchen darinn tapffer gewehrt / nieder gemacht haben · Ligt im ee 
und viel von den Hugenoten / und darunter undhabenhiedurchdie Keformirten Ih 
auch de des-DiguieresLieutenang,Pru- denPaß / zu den Bergen her | 


niers , mit einem Stein auff fein Haupt / nats / uñ ————— 


Livron,. 


— deliuron, ein Staͤttlein/ 
deſſen oben bey Creſt Meldung ge⸗ 
ſchehen / ſampt einem ruinirten 


Schloß / ſo ſich in den vorigen innerlichen 


Kriegen/und ſonderlich Anno 1574. we⸗ 
gen feiner anderen Belagerung / berühmt 


Montdragon, Be E { E 


In kleines Stättlein / fo ſchlecht er⸗ 
baut / andemIßaffer / le laict de 
Montdragon genannt/gegenPont$, 
Esprit ůber / und nahend der Rhosne , auch) 
nichtweitvonden Staͤttlein Sufe , md 
- Mornas,bey einem Berg/darauff ein altes 


ne 
A 
a 


Biking Baryın — ſich Manın/ Weib) 
und Kinder / der Proteſtirenden / ſo hertzhaft 
exzeigt / daß Koͤnig Heinrich der III. mit gro? 
ſem Schaden / und Spott / die Belagerung 
endlich auffheben muſte. Siehe Serr, tom. 
4. Invent.p.m. 349.1eqq. 


** 


Mandel / und aberfluͤſſi ig —— 

und beyſammen; wie in Italia / ſtehen. 

Der Roßmarin / Spicanardi/ Roͤmiſcher 

Quendel/ Hyſop / Speck⸗Ulien / und der⸗ 

gleichen / —— —— 
und ſeyn hierumb ——— 


Schloß ſtehet / gar ſchoͤn/ uñ in einer frucht⸗ Fehvesufin unse 
baren Öegend/gelegen/ da Getratd / Oel⸗ DE 
Montelimar, BR: 


In Stättlein/ fambt einem Sehloß/ 
&:; und Gubernament/ amFluß Roubi- 
on, und faſt in einer Ebne s. Meilen 
von Valence, gelegen; deſſen Inwohner / 
ſo meiftentheileder Reformirten — 


. Motmas, Mournas, * * 


In Staͤttlein / zwiſchen Oral geamd 
E Montdragon, unden an einem Berg 
gelegen / auffwelchem zu oberſt cin 
altes Schloß ſtehet / uñ ein Felſeheꝛab hangt 


beſagte Rhosne, lauffen thut. Der Weg 
hierumb iſt mit Oelbaͤumen / ſo wie ein Luſi⸗ 


Wald da ſtehen /umbgeben. Theils referi· 
Pièrrelate Plerre — Petralata, 


Ein Stil, zwiſchẽ den Stärtlein laPalu, 


por dieſem eh / Er vielleicht noch) 
grofie Kauffmanſchafft reiben‘ Sa 
‚. weildieRhosne,oderderRho-, _, 
danus, nahend 


# “ih, 
ai 

nndaan 
ren biſce ieuch das ‚befagee/umdnahend 


gelegne Stättlein Montdragon,zur Dr 
vantz/ wie dann beeder Lander Öranke Ha 


umb ſeyn. 
als ob Er gleich fallen wolte/ darunder die 


Beſſer gegen der Provantz / und nicht 
weit von Mornas, ligt daß StättleinPiou- 
lene, ‚fo theils Eiglong N en 


nen. X 
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S.Paul Tricaſtin, beydem Waſſer Berre, 
undnahenddemRhodano;in.ciner ſchoͤnen 
Ebne / auch an den Graͤntzen des Delphi⸗ 
nats / und der Provence, gelegen. Das Ca⸗ 


ſtell iſt auff einem Felſen / und in demſelben 


eine Konigliche Beſatzung. Thuanus lib. 
31,hiftor.befchreibt dieſen Ort alſo: Petra- 
lata eftopidam in planitie ſitum, diſſitis 
leucam ampliùs ab eo montibus; tantùm 
rupes opidi dorſo aſſurgit, cui arx infi- 
det, omni ex parte prærupta, ad quam ex 
opido admodùm anguſta calle aditur. 


Anno 1562. hat der Freyherr von Adrets 


ſtracks das Staͤttlein erobert / und hat im 
Schrecken / die Beſatzung ſich gleich ins 
Schloß begeben. Im Stättlein muften 
alle die das Leben laffen/fo man inden Waf⸗ 
fen angetroffen hat, Hernach ward alſobal⸗ 


den auch das Schloß angegriffen/ und ob⸗ 
woln die darinn zu parlamentiren begehr⸗ 
ten/ man aber fich/der Conditionen halber/ 
zanckte ſo haben diellberbliebene vonOran- 
ge,mitdenen die Catholiſchen / unlangft zus 
vor / ſo unmenfchlich umbgegangen waren/ 
fich zurechen gefucht/das Thor erbrochen/ 
und in folchem Einfall / niemands ver; 
ſchont / fondern eheils vom Felfen herunter 
geſtuͤrtzt / theils mit dem Schwertumbge; 
bracht, Ican de Serresfagttom. 4. In- 
vent,p.m.169.fürglich alfo: le Baron des 
Adrets bat & force en peu d’ heuresPicr- 
relatte , pafle au tranchant de / eſpee 
tout ce, qu' il trouve en armes, entre de 
furie dans le Chaſteau gardd par 300. 
Soldats destrouppes deSuze:tueles uns, 
precipiteles autres; pasunn’ efchappe, 


Pignerol,Pignarolum, 


Ine Statt anden Graͤntzen des Dels 
phinats/und Piedmont aber allbereit 
im Piedmont gefegens fo deßwegen 
hieher gebracht wird/ weilen diefer Ort ans 
jego dem Königin Franekreich eygenthum⸗ 
lich gehörig / und dahero zum Delphinat/ 


der Zeit / gerechnet /und voncinem Guber⸗ 


natorn / ſampt dem Staͤttlein Brigeras, o⸗ 
der Briqueras,regieretwird. Es liegt be⸗ 
ſagtes Pignerol thalhaͤngig / auff einem 
Berg / in longit. 28. 35. latit. 4.. 3 8. Hat ein 


Savoja / als Regentin / und Vormuͤnderin / 
ihres Herrn Sohns / "bey den Muͤnſteri⸗ 
fchen Friedens⸗Tractaten / daß folcher Dre 
wieder reſtituirt werden möchte / gefucht 
hat. Es iſt aber / beydemdarauff Anno 
48. zu Muͤnſter / und Oßnabruͤck / erfolgtem 
Frieden⸗Schluß / die hohe dem Romiſchen 
Reich daruͤber zuſtehende Obrigkeit / dem 
Koͤnig in Franckreich / mit dieſen / in dem 
Inftrumento Pacis Cxfareo. Gallicz bez 
findlichen/ Worten / überlaflen worden: 











20 
FünfftigeSucceffores,anno 1632.cediret, 
tranfportiret und auff ewig überlaffen/ 
dem Konig / und feinenSuccefofibus, die 
proprietät/ poflesfion, und ſuperioritaͤt / 
der Statt / und Schloſſes Pignerol,Riva, 
Bodenaſco, des Obern Biacaſſo, Coſta- 
grande, und das / ſo in dem Begriff / oder 
Bezirck / der Graͤntzen von Pignerol, und 
indem Thal von Peroufeift/ (außgenom⸗ 
men die jenigen Zugchoͤrden des befagten 
Thals von Perouſe., ſo zur lincken Hand 
ſeyn / wann man von Lignerol, in das Thal 
von Pragelas gehet/über dem Waſſer Chi- 
fon, )daß die beſagte Dre ewig mit der Cron 
Frankreich follen vereinbart feyn. Zur 
Recompens, oder Vergeltung deflen/hat 
der König dem gemelten Hergogen / für 
fich/ und die Seinige / verfprochen/ Ihn / 
gegendem Hertzogen von Mantua / ſchad⸗ 
loß zu halten / wegen der 494000. Cronen; 
welche der gedachte Hertzog von Savoye / 
vermoͤg der letzten Friedenshandlung / zu 
Queraſque, oder Chieraſco, den 6. Apri⸗ 
fis/A0,1631.verglichen/dem beſagten Her⸗ 
tzogen von 
ſchuldig geweſen. Und hat der Konig Ih⸗ 
me Hertzogen vonSavoye zugleich verſpro⸗ 
chen / denſelben / wann an Ihn die erwehnte 
Summ Gelts begehrt werden ſolte / deßwe⸗ 
gen zu vertretten. Biß hieher der Mercu- 
rius. Der Königliche Rath / und Hiſto- 
riographus, Scipion Dupleix, nachdem 
Er / in der Hiſtori Koͤnig Ludwigs des XIII. 
fol, 379. erzaͤhlt / wie / im obernanten. 1630. 
Jahr / den 20. Mertzen / Pignerol, durch 
den Cardinal von Richelieu, angesriffen/ 


Mantua / fonftenzu bezahlen 


Befchreibung deß Koͤnigreichs 


auch die Statt / ſampt dem Fort de Perou⸗ 
ſe, mit Accord, noch ſelbigen Tags / Ih⸗ 
me auffgeben; und am ſibenden Tag her⸗ 
nach / auch die / auff einem hohen Felſen ge⸗ 
legene Cittadelle, uͤberlieffert worden; ſo 
ſagt Er / in den Geſchichten des folgenden 
31.Jahrs/ fol.407. daß ſolches Pignerol, 
dem Konig / von dem Hertzogen / pure feye 
verfaufft worden. Sihe / was hievon 
Herr Ioh. Limnæus, in der Netitia Regni 
Franciz,lib.1,c,4-p-109.auß der Hiſtoire 
du miniftere du Cardinalde Richelieu, 
unddem Autore des veritds Frangoifes, 
ſchreibet. Es liegen / in der Nachbarſchafft 
dieſes Pignerol , nicht allein obbefagtes 
ThaldelaPeroufe; fondern auch die Thaͤ⸗ 
cher d’ Angrogne, und Luzerne, oder das 
Luſerner Thal / in welchen viel der Chri⸗ 
ſten / ſo theils die alten Waldenſer nennen / 
(und von denen ich / in den vorgehenden 11. 
und 12. Theilen dieſes Wercks / einen kur⸗ 
gen Bericht gethan /) gewohnt haben; Che 
man / in dieſem 1655. Jahr / mit Ihnen / ſon⸗ 
derlich denen / auß dem Lutzerner / oder Lu⸗ 
ſerner Thal / ſo uͤbel verfahren iſt. Anno 
1653. den 28. Mertzen / ſchlug das Wetter in 
das obgedachte Caſtell zu Pignerol, und 
wurff einen Thurn / darinn 600. Tonnen 
Pulvers waren / in die Lufft / und verderbte 
einen guten Theil an den Wercken / daß 
darüber der Gubernator , mit 200. Sol⸗ 
daten/ und 400. Inwohnern / todt geblie⸗ 
ben; Wie in der Franckfurtiſchen Herbſt⸗ 
— dieſes 1653. Jahrs / am Blatös, 

chet. | 


= 


PontBeauuoifin,lePontdeBeauuoifin, 


2} ſchoͤner Marcktfleck / fa. einem 
 Stättlein zuvergleichen / halb / wie 

RNXP. Merula ſagt / sum Hertzogthumb 
vonSavoyegehdrig. Es ſcheidet ſich all⸗ 
hie / das Delphinat/und alſo des Koͤnigs in 
Franckreich Gebieth / und fahet das beſagte 
Hertzogthumb an. Villamont, in feinen 
Reiſen / berichtet / daß mitten auff der Bru⸗ 


cke / ſo uͤber das Waſſer / welches mitten 
durch dieſen Dre rinne / die beſagte Graͤn⸗ 
tze ſeye / und beyderſeits die Beſatzungen lie⸗ 
gen / ſo die Durchreiſende umbein Tranck⸗ 
gelt auſprechen thaͤten. Es laufft das ge⸗ 
dachte Waſſer nichtgar weit von hin⸗ 
nen in die Rhoſne, oder den 
Kir Rhodanum. 
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Quirieu, 


re in Stättlein/ und Schloß / auff ei⸗ 
nem Berglein / bey der Rhosne, oder 
Rone, ſub longit. 207. 2'8. latit 
44.34. gelegen / foein Gubernament 
hat ;wie Taflınus berichtet / und folchen 
Ort im Delphinateindringer. DenLand⸗ 


Carten nach / ligt dieſer Dre zwiſchen Ly- 
on, und Belley, gegen der Landſchafft Bu- 
gey,die vorhin Savoiſch geweſen; aber 
mit andern Gebieten / zwifchen Lyon ‚und 
Genff/umbs Jahr 1601. an Frankreich 
kommen iſt. 


Rives, 


¶ In Dorff / 5. Meilen vonGrenoble, 

auff Lyon zu/ gelegen / dahin man ei⸗ 

nen gepflaſterten guten Weg hat / den 
der geweſte Gubernator zu Grenoble, 
Des-Diguerius , deffen oben offe gedacht 
worden/machen laſſen. Es bat diefes Ri- 
vesumbs Jahr 1630, einem Parlaments 
Herren zu Grenoble, Nahmens Dorne, 
gehoͤrt: allda ſelbiges mal / viel Klingen all⸗ 
hie bereitet worden. Man gab einem Ar⸗ 
beiter / deß Tags nur 15. Frantzoͤſiſche Sols, 


Romans, 


wiewol Sie / deß Schleiffſteins halber/ m 
Gefahr Leibs / und Lebens / ſtehen muften; 
wie dann / als Gölnitzius umb ſelbige Zeit 
allda geweſen / nicht lang zuwor / ein ſolcher 
Stein gebrochen / und in Stücke geriffen/ 
daß einem Polierer / oder Schleiffer/die 
Hirnſchal davon zerbrochen / und das Hirn 
an den Ofen der Werckſtatt geworffen woꝛ⸗ 
den iſt. Man wird allhie / zu Rives, mit 
Hechten / und andern guten Fiſchen wol 
tractirt. 


M Undern Delphinat gelegen / wird Roman, Saincte Foy, S. Rus, md 
fuͤr eine der ſchoͤniſten / und reichiſten der Franciſcaner / ſeyn / in den vorigen inner⸗ 
Stätten gehalten / und mit der Statt lichen Kriegen / durch die Hugenoten / übel 


ll Imae Nas S armen amtelanat /uAch surzerichtor mneden. 


Aa hrs. Alsirhesa fd 





Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


Senés Senéz, Senas, Sanetium, 


Ine Biſchoffliche/ und der Vesdanti⸗ 
(7 orum Statt/indem Meer⸗Gebuͤrg / 


foP,Merulanoch zur Provang ; an? 
dere aber/zum Delphinat / ziehen; vielleicht 
Darumb/mweilder Bifchoff diefes Orts / un⸗ 
derdem Ersbifchoff zu Ambrun/ im Del 


phinat ift figefonften zwiſchen den Biſchof⸗ 
lichen Stätten/Digne , und Glandesve, 
oderGlandeves ; aber auff der Seiten’ / 
und befler gegen dem Provangalıfchen 
Meer / als beſagte beede. Die B. Kirch alle 
hie / wird zu S. Auguſtin genannt. 


Tain, Thaın, Ihynnium, 


2?" StättleinamRhodano, gegen 
der Statt Tourhon über /unddrey 
OD Meilen von Valence, gelegen/ und 
dem Öraffen von Tournon suftändig, 
Theils nennen es / nach dem Sateinifchen 
Bort/Thiny.Francifcus Des-Rues, in 
Beſchreibung Franckreichs / hat ein Staͤtt⸗ 


M Ine Biſchoffliche Statt an dem ge⸗ 
dachtenRhodano;aneinemluftigen 
md fruchtbaren Orth gelegen/dacs 
Weinreben / und Getraͤid /und einenebnen 
Boden hat. Beſagter Fluß rauſchet gar 
ſchnell voruͤber. Iſt ein Roͤmiſch⸗Werck; 
daher Sie auch gleichen Nahmen / mit 
Rom / fuͤhret. Wird ſonſten auch Valen⸗ 
tia Cavarum genannt; welche Cavarz,un? 
der die Voͤlcker Gallix Narbonenfis,von 
den Alten / ſeyn gerechnet worden. Natel 
ne doppelte Mauer / mitihreningleicher 
Weite ſtehenden Thuͤrnẽ / ſ Sie umbgeben 
und beſchuͤtzen. Andem Thor Sauniere 
ſtehet ein alte Schrifft; und ſeyn auch die 
Haͤuſer mehrertheils Altvaͤtteriſch erbau⸗ 
et / darunder eines / ſeiner Kunſt / und ausge⸗ 
hauenen Arbeit halber / ſonderlich zu fehen/ 
das etwan ein geweſter Præſident deß Par⸗ 
laments zu Grenoble bewohnet hat. Unter 
den offentlichen Gebaͤuen leuchtet herfuͤr / 


die Haubt⸗oder BifchofflicheS. Apollina⸗ 


ris Kirch / ſo ein ſchoͤnes Werck / welches/ 
nachdem es die Hugenoten / in den vorigen 
innerlichen Kriegen / uͤbel zugerichtet haben/ 


N 


mit groſſen Koſten wieder iſt ausgebeflert 


lein an dem beſagten Fluß / und dem gemel⸗ 
dten Graffen gehörig / fo Er aber Thiuy 
nennet. Weil ich aber ben andern / und 
auch in den Land⸗Carten / ſolchen Nahmen 
nit finde; ſo iſt zu erachten / daß ſein Thi- 
uyeben dieſes Thain, oder Thiny ſey 
werde / 


Valence, Valentia, 


worden. Der heylige Irenæus hat / von Ly⸗ 
on, drey feiner Lehrjuͤnger / nemblich Feli- 
cem,Fortunatum, und Achillem , das 
Evangelium zu predigen / hieher gefandt ® 
die aber alle allda die Cron der Martyr / un⸗ 
der dem Kaͤyſer Aureliano,empfangenha? 
ben. ins gemein wird gedachterS.Felix, 
für den erſten Bifchoff allhie / gehalten/ 
nach welches Nahmen noch eine Kirch / uñ 
Thor/genennet werden. Der Zeit iſt der 
Biſchoff diefer Statt / under dem Ertzbi⸗ 
fchoff zu Vienne,oder Wien /von Be 
hieunden. Sonften aber ift Er / der Bi⸗ 
fchoff allhie/ein Herr in Geiſt: und Weltli⸗ 
chẽ / und laͤſt die Statt / durch feine Beam⸗ 
pte/regieren., Choppinus, in Monaftico, 
berichtet / daß die beede Biſtuͤmer Die, und 
Valence, jetzund miteinander vereinbart 
ſeyen / und führe der Bifchoffden Tahmen/ 
und Zitul/eines&raffenvon Valence, uñ 
Die; habe.allein in dem Zeitlichen allbie/ 
gleich wie auch zu Liuron,,Coriol, Mir- 
mande,Clion, Vſclat, Montuendres, Be- 
aumont, Alixan, & Chafteau- neuf d Isc- 
re, zugebieten: Die Haubtkirch / fo 
mit vierzehen Domherren beftellt / habe 

die 


shhnli- 
wilch Fe 
em , da6 
che landet ' 
‚An, My 
Mann un⸗ 
ana 
Aus.Feli, 


all 
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die hohe / mitter / und niedere Obrigkeit / mit 
der Biſchofflichen / unzertheilet / uͤber alle 
Canonicos der Kirchen Zugehörige / und 
Bediente und ſolche zugebrauchẽ / habe Sie 
einen Richter / Officialen, und andere Un⸗ 
dergebne; wie Ranchin, beym Limnæo 
lib.3.Notit,R.Franc,cap.,6.pı148.&leq. 

meldet. An der befagten S. Apollinaris 
Kirch / hat Er / der Biſchoff / ſeinen Hoff / 
und Capellen / ſo von ſchoͤner Arbeit iſt. Auf 
einer Seiten folches Hoffs / oder Pallafts/ 
fichet: T. Pompeio Hilari Luerino T, 
PompejusBafsuset patri fibi, In der 
Öbertwähneen Kirch zu S. Felice ıs fteincs 
Romiſchen Ritters / und feines Eheweibs 
Grab / deſſen Uberfchrifft/ in Stein einge⸗ 
hauen / alſo lautet: D; M.Memorix.zter- 
ne,Petroni Caftiver; Miſſi honeſta Mif- 
fione exleg.Prine; Min,ex optionePro- 
ton, Ducenar,&ViralinzFlorat,conjug, 
illiusvivi fibiponend, curaver, Et ſub al- 
fiadedicaverunt. Es hat zu Valence(fo 
in die Statt / oder la ville,unBourg,foauch 
Mauren / und eine beſondere Obrigkett hat / 
getheilet iſt) auch viel andere Kirchen / und 
Cloͤſter; als die zu S. Peter / vom Kaͤyſer 
Carolo M. geſtifftet / ſo eine Hoͤlin / oder 
Grube/hat / founderderRhösne, in den 
gegenüber gelegnen Theil der Statt hin⸗ 
aus gangen ſeyn ſolle: zu 8S. Martin: zu 
©, Yacob; S. Magdalena: S. Vincentz: 
SVNictor: dem Berg Calvarien: zu den 


underſchiedlichem Marmel/ darein die Hi⸗ 
ſtorien alten / und neuen Teſtaments gegra⸗ 
ben. Die Kirchzu ©. Johann delaron- 
de, vor Zeiten pantheon genannt / weiſet 


in der That / daß esein altes Gebaͤu iſt Nun⸗ 


mehr ſollen Die oberwaͤhnte ruinirre Kirche 
faſt wieder gebauet ſeyn. 8 

— Auff dieſelbe folget die Hohe Schul/ 
für die Jurisprudentz / und Medicin Anno 
1452,von Ludovico Delphino, Königs 
Caroli VII. Sohn / allhie eingefuͤhrt / die 
Er hernach / als Er König worden/ Anno 
1476. beſtaͤttigt hat. Iſtetwan wegen 
der beſagten Iuris prudentz, beruͤhmbt ge⸗ 
weſen/ als bey derſelben lacobus Cojacius, 
nnd Julius Pacius, gelehrt Haben: Hernach 
iſt die Veſtung / oder laCittadelle, ʒu ſehen⸗ 
darinn der Koͤnig cine Befagungunderhäfe/ 
auch einen Gubernatorn da hat / ſo uͤber die 
Statt / und dem Gebiet herumb / fo Valen- 
tinois genannt wird / und bißweilen Her⸗ 
tzogthums Titel gehabt / in ſonderbaren 
Faͤllen (wie dann auch einer vom einem Ko⸗ 
niglichen Gerichts⸗Stul / den es allbichaz 
be / ſehreiben thut) ſondeꝛlich in militariſche/ 
zugebieten: das Policey Weſen aber/ und 
Beſtellung der Statt Sachen / haben vier 
Burgermeiſter zubeobachten: deren Raht: 
—* Statthauſe / zimblich ſchlecht gebauet 
a —2 

Auſſerhalb der Statt weiſet man Bruͤn⸗ 
ne/fo groſſe Schwibboͤgen haben / die Iuli⸗ 
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Befchreibung deß Königreiche 


S.Vallier,S.Valerii, 


gs} Staͤttlein an der Rhosne ‚oder genannt(weilPonziusPilatusfolches Haug 


2% dem Rhodano , zmwifchenVienne, bewohnt haben; oder / wie theils wollen/ 
DQundValence,oderzwifchenS.Ram- allda geboren worden feynfolle ) cine halbe 


bert,und Thain,davondas Hauß / oder Meilgelegen. Siehe 
Schloß/und Dorff / la maiſon de Pilate Vienne, 
Vienne, Vienna. 


Ine Biſchoffliche Statt / in Betrach⸗ 
Gans deß Himmels / fublongit, 2°6, 
> 5'6.latit.4°0.T’4.fonftenan der Rho- 
sne,oder dem Rhodano, 5. Meilenvon 
Lyon, und 3. von Tournon, gelegen; fo/ 
vor Zeiten/oielgröfler gewefen / als Sie 
jetzt iſt wieman/ ausdem alten Gemaͤuer / 
abnehmen kan und man noch die alte Maus 
ren der Statt / von ſehr groſſen Steinen 
erbauet / ſihet / wo das Jeſuiter Collegium 
ſtehet. Und ſeyn / im Hoſpital / etliche Latei⸗ 
niſche Vers / von dem Aufang / und Unter⸗ 
gang dieſer Statt / zu leſen. Uber den be⸗ 
ſagten Fluß gehet eine ſteinerne Bruck / 
und kompt das hleine Waſſer Guier, ſo das 
alte Viennois umbgibet / in denſelben. 
Die Kirch de noſtre Dame de vie, oder 
laVieille, ſo viereckicht / mit 8. Saͤulen in 
der Laͤnge / und vier in der Breite / erbauet / 
ſolle / wie etliche wollen / dep Pontii Pilati 
Richthauß / ode aber ſonſten der Roͤmer of: 
fentlicher Gerichtplatz / od Verhoͤr / geweſt 
ſeyn daran von auſſen ſtehet; c’ eftlaPom- 
me du Sceptre de Pilate. Man weiſet da / 
in der Statt / auch ſein Hauß / ſo privat Per⸗ 
ſonen innen haben s jtem / den Thurn / da Er 
gefangen geſeſſen; deßgleichen / auſſer der 
Statt / ein Flammen⸗Saͤul / da auch ein 
Hauß Ihme zugehoͤrig ſollegeſtanden feyn/ 
und anders mehr von demſelben / ſonderlich 
einen Teich / darein er ſich ſoll geſtuͤrtzt ha⸗ 
ben. Aus welchem / und vielen andern Bar 
zeichen mehr / abzunehmẽ / wie alt / uñ maͤch⸗ 
tig dieſe Statt geweſt ſeye; wie Sie dann 
der Allobrogen Haubtſtatt war. Siehe 
von Ihr / der Allobrogum, Inſula, oben / die 
Beſchreibung der Statt Grenoble, Item / 
den P. Boyſsat, de la proueſſse, & reputa- 


tiondesanciens Allobroges, zu Pariß 
Anno 1603. in 4. item von dieſer Statt 
Wien / oder Vienne,denClaudium deRu- 
bis,en!’ hiſtoire des Dauphins, & des 
Comtesde Viennois, 34 Lyon An 1614; 
in. gedruckt: item / dep Ioannis 4 Boico 
antiquæ, Sanctæ, acSenatoriz Viennz 
AllobrogumGallicorum, facras,& pro: 
fanas multas antiquitares, Folgender 
Zeit hat Sieihreeigne Fürftengehabt/fo/ . 
wie allbereit angedeutet/die Dauphins, 95 
der Delphini,ynd Graffenvon Vieunois, 
fenn genannt worden/davon / und wie Diefe. 
Statt / zufambt dem gantzen Delphinat/ 
endlich an Franckreich kommen / oben/im 
Eingang/ Bericht geſchehẽ. Es iſt beſagtes 
Viennois, oder das Land umb dieſe Statt 
herumb / eigentlich das Undere Delphinat/ 
in welchem Korn / und Wein waͤchſt. Sie/ 
die Statt / ligt uneben / darinn man auff und 
ab / zu ſteigen hat ; ſeyn auch die Gaſſen zim⸗ 
lich eng / und die Haͤuſer auff alte Manier 
gebauet; inwendig aber raumlich / und be⸗ 
quemlich gnugſam. F 
Von Kirchen / und Cloͤſtern / ſeyn zu ſe⸗ 
hen / r. Die Ertzbiſchoffliche zus. Mauritio, 
darinn man ſein Haubt / ſchoͤne Capellen / 
und anders mehr / weiſet. Auff einer Me⸗ 
tallinen Tafel iſt deß Delphini Franeifci, 
Koͤnigs Frantzen deß Erſten Sohns / Grab⸗ 
ſchrifft zu leſẽ. S. mein ltiner. Galliæ. cap. 
4. p.2607. Iſtein groſſe / und. anſehenli⸗ 
che Rirch/zu der man 32. Staffel hinauff 
zuſteigen hat. Bey dem Eingang deß Thoꝛs 
ſtehet: L. Portio T. Filio Latino quo pu- 
blico ornato præf. fabrum L. Il.vir, Ær. 
III, Vir loc, publ, per ſeq. Porcia Titu- 
tei. Es ſtehen darinn beederſeits zehen — 
— 





ke N 
abb mein! 


ang hal | 


X 


» Juan 
en 


ohmdr 
aghch / ſ/ 
X 
on Vieunos, 
und dick 
2 Kay 
en | dhen / m 
A) 


Tg 


J AMun / 


ach 

















— — —— 


— — — ————————— — — 


— — —— — — — 







































































































































































































































































































































































— — 91 hen 7 Ber. —— SR 
lege des a borke de | 


pn, b. La port ——— affea Bafıie, d. 
„SE Pierre = e£ Calle — — er liees. 5 } lol qui eft dir ——— Fr Tefuites; 
a porte du Pont. p-La kur du ont. g. La pay L 5 alıfe $FMaurice. Jbar euejche: De —— 


—A 


—— — 





hr re 


% 

1 
7 
7 
r 
* 
“ 

‘ 

} 








7 Tr ” — — — — e— — — 
E 
4 ı 
44 
J 
J 
J 
N 
ö \ 
ij 
1 
\ 
\ 






































— 


— 
— * 





















































































































































1 
ah 


1 









el 











I 









































in 
I 





Ts LINE 
| 


r 
r 


TE TE 








\ > WM 
EEE wu 


— — 


—* 


| 
. 





| BB | 3 A — = - — = z n \ 
Bun en ' 1 3 ; \ } r 
h 5 — = —* > * j j in 





j I 
a 
. 

Jıl 

Hl 

—9 

Hi 

in 

ih 

N Ih 

} 5 } 
i dl 





























3% 


























Ar 
N Ve 








de | 











Franckreich / Dreyzehender Theil. 


und ſehr groſſe Saͤulen. S. Creſcens ſolle 
derſte Biſchoff alhie geweſt ſeyn. Der Zeit 
feyn under dem Ertzbiſchoff alhie / 
die Biſchoͤffe zu Valence, und 
Die, (ſo jetzt wie oben / bey Valence, gemel⸗ 
det / mit einander vereinbart ſeyn / und nur ei⸗ 
nenBiſchoff haben /) Grenoble,Viviers, 
uñ auſſerhalb deß Konigreichs / die Biſchoͤf⸗ 
fezuS.Jean de Morienne, und Graf / jetzt 
gu Aix, in Savoia / beede gelegen. Er præ- 
tendirt aber / dz und feine jurisdidionauch 
die Ertzbiſchoffe zu Narbonne, und Bour- 
gesgehören: Und feyn Bäpftliche Bullen 
verhanden / darinnẽ Ihme die przemineng 
deßgleichen / über die Ertzbiſchoffe zu Aix, 
Bourdeaux,Auchs,ynd Ambrun, gegebe 
wird; wie Ranchin, beym Limnzo lib, 3. 
Notit,R.Franc.c,6.p,140.leqg.tom.2,be- 
richtet. Er fchreibt fich einẽ Graffẽ von Vie- 
ne, und iſt ſein Hoff gleich ander befagten 
Hauptkirch. Ferners ſeyn allhie auch drey 
Stifftskirchen / als zu S. Petro, S. Severo, 
und S.Andrea: (dariñ etliche alte Gräber) 
In der Erſten ruhet 8. Burckardꝰ, geweſter 
Ertzbiſchoff alhie. So iſt in einer Capell der⸗ 
ſelbẽ / dz H. Grab von Marmel gar wol ge⸗ 
macht / und mit einem eiſenen Gitter umge⸗ 
ben / zu ſehen. Auf de Kirchhoff daſelbſt ligẽ 
3. groſſe ſteinerne Lowen / ſo die Roͤmer in ci 
ner Nacht dahin gethan haben und ſeyn gar 
viel antiquitaͤten alda / von denẽ zum Theil 
Gölnitziusin Itiner. p,m, 445. ſeq. wie 


mrchane Aınz / Ins Noir rer Nachine CC Carar: 


25 
Non folümhanc zdem , fed cætera tecta ſacra. 
vit: 

Plurima conftituit, vinctus amore Dei. 

Divioa fi fretus ope, quod femper ubique 
. Quo pofuit dextra aurimetallatulit. 

Sedquidplura loquar? laudetur gratia Chrifti, 

Que fic incundis fecit ubique bonis, 


Exulibusqui dona fuis largitur operta, 
Et peregrini O.N, N. 


Von der obgedachtenKirch/noftreDama 
de Vie , fehreibet obernannter Gölnitzi- 
us, p. 458, alſo: Templum B, Ma- 
rie, Romanorum tempore inferviit tri- 
bunali, &fuitlocus, quo juftitiaexerce- 
batur; undein exteriori parte, ubi mu- 
rusadtedtum elevatusafcendit, grandi- 
or confpicitur,ibiquelapideapila, cum 
hisverbis: c’ eftle pomeau du fceptre 
de Pilate, quaſi Pilatus hujusmodi fce- 
ptrocum tali pila ufus fuifser. Fabula 
et, Pilatum Viennæ natum : verum, 
hucin exiliummifßum , concelse- 
tim: quid enim exilii quis fuftinet in 
patriamrelegatus ? olim verö hoctem- 
plum mayusfuifsedicitur, {ed tempefta- 
te nocturna totum dejectum, imò in- 
verfum,utcacumenterram, fundamen- 
tum cœlum tangeret. In den Kirchen 
zu S. Martin / und Antomo / ſeyn auch 
noch alte Schrifften. Der Carmcliten/ 
Franciſcaner / und Capuciner / Cloſter / ſeyn 
auch zu beſichtiaen Ton der RentC4⸗ 








26 4 Befchreibung deß Konigreichs 


An einem Triumphbogen/ König Ludwi⸗ 
gende XIIL zu &hren/ alß Er wider die Hu⸗ 


genotẽ obgeſiget / auffgerichtet / ſiehe / auſſer h 


andern mehrern Worten / auch dieſe Vers: 

Autiqua ſanctæ mœnia Viennæ ſubis: 

—— ſanctiora te hoſpite — 
erunt. 

Nahend dieſem Rahthauſe fichet ein 
Thurn / ſo von einem / dafelbft gefangen ge 
haltenen Fuͤrſten von Orange, den Wahr 
‚men hat. Vorhin waren allhie die beede Ca⸗ 
ſtell / la Baſtie, bey dem Syoner Thor / in der 

Hoͤhe / und Piper ‚fo das fürnembfle/ und 
auff einem Felſen gelegen/zubefichtigen/fo 
nicht allen Anno 1621. alß ich von Lyon 
hicherritiesfondern auchnoch umbs Jahr 
1630. wie Gölnitziusbezeuget/ verhanden 
geweſen: Aberder Frantzoͤſiſche Autor des 
An 1639.zu Pariß außgegangnen Buchs / 
Voyage deFrance intitulirt / berichtet / daß 
Sie beede nunmehr abgebrochen fenen /fo/ 
auß ſonderbaren Urſachen / geſchehen ſeyn 
muß. Sonſten gemeltes CaftellduPipersfo 
die Statt beſchutzte / und in Zaum hielte / fuͤr 
unuͤberwindlich / ihres Lagers halber / geach⸗ 
tet ward. Thuanus fegetlib. 104. zu dieſen 
beeden / auch Die dritte Veſtung / nemblich 
Fanum Columbæ, ſo eine Vorſtatt uͤber 


der ruhen ft Da dem Thor deCloiſtre 


iſt ein groſſer Stein / mit dieſer eingehau⸗ 
enen Schrifft: Dd.Flamminii c.a, Vien- 
næ tegulas æncas auratas,cum Carpufcu- 
lis, & Veit isbafium ‚& ionaCaftoris, 
& Pollucis,cum cquis, & figna Herculis, 


& Mercurii, Das Amphitheatrum,oder 


Schauſpilhauß / iſt ein altes Romifches 
Werck / ſo an dem innern Gebaͤu noch an⸗ 
ſichtbar genug / auch / wegen der alten Mau⸗ 


‚hie gladiusportatus,, juftä, 1ongirı i 





das Waſſer / auß dem Fluß/ hen 
Kunſt/ geleitet wird welches/ und ſonde 
lich die Muͤhlen / wol zu a 


‚Gölhitzius' befchreibee 
Schmidtin / oder Olfieinam Vulcania: 
pigo.alſo: Operæ monftrant aftanribk 
talemmodum confieiendi gla 
ſingulis gladiis ter es & oblonga 
pars fumitur,, Ka — 
thamæ, denſitate haſtæ, quæi nn m di lie 
perforara elongaturin foco five forna 


<e; poſt in foramen chalybis. = 
le 
















ferrum ;.quodcum-chalybe. 
mifcerur,& in formam rudem, 
digirur,Hinc adalteramfornacı 


extenditur,formarur, &adro 
lesacuitur ‚&politur.. Und dieſe K ın 
werden in Franckreich hoch. gehalten. / und 
theuerverfauffe Es wird‘ ke 
Werekſtatt / oder Klingen Schmidtin/foit 
vier Theil unterſcheiden / vom — 
hohen Stiffts verlichen. 
Was endlich dießefchichten at a, 
ſo fich indiefer Statt begeben/fo koͤnnen 0 
von obangezogne Seribenten geleſe 
den. ch will alleineiner/oder der andern 
dencken als / daß Anno 1511 Bap 
mens der Fůnffte ein Concilium' — 
halten Nach des Komgs Henricitli 


de / ward dieſe State’ vom Hertzogen Pi 


'Nemoürs, und andern / ſeinem N 
im Koͤnigreich / Henrico IV. vor 


ren / von ſehr groſſen Steinen/ ſtattlich iſt. Es hat aber der —— — 


Die bald anfangs obengedachte Bruck 


uͤber den Rodanum, iſt gar hoch / guch 


lang / die vom Tiberio Graccho, im Jahr 
nach Erbauung der Statt Rom.576.auff⸗ 
gerichtet worden / alß Erein Kriegsheerin 
Gallıam fuͤhrte: und iſt auff beeden Seiten / 
su Ende / mit Thuͤrnen / gleichſam Schloß 
ſern / verwahret. 


ung ·ſo ein viereckicht ſteinern Gebaun / mit 
Saͤulen / auff welchen die Fahnen I md 


® 


Und iſt / zur Rechten der 
Brucken / ein Roͤmiſch monumentum zu 
leſen. Es hat in dieſer Statt auch eine Frey⸗ 


motency alß Er verſtanden / daß/ wiſchen 

den Haͤubtern d Außlaͤndiſchen Beſatzung 
zur Vienne,umd dem Herrn von Du me 
einem Delphinatifchen Edelmann / ſo/ im 
obernanten Schloß de Piper· damaln der 
vornembſten Veſtung allhie/ das Co en 


do hätte/ein Widerwille ſich enthielte dem 
beſagten Diſimieu, feine Sihufvigfeitzu 


Dienſte des Roönigs/feines Erb-F ütfiens; 
deßgleichẽ ſeine Pflicht gege feine Vaterlãd 
uñ den Nutzẽ / d/ durchllbergab dieſer Statt / 
fovick Bo ſckern/ die mit ciner frebdeuner⸗ 
druckung 
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druckung bedrohet / zu Gutem kommen wer⸗ 
dei zu Gemuͤth ziehen laſſen. Der von Diſi- 
mien hatfich nicht lang geweigert; ſondern 
dem Conneltabledas Wort geben ; auch 
etliche feiner Volcker / ins gedachte Schloß 
et und fich authder Connefta- 
ble; wienit weniger der Marefehalld’Or- 
Hano,mitgröfferer Macht / herbey gefun- 
Din. Hierauff hatder von Diſimieu dem 
Herren von Cheylart, und dem Dom Vin- 
cehria , Dberftendes Italianiſchen Fuß: 


volcks / ſo inder Statt lagen / zuverſtehn gez 


ben daß Er genugſamb / wegen ihres boͤſen 
Vorhabens / gegen feine Derfon / infor- 
mirt waͤre; derhalben Er die refolutton ge; 
faſt / die Statt / und das Schloß / dem Koͤnig 
zu uͤbergeben: Er haͤtte aber ſolches nicht 
ehender werckſtellig machen wollen / biß Er 
Ihnen / und ihren Voͤlckern / zuvor / einen 
freyen Abzug erlangt haͤtte. Dieſe nehmen 
ſolches Anerbieten an / und ziehen aus / wer⸗ 
den auch / von einer Compagnie leichter 
Pferde / nacherSa voye begleitet. Difimieu 
hat hierauff / zu Saincte Blandine, daſelbſt 
der Conneſtable ſeiner erwartet hat / dem 
Koͤnig gehorſam / und getreu zu ſeyn / den 
Ayd abgelegt; welcher Conneſtable ſo 
dann / auff den Abend / nach Viennefom; 


Franckreich / Dreyzehender Theil. * 


men / und die Statt / fambroen beeden 
Schlöffern/Pipper,umd laBaſtie, im Nah⸗ 
men des Königs angenommen, Alſo hat 
dieſe Statt / ſo die einige Zuflucht des Her⸗ 
tzogen von Nemours, der Sammelplagder 
Außlaͤnder / und das Thor des Delphinats/ 
in die benachtbarte Laͤnder / mit ſich die Ru⸗ 
he des gantzen Landes / und der herumblie⸗ 
genden Oerter / gezogen / und hat ſich der ber 
ſagte Hertzog / ſo veracht / gehaſt / auß ſeinen 
ingehabten Plaͤtzen vertrieben / ſeines Ver⸗ 
moͤgens / und prætenſionen / beraubt und 
verluſtig gemacht / ſich in ſein Hauß d'Ane⸗ 
cey , mder Savoiſchen Graffſchafftde 
Genevoisgelegen/begeben/ daſelbſt Er ſei⸗ 
ne Schmertzen geendet hat; wie Jean de 
Serres, tom. 5. d' lnventaire general de 
l' hiſtoire de France P-m,139. leq, ſchrei⸗ 
bet. Sihe auch Thuanum,undBotereum, 

zum gemelten 1595. Jahr. Anno 1635, im 
Jener / iſt allhie vom König eine beſondere 
Cammer / oder Hoof / wegen Einbringung / 


der Contribution-elder/oder Anlagen/ 


fo Siela Courdes Aydesnennen/ auffgez 


richtet worden 5 und ift das Königliche 


Edict , deßwegen ergangen / in dem 22. 
tom.du Mercure Frangois;p, 263, fegg, 
zu leſen. 


Beſchluß. 


8 Nd ſo viel hab ich / fuͤr dieſes mal/ 
von dem maͤchtigen Koͤnigreich 


1 SET RI TE —[— 


mein Biceftre,oder Bifleftre,genanne/ na⸗ 
hend Gentilly , und eine halbe Meil von 
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28 
Jahrs 1632: zu Luͤtzelſtein geſtorben / und/ 
don dar / nach Metz gebracht worden / man 
das daſelbſt heraußgenommene Hertz hie⸗ 
Her auff Chilly,den Corper aber auff Effiat 
gefuͤhret hat. Sihe von Ihme / und ſeinen 
Vorꝛeltern den is tomdu MercureFran- 
gois,p,, 479. leqq.z. Claitmont, Claro- 
montium,en Beauvoifis,ift/indeninner; 
lichen Unruhen / des Jahrs ısız. vom Ma 
refchallen d Ancre, mit accordeingenom⸗ 
men wordẽ. Von der Haubtſtatt des beſag⸗ 
ten Laͤndleins / nemblicheauvais, oder Bel 
lovaco, ſiehe auch Limnæum lib. 6. No- 
tit. RFranciæ, cap.7.6. Corbeil. A. 1590. 
hat der Hertzog von Parma,fo denLigiften 
in Franckreich zu Huͤlff kommen / dieſe 
Statt mit Gewalt einbekommen / und al⸗ 
les / was Er in den Waffen angetroffen / ni⸗ 
dergemacht · Es bliebe auch der Capitaine, 
und Commendant allda der Rigaud; ein 
ſonſtẽ tapfferer Mann; Der vonParma ver; 
lohr viel Leuthe darvor / und / unter denſel⸗ 
ben / den Marggraven von Renty: Als aber 
derſelbe wieder nachm Niderland ſich bege⸗ 
ben / kame Corbeil , obgedachtes Cläir- 
mont, und andere Dre / fo Er eingenom⸗ 
men hatte / bald wieder an den Koͤnig Heinz 
richen / den Vierten. | 

7.Creil, Crelium, ein Staͤttlein / und 
Vogtey / an demWaſſer Oyle, bey ꝛ. Mei⸗ 
len von Gouviez, (allda einer der ſchoͤniſten 
See in Franckreich geſehen wird) gelegen/ 
fo das Ober⸗Gericht zu Senlis reſpectiret. 
König Earlder Fünffte hat allda ein veſtes 
Schloß bauen laſſen / welches / als es ein⸗ 
mal die Engellaͤnder eingenommen / Konig 
Carolus VN.wieder erobert hat. Der Con- 
tinuator Thuanifagtlib.8. p. 557. b. daß 
ſolches Creil ʒur Graff ſchafft Claicmont, 
in agro, Bellovacenſi, und dem Printzen 
vonConde, gehoͤrig ſeye. Und nennet Er be⸗ 
ſagtes Waſſer auff Lateiniſch Ilaram. An- 
noisis. nahmen die Koͤnigiſchen dieſes 
Staͤttlein Creil, weil der Pring vonConde 
es mit andern Fuͤrſten gehalten / ein. 

s. S. Denis, davon im Text. Iſtallein 
noch darzu zuthun / das An. 1867, bey die⸗ 
fer 2. Meilen von Pariß gelegnen / und be⸗ 
ruͤmbten Statt / zwiſchen dem Conneſta⸗ 
ble von Montmorency und dem Printzen 
vonCondé, dento, Noyembris, ein 


Befchreibung deß Königreichs | 
schalten worden/in welcher zwai 


die Cathouſchen das Feld erhaltensaber der 
beſagte Conneſtable alſo verwũdet wordẽ / 


daß Er etlichweng Tag hernach geſtorben 


iſt. Es liegen allhie auch die letzte 3. Koͤnige. 
5. Montargis. Es wird im Text geſagt / 
daß An,1418,die Engellaͤnder dag Schloß 
allhie unfruchtbarlich belagerthaben. J. de 
Serresin feine Invẽtatio tom.a.berichtet / 
daßSie / die Engellaͤnder / alß Stediefe 
Stati Motargis des Jahrsı426.delagert/ 
võ einer geringe Menge Frantzoſiſcher Vol⸗ 
—— ra darvor 
geſchlagen / und alſo hiedurch die Statt 

FR 
gellaͤnder dieſe Stati/dusch Verraͤhterey ei⸗ 
nes Weibs / ſo denſelben den Eingang in Die 


Statt gegeben aber alſobalden auch die 


Straff / wegẽ ihrer Treuloſigleit / bekom̃en 
hat. Die Frangoſen bekamen zwar Stats/ 
und Schloß wied verlöhres aber abermals. 

16.Nemours.A. 1632; ſtirbt der Hertzog 


vondemours, deſſen im Text gedacht wor⸗ 


den / in ſeinem Hoof / oder hoſtel zu Pariß. 
60. Jahr alt. Der Graff Gualdus Priora- 
tus,in feiner hiftoria di Francia beſchreibet 
im 8, Buch / am 132. Blat / den Kampf / we⸗ 
gen des Vorgangs zwiſchen dem Hertogen 
voneaufort, und ſeiner Schweſter Mañ / 
dem Hertzogen von Nemours,einem noch 
jungen Fuͤrſten / groſſen Gemuͤthes / welcher 
von einem Piſtoln Schuß gleich todt gebli⸗ 
ben / keine mannliche Erben hinderlaſſen / al⸗ 
fo / daß von dieſem Haufe Nemouts nur 
noch ſein Bruder / der Ersbiſchoff von 
Reims uͤbrig iſt. I, 

ir, Paris, Konig PhilippusI V\fiebtedie 
Vniverfitätallbie/ und gab derfelben aller, 
ley Freyheiten: gab auch zu / das feine Ge⸗ 
mablin/Icanne,odrrIohanıia,vonNavar- 
ra nach ihrem Nahmen / das ſchont Colle⸗ 
gium von Navarre, erbauen mgen · Der 
Konig iſt noch jetzt der Obriſte But latius in 
diefemCollegio; aber das Einkommen die⸗ 
fer Butiz,0derBourfe,wird/zu&sfanffung 
der Ruten / die Scholaſticos damit zu zůch⸗ 
tigen / angewendet. Coquille,en Hhiſtoire 
du pays, & duche de. Nivernois, Bey Re⸗ 
gierung Rönigs LudoviciJunioris hat dies 
ſe Hohe Schul in ſonderheit Horist/alßGra- 
tianus, Petrus Lombardus, und Come- 
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forsdalchte. Der Pallaſt des Hertzogẽ von 
Guiſe iſt / vor eitẽ/ Hoſtelde Miſericor 
de genantworden / und hat dẽ Conneſtable 
von Clilsongehört: An 1630. iſt eine neue 
Academia allhie angerichtet worden / allda 
alle Montag / die Gelehrten von einer ſchö⸗ 
hen Materi / aus der Philoſophia, diſpu- 


tiren. Degßgleichen hat man / in ſelbigem 


Dahr / auch eine Zeitungs⸗Schreibſtuben / 


oder Cam̃er / angeftelle daß man allda/ 


was von neuen Zeitungen einfommet / ver? 


nehmen koͤnne. Anno 33. ward hernach 


auch der Mediciniſche Garten / in der Bor: 
ſtatt / vonð. Victor, angcordnet Anno 1634. 
ſolle die Brücke Marie, ins gemein le pont 
au double genannt / allhie ausgebaut wor⸗ 
genen > darzu/dievorige Jahr/Konig 
Ludwig der XIII. ſambt feiner graue Mur 
ter / Matia Medicæa, den erſten Stein gez 
legt. Und dieſes Jahr ſeyn die Vorſtaͤtte 
de S,Honore,Mont-martre, und Ville- 
neuve zur Statt genommen/ und mit der⸗ 


ſelben / under eine Mauer gebracht / und bez 


ſchloſſen worden. In dieſem Jahr hat der 
Julius Mazarinus,afs vom Bapſt erklaͤr⸗ 
ter Nuncius extraordinarius in Franckr. 
feinen anſehenlichen Einzug allhie gehaltẽ / 
den 26. Novembris, An. 1636. ward allda 
in der alten Gaſſen du Temple,eine Koni⸗ 
gliche Academiangerichtet / bey derſelben 
die junge Edelleut / in denen Ihnen wolan⸗ 
ſtaͤndigen Difciplinis, zu underweiſen Und 


riß / Herr Limnæus lib. 3. Notit. R. Fran- 
ciæ, cup. 6. p.134. ſeqq. &x 43. kan geleſen 
werden der deßgleichẽ von der Hohe Schul 
allhie lib. y. c 7.P. 424. ſeqq. von andern 
Sachen / lib.o.e.20.p.7 ſeqq. mr 
ſchreibung dieſer Statt / und lib. 7.c3 
s97.ſeqq.part.2. von dem Pariſiſchen 
Parlament/garweitläufftighandele; amd 
Ich mich dieſes henfichen Woereks wol haͤt 
te bedienen koͤnnen / warn ſolches ehender 
heraus kommen waͤre / als der oberwaͤhnte 
erſte Theil unſerer Topographie Galliæ 
gedruckt worden. Kan aber / wann ſolcher 
kuͤnfftig wider ſolte auffgelegt werden; viel⸗ 
leicht miteineommenswie dann ehrenbefagr 
tes Werck/ in Beſchreibung anderer Theil 
der gedachten Unſerer Topographie, von 
mir / in acht genommen worden iſt. 

12, Pierrefons, ein Ort 4. Meiltvon 
Creſpy en Vallois gelegen welchen An. 
1017. in den Widerwillen zwiſchen dem 
Konig und etlichen Fuͤrſten/ wegen deß 
Marggraffen von Ancre, der Graffvn 
Auvergne in deß Rönigs Nahmen beia⸗ 
gert / beſchoſſen und erobert und von dannt 
feine Voͤlcker gegenCompiegne,Noyon, 
und Villiers. Cofte-Rets, geführet bat; 
des Willens / Noyon, und Soifsons, zu bes 
lagern: wiehievonbeym Serreo, tom, &, 
Invent,p.m,555.mitmehrerm zu leſen. 

13. Pontoife, deffen wolbefanten far 
bes Befchreibung /imoberwäßnten rien 








30 
men worden / und fein Sohn fümmerlich 
entkommen iſt. J 


4. von Ruel deſſen Platzes auch indem 
offterwaͤhnten unſerm 1. Theil gedacht 
worden / iſt zu mercken / daß derfelbeim 18. 
tomo du Mercure Francois, vom Jahr 
1632. eine Statt/ und Schloß / genennet 
wird. Müfte alfo der verftorbene Cardi⸗ 
nalvon Richelieu,afs der Herr deß Orts / 
demfelben/das Statt-Recht/ vom Koͤnig / 
ausgebracht haben : welches Er dann wol 
hat thun konnen. 


So ſeyn ferners/ 


auch etliche Ort / von denen ich nicht gnug⸗ 
ſamen Bericht habe/ zu welchem Lande fie 
eigentlich zu refe riren ſeyn: als / 

Aiguillon, davon der 20. Theil deß 
Mercurii Gallici berichtet / daß / als der 
Herr von Puylaurens Anno 1634. umb 
das Ende deß Novembris, zu Pariß / deß 
Freyherren von Pont-Chateau jüngere 
Tochter / und dep oberwaͤhnten Cardinals 
von Richelieu Mumen / oder Baaſen / ge⸗ 
heurahtet / der Koͤnig darauff / den 7. De- 
cembris, ſein Gut Aiguillon zu einem 
Hertzogthum erhoͤhet / und demſelben den 
Nahmen Puylaurens geben habe. 

Soutras, bey dẽ Fluß Drome, oder Drõ- 
one, nit weit vom Fluß Isle gelege/nennet 
einer einen Marcktflecken: Sanfon aber 
zeichnet ſolchen Ort / wie ein Schloß: da⸗ 
bey Anno 1587. die beruͤhmte Schlacht 
vorgangen: vonder/neben Ihuano, und 
andn/auchSerreus,tom.4,p.m,446 ſeqq. 
zu lefen: uñ in welcher der Hertzog võ Joyeu- 
fe,fambe den Koönigifchen/ unden gelegen/ 
der König von Navarra aber /unddie Re⸗ 
formirten/ obgefieget haben. 

Patay , ein Marckifleck / dem Hertzogen 
von Longueville gehörig / wolte den Koͤni⸗ 
giſchen / in dem Widerwillen / zwiſchen dem 
Koͤnig / und den Fuͤrſten / Anno 1615. die 
Thor nicht oͤffnen: deßwegen ſolcher Ort / 
von Ihnen / den Koͤnigiſchen / ausgepluͤn⸗ 
dert worden iſt. 

Very, Yvry ‚ein Staͤttlein / zwiſchen 
Paſsy, und Dreux,am Fluß Eure, und an 
den Normand: und Chartreſiſchen Graͤn⸗ 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs 


gengelegen; ſo die Engellaͤnder / unter dem 
Hertzog von Bech-fort, Anno 1424. bela⸗ 
gert / und mit accord erobert / und darauff / 
nahend Verneuil „mitden Frantzoſen eine 
Schlacht gehalten/und obgefieget habẽ. A. 
1539.hat König Heinrich ver Vierdte/ bey 
diefem Stättlein/ einen herrlichen Sieg/ 
wider den Dergogen von Mayenne ,.und 
andere Ligiften/den 14. Mergen / neues 
Calenders / erhalten. 


Deßgleichen 


waͤren im Eingang / zu dem offternannten 
Erſten nunmehr gedruckten Theil / under 
ſchiedliche Sachen noch einzubringen / als: 
Daß die Furſten ſich / ohne deß Königs 
Einwilligung / nicht doͤrffen verheurahten. 
Dann alfo ſchreibet der Konigliche Raht / 
und Hiftorie-Schreiber/ScipionDupleix, 
in der Hiſtori von dem naͤchſtverſtorbenen 
Konig Ludovico XIII, fol; 374. und im 
Jahr 1629 lesRoisde Francetiennent 
lieu de Pere à P endroit.de leurs freres, 
& fozurs, & mefmes detousles Princes, 
& Princes ſes de leurfang; de forte , que 
fansle confentement de la Majelte ro- 
yaleilsne peuventlegitimements’allier 
par aucun mariage, Ce meſme foin 
(quoyquenon pasavec pareille impor- 
tance)s eftend aufsi aux autres Princes 
Frangois,& aux Ofliciersde la couron- 
ne: ſi bien,quemesmesles maifons illu- 
ftres bien-aifes d’ honorer leurs maria- 
gespartelles (ubmiflions,y defirentpar- 
eillement la permiflion de fa Mayefte, 
Undalsfich deß höchfternannten Königs 
Bruder / der Sergog von Orleans,mit der 
Princeſſin von Lothringen / Fräulein Mar⸗ 
gerithen / Hertzog Carls von Lothringen 
Schwefter/durch Albinum Thelier, eine 
Benedictiner Mönch / copuliren faffen/ 
hatder Konig im Januario, An, 1634. fol; 
che Ehe für nichtig erklaͤrt: welchesauch 
das Parlament zu Pariß gethban. Und 
alsder König hierüber feine Clerſey in 
Sranefreich confultiyen faffen/ haben die 
verſamblete Drfatenden 7. Iulij, Anno 
35. diefen Schluß / zu Pariß gemacht: 
Wir fagen / que la couftume de la 
I u France 


Dupkan, 
sera 
74 Mad 
CEDENDENE 
eurs hreres, 
es Princes, 


re ; Qu 
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France ne permet pas que les-Ptinces 
dufang,& particulieremet les plus»pro- 
ches, & quifonrprefomptifsheritiersde 
la couronneo ſe marient, fans le confen- 
fiment. du Roybeaucoup moins contre 
fa volontẽ, & fadettenfe, Que tels mari- 
ages, ainfı faits, font illegitimes, invall- 
des,& nuls parle defaut d’ une conditi- 
on,fanslaquelle lesdits princesne font 
capablesdelegitimement , &valable- 
ment contradter : & que cette couftu- 
medela France eftrailonnable,ancien- 
ne,aftermie paruneicgitime prefctipti- 
on,& authorisce del’ Eglife , &c. wie im 
tom, 20,du Mercure Francois, P,1057. 
feq. fichet, Und dieweil der obgedachte 


neue Dergog von -Puylaurens es mit dem 


beſagten Hertzogen von Orleans , ge 
halten / iſ Er / den 14. Sehr. N. Cal. dep 


gemeldten 35. Jahrs / mit andern / zu Pariß / 


im Koniglichen Schloß/ gefangen genom⸗ 
men / folgends ins Vincenner Schloß ge⸗ 


führt / und / nachdem Er daſelbſt den zo Ju⸗ 


nii an einem Fieber geſtorben / inder Bor? 
ſtatt S. Germain, bey den Auguſtinern / be? 
graben worden. | 

Item: daß der König die Beſatzungen 


in der Fuͤrſten feſten Oertern erhaͤlt. lere- 


venu des terres appartient bien aux 
particuliers,maisles murailles,&lesfor- 
terelsesfontau Roy: das Einkom̃en von 
den Gütern gehoret wol den Particularn / 


ſeithero fich in Franckreich / als mit Abtei, 
bung deß neuen Nergogen vonRohan,und 
ſonſten / begeben: davon aber ein jeder ſelb⸗ 
ſten / ſo Er mag / die Relationes ieſen mag, 

Bon andernSachen/iftobippfernanfer 
Kerr Limnzus,inder angesognen Notitia 
RegniFranciz,auffzufuchen / fo vielleicht 
in der andern edition deß offtberührten er? 
ſten Theils kan angehenckt werden: als/ 
aus dem 1, Theil / 

on dem Urſprung der Francken / cap. 
I,116,1, 

Von der Srangöfifchen Sprach/c.2, 

Was anden Srangofenzuloben / und 
zu fchelten : und daß nicht Columbus, 
fondern Betancurtius, ein Frantzoß / Weſt⸗ 
Indien erfunden/cap.3. 

Von der Fuͤrtrefflichheit dieſes Königs 
reichs/und daſelbſt auch von den fuͤrnemb⸗ 
fen Fluͤſſen; wie man die Seine,mitderLo- 
ire,conJungiren wollen: Bon Abtheilung 
dep Konigreichs:denen Ländern / daritn 
das Kaͤyſerliche Rechtnochinacht genom? 
men wird:daß die Herren nicht zu gefireng 
mit ihren eignen Unterthanen verfahren 
dorffin: von dem Nahmen der Hugeno⸗ 
ten:den Staͤndẽ deß Konigreichs/c.6. &7, 

Von den Rechtẽ/ uñ Gebraͤuchẽ/c.s. 82 9, 
Von dẽ Wappẽ /Fahnẽ /ec. c. io. & leqq. 

Von der Croͤn⸗und Salbung def Ko 
nigs / lib. 2. c. . und was bey dem Konig / uñ 
ſonſtẽ / in nacht zu nehmen / capp. leqq. item 
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la Charite , eine Statt / de 
ren in unſerm Text gedacht wird / aber dar; 
zu zuthun / daß der Herr Pfalggraff Wolf⸗ 
gang von Zweybruͤcken / dieſelbe / An. 1569. 
eingenommen / ehe ihr cin ſecours hat kon⸗ 
nen zukommen / und alſo einen Paß uͤber 
dieLoire erlangt hat / da Er ſonſten wol 60. 
Meilen / und zwar durch einen rauhen / 
waldechten / und bergichten Weg / da ihme 
die Reuterey wenig nutz / ſondern vielmehr 
verhinderlich geweſen waͤre / zu deſſelben 
Fluſſes Urſprung / gehabt haͤtte. Serres, in 
Inventario hiftor, Franciz, 
Crevan,oder Crevant, eine Statt in 
Burgund / an dem Waſſer Yonne , und 
bey den Graͤntzen der Champagne gelegen / 
hat / in den Kriegen/fo KonigCarl der Sie⸗ 


bende / in Franckreich / mit Engelland / und 


Burgund/gefuͤhrt / der baſtard de la Baul- 

me, An. 1423. für Ihn / den König / emge⸗ 
nommen : weil Er aber das Schloß allda 
nicht erobern kunte / wieder verlaſſen / An. 
1564. haben die Einwohner dieſer Statt / 
viel von der reformirten Religion / ſo zu der 
Predigt gangen / umbgebracht; und iſt Ih⸗ 
nen deßwegen nichts geſchehen. J. Sert. 

Dijon die Haubtſtatt in Burgund, all⸗ 
da Au,1630, denlegien Hornung / N. Cal. 
eine groſſe Auffruhr entſtanden / in welcher / 
ſelbigen / und folgenden Tags / vieler Ko⸗ 
niglicher Officiers, auch deß Obriſten Prꝛæ⸗ 
ſidenten / Haͤuſer / mit Gewalt eingenom̃en / 
ausgepluͤndert / und verbrannt wordẽ. Der 
Koͤnig kam hier auf/im Aprillẽ / hieher / thate 
zivar Gnad einwendẽ / doch alſo / dz die Red⸗ 
linsfuͤhrer / durch dz Parlament alda / ſoltẽ ge⸗ 
ſtrafft werden. Dupleix, in hiſt. d. Kegis. 

S,Iean de Lone, ließe der Kaͤyſerliche 
General Gallas An. 1636. durch den Her⸗ 
tzog Carlen von Lothringen / belagern / ward 
aber durch denvon Rantzau / Feldmarſchal⸗ 
len / entſetzet. Mercur. Fran. 

Maſcon, die Statt / iſt von den Prote⸗ 
ftienden/ An.1562.cingenommen/ und her⸗ 
nach / von den Koͤniglichen / den 3, Iunii, uñ 
3.lulii,aber jedesmal vergebens / belagert 
worden; biß Sie den 18. Auguſti / Durch ei⸗ 


Notsæ zum Vierdten Theil/ von Burgund / Nevers,dec. 


ne Kriegsliſt / mit viele Kaͤrren / durch Och⸗ 
ſen gezogen / und mit Verſtand etlicher in 
der Statt / iſt erobert worden; als die mer 
ſten der Proteſtirenden Soldaten / auſſet 
der Statt / zu andern Sachen / vonihren 
Haͤubtern / gebraucht worden. Und gienges 
den uͤbrigen allda / wie auch nachmals den 
reformirten Einwohnern / gar uͤbel und be⸗ 
truͤbt ab. Daraus zu ſehen / wz eigner Nutz / 
und wer die Officiers, der Contribution 
Balber/ihreQ Quartiers erweitern wollt / dem 
gemeinen Weſen / fuͤr Schaden offtmals 
bringet. 
Nevers,der Continuator Thuani mel⸗ 
det/ lib. 10. daß der Marſchall von Monti⸗ 
gny,An,1617.in dẽ innerliche lnruhẽ / wegẽ 
deß Marrſchall von Ancre , viel Ortim 
Niverniſchen / und Dutzenſiſchen Fuͤrſten⸗ 
thum/als/Cuffium,Clamefium  Duziü, 
und Antrinum, eingenom̃en / und deß Herz 
tzogen von Nevers andergebornen Sohn / 
den Fuͤrſten von Portian, gefangẽ genom̃en 
habe. A. 1632. entſtunde / in dStatt Nevers, 
eine Aufruhr zwiſchẽ den Einwohnern / und 
des Marſchallen võ Schombeꝛg / fo wider 
den Hertzog von Orleans zoge / Soldatẽ. 
Seure , cin feſtes Hauſes deß Hertzogs 
Rogerii von Bellegarde, in Burgumd/in 
welchem Er An. 1031. den Hertzogen von 
Orleans / als Er auß Franckreich ſich nach 
Nancy in Lothringen begab / aufgenom̃en / 
und deßwegen beym Konig im Ungnaden 
kom̃en; und Ihme feine Güter confileirt 
wordẽ ſeyn. Es ward gleichwol hernach die⸗ 
fer Hertzog von Bellegarde, im Detobri/ 
An. 32. begnadet / daß Er ſeine Guͤter / und 
das gehabte Am̃t eines Obriſten Stallmei⸗ 
ſters / wid elegte.Dupleix,&Mereur,Frä, 
Vezelay,cine Statt in Burgund / ward 
A.1569.ctlich mal/dunch die Konigiſche bes 
lagert / vielfaltig beſchoſſen / und gefiürmes 
aber vergebens/ und verlohren Siedarfür 
viel Volcks; dieweil die Reformirsen > ins 
gemein die Hugenoten genannt/fich tapfer 
darinngewehret haben. ©. Jan de Serres, 
tom,4.d’Inventaire generäldelhiftoire 
de France,p.m,248.ieg, r 


Notz zum Fünfften Theil/ von Lyonnois, Bourbonnoıis &c. 
Lyon, die weitberuͤhmte Startydarin damals ſpieltẽ / ward A. 1563. vomNetkoge vonNemours, 
die Reformierten / under dẽ von Soubize,d6 Meifter vergebens belagert / und buͤſte Er nit wenig Volcks 
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Notæ zum V. 


darvor ein; wie hievon beym Jan de Serres 
tom 4. p.m. 170. ſeqq. gulefen: "Er hatte 
neben andern Voͤlckern / auch 3000, "taz 

jäner/ lesquelstrainantsapres eux grãd 
nombredeChevres ‚&mefmeaucunes 
habillees de Velours,donnerentfubje& 
aux paylans de jerter plufieurs chevres 
Ala voirie,en deteftation de cefthorri- 
ble mes lange &s lieux deleurpaflage; 


‘wie gemeldter Autor d.p. 170, berichtet. 


Donder Auffruhr allhie/ Anno 1632, den 
4.und $, Decembris/ N. Cal. erregt / und 
wie die Auffrührer/das folgende 33. Jahr / 
beſtrafft worden/ift/ neben andern/der Du- 
pleix , inder Hiſtory Komgs Ludovici 
XII. md der 19. tomus du Mercure 


"Frangois,sulefen ;dafeldft/bey dem Erſten 


fol, 452. und/bey dem Andern / p.55. ſtehet 


als man viel von den beſagten Auffrührern 


hingerichtet / ſey einer einem Franciſcaner 
Monch anbefohlen worden; welcher feine 
Gelegenheit / in deme man mit den Andern 
zu ſchaffen hatte / erſehen / und dem Moͤnch / 
ob wol Er / der Thaͤter / die Haͤnde gebun⸗ 


den / und den Strick am Halß hatte / durch 
dz Volck / in ein kleines Gaͤßlein entwiſcht / 


zur Statt hinauß kommen / und nach Sa⸗ 
voia / von dannen Er buͤrtig war / entflohen 
ſeye: Ms der Prevoſt den Moͤnch / umb den 
Miſſethaͤter / gefragt / hab Er geantwortet / 
man hab Ihme die Seel / und nicht den Cor⸗ 
per / zu verwahren geben; Er verſichere Ihn 


und VL. Theil. 33 


Monluflon ‚cin Orth in der Landfchaft 
Bourbonneis , alfdafich Anno 1632, mie 
einer Armee ‚der Hertzog von Orlcans be⸗ 
funden / als Erwider feinen Herm Bru⸗ 
/ König Ludwigen den XII, gewe⸗ 

en. 

Moulins von welcher vornehmen Statt / 
auch im befagten Lande de Bourbonnois 
gelegen / unſer Text zu ſehen / zuderen Bes 
ſchreibung zu thun / daß Anno 1566. der 
Konig Carolus IX. cine Zuſammenkunft 
der fuͤrnehmſten Herzen ſeines Konigreichs 
allda angeſtellt; fo wol wegen der Gerichts: 
als andern Sachen/ ſo zu Nutz / und Ruhe 
deß gemeinen Standes dienten: darauß das 
groſſe Buch der Ordonnances, oder Ord⸗ 
nungen / erfolget iſt / von welchen man ſa⸗ 
get/ qu elles ſont autant equitables, & 
ſainctes, que mal-obſervees:ſchꝛeibeter- 
res, oder Serreus, tom, 4. Invent. p-m, 


197: 
la Palice,Paliffe, deßgleichen im gedach⸗ 
ten Lande von Bourbonnois gelegẽ davon 
auch im Text. Anno 1632. den 2. Decem- 
bris, Neuen Calenders / ſtarb allhie / in ſei⸗ 
nem Schloß / ſo bey 10. Meilen von obge⸗ 
dachter&tatt Moulinsgelegen/Johannes 
Francifcus de la Guiche, Herꝛ vonSaina 
Geran,Marsfchallvon Franckreich; deme 
fein Sohn / der Graff von la 
Palice ſuccedirt 
hat. 








54 Note zum VI. und VIL Theil. 


famptder StattBourges, Als Anno 1616. 
der naͤchſt verſtorbene Pring von Conde, 
zu Dariß/gefangen genommen worden/hat 
Koͤnig Ludwig den Marefchallvon Mon- 
tigny hieher geſandt / ſich deß Thurns / oder 
der Cittadelle, darin beſagter Prentz / als 
Gubernator allda/ eine Befagung/che Er 
fich nach Hoff begeben / gelegt hatte/ zu bes 
mächtigen/ welchesauch Montigny, faft 
ohn einigen Widerſtand / ms Werck gerich⸗ 
tethat. Anno 1651. kam der jetzige König 
Ludovicus XIV. hicher / underlaubte den 
Inwohnern den berühmten Thum abzu⸗ 
brechen Afo auch in furger Zeit geſchlaͤifft 
wurde: Il -Comte Gualdo nell’ hiftoria 
diFrancia, 


Sancerre , die Statt / imobgemeldten 


Hertzogthumb gelegen / hatte zwar ſeinen 
engenen Grafen; mie im Text gemeldet 
wird:weilen aber die Reformirten / ſo Statt / 
und Schloß / innen hatten / Ihme allein das 
Einkommen davon zukommen lieſſen / ver⸗ 
droß es deſſen Sohn / und vermeynte dieſen 


Orth Anno 1616, wieder in feinen Beſitz / 
und Gewalt / zu bringen; iſt Ihme aber fein 
Vorhaben zu nichte worden. 

Vatan iſt ein Staͤttlein / und Schloß / 
auch im obgedachten Hertzogthumb Berty, 
oder von Bourges, gelegen / deſſen Orths 
Hersderreformirten Religion war / und 
fichh dem Roniglichen Defelch/ wegen eines 
feiner Freunden / widerfegthat : deßwegen 
Stättlein / und Schloß / vonden Koni⸗ 
giſchen eingenommen / belagter Herr von 
Varan gefangen nacher Pariß / An, ı6ı2, 
gefuͤhrt und daſelbſt gekopft worden iſt. 
Es ligt aber dieſer Dreh zwiſchen Ifſo⸗ 
dun , und den Graͤntzen von Tou- 
raıne, { ; 
Vaudable ‚ ein Schloß / indem Land 
Auvergne ‚ dem Hertzogen von Orleans 
gehörig / welches Anno 1632, inder Uns 
einigfeit zwifchen Shme / und dem Koͤ⸗ 

nig / von den Konigiſchen / cine 

er worden 
1 * 


Notæ zum Siebenden Theil /von laBeauffe, Chartrain,. 


\ 


A Mboife,von weicher Statt im Text / 
iſt denckwuͤrdig / daß allhie ſich faſt 
das innerliche Kriegsweſen in Franckreich / 
Anno 1559. und 60. erhebt / und groſſe 
Klagen / wider die von Guiſe, einfommen; 
und ſich Ludovicus von Bourbon ‚Pring 
von Conde, dep Koͤnigreichs Wolfahrt / 
und deren von der reformirten Religion / 


ſich anzunehmen vermeynt / und in der Stil⸗ 


le Volck zuſammen gebracht ; fo aber ent⸗ 
deckt / und viel allhie / und anderswo / umb⸗ 
gebracht worden; als ſich der Junge Ko⸗ 
nig Franciſcus II. der in deren von Guiſe 
Gewaltwar / damaln allhie zu Amboife 
befunden hat; davon / neben Thuano, in 
dieſen Jahren / Jan de Serres,tom. 4. p. 
m, 66. fegq. zu leſen. —TT 
Broüage, em kleines / aber feſtes Staͤtt⸗ 
lein / in einem Moraſt gelegen / und mit ci 
nem guten Meer⸗Haafen verſehen / daran 
denen vonRochelle ſehr viel gelegen / ward 
Anno 1577. von den Koͤnigiſchen / unter 
dem Serkogen von Mayenne,drn 22, Ju- 


Anjou, &c, | 


niis belagert/ und mit Accord, den 28. Au- 
guftigrobere Der Graff Gualdus Prio- 
ratus, inhiftoria di Franciafagt / daß in 
der Inſel del Reſeyen / die Veſtung della 
Preda der Platz di Brouagges; und die 
Schangder Inſel d’Oleron Anno 1651, 
gewefen. — 
Chartres, die beruͤhmte Statt / iſt Anno 
1432. durch Vermittelung eines Karrers / 
der ſeinen Karren unter dem Thor umbge⸗ 
worffen / und hundert in einer Gruben ver⸗ 
ſteckter Soldaten / und anderer / ſo ſich all⸗ 
gemach herbey gefunden / den Eugellaͤn⸗ 
dern / von den Frantzoſen / wieder abgenom⸗ 
men worden; ſo ohne Blutvergieſſung ab⸗ 
gangen waͤre / wann nicht der Biſchoff deß 
Orths die Einwohner / wider ihren Konig / 
auffgemahnet haͤtte / deßwegen Er auch / 
mie etlichen Burgern / fo gut Engellaͤn⸗ 
difch gewefen / umbgebracht worden iſt. 
Anno 1568, hat der Bring von Conde 
dieſe Stätt belagert 5 weil aber abermals 
Fried / zwiſchen den. Catholiſchen / und 
Refor⸗ 
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Reſormirten / gemachtworden / iſt Er wie⸗ 
der abgezogen. Anno 1591. hat der Ma⸗ 
reſchall von Biron, neben dem Grafen von 
Chiverny, und andern / Chartres befagert/ 
beſchoſſen / geſtuͤrmet; muſte aber faſt dritt⸗ 
halb Monat darfuͤr zubringen / weil ſich die 
Ligifien darinn tapfer gewehrt / biß den 19. 
April / dieſe ſchone / feſte / und gute Statt / 
fich an den König Henrichen / mit Accord/ 
ergeben 5 der aber hergegen die Statt Cha- 
fteau-Thierry ‚fo der Hertzog von Ma- 
yenne , der Ligue Haupt / belagerte / ver⸗ 
lohren hat. 

Chattelleraud, darinn die Proteſtiren⸗ 
de lagen / ward Anno 1569, vom Hertzo⸗ 
gen Hentico von Anjou , Caroli IX, 
Brudern / hernach felber Koͤnig / belagert/ 
aber / nachdem ſeine Italiaͤner zimblichen 
Schaden im Stuͤrmen erlitten / wieder ver⸗ 
laſſen. —— 

Chinon, davon auch im Text. Anno 
1616, als der Fuͤrſt von Conde, zu Pariß / 
gefangen genommen worden / hat ſich / von 
ſeinen Leuten / der Herr von Rochefort, 
hicher begeben. Als aber die Rönigifchen/ 
unter dem Marſchallen von Souuray, all⸗ 
da angelangt / und der von Rochefort ver⸗ 
merckt / daß die Buͤrger allhie ſich zu weh⸗ 
ren nicht geſinnet / hat Er den Platz mit 
Beding uͤbergeben. 

Dreux, die Statt / davon im Text / iſt 
ſonderlich beruffen worden / wegen der 


Beauvaiss Der Pring verlohr ohnge, 
fchr 2200. zu Fuß / und i50. zu Dferd: A 
ber / weil Er ſich zu weit gewagt / und dar⸗ 
uͤber gefangen worden / kondten ſich die 
Reformirten deß Siegs nicht ruͤhmen ſon⸗ 
dern es begaben ſich beyde Theil / von dem 
Platz hinweg; wiewol hernach der Hertzog 
von Guile, ſo das Beſte auff Komgiſcher 
Seiten gethan / wieder dahin kommen; und 
deß andern Tags / der Admiral, (ſo an deß 
gefangenen Printzen ſtatt commendirte) 
auff demſelben wieder eine Schlacht an⸗ 
biethen thate. Dieſelbe Nacht / da die 
Schlacht den 19. Decembris geſchehen / 
haben der Printz von Conde, und der Herz 
tzog von Guiſe, fo vorhin Feinde geweſen / 
mit einander zu Nacht geflen / und feyn in 
einem Betth gelegen, 

laFleche, Flilea ‚ein Staͤttlein im San; 
de Anjou , davonim Text / iſt allwegen 
vom Koͤnig Henrico IV. weil Er gelebt/ 
geliebt worden / dieweil Er verſtanden / daß 
Er daſelbſt empfangen worden; wiewol 
theils geſchrieben / daß ſolches in der P icar- 
die geſchehen; und hat Er deßwegen / bey 
Stiftung deß Jeſuiter Collegii daſelbſt/ 
demſelben fein Hertz verſchafft / foauch/ 
nachdem Er Anno 1610, erſtochen wor; 
Den / den Jeſuiten zugeſtellt / und hicher gez 
bracht worden. 

Loudun ; davon in tom. 20. duMer- 
cure Francois pag. 749, ſeqq. unter anz 
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auch Oleron,Marennes , Soubize, Bro- 
üage,undalles/fo der König umb Rochel- 
le herumb gehabt/eroberthat. 
le Mans, die Statt/ward Anno 1427. 
vom Nerimvon Orval dep Herr von Al- 
bret Brudern / überfioffen / und alle En⸗ 
gelländer / fo daſelbſt fich befanden / nieder⸗ 
gemacht: Der Graff von Suffolck / fo 
im Schloß allda war/ berichtete folches den 
Talbot, fo feiner Zeit ein berühmter En; 
gelländifcher Capitaine, und felbiges mahl 
zu Alangon geweſen; welcher dann in ſol⸗ 
cher Stille / und Geſchwindigkeit / herzu 
eylete / daß Er ſich / am dritten Tag / nach 
der Eroberung / gu Mans befande 5 Die 
Statt erſtiege / und die Frantzoſen / fo/ we; 
gen der beſagten ſtattlichen Uberhaſchung / 
voller Freuden waren / und ohne Forcht / 
und Wacht / lebten / in ihren Betthen uͤber⸗ 
fiel / und ohne Widerſtand / umbbringen 
thate. h 
“ Niorr die Statt / ward Anno 1589, 
den 24, Decembris, von den Drotefiren; 
den / petardirt / erſtiegen / beftritten/ und er⸗ 
obert / mit Vergieſſung gar wenigen Bluts / 
ohne Pluͤnderung / und anderen Kriegs⸗ 
Gewalt; und kam / ſelbigen Tags / auch 
Koͤnig Heinrich von Navarra / hernach 
auch von Franckreich / dahin welchem Ma- 
licorne das Schloß deßgleichen aufgeben 


hat: 

“Orleans ift Anno 1962. vom Printzen 
de Conde, und den Proteſtirenden / einge⸗ 
Bommenmworden. Als aber derſelbe / in der 
Schlacht bey Dreux ; bald hernach gefan⸗ 
gen worden / hat der Hertzog von Guile, in 
deß Koͤnigs Nahmen / Orleans belagert; 
ward aber von Jean Poltrot, Herrn von 
Merey, einem Edelmann auß Angoul- 
mois, mit einer Piſtolen / geſchoſſen / daß 
Er den 24. Hornung / deß Jahrs 63. ge⸗ 
ſtorben als Erden is. diß / alsanmelchem 
Tag Er geſchoſſen worden / der alten Ko⸗ 
nigin / Catharinæ de Medicis, geſchrieben / 
daß Er / innerhalb 24. Stunden / Ihr neue 
Zeitung / von Eroberung der Statt / ſchi⸗ 
cken / und weder Geſchlechts / noch Alters / 
darinn verſchonen / und die Gedaͤchtnuß 
ſelbiger Statt außlöfchen wolle. Es iſt 
aber gemeldter Poltrot gefangen / und von 
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4. Pferden / zu Pariß / in Stuͤcke zerriſſen 
worden, An deß Hertzogen ſtatt / ward fein 
noch Junger Sohn/HenricusponGuife, 
Groß⸗Caͤmmerer ſo folgends Anno 1583, 
zu Blois, auch umbgebracht worden iſt. 
Wie die Biſchoͤffe der Statt Orleans ih⸗ 
ren Einzug daſelbſten pflegen zu halten / be⸗ 
ſchreibet / nach allen Umbſtaͤnden / der Au⸗ 
tor deß 18. Theils du Mercure Frangois, 
p. 812. fegg.Deßjegigen Hertzogs von Or-, . 
Jeans einiger Sohn ſtarb Anno 1652, 34. 
Paris / am Zahnfchmergen / feines Alters 
ohngefehr von 2. Jahren. Sein Den Bar 
ter hatte damaln vier gefunde / und ſchoͤne 
Toͤchter / und war feine Gemahlin fchwanz - 
ger / wie Guald. Prioratus, inder Hiftory 
von Franckreich berichten. 
Poidtiers ward Anno 1969. von den 
Proteſtirenden unfruchtbarlich belagert/ in 
welche Statt fich die 2. Junge Hertzogen / 
und Brüder / der von Guife, und Mayen- 
ne, habeneinfchlieffen laſſen. 
Richelieu , der Dreh / und zugehörig 
Gebieth / ſeyn deß Jahrs 1631. dem Cardır 
nalvon Richelieu zu lieb / durch den Kö? 
nig7 zu einem Hertzogthumb / und Mit⸗ 
Regentſchafft / den s.Septembris, N. Cat, 
auffgerichtet / oder erhoͤhet worden. 

‚ Rochelle, allda / und in den umbligen⸗ 
den Inſeln / hatdas Volck / wider die Ko⸗ 
nigliche Offi ciers deß Zolls/eine Aufruhr 
Anno 1543. erregt welche zu ſtraffen Ko⸗ 

nig Frans der Erfte angezogen Fommen 
iſt. Aber die Inwohner feyn zufammen 
Fommen / haben Ihme einen Fußfall ges 
than / ihre Widerſetzlichkeit bekennt / und 
mit gefaltenen Händen Gnad begehrt: 
Deßwegen ſich auch der Koͤnig ihrer erbars 
met / und Sie aller Straffen erlaſſen hat. 
Anno 1641, iſt von dem naͤchſt verſtorbe⸗ 
nen Koͤnig Ludovico XIII. ein Ober⸗Ge⸗ 
richt / wegen deß Saltzweſens / auff der 
Weſt⸗Seiten deß Königreichs / allhie an? 
gerichtet worden. Der Graff Gualdo 
Priorato in ſeiner Hiſtoria di Francia, 
ſchreibet / daß An. 1651. Roſchell noch Feine 
Mauren / aber 3. befeſtigte Thuͤrn / wegen 
Verwahrung deß Ports / gehabthabe: die 
Beampte allda ſeyen Eatholifch/der Statt. 


Inwohner aber Hugenoten. 
Ourts, 


Tours , allda Anno 1816, die verwit⸗ 
tibee Königin / Mariade Medicis , ihren 
Einkehr / indem Palatio Bordefierz ‚gez 
nommen. Es iſt aber ein grofler Theil 
deß Stockwercks eingefallen / daß der 
Graff von Soiſſons, und viel vornehme 
Herren herunter gefallen/ auch dem Herrn 
von Refuge ein Beingebrochen worden ; 
Andere aber fonften an Füffen Schaden 
genommen, Der Nergogvon Guife hat 
fich an einem Fenfter erhalten. Der von 
Villeroy, der Marggraff von Roftaigne, 
der von Nangis, und der von Baflompier- 
re , ſeyn ein wenig verlegtworden. Die 
Königin war in dem andern Theil deß 
Stocks / mic dem Eangler / dem Pre; 
ſidenten Janin, und Andern 5 und ıft Ihr 
nichts gefchehen. Und ift auff felbiger 
Reyſe ein fehr groffe Kälte entſtanden / al 
fo / daß viel von den Koͤnigiſchen erfro- 
sen / vonden Pferden / und außden Waͤ⸗ 


gen / auff die Erde gefallen > und fo viel 
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von den Fürften / und groffen Heren/ 
Dienern / und Lackeyen / umbfommen/ 
daß Sie/ als Sie / von Bourdeaux, zu⸗ 
ruͤck hieher / auff Tours, kommen / neue 
Diener / und Lackeyen / haben annchmen 
muͤſſen: und ſeyn von deß Konigs Leib⸗ 
Hut / fo in 3000. Perſonen beſtunde / 
mehr als der dritte Theil / von Kaͤlte/ 
und hitzigen Fiebern / geftorben ; wie 
der Continuator Thuani , lib, o berich⸗ 
tet. 

NB. Gegen dem Ende der Beſchrei⸗ 
bung dieſer Statt Tours, ſtehet im Teyt / 
daß Ludovicus Sanctus, den Koͤnig / 
S. Francifcum de Paula, der Minimo- 
rum Ord. Stiffter/ habe in Frankreich 
kommen laflen; folte aber Ludovicus XII, 

heiſſen. Daher folchen Irrthumb 

guͤnſt. zu corrigiren / ich 
dienſtfreundl. bit. 
te. 

































0 
TER 
ELISETSSELGDTTLTENSDELDENDELEEE 
I El, Da : i ı — — FE 


1 * 


Mer den Le 





Allemagne.i7. 

Allobrogum Infula. 13. 
Ambruaretes. 6, 

- Ambrun, &, Embrun, 
America von weme erfunden? 31: 
Anecey, 27, 
Angrogne, 20, 

S, Anthoine de Viennois,3, 
Avallon.3, — 
Auveſtre, f,17, 
Barraux, 7. ſeq. | 
les Barronnies, Kaͤndlein. 3. 
le fort de S. Barthelemy.7. 
le Bayz. 3. 

Beaumont, 3,22, 
Beaupais, 3, 
Beaurepaire.3, 
Beauvais,28, 

Belley. at. 

Bene;f.iz. 

Berre, fl,19, 

Bernas, 16, 

Berny, 27, 

Biacaflo, 20, 

Bifleftre.27. 

S. Blandine. 27, 

Bleous, ır, 

Bodenafco, 20, 

Boglio. 12, 

Bonne, Brüff,ıs. ſeq. 
Bourgoing, 3, 


Ve 


after, 
sten Theil. 
Briangon, St. 3. 4. 5,7. 


Briangonnois, Landſch. 7.12.17. 
Brigantio Segufianorum. &, Briangon, 


Brigeras, Briqueras.ıg. BR; 

S, Brigide, Schang,ı9, 

Bueil, S. Boglio, 

Bugey, 21 7 

laBufliere, 10, 

Buyz,3, 

ü 3 C, * 

Camping id ne 

Carthaͤuſer Orden. s. groſſe Carthaus. 7. 
Gebürg.s. 


Caftelnau deRatte, 10. feq. 
Caftrum Delphini, S. Chafteau Dau- 
phin, 


Cavarz, Dolder.22. 


Charenton,27. 

Charges,3. 

lagtande Chartreufe,7, fegg, 
Chafteau-Dauphin, 5, 
Chafteau-d’Imble, 5, 


‚Chafteau-neuf, 10.22. 
Chafteau de Rhofne, ı0, 


Chafteau-roux. 3. 
Chatftillon, 3, 
Chafttes, 29, 
Chierafco, 20. 
Chiſon, fl, 20, 
Chorges. 6. 

Chrefte. S. Creſt. 
Claitmont, Clermont. 


3.28, 
S,Clement. 3, 


- Clion, 22, 


le Col S,Digo. 12, 

Colonia Accufiorum; inprovincia Ca- 
billoniorum, 13, 

Corbeil. 28, 

Co- 


“ 
nd, 


eahan.r. 





Regifier: 


Corio, 22. 

Corp.3. 
Coftagrande,20, __ 
laCofteS. Andre, 3: * 
Coutras.30, „Sir. 
Creil, 28. 
Cremieu, 3, 

S. Crefpin. ge. 
Creft. 3. ır. 

Cret. 5. 

Criftia, ©. Creſt. 


Cularona. 13. 


D. 

Dauphine. S. Delphinat. 
Dea Vicontorum. ©. Die, 
Detphinats Befchreibung.3. ſeqq. 

. Denis. 28. 
Die, Dia. 3.11.22. 
Digne,Dine,Dinia. 5.ı1.leq. 
S. Donar.;. 


Donfere, Donzere,Donzerra, 11.18, 


Dorie, fl, 
Drac, fl.x4.ig. 


Ebrodunum. S. Embrun, 
Efhat, 28, 

Embrun 3.4.5.fegg, 
Entreuaux, 12. 

Eflilles ,Exilles. 12, 

S. Euphemie,3, 


Fleurac.6. 


Graffe,g. 
Gratianopolis, S. Grenoble. 
— 3.3, — 17. 


Guier 


Cuillehic 3. 17. 


Interualles.S. — 21. 
Ifere,Ifara, Plfere,A.13.21, Ein Andera 
dieſes Nahmens. 28. 


L. 
le Laict de er fl,ıB. 
Lamben, 3, 
Lauriol.3,ır, 
Len. 3. 
Liuron.1ı,22. 
Loriol, Loriot. S. Lauriol. 
Luzerne, ER 20, 


Macelan.3. 
S.Marcelin.3, 
Martinefle ‚fl. 16. 
Medullionis baronla. 4. 
Men,;. 

Mens. ibid. 
Meulon. ibid. 
Meure. ibid, 
Mirebel.ro, 
Mirmande, 22. 
Modian. 3. 

le Moneſtier. 3. 
Monttier. 17. 
Montareis. 28. 








Regiſter. 


Paſſy. 

Patay.30.. 

N Truman 920, 
Petra lara, ©. Pierre latte, . 
Petroſa.S. Perouſe. 

Pierrefons.29. 

Pierre latte.i9. 

Pignerol, Pignarolum. 19, eq. 
P.Pilatus. 24.25. la maiſon de Pilate.24, 
Pioulene, Pioulone, ı8, 

le Pont Beauvoiſin. 3. 20. 

le Pont de Bonne.ię. 

Pontoiſe.29. 

Port de Clais.14. 

Port deLiuron. ıt, - 

Pouflin, ibid, 

Pragelas, Thal, 20- 

le Prince.13, ‚Ki 

Puylaurens.30, 

Puymore, 12, 


Querafque.20, 
Quirieu, 3.32. 


S,Rambert,24. 
Riez.ı7. 
Rimanche ‚fl,16. 
Riva,2o. 
Rives.21.leg. 
Romans,3, 21, 
Romullianette,3. 
Rofhllon, ibid, 
Roubion P) fi.18. 
Ruel, 30. 


S. 
$, Saforin. 3. S. Saphorin d’Ofon.zı, 
Saillans. 11. 
Salliens. 3, 
Sanetium.©.Senes, 
Sarre. 3. 
Scyne.ibid. 
Senas, Senes, Senez. — 
Senlis, 29, 


Ee NR 


Serres, 6, 
Sezanna. 4. 
' Sufe, 18, 

s T. 


‘ Tain, Thain,3,22, 


Talart, 3, 

Ten,z, . 
Thiny,Thynnium,Thiuy, ©; Tan, | 
laTourdiPin. 5, 3 
Treves, Laͤndlein. ibid. ar 
Tulins, ibid. | TIER 
Turris baronia,4, . Le, 

V, 

Valbonenfisbaronia, FM En; 
— Yalenatis Cayarum. &n 3 “ 


ae Wblhem 


* 
4 


* 773 
Valengole,17..,. 5 
S, Vallier, S,Valcrii,24...1.: — Ba 
S,Valierlacofte, 3, -.,. —9— 


Vanosque. 17, 3 
Vapincum, Vapingum, 6 * 
Valle, * & Vigile. * 
le Var, fl. 12. 

Vauxerre. 3, 

Vayne, ibid, 

Vence,s. 

Verane, 3. 

Verfailles, 29, 
Vefdantii, 22, 
Vienne.3.24.legg. & 
Viennois gandfchafft.24. 
Vif, 16, 

Vigile,Vizile, Schl,14.16, fegg. 
Villeneuve.3, 
Villiers-Cofte-Rets, 29. 
Vifible.3. 

la Vorpiliere,ibid. 

Vraiz,ibid. 

Vfelat, 22, 


? — 


Y, 


| Very, Vury ʒo. 


D 











. 
"la 

















